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Sn schwerem Ringen. 


Niefige britifche und Franzöfiiche 
Sraftanfbietungen. 


Deutiche Mauer balt Stand, 


(Geliefert von den „United Breb Aifociation?.) 

London, 6. Aug. Das Kämpfen an der Verduner Front dauert ver- 
zweifelt fort; aber die allgemeine Lage dajelbit it unverändert geblieben. 
Darin ftimmen die neneiten Berichte des deutjchen und des franzofi- 
fchen Kriegsamtes überein. Beide Seiten melden im Wejentlihen, daf fie 
fih behauptet und feindliche Angriffe abgewiejen hätten. 

Weber die Sommefront jagen die neneiten Berliner Berichte, dat 
der Kampf aud dort den Samstag hindurd fortdanerte, und dak die Bri- 
ten in einer Dreimeilenfront, in beiden Nihtungen von Pozieres aus, mit 
großer Macht angriffen, aber jogut wie nichts erzielten. 

Der Feine Erfolg, von weldyen britiihe Angaben jprehen, — Gewinne 
einer Miertel- bi3 zu einer Drittelmeile in zweitägigen Rampfen — foll 
durch Auftralier und Truppen der neuen britiihen Armee erzielt worden 
fein. Der Kampf dauert aber auch dort noch weiter. 


Deutiche in heftigem Angriff. 

Baris, 5. Auguſt. 
heute Abend ſagt: 

Im Gefolge eines Tages heftigen Bombardements unternahmen die 
Deutſchen zwei wichtige Angriffe im Vaur Chapitrewalde nordöſtlich von 
Verdun. Der erſte Angriff brach vollſtändig zuſammen. Beim zwei— 
ten Angriff durchdrangen die Deutſchen einige Teile 
franzöſiſcher Schanzgräben, wurden jedoch ſpäter durch ei— 
nen franzöſiſchen Gegenangriff wieder vertrieben. 


Joffre ſiegt mit dem Maul. 


Hauptquartier der franzöſiſchen Armee, 6. Aug. Zu einer Gruppe 
amerikaniſcher Zeitungskorreſpondenten, die er anläßlich des zweiten Jah— 
restages des Krieges empfing, ſagte General Joffre, der franzöfiiche Ober- 
befehlshaber, der Sieg der Alliirten ſei jetzt „völlig gewiß“, denn Deutſch— 
land, das mit dem Rücken gegen die Wand kämpfe, beginne, „Zeichen von 
Schwäche“ zu bekunden, und die Alliirten gewännen an jeder Front mehr 
Stärke, — fogar im Palfan, wo die neu audgeitattete ferbifche Armee 
bereit jet, zum Mnariff ütberzugehen!! Er mollte aber feine Borausjage 
darüber wagen, wie lange der Krieg noch dauern werde, und gab zu, daß fich 
nicht3 von einein nahe bevoritehenden Zufammenbrudh der Deutjchen an 
der meitlichen Aront BFemerfen Ialje. 

Noffre danfte „den“ Amerifanern für da, was fie für Franfreich in 
der jesigen Krife getan hätten. 


Briten melden kleinen Sortjchritt. 


London, 5. Nuguit. &eneral HSaig meldete dem britifhen Kriegsamt 
heute Abend, die Briten feien an einer Front von 3000 Yard — nahezu 
zwei Meilen — in zweitägigen Kämpfen, nordweitlih von Bozieres, um 
über eine Viertelmeile vorgerüikt und hätten deutihe Schützengräben der 
zweiten Zinte genommen; te hätten troß jchiweren deutichen Granatenfeuers 
ihre neu gewonnenen Stellungen „Eonfolidirt”. Auch babe Britiiche Ar- 
tillerie Gourcellette und Miraumont beiehufien und Erplofionen verurjacht. 
Zwiſchen Hooge und St. Eloi hätten ſich Artilleriekämpfe ereignet. 


(16 Seiten) 


Eine Meldung des franzöſiſchen Kriegsamtes von 


Deutſchland fuhr nicht ab", ſagen Briten! 


Norfolk, Va., 6. Auguſt. Nach Angaben aus britiſch-amtlichen Krei— 
ſen ſoll das Handelstauchboot „Deutſchland“ gar nicht in die See hinaus 
gegangen ſein, ſondern ſich in der Cheſapeakebai verſteckt halten, und zwar 
35 Faden (210 Fuß) unter Waſſer! 

Unterſtützer dieſer Theorie berufen ſich darauf, daß britiſche Kriegs— 
ſchiffe, welche vor den virginiſchen Kapen auf „Deutſchland“ lauerten und 
auch mit Gyrophonen und ſonſtigen unterſeeiſchen Schallvergrößerungsap— 
paraten ausgerüſtet ſind, die angeblich das Herannahen eines Schiffes 
ſchon auf 10 Meilen Entfernung anzeigen, abſolnt nichts von „Deutſchland“ 
merken konnten. 

Zwei dieſer Kriegsſchiffe lagen noch Samstagnacht auf der Lauer. 


Folgen der britiſchen Schwarzliſte. 

Stadt Merxiko, 6. Auguſt. Berichte, welche hier eintrafen, ſagen, daß 
die britiſche „ſchwarze Liſte“ von amerikaniſchen Firmen, welche angeblich 
deutſche Verbindungen haben, bereits einen höchſt nachteiligen Einfluß auf 
das amerikaniſche Geſchäft in ganz Lateiniſch-Amerika gehabt habe. Hier 
iſt die betreffende Liſte amerikaniſcher Firmen noch nicht veröffentlicht, aber 
britiſche Konſularagenten bemühen ſich eifrigſt um ihre Weiterverbreitung. 


Die Kämpfe beim Suezkanal. 


London, 5. Auguft. Der Londoner Angriff auf die türfifchen Stel- 
lungen öjtlih vom Suezfanal fommt für Diejenigen, welche in enger üh- 
Iung mit den Operationen in jenem Teile der Welt find, feineswegs über- 
raihend. General Sir Ardibald Murray, melder die britiiche Armee dort 


befehligt, war fi} fehr Iange bewußt, dab die Tiirfen mit dem Beiitand der! 


Oefterreiher und Deutichen einen erniten Angriff auf den Kanal felbit in 
der heifeiten Periode des Kahres machen Fönnten. 

Oefterreichiiche und deutiche Ingenieure haben feit vielen Monaten 
nad Waffer gegraben, weldhes nahe der Mittelmeerfüfte an vielen Stellen 
im nicht beträchtlicher Tiefe unter dem Sande vorhanden iit, sbwohl e3 mei- 
ften3 zu falzig für den Gebrauch europäifcher Truppen ift. Die Türfen 
müffen daber jehr aründliche Vorkehrungen für die Auffpeiherung und den 
Transport ron Wafier getroffen haben, da da3 Land reine Sandmwiifte ift, 
mit ur fleinen und weilenmweit entfernten Dattelpalm-Dafen um alte Brun- 
nen herum. 

Zu Romani, wo der Kampf im Gange it, müffen die Türfen jeden 
2 Waffer aus Augztratina berbeibringen, das etwa 10 Meilen ent- 

ent ift. 

Wie es heibt, haben die Türken etwa 1000 Mann. öfterreichifch-deutfche 


fanterie bei fi, fomwie aud; eine große Zahl irregulärer Bebuinen- 
.ıvallerie, 


’ 
J 


| 


Chicago, Sonntag, den 6. Auguft 1916. 


| Bunte Bilder vom Tage, | 


Die Anute für die Aujien. 


—— — 


Die öſterr.ung. Flotte kapert 


zwei italieniſche Unterſeeboote. 


Father Knickerbocker auf Schuſters Rappen. 


— 
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Grofer Straßenbahnftreif in New Norf. 


Sughes trat Redetour an, 


New Hort, Auguft. Charles 
Evans Hugbed, der republitanifche 
Präfidentfchaftstandidat, trat heute 
Abend eine Stumprebetour an, welche 
bie größte ihrer Art an Meilenzahl 
und an der Zahl der gefprochenen 
MWorte merden mag. Geine Fahrt 
geht von der Utlantit- bi nach der 
Pazifitfüfte und Fildet nur die erite 
einer Reihe geplanter Stumpreifen. 
Er fieht vielen intereffantenBerfamm- 
lungen entgegen und mill mit dem 
größten Eifer ind Gefchirr gehen. 
Seine Sattin bealeite. ihn. 

Ueber Sonntag madt die Partie in 
Niagara zalle Raft; am Abend aber 
fährt fie nach Detroit meiter, mo 
Herr Hughes zwei Reden halten foll. 
Bon da geht ee na Chicago, St. 
Pau? und meiter meftlic. 

E3 wurde heute Abend befannt ge- 
geben, daß aub San Diego in die 
Lifte der falifornifchen Städte aufge: 
nommen torben ijt, melche Herr 
Hughes beſucht. Er langt dort am 
Nachmittag des 21. Auguft an, und 
es wird ein „Hughestag“ auf der bor- 
tigen Ausftellung abgehalten. Ganz 
am Schluß diefer Tour befucht der 
republikaniſche Präſidentſchaftskandi— 
dat auch den nordöſtlichen Staat 
Main.e 

Nutmaplihes Wetter, 
Anhaltend glorioje Zeiten für den Gis- 
Truſt. 


Waſhington, D. C., 5. Aug. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Im Allgemeinen ſchör und an— 
Faltend warm am Sormtag 
und mwahrjcheinlich au ar Wonicg. 

Indiana foll fchönen Somnieg und 
Montag haben, auper tmabrichemlich 
Regenichauer im nörvlider Zei, an- 
baltend hohe Ternperaiur; Rieder: 
mihigan im Allgemeinen jchön und 
anhaltend warn amı Sonntag, Regen: 
fhauer am Montag; Dbermichigan 
Strihregen und Gemitteritürme am 
Sonntag, Thon am Montag; 'Wizfon- 
jin unbeitimmt am Sonntag, mit Re- 
genjhauern im nördlichen u. im meit- 
lihen Teil und ;pät Nachmittags oder 
Abend: aud im Südsften; Montag 


— 


I 


Ihön, aber ohne emifhhebene Ternpecas | feinen Schuldner Her und bro 


turverärberung. 

(Der Chicagoer Wetterontel pro 
phrzeit:) 

Im Allgemeinen klar am Sonntag 


Unheilvoller Gewitterregen. 

Pittsburg, 5. Aug. Tod und Ver— 
derben wurde durch eine Reihe ſchwerer 
Regenfälle verurſacht, welche über das 
ganze fbeftliche Pennfylvania dahin— 
gingen und von Gemittern begleitet 
waren. 

Marie Bandel, 14 Yahre alt, von 
Rectorpille, 20 Meilen von Pittsburg, 
eriranf in dem plöglih angefchwolle- 
nen San Mill Ereef; und man fürd- 
tet, daß noch viele folcher Hiobspojten 
eiutreffen, wenn ber Berfehr mieder- 
beraeftellt ift. 

Sin der Stadt Pittsburg wurde 
der ganze Strafenbahnverfehr ge- 
lähmt. Viele Terrafien murden 
weggeſchwemmt. Vielfah auf dem 
Zande jind die Yeldfrüchte ausge 
Ihmwemmt worden! 

Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samstag. 

„National League“. — Chicago 
2, New Dort 3; Pittsburg 0—7; 
Brooklyn L—1; Cincinnati O—3, Bo: 
ton 14; St. Louis 2, Philadelphia 
0. 


„American League”. — Bofton 4— 
4, St. Loui® 1—1; Philadelphia 3, 
Cleveland 12; Wafhington O0, Chi- 
cago 7; Nem York 2, Detroit 3. 


Bisheriner Stand diefer Linen: 
National League. 
Gew. »erl, 
ZIRORHUN - sussnunesasinnnnenn 35 
Philadelphia ..... 53 40 
—————————— 38 
New Vort 45 
Ghicago 53 
Ct. Youis 
| Pittsburg 
| imerican Yea 
ew. 
62 
Cincinnafi 
Boſton 
Cleveland 
Detroit 
| Walbington 
Et, Louis 


Philadelphia 


Bros. 
.630 
‚D70 
465 
‚441 
.433 

Proz 
56 
"330 
505 
.505 
‚200 

@iner Lappalie wegen. 

Der Farbige Emmett Thornton von jei- 

nem Raſſegenoſſen ſchlimm zugerichtet. 
Weil ſein ehemaliger Arbeitgeber, 
der farbige Dekorateur Iſhmond 

Denne, Nr. 308 W. Chicago Ave., 

eine fällige Lohnforderung von $1.50 

nicht begleichen wollte oder konnte, fiel 

!der 3öjährige Mohr Emmett Thorn- 

Iton, Nr. 703 Wells Straße, gejtern 
Nachmittag in einer Schantwirtfchaft 
an Eheitnut und Orleans Str. über 

jch mit 
einer ®ierflajche auf ıhn Iod. Denne 
brach zufammen, padte dann aber ei- 

Inen großen Scherden der auf jeinem 

Schäbdel zerfeilten Flafche und brachte 


und mwahrfeinlih au am Montag; ! 


etwas mwärner am Montag. Sanfte | 


Alice Winde am Sonntog, die am 
Montag zu gemäßigten jüdmeitlichen 
werben. 


Temperaturfinnd: 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach 


Ihre Auswahl der Küſten-Route ftatt, wie das Iekte Mal, des Aaramm-! ber itündlichen Aufzeichuung des Wetters 


nenmweges bon Ratia nad) Kantara, ermöglict übrigens, 
bei ihrer Bekämpfung zu verwenden. 


81 7 Uber Abends „...78 
8 Ubr Abends „...70 


9 Uber Ubends ....78 


damit feinem Angreifer tlaffende 
Munden an Kopf, Bruft, Arm und 
Sc;entel bei._ Der Vermundete fard 
Aufnahme in der Poliklinik, mo fein 
Zuftand als ziemlich bedenklich bezeinh- 
net wird. 

Denne murbe fpäter in feiner Woh- 
nung verhaftet und in der Wache an 
der Chicago Une. -inze;perrt. Er be= 
teuert, in Notwehr gehandelt zu haben. 


Zehpeline bombardirten finnische Hanbtfe 


onntagpost 


— — 


Achtundsmwangiglier Jahrgan ı 


fung Speaborg 
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Die Sozialen Kämpfe. 


Niejiger Eifenbahnitreit mag jede 
Stunde losbrechen, unter Lahmle— 
gung des Verkehrs auf 250,000 
Meilen! — Brüderſchaftsvorſtand 
zu ſeiner Proklamierung ermäch— 
tigt. — Immer noch Hoffnung auf 
gutliche Beilegung. — Der große 
New VYorker Straßenbahnſtreik. — 
Geſtern Abend mehrere ſchlimme 
Krawalle. 

New York, 5. Ang. Die Zahlung 
der Stimmen über die Streiffrage, 
welche von 400,000 Bahnaugeſtell⸗ 
ten abgegeben wurde, die zu den vier 
großen Brüderſchaften der Eiſenbah— 
ner gehören, iſt kurz nach 6 Uhr heute 
Abend zum Abſchluß gelangt. Of—⸗ 
fiziell iſt das Ergebniß nocqh nicht be— 
kannt gemacht, — aber es gilt ſchon 
im Voraus für gewiß, daß die Zen— 
tralbehörde jener Brüderſchaften er— 
mächtigt worden iſt, einen allgemei— 
nen Streik zu proklamiren. Dieſer 
würde bedeuten, dar an 250,000 
Meilen Bahngeleije der Betriebe 
lahmgelegt wird! 

Die Beihlußfallung der Brüder: 
ihaften hängt nunmehr davon ab, 
ab den Frachtbedienſteten 
die Forderungen betreffs achtſtündi— 
ger Arbeitszeit und anderthalbfacher 
Bezahlung fiir MWeberzeit gewährt 
wird. Die Beamten der betreffenden 
Briderjchaft, welche noch niemals in 
ihrer Gejhichte einen Streif über 
vie ganze Nation hin einberufen hat, 
bejteyen darauf, da Dieje zwei 
Buntte ihnen augejtanden werden, 
widrigenjalls ie wirfli in den 
Ausjtand treten. 

Zur jelben Zeit, 
3äylung ber 


zu weicher bie 
Stimmzettel  beendei 
wurde, famen auch die Konferenzen 
zum Abjluß, welche jo ziemlich ven 
ganzen heutigen Tag zmwijchen dem 
Bundes-Vermittlungsfommijjär Han 
gar und Eijenbahnbeamten ſowie An— 
gejtellten abgehalten wurden. Als die 
Zeilnehmer diejer Beratungen jich ent= 
fernten, drüdten die Angejftellten jtarte 
Hoffnung auf friedliihde Schlichtung 
aus; der Vermittlungskommiſſär ſah 
nicht jo Hocherfreut aus, verjicherte 
aber, daß er noch immer hoffnungsvoll 
jet. 

New York, 5. Auguft. Heute Abend 
liefen meniger als 30 Prozent der 
Zaufende von Waggons, weiche bier 
fonft dem Oberfläche-Straßenbahn— 
bertehr dienen, Alle möglichen Aus 
Hilfsmittel mußten herhalten, darunter 
auh „vorſintflutliche“ Pferdebahn— 
wagen und der raſſelnd „Jitneybus“, 
welcher immer volkstümlicher wird, 
je mehr die Lage ſich verſchlimmert. 

Das iſt der größte Straßenbahn: 
ausſtand in der Geſchichte der Ver. 
Staaten, was die Meilenlänge ſowie 
die Zahl der betroffenen Arbeiter und 
Paſſagiere anbelangt. 

Die Tief- und die Hochbahnen wa— 
ren heute Abend die einzigen noch le— 
bendigen Transportſyſteme in New 
Yort, ſowie in Fluſhing, Yonters, 
White Plains, Queensborough und 
Staten Island, wo ebenfalls Aus⸗ 
ſtände proklamirt ſind. | 

Die Pferdebahnleute wurden gleich | 
falls zum Streit berufen; aber 24 der | 
betreffenden Mannfihaften, welche 27 
Waggons betreiben, blieben auf ihrem | 
Poiten. 

Bis zu fpäter Stunde heute Abend, 
als bloße Anfäte zu Unruben fich zu 
mehreren [hlimmen Zujam 
menjtößen ermeiterten, und es| 
zerichlagene Köpfe gab, herrichten ein- 
zigartige Verhältnifje in diefem Aus= 
ftand, 
| Während eines Kleinen Putjches am 
| pölen Nachmittag fand ein jtreit- 
brechender Motormann jeinen Tod, in— 
dem er die Kontrolle iiber jeinen Was | 

gen verlor, und diefer bei einem Yus 
\fanımenftog teilmeife zertrümmert 
Imurde. An einem anderer Puntte| 
griff eine Streiferfreundin einen Poli 
'ziften an, und als andere Blauröde | 
diefen zu befreien fuchten, nahm ein 
ganzer Volkshaufe Piz Angriffe auf. 
63 maren 20 Mann Polizeirejerven 
erforderlich, um den Haufen zurüdzu- 
Ihlagen. Das war an ber Ede von] 
Lerington Ave. und 86. Straße. Noch 
an einem Dubend Stellen entmwidel- 
ten Sich Mleinere Rempeleien. Am 
Abend murde die Sache an mehreren. 
Punkten erniter. 

Nem York, 5. Aug. Die Betrieb3- 
fperre an allen Oberflächeſtraßenbah— 
nen New Yorks mar Samstagabend 
eine vollſtändige! 

Gerade als die Schaaren von den 
Theatern und den Dinerplätzen auf 
den Broadway auf- und abzuwogen 
begannen, lief der lezte Waggon in der 
Remiſe ein! 

Auto⸗ und andere Omnibuſſe, die 
Tiefbahn und die Hochbahnlinien wa— 
ren überfüllt von geſtrandeten Thea— 
tergäſten. Perſonen, welche an Quer— 
ſtraßen durch die Betriebsſtockung be— 
troffen wurden, mußten manche Ge— 
rierte laufen, um Hochbahn- oderTief— 
bahnſtationen zu erreichen. 

Doch wurden zu ſpäter Stunde keine 
neuen Unordnungen berichtet. 
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iſt Gewährsmann 





Ruſſenhorden müſſen weichen 
Geben ſelber Zurückbiegung ihrer 
Linie zu. 


Zeppeline über Svenborg! 


(Geliefert don den „Unted Breß Aifociationd.) 

St. Petersburg, 6. Augujt. (Ueber London). Ruffiiche Ang 
von Samsfagnadt jagen, die Rufien hätten, bei einer Erneuerung der jchrl 
ren Kämpfe füdlich von Brody, zwei galiziiche Dörfer genommen. Wud 
hätten fie die Dejterreicher aus „einem“ Teil eines Waldes zwiichen diejen 
beiden Dörfern vertrieben und ihre Stellungen zwiichen den Flüffen Gras 
berfa und Sereth „weiter verbeijert“ md hätten neum feindliche Angriffe 
zuridgefchlagen und 120 Gefangene gemadt. 

Indeß neben die Rujien zu, dat anf dem jüdweitlihen Schcuplak die 
ruffiiche Linie „ein wenig zurüdgebogen“ worden ilt, bei jcharfen 
Kämpfen in Narpathengebirgspaiien. 

(Nadı diejen rujlishen Meldungen muf es neuerdings recht jan mit 
der Sache der Mosfowiter jtehen, jelbit da, wo fie von Erfolgen fpredien! — 
A. der Ned.). 

Wien, 6. NMuguit. (leber Amjterdam und London.) Das viter» 
reihiic”-ungariiche Kriegsamt berichtete Samstagnadıt, das den Nujjen nod 
mehr Boden in den Karpathen entriiien wurde. Der Kampf gegen Dela- 
tyn hin — das Giienbahnftadtchen, welches die Deiterreidher jchon vor meh- 
reren Wochen den Nuijen abnahmen — dauert fort, und die Oejterreicher 
nahmen dort wieder etwa 350 Nullen aefangen und erbeuteten zwei Ha- 
nonen. . » 
Seppeline bombardiren Speaborg | 

Stodhom, Schweden, 5. Auguit. Das Blatt „Tidinger” meldet heute: 

Eine grofe Luftjlotte von zehn Zeppelinen hat die Feitugng Svea— 
borg, in Finland, angegriffen, weldhe die finniihe Hauptitadt He Sfors 
ſchützt und einen Stützpunkt ruſſiſcher Kriegsſchiffe bildet, die St.Pet — 
verteidigen. (Sveaborg liegt etwa 175 Meilen nordweſtlich von St. 
tersburg am Golfe von Finland.) 

Es heißt, eines der Luftſchiffe ſei durch Abwehrgeſchütze der Feſtung 
beſchädigt worden; doch glaubt man, daß die Beſatzung durch ihre Kamera— 
den von anderen Luftſchiffen gerettet worden iſt. 


Oeſterreichiſcher Torpedojäger verjenft ? 
Rom, 5. Auguſt. (Ueber London.) Es wird gemeldet, daß heute früh 
ein italieniſches Tauchboot einen öſterreichiſchen Torpedojäger in der oberen 
Adria zum Sinken gebracht habe. 


Kaiſer wieder an öſtlicher Front. 

Berlin, 6. Aug. Von der öſtlichen Front wieder nach der weſtlichen 
eilend, ſtattete Kaiſer Wilhelm am Samstag der Reichshauptſtadt einen 
fliegenden Beſuch ab. 

Gr hielt eine furze Konferenz mit dem Neichsfanzler v. Bethmann Holl- 
weg und nahm aud Berichte vom Nahrungsmitteldireftor Batodi nnd von 
Kabinetsbeamten entgegen. 


Polizeitommiffär Woods trifft alle) könne, und fie behandelten die Deut- 
möglichen Mafnahmen, um vollftäns| fchen jo gut, wie das unter den obmwal- 
dige Kontrolle über die Lage zu behal-!tenden Umftänden möglich war. So 
ten. Er ließ heute Abend Munition| war es den deutjchen Gefangenen er- 
für 10,000 Schüfje unter die Polizei | laubt, Lebensmittelpadete aus der 
verteilen. Alle Sonntags-Urlaube für | Heimat zu empfangen und ich habe 
Polizijten wurden rüdgängig gemacht, mehrere Male lachen müfjen, wenn 
da man gerade wegen bed Sonntags die franzöfiichen Mitgefangenen den 
befonderz beforgt ift. Deutſchen ſagten, in Deutſchland 
Philadelphia, 6. Aug. Alle Vor- herrſche Hungersnot, u. in Deutſchen 
reitungen find hier fuͤr einenſtreik als Antwort ihnen die Packete unter 
durch welchen jede Ober- die Naſen hielten. Die franzöſiſchen 
ubahn lahmgelegt wird! Gefangenen waren faſt durchweg De— 
mit ſerteure oder Leute, die Selbſtverſtüm— 
er- melung begangen hatten, um von der 

Front fort zu komen, aber ich muß 

La Salle, Ill. 5. Aug. Geſtern der Wahrheit gemäß ſagen, daß ſie ſich 
Abend kam es zu böſen Ausſchreitun- den. Deutſchen gegenüber höchſt 
gen gelegentlich des Zementarbeiter⸗ anſtändig benahmen und keine Spur 
ausſtandes. Zwei Hilfsſheriffs wur- von Haß zeigten. Die Verpflegung 
den von Backſteinen getroffen und bös war durchaus unzureichend. Mor- 
verlegt. ı gens um I und Nachmittags um 3 Uhr 

um Shandpfahl. gab es pro Mann einen Napf Suppe 

Nom 9 9 Die bieli und ein Stüd Brot, das mar Alles 
New York, 6. Aug. Die HIeNgE | und ich habe mit eigenen Augen gefe= 
„Staaiszeitung“ meldet: . 2. —* wie die Deutſchen den Franzoſen, 

Ein junger amerikaniſcher See- welche nichts von zuhauſe befamen, 
mann deutſcher Abkunft, der ſeinen von ihren aus Deuftſchland erhaltenen 


be 
getroffen, 
fläche-Straße 

Stadtbeamte waren bis jetzt 
ihren Schlichtungsbemühungen 
folglos. 


Namen, weil er auf einem britiſchen Lebensmitteln und Tabak abgaben. 


Dampfer fährt, verſchwiegen zu ſehen „Die erſten Fragen, welche die Deut 
wünſcht, naher Verwandter eines der ſchen an mich richteten, waren: Wie 
bekannteſten Brooklyner Deutſchen, ſteht es um den Krieg und was machen 
für nachſtehende | die deutichen Tauchboote? Alle waren 

| davon überzeugt, daß e3 den Franzo- 
jen und nEgländern niemals gelingen 
tird, die Deutfchen aus Frankreich zu 
vertreiben und alle waren quten Mus 
tes, denn fie hoffen darauf, beim Frie= 


densihluß frei zu fommen.“ 
— 1), 9 —— 


Mitteilungen: 

„sch Fam anfangs Suni d. S. auf| 
einem britijchen Dampfer bon indi- 
ihen Säfen in Marjeille an und 
wurde “om Schiff geholt, weil id) 
meinen Ba verloren hatte und dee 
halb die Denunziation eines liebens— 
würdigen Kameraden, ich ſei Deut- —Aus einer Gemeinderatsſitzung. 
ſcher, nicht widerlegen konnte. Man —. Gemeindevorſtand: „Beim letzten 
ſperrte mich in ein Militärgefängniß Feier war unſere Spritze nich uff 
aus dem mich nach drei Tagen der d'r Hehe d'r Zeit, wie wir Gebilde- 
amerikaniſche Konſul befreite. In ten uns ausdricken. Und da ſeid Ihr, 
dem Gefängniß befanden ſich 54 Gevatter Dämlich, dran ſchuld. Ihr 
deutihe Soldaten, darunter ein Un- |jeid mı eemal zum Oberſpritzenhaus— 
teroffizier namens Schmidt, die an |verwalter ernannt, und da mi Ihr 
der Front gefangen genommen wor- ooch Eire Pflicht erfüllen und die 
den waren. Die Deutihen hatten | Sprite immer in Ordnung halten.“ 
jich geweigert, in franzöjiihen Mu- — Gemeinderat Dämlih: „Ja, aber, 


nitionsfabrifen zu arbeiten, und wa- 
ren dafür Friegsgerichtlich zn Gefüng- 
nißjtrafen von 10, 12 und 15 Jahren 
verurteilt worden. Der llnteroffi- 
zier hatt: 15 Jahre befommen. 

 Selbit die militärifchen Gefängniß- 
märter erflärten offen, es jei eine 
Schmad und Schande für die „ritter- 
fiche* franzöfifche Nation, daß etwas 
Derartiaes in Frankreich paſſiren 


Gevatter, 's war, wech Rnäppdhen, 
alles in Ordnung, norr d’r Schlauch 
war an cener Stelle geplatt. Das 
macht de trodne Witterung.“ — Ge 
meindevoritand: „Da fannt ’r mut 
ähm meintäwägaen. merfchtendeel3 ni 
grade unreht ham, Gebvatter Däm- 
lih, aber vor de zufinft’gen Fälle 
woll’n m’r doch jedesmal de Spriße 


eenige Tage vor än’n Feier probien.“ # 





Sonnteapoft, Chicago, Sonntag, den 6. Anguft 1916. 


Yen 


ta ber Sofeph Grein, der ji als ) ‚n enibect wurde, tjt geftern von! pe t d e k ie vergeudet werden oder verloren 
—R San | Im BEN ne lhezer Hit ier Wimeifter einen | Ber Unſch Unſchul sengel. NRichter Thomſon des Steeßenraubs oli iſ yes 8 Aa wer . —* Unſere Milij an der. Grenze. 
angefehenen Stamten gemacht hat, bie| fhuldig befunden und zu Zuchthaus: Die Erblefferin, Frau Buſch, ftarb a 

Bird Eis yon Bandes vater | Drei Polen R. 2. PBiotromsti, 3. H. 
e eer von Vnudesſer — “ m Kal. Sie. nannte Chicago ihre Hei | Ein iunger Ghicagver von einem 

Shomas |. Walih begonnen werden. | D. U. Barons und Y. —— Der Phipps und deren Treiben. | Ver ——— wartet. ſon J. H. Lyles Angriffe. mat, ihr Teſiament befand ſich indeſ⸗ Manuleſel erſchlagen. 

Bezirk enthält eine ſtarke polniſche Be-⸗ Ba, Im Stadtigerichtshof an der Chef: ſen zur Zeit ihres Todes in Deutſch— 
völlerung, die, wenn ſie auf einen pol⸗ Se | fieto Ave, ginge jich geftern Frau nn land. Mit einem Koftenaufmand von 

Bröffnet Sauptauartier in Chicago Een Kandidaten donzentrirt wer Berbrcher ins Zuchthaus. Bi arguarite ‚Curtis, 1305 Sunnpfide san ee etwa —— wurde es, wie berichtet, Heimweh nach Muttern. 

den könnte, dem Deutſchen Grein | Aode. und Frau Jennie Schlüter Nr. nah Chicago gebracht, und es zeigte 

— ſchwer zu ſchaffen machen würde. Ihre — — — ſich dann, daß fie ihren Nachlaß zwi— 

Wird Hauptauartier vorausſichtlich nach Zerſplitterung auf drei polniſche Kan- | ſchen ihre fünf Kinder verteilte. Als vn wird fleihig Soldat geſpielt. Pe 
dem Vorbild des Hitlihen Hauptanar- | Didaten dürfte Grein vorteilhaft fein. | — — waren Walter Der Geſundheitszuſtand der Mann 
Fers organiſiren. — Brinton bleibt — Scüttler von Chicago, die Continen= | DER: recht zufriedenſtellend. — Unter— 
Sorſtelungen Dinnes gegenüber taub. Badeſtrandwärter entlaäſſen. Wert von 8400 haben ſoll; fie erzählte * a. und Commercial Truft 8 ——— ſtützung von 750 Familien in Chicago. 

— — — — — dem Richter, daß die beiden er | — E: NCinR | — 
* —* ——— ——— — an Gegen Frau Violet Phipps, 3211 der Frau Schlüter mit ihrer Bull Als einen politiſchen Schachzug, der ſtreu von Berlin ernannt worden. 

Demokraten und Republilaner wer— —— ———— Calumet Ave., der Beamte des Ju en n Kampf aisfocht dp ihm und der aktion Deneen in der De 22 Ilu a —— — — 

den morgen bier ihre Haupt.uartiere] George D. Crowley, der Sekretär | gendaerichts die Obhut der jehsjähri- Dogge ara ausjonten * yegenwärtiaen Vorwahllampagne hel— Shnöde Behandlung. Illinoiſer Milizregimenter an der me— 

fie den m; —— bon denen | der som Wnkidendeit. Yak Ten ren a ee nr en die Frau gebiſſen wurde, als fie dieng g g ahltar —*— ritaniſchen Grenze, und wenn ſie auch 

Ben Beien eröffnen, DDR DEREN | DER ScDi MBidE zu entziehen Juchen,  Sisre trennen wollte. Frau Swölüter | fer folle, bezeichnet Mayor Thompjon | Zoieph Hornung angeblih das Opfer noch fein Pulver geroder haben, To 

aus ſie den ompf — — ——— vos ei - — — *— Ben von einer —— dagegen behauptete, dag ſie auf dem | die Anklagen, die John H. Lyle, der eines Erpreſſungsverſuchs. haben Be doch einen überaus ein 

weſtlich a En rn —E . zirandoad ae genaue Be Des R ıfen vor ihrem Haufe geſeſſen habe, Sekretär der Engl ewood Law und! * ge brochener Naſe, einem ne: drucksvo ı Boraeichmad des rauss 
werden. Das Demoiraitiwe National- ſichtlich ausrotten würde, erfüllt und b n Frau vorgenom als jie von D Bılldnane anasarırien | Order Reaaue, in jerbinduna mit der |, en 2 ' — Krie (chen & aenofien 2mar 
3 jie von der Bulldogge angegrifſen gut, o ( s fahrlich verliebt en Auge und vielen Klieger bens genoſſen. Zwar 


ſtrafe von einem Jahr bis zu Lebens— 


t verurteilt d am 8. April 1916 in Beverly Hills, 
zeit verurteilt worden. 


Das Feine Kind im Hanle der Sean! Als joldhes bezeichnet Moyor Tfomp- 


| David Korihaf, dr geitänbige Branpitii- 4459 Beacon Straße, gegenüber, die |, Umfaifende Antwort des Manors in Wer: 
ter, unter neuer Anklage. — Die Ue tdrer Hunde wegen in Streit geraten | bindung mit der Durdhführung des 
berwältigung des Kinbrechers in der | waren. rau Burtis tjt Die gtüdliche,| Sonntagsgeießes beitcht zum großen 
Anderionihen Familienwohnung. | Befigerin einer Bulldogge, Die einen) Teil aus Segentiagen, 


Hawptquartier für den Weiten, von dem | no fung Angerelite enilajte yeilimen Bader ur ſchuldigung “8 ** na urn 2 Er 
ba — m n 2 * Hr. n 2 fu my an —— t ılen, u en will, Rn guns und wiederholt gebtſſen worden jet. Durchführung des Sonntagsgeſetzes Brau ſch en an Kopf und Körvber liegt ſie nicht, wie ſo viele Abertauſend 
aus die Kampagne für Woodrow er jte tur en Irintgeld von 25 Cents echo ben, da} 5 Frau Whipn s einem Ans; k = — ae J m | Draufchen i { er ( de ie 
1 s — kai Richte Jeide teten | gegen die Stadtverwaltung erhoben! a 722 * MHun ‚bon de nd aud ı eren 
S no tr Nachdem der Richter bei De Parteien Yy zit r 9 oſeph Hornung, 9 Langley Ave. on utf chen un 
ſons Wiederwohl gefüiprt werben wird, | Yeute aus der Weihe der Wartenven |geitellten im Büro des zweiten Hilfs — * Dad 9 di I 189 ig — ana bei Hneidender 
— M * v geſtellten > 0 ar gehört hatte aab er TRrau Eurtis | dal. Das iſt * Antwort, die das einF eiſck herg eſelle, im St. Bernhards zen monatzlanc bei ei nid neide 
wird unter der Leitung — in Austleidezimmer gelaſſen haben, polizeichefs Funkhouſer eine Beloh a: Am * Q Fle — IM — — 0 ıtter 
b _ — — “ N sau ) u I ö E } a are £ bie Dienstaa Seit, ihren "Bund nad Stadtoberbaupt geſter n Lyle in einem hoſpital während Charles A. Peter— Kälte in kaum heizbaren, von Hatten 
tor Thomas J. Walſhs von Montana während Andere, die eher da geweſen nung ausgeſetzt hatte, falls dieſer ſie 3.8* a}! zach ſpital, während Charles A. P a — 
ſtehe der infolge ſeiner Tätigkeit * a * * on R 108 die uf ihre Mobnung dem ſtaädtiſchen Hundezwinger zu ſen⸗ langen Schreiben gab, das ſich auf ei— ſon, 7716 Calumet Avenue, ſeine und anderem Ungeziefer wimmelnden 
er Pe 2.” aren, ned) langer warten mupien. o —— re — a ' . ie nähe ber fie Auen bad 
Bundesienat die Nufmerkfamteit des nz ur 7 1047 * 4. aeımacht werden foliten, vorher in den, wo das Tier eine Zeitlang unter nen um— faſſenden vericht des Korpora- Frau und ber Kraftwagenfil ihrer en —— 4 EEE 
esſenat ke Au — ‚cuts Tannenbaur IU+1 zu] . gen } er u a = be EX * N = Ü t = (t — Holz‘ uud 
Präfidenten auf ſich gezogen bat und Green an N aa onntaa inIHenntnif fehe. Ferner gibt die Ber Beobachtung geftellt werden joll. | tionsanivalts der Zivildienſtkom mi Ralph Andrems, 7229 Stewart Ube., — erholt in ſumpfigem Gelande u 
ee * Be, * 3* * * am ori ei > nntag * ET x > * 224 541*448 sr a av er hot I — ⸗ n — in igene n? 
aus diefem Grund mit der Führung Dr ; ihe non ı biä jaitz hr fon an, dah das Kind Mary ) Wie: Frau Curtis war von der Entſchei- ſion und des 3 Poli; eichefs üb er die Ans in der Moodlaton Bezirkswache Jiben | 2 nei 
8 IE rund ill DEI zxfut ing rlangen .19e DO DIS TC oO J I, \ etll uU, J— Fr — ð ⸗ — A zu 2 Zr * e 
der weſtli hen KRamd rane beiraut wor 3* * * urd m In, welche Frau Phip —p8 als a ; tdriae DU, 4 Des Rich Rers nid i ſehr erbaut klagen Lyles ſtützt. Der Me IDST teilt | unter der Anklage der verſu chten Er— l en, 
8 —* BETEN n \ —* E N 1 eitd U ul c Leit, ı UI = IE Zr * t * 5 — 2 90 5 ihr durch die Zivil re, . sm Ka en Halh 
} + Genntor Malih wird morce i Ban : das eines und verſuchte ihn mit großem Wortge- Lyle mit, daß er ihn durch Die 5 reſſung und des Mordangriffs. 
den iſt. Senator Walſh wird MOTGEN | ..:, h t 4 nue er Dur züsge Lil Wi rtlicht tl 808 enes ur De { 7 J D*> * 8 I ale u X ı pr ut . \ 2 ( m 
Bormiitag hier eintreffen und jofort |; eiten in — Dieuſmädebens fei. Letzteres ſtand ſchwall umzuſtimmen, was ihr aber dienſttommiſſion auf morgen vor die Wie Hornung der Polizei erzählte, 2 = fie 
ee ——— mdie Auskleide- Vienſtmadehe — ee a nf bin at 2. IR sans. | hab 
Br! * Reiſuun⸗ —— —— 1 ib nein Si & t . Fan: | ber mehreren Jahren in Dienften der nicht gelang. Kommiſſion habe vor — laſſen, da- wurde er neulich von ſeinem Arbeitge⸗ N Fr 
. y v 1um l r n. { tut ira T rt; ui IL. \ s'.Li si it . i * — Far, ; * * ne —— J * — * R 4 
5 Sid Baume Fahne u — at Frau. Frau Phipps ſorgte aber für Hatte geſtohlenen Kraftwagen im Beſitz. mit er ſeine — eidlich erhärte. ber €. J. Kohn, 7214 Greenwood 9 J il Soweit He i 
PINDIIENR: RER DON: BENGR NURRR URRNDRRN 5 un 2 nei * A 4: Ein grober Teil des Schreibens befteht | X{penue, nach Beterfong Haus gefchigft, | gFoben zei, Jomwert IE 
ER \ { 6 „ |Da3 se ind und bedielt es bet fich, um scon Auguſtin, Geſchäftsagent der EOin großtzer ar —— —— Abenue, nach P ns Haus geſchickt, 
ſich bei einem Parkpoliziſten, der ihn 


F 
N 
a) 


| 


Stanten ber. aus Wertretern ei ‚einer geil. 


> 


I 
L 


as Unteriisungsmwerf, 


* ation 
1* > in # a Oamhanne im man ollter nn nnrtmar + IrI1r- BE en 44 nt ä in am Ei innen E.V m ⸗ 
len Ien für die Kampagne im gan- ſtellten vom rige onntag ſenzu- Kind zur Zeit in einem Klo er war. Madiſon Straße Tabak und 


end {ie \ n. (Sin eigenes Büro ttellen, ging Iannendaı m dann zu Als ſie dort intraf, ſie, daß ube an — bergedende zu veriaus 
£ Weiten wird nicht aebildet ı wer ekretär Crowley und wurde dem Po- die Aline eine Stunt vorher von fen und wurden ſchließlich ver chaft et. 


de i 


€ 
Dagegen in Charles Bölchen ‚iften gegenübergejteilt. eber biied | Beamten des hiefisen Jugendgerichts ie hatten eine grobe Menae Iabat:| 
4 


tth 


— ® \ K .. L Je ei l Xhac l 
— ER 20 eg | e ihr arseblich frevsihaftes Treiben zu Verpußergewerifizaft in Jolie, wurde Qu Gegen! (agen pofitiicher Natur, Die | um eine längft fällige Rechnung über | 21” = * —— 
abert Ne anr Jaun ehaubiet, ans | * Be t ———— ER —— * ed — nr $ 3. 44 Nr on r 9 e 
wordsrilie ve Merkreier bei | are: Moe ee —— Au d rklärte die An- geſter dort unter der age in einer Tonart gehalten ſind, wie ſie 99 einzukaſfiren. Dort cingetroffen, IN a We 
De nauzte und ab it dtiſcher berdeden. 2% uber em erflarte die U geſtern on dort unter n Geil : a * * En x = Wie lange noch 
gats im demokratiſch Na tional- | Oma und ſchlug, bis ein ———— daß Frau Phipps nicht, wie des eines dem Lederhänd wohl wenige Stadtoberhäupter Chi- will er von Peterſon u. Andrews die d —2 u * 
En. * g I EEE LTE er Er } Lede —6— —— RE ERTRE em jchonen Xeben 
Meichuf, zur Seite ftehen Senator Bolizint ſich ins Mittel — * ſie angebe, die geſchiedene Gatlin des ler A. C. Vaß gehörigen Kraftwägens cago 3 bisher in einem Schreiben ange: | Treppe hinunter und aus dem Hauſe a 8 ecc 
os . . En }|YYıTYYr Iyıır Yı) or P 1 2 x — — * + — ..y LUG e 1? t 
Walſh wird * orfteher der einzei- | NeNdaum wurde verhaftet und MUBE mironärs Vonnel Phipps aus —R nad) bier gebracht und eingefperrt. wandt haben. ‚geworfen worden fein. Später, be] ;) immer ftärte 
s — 7* ere 2tunbe T are * | gr“ 2 e.: — r tert ( tier, 
nen Mbtetiunarn ernennen, die aufa mehrere Stunven im Gefängniß ud burah fei und da fie fein. Recht hate, | Das Cefökit war por Bat’ Laden ge⸗ „Meiner Anſicht nach“, erklärt das hauptete er, ſeien Frau Peterſon und 66 Ya i 6 
- . ıtrnen hrs +Prn ft P ın Aurc God — ee * * m e I Ip 2 e ul E, me shall 
men mit d den Moritebern der aleic —— en, vis ſein Schwager + . ir eiien Namen zu führen. Der Staats ſſohl en worden Auguſtin ehaupiet, Stabtoberhaupt in DE = Schreiben an And rews bei Q ohns Laden im Kre ıft bein ne 5 die R 
z 2 a Kr . . Bra Butt * aifte Ya —F nte * — l P ii ivi,ı * HR u I maetı j | Di 2 
— im lichen auptauar ura ſcha I befteite. Am re 9 anwalt hofft, von drei Frauen, die er 8⸗ n Kra It sagen bon linbetannten ae Lyle e, „ſind Sie u Ihre Aus wagen vorgefahren, hätten behauptet, befeitiat in ( — 
F —* 9* * im Shbhef A adt 4 wage — a oO le m n a ic: 
tier in Nem Mort den etnentltchen 2 er u nn ıDe u eilt demnächſt als Zeugen vorladen wird, kauft iu haben |jagen vor ber Zidil dienfi tommijjion | er habe Frau Beterfon beleidigt, und Verflärtun * des 
a . Ä cericht *4 — Pr yıtpr erut l u A. u S m © 9 u s n cur 44 > 
Kampagneausſchuß bilden werden. eh Bn us F J die Beſtätigung dieſer Angaben zu er — — Nnileme, beſtätigen dies — ungerecht, unauf— hätten ihn mit Fleiſchermeſſern ange gen 
Bon der Ernen eines Kampagne: | MU 7 jr a pi Haiiten halten. Die Namen dDiejer Zeugen Dis Volisiften mes J Murphyn? ichtig und heuchleriſch. Je eher die griffen, doch fet Kohn zu feinem!‘ 
“N zuſſes, wie ihn die republifant: | bezeugt. batien, e7 Gabe iBoliziſten perden von den Jugendgerichktsbeam —— gu DER TER fo on Er I00Dd ver Schul zwiſchen aetreten. re a 
——— — — eichlagen, als diejer verfucht Habe, |}. erden dom den Jugendgerichtsbeam⸗ von der Wache an der Gtanton Ane. | © en ferung don Englewood |id) ir rn = e e auf dem | find ar ıch bereits heimaefandi 
che Kampagneleitung ernannt hat, d. geſchlagen, als dieſer berjucht ten noch aeheimgehalten. Diele Bsam- 2 [Sie far wird, um jo cher wirh ter d, als er auf de Re 
Er. > Aa 5 sudran ‚und Edward Burtell bon der an der, — En iamentlich Familienväter,« 
h. beſtehend aus Vertrekern einzelner iba davon abzuhalten, ſich vorzudran- jen, welche mit der Aufarbeitung des En -_. — = En oe Te rſuchen, Sie los zu werden. Es iſt Heimwege geweſen, habe ein Kraftwa— Munich ifı 5 Srbeitaeber bi 
nn 4 Hinm Straße wur geſte ihrer Arbeitgeber, d 
2 Falles beiharligt ſind, erklärten ge⸗ En kn 2 * 3 820,000 | 1 ohl befann daß Sie niehts als ein | aen por ihm gehalten, und zwei Män— | Ar iegs dient für wecklos 
{ * — eitprt mpn!ite ınenb I 48 —J — ſje fr anstay warnt A „te ’ tier J + 5 > p n,Y \ v \ dt dılD 
Staaten ım ) dic alausſchuß m r Geſtern I U ande da» nern, daß ne no Mettere wichtige 2 N eeiteitt un ihr 1 22 en ‚| [eo tiſche „Xaeı ent provocateur” Ehars | ner hatten ihn hineingezogen und nach ibren Angefteliten —8 bunten 9 
wie aus outer Quelle brrlautet, jedon= am Sonntag verfäunite Bad nachyo- Austünfte übetr das Tun und Treiben Den 29, M —— — les S. Deneens ſind. Sie bewerben Peterſons Hauſe gefahren. Dort ſei —————— Ziek: 
* a * — — 422 auft nnpfo e ſolle De 2 eh ee eae! aben, ihre 
falls Abſtand genemmen werden. ie len, ſein Vertrauen zur Chrayttit von Frau Phipps durch Bewohner der den ‚rauf = eſeg — N, ſich jetzt um die Miederwahl in die Le: | er jo lange geprügelt worden, bis cr vieb m oz a — 
4324 Yan MumpliaiYton mer ahor Tr vichiıt s j v b 5 51 wi der anz ete oDe 
* der Angeſtellten war aber ſo erſchüt- Nachbarſchaäft bekommen und erfah wie ericht ict, im‘ m... die et Iaisfatur. Da Sie befürchten, daß die s|verfproden habe, ein Verfprechen der entiaft betr — 
tor nah er Seine Wertſachen hin 14, 5 are * es e8 ung, OLEI =. > akku on GA tlafſer zu rachten. 
—* daß die — ve ren hätten, * ungefähr ein Dubßend» | T P Ehinefen | — er no | Wahl erjihaft Sie niht miederi wählen | Bablung von Schadenerfaß für ‚die wich das allerhines 
ser des Strandbades nicht andber- yafannto rotche Rii 6 7— 37. Strabe, getomn DI» —1 * ⸗ l — 
N a ah a. eier nenn a & * u TEE SEE ee a. =. e- uͤrph y — aneblich ni iederſchoß wird, verſuchen Sie die Stadtverwal— | der rau angeblich zugefügke —— der — er ſich 
gebildet werden, ſind: Kampagnered- trauen wol * nt ed * ED in häufig die Frau in ihrer Wohnung Di Kofi .. pi —— = Ef um tung dazu zu benugen, die Aufmert- ıaung zu unte erzeidinen. Das Ehepaat | achen würde 
nr an { en'wıtrr VWrh “ryr- Schuhe ( Al» er aU3 | heftınhtar en 4 Nhınng nr oltayr {ud en ur I Te r 4 . er se Die s - 4 +r N * 
er, Prepangeiegenyeiien, Arbeunrfe einen | jeiner Schube legte, Als er aus beſuchten. Frau Bhipps fan geitern 117) 2 un ö ſamkeit von ſich ſelbſt abzulenken. Zie | Peterfon und Andrews | hätten {HN | nicht diplomatifch auszu 
nen, D8 rgan;« ınn un politi De m Waſſer in den — —— "Ita Ichmitta ag in den Gerichtshof des —8 z beraubt Unben. und E J Davis bemühen ſich dann zu dem öffentlichen Notar E. —M ind droh a 2 : 
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ſich ſelbſt ſchuldig 
Verbeſſerungen ſparen Ihnen viel Arbeit 
ſelben ſind nur in unferen 3 Läden zu 


Die Krab Clecttie Maid ; 


ftell, Kupfer-Topf, 
Mit diefem Wringer 
Sie und Ihnen die 
oder 80 Dollar auf 
erft auf Probe geichidt. 


it die ganze Mäfche 
Maichine zeigen. 


Seit mehr als 15 


mb der Wringer ift nach irgend einer Ri iditung 


Der Prei3 der Maftine if 
Abzahluna, in 12 monatlihen Zahlungen. 
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Wir zeiren Nhnen berbefferte Waicıe 
maſchinen, die Ste noh nie defeben haben, 
wohl nicht wußten, daß ſo etwas exiſtiert. 

die Maſckine ſich auzuſehen; denn die 
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finden. 


iſt eine dieſer verbeſſerten Maſchinen. 
Sie hat folgende Xorteile: MetalleGes 
zu Drehen. 
Sie vor: und laffen 
75 Sollar bar, 
Rede Machine wird 


zu ſpülen. Sprechen 


A WV. ERERATA 


83409-— 3411 Beſt Madiſon Str, 
2920 Lincoln Avenne 
2355 Milwaukee Avenne 


zeievhon: Garfield 1450 
Zeiephon: Graceland 5179 
Telephon: Humboldt 1800 


Ameritas größtes Waihmaihinen:Gefhäft. 


Turerzer — — 


Hevoritchende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt 
Vereinsfeſthichkeiten. 
— 
Voltsfeſt der Rheinländer. 
Es wird heute im Limits Park gefeiert. 
Die Irving Park Loge ver Ser: 


mannsſchweſtern viknitt in Baiers Gar 
ten. „Mozart“ im Salımet Birode, 
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den 
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ſehr ſchö e Vreiſe ausgeſetzt. Man gelangt 
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Katharine Otto, Rräfidentinz; Ude 
fara, Borjitende, Rola Manning, 
Ricklefs 2. — Willem⸗ 
Großbeamten und alle Ordensſe weſiern 
ſind zur T —“ eingeladen. 
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veranſtaltet Geſangverein 
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Beluſti 
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tung ſin 
Diejenigen, 
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Reſtauration zu 
kommen. 
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levard und 
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ap 1 
F ra 
fommenden 
feſt abhalten, 
Stamm, Frau An 
Deren Mitgliede: 
fhujies allerlei i 
Preisiegeln, Wettl 
uſw., in Ausſiel 
nehmer ſich j 

Am kommenden 
Gar d e 
De 
En e 
und Bernard 
Komite unter 
dentin Helene 
den Beluchern recht 
bereiten; an Ueberraſch 
und Alt ſoll es t 
mite würde ſich fr wenn 
Mitglieder zu dieſem Vergnügen 
und auch ihre Freunde mitbring 
ten, denn es gibt ſchöne Breiie für 
Kegelbahn und einige Ueberraſchur 
für die Kinder, für gute Tanzmuſit iſt 
beſtens geſorgt. Das Pilnik beginnt um 
Uhr Nachmittags. 
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72: California Ave., 
Boulevard, ein gemüt- 
tnit veranſtalten, für welches a 
bom & sausſchuß unter 
von Frau Shoknecht 
inspräſidentin, die kehrungen 
ſtiger Weiſe treffen, ſo daß 
Beſucher der Feſtl 
üſiren werden. 
Harugari— ängerbund) 
talt et ſein alljährliches Basket— | 
Bi fiic iviederum in dem herrlichen  Scheie| 
ner’üen Naldchen, 5213 Nord Gramford | 
xtve., und zivar am fommenden Samitag. | 
Kür gute Unterdaltung aller Art wird! 
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tritt iſt für Hevcen einen Dollar, für 
Damen 25 Cents, wofür Bier uw Kino | 
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Filliung, Augiiſt Jampf, —— Seel 
Mm. Thiel und Tony Huß. | 
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fommenden Camitag in Nid Siarthäuiers 
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Faß verzapft, und Wein 
andere Getränke ſind an der Bar zu ha— 
auch für Kaffee und Kuchen, Rahm— 
i ıD quten Imbiß iſt beſtens geſorgt. 
Man fährt bis zum Ende der ? N. 40. Ave., 
wo stinhaber nuteiutomobil zum 
befördert wird und Abends⸗ 
er Platz iſt in 15 Minuten 
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Zreiskegeln und andere Beluſt 
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um elf Uhr Vormittags be— 
wird den Beſuchern eine | 
Tergnügungen bieten, als da! 
3, Preis Weltlaufen u. 1. 
belie Hamburger Male e 
vertret en jein und 
außerdem ſind be— 
Bierverhältniſſe in 
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Logen Fortſchritt und Ko 
s vom Order of Mutual Protec 
tion haben ſich zu dem Zwecke zuſammen— 
geſchloſſen, um am Samstag, 19. 7 
im Aſhland Sommergarten, Ecke N. Aſh— 
land und ſon Str., ein Kiinil 
abzuhalten, einerlei ob > Ich ör ies Wett tert 
it oder regnet. Ver Fee ter 

das Feit einfarh in der Gartenballe itatt. 
Der tellt allen Bejuchern 
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Feſtaus hun, 
einige Icyöne Siumden in Aussicht. 
„Foreſt Park it nap, drum gibt'3 dor 
Bier von Jay“, audı an Sonntagen, md 
ganz bejonders am Sonntag, dem WU. 
denn an diejem Tage halten alle 
> Gegenjeitigen 
zungsve reins ihr all— 
merfeſt im Alt * impark 
an Madiſo tr., in der Nübe d 
plainesflujjes. Diejer Park 
betanntlich herrlich gelegen und von 
allen Michtungen aus leicht zu erreis | 
ben. Zum Zmeiten aber ilt ein munte- 
ter Feitausichug fozujagen Tag und 
Nacht auf den Venen, um den Naturge- 
nuß durch Volksbeluſtigr ingen zu verdrei⸗ 
fachen. Es wird alſo Spiele für Erwach-⸗ 
ſene und Kinder geben, Preiskegeln uſw., 
eine auserleſene Kapelle wird zum Tanz 
aufſpielen, ja ſogar eine athletiſche Vor⸗ 
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Ä Sonntagnoft, 
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— 
ftellung wird gegeben, denn der Verein 
hat in Heinen Reihen ziver befannte 
| inglämpfer, die Herren Louis Talaber 
| und Theo. Tonnemann. 
| Sie Chicago Liedertafel 
|beranitaltet am Tonntag, dem 20. Mus 
quit, in Vogels Garten an der Metropo: 
| Titan Hohbahn. (Garfield Part Pinie) 
| ud Harlem Menue, em großes Sanner: 
und Sommernaötsfeit. U. a. werden 
dret Geldpreiie an die am jtärkfiten ver 
tretenen _Öejangvereire verteilt werden, 
obwohl Sänger mit Abzeichen oder Mit— 
gliedskarte reien Eintritt haben. Viele 
ſchöne Vreiſfe ſtehen auch den Freunden 
von „Gut Holz“ in Ausſicht, für die Ju— 
gend wird es Preisſpiele geben und für 
die Tanzluſtigen ein gutes Orcheſter. 
Viele andere Beluſtigungen ſind vorge— 
ſehen, und die Liſte der Speiſen und Ge— 
tränke wird angenehm. Ueberraſchungen 
bieten. 
Einen Sommernachtstraum in Altwien 
nennt der brliebte öſterreichiſcho Kran⸗ 
kenunterſt itzungsverein Stock 
Eiſen das Feſt, welches er am Sams— 
tag Abend, dem 26. Auguſt, in der Nord— 
ſeite Turnhalle veranſtalten wirde Der 
Titel des um 7 Uhr beginnenden Feſtes 
iſt ſehr vielverſprechend, und wer 
I„Stof im Gifen“ Fennt, Der tt auch 
überzeugt, 
|verloderd veripricht, vollauf gehal— 
ten verden wird. Die Vorfehrungen jind 
lin vollem Gange, und die zahllojen 
| Freunde des Vereins rüiten jich 
\fuch. Eintrittsfarten foiten im 
lauf 25, an der Halfe 50 Cents. 
| Der Dejterreidiid 
riſche Silit r⸗Krankenun⸗— 
terituüßungsperein veranitaltet 
am Zonntag, dem ‚lugt tif, in Niver 
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Das Feſt beginnt um 9 
Uhr Morgens, es ſollte daher 
die Gelegenheit verſäumen, den 
Tag in der freien Natur zu genießen. 
Das Komite, welches aus * htigen Mit— 
gliedern beitebt, bat med orten Noch 
ı Mübe gejpart, jeden ie Mn Teilneh— 
mer zufrieden zu ſtellen. Verſchiedene Be— 
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Ausfühtung fommen, Preisſchießen, 
Preiskegeln, drahtloſe Telegtaphie, Feld— 
ſport und Aufmarſch der Gulaſch-Kanone. 
Ein gutes Orcheſter wird das Beite bei 
tragen. Für < Seiränfe tt 
beiten aelorat. die Ber: 
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Man fahre mit der Grand MIpe. 
zum Ende, wo Ntraftivagen zur 
fahrt bereitſtehen. Baden, Ale 
Sagen frei! 

Am Sonntag, dem 20. Muguft, hält Die 
Slattdeuricde Gilde Wacbtel 
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| Bortehrungen treffen und für Ktegelipiel, 
Geſang gsvorträge und viele 
ſti igungen für Groß und Klein ſorgen. 
Die Herren ſind John Jauch, 
ſitzer des Ausſchuſſes; Hermann Hartwig, 
Georg Klaus, Alb. Palmer und Chriſt. 
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och war für 
evang. Pauls-Ge— 
mein 
von ganz beſonderer 

Paſtor Jacob Piſter, der 
mit Baitor John die Seelſorge in der 
Gemeinde ausübt, feierte an dieſem 
Tage mit ſeiner Gattin Pauline, geb. 
Guckenberger, das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Nicht nur die Gemeinde die 
ſer größten und bekannteſten deutſchen 


Bedeutung. 
zuſammen 


Kirche Chicagos, ſondern ein großer 


eunden — 
bei, 


Kreis bon der be: 
liebte Baitor mit jeiner 
rend feiner bald fechsjährigen Tätig 
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Jubelpaares 
Frau Friedr. 
Tochter Thelma, 
und Sohn, Karl 
Cramer und Herr Prof. Ben— 
jamin Guckenberger, der bekannte Lei— 
ter der Guckenberger Muſikſchule und 
hervorrogende Dirigent der vereinig— 
ten deutſchen Chöre in Boſton, Maſſ 
Am Nachmittag des Jubeltag 
hatte der Frauenverein der St. Pauls— 
lirche eine Feier zu Ehren des Sifber- 
paares in der Sirpenhalle verans 
ftaltet, bei welcher Sl, Minna Pfeifer 
einen von Vaftor Kohn verfaßten Pro= 
‘log fprad, und Frau M. Schlenter, 
die Wize-Präfidentin des FFrauenber- 
eins, die FFeitrede hielt. Auch fangen 
Frl. Elſa Kreßmann und Fr. Geo. EC. 
ces ein Duett („Am jilbernen Hocd- 
zeitstag“ ven Schäfer), und Zöalinge 
des Uhlich’fchen Waiferhaufes führten 
Iniht nur einen 
lauf, fonbern erfreuten die Anmefenden 
een durch ein Hübfch gefungenes Lied. 
Yerrer hielt Paftor Bifter eine An- 
orte, während da3 Shlußmwort von 
Paltor John gefprochen wurde, 


eingetzof- 
Gucken— 
Frau 


int! 


Dan | ® | 
den in Deulſchland ging 


daß Alles, was der Name To! 
2Ge Kaffee kriegen. 


zum Bes | 


andere Belus | 


Vor—⸗ I 


I 





Ungas! 
ı 1644 Ss, Chu ugu x 


itnif, verbunden | 


| 2640 Yımcoln Vive, 


Niemand | 
vollen | 


Suma werden aut | 


| eniijprechen, 


die Nutomobilfabrr mit eingerechnet. | 
Linie bis) 


‚bildet und des mit jenen mennigfal- 


ehr Beifallsſtürme aus löſt. 
hat alles Er-⸗ 
um ihren zahlreichen | 
on heute darauf 


ten einen a tgenegmen | 


freundlich 


| viem 
ſhlandgar | 


| feines 


* nö | mit steunder begrüßt werben. 





ſch on 


mög lich | 


daß 


* | 
Der | 


mac) | 


Heinrich | 


und für imeite deutfche Kreiſe 


am Tage vorher waren 


| Nta 


‚Sauerbrei, 1514 Milimautee Avenue; | 
Anton 


‚waufee pe, ; 


rhythmiſchen Tanz 


181x 
Philipp Weber 
‚1555 


Hotel, 


x 


» 


Chicago, Sonntag, den 6. —— 4916. 


abe" Ben in Shicngo, . | 


Wird am Dienstag Sampaqgne mit 
Aniprade im Kolieum eröffnen. 


Billcor fommt morgen, 


Wird Hauptquartier für den Weiten im 
Conway-Gebäude eröffnen. — E. R. 
Litzinger eröffnet Kampagne für No— 
minatioen für die Reviſionsbehörde. 


N 


| Der Befuch Charles E. Huahes, des 
—— der republikaniſchen 
Partei im bevorſtehenden Wahlkampf, 
un) die Eröfjnung »e3 republifuni- 
Ihen Nationalhauptquartiers für den 
Beten jtehen auf republilanifcher 
Seite im Vordergrund des —— 
Richter Hughes' Beſuch iſt auf Diens— 
tag angeſezt. Morgen wird William 
R. Willcox, der Vorſitzende des repu— 
blikaniſchen Nationalausſchuſſes und 
Kampagneleiter des Präſidentſchafts— 
kandidaten, in Chicago eintreffen und 


Der Kaiſer triukt kein 
beſeren Kaffee 


Wir kaufen von einigen der vornehnmen 
Plantagen eine köſtliche Miſchung, die vor 
dem Kriege direkt an die beſte Kundſchaft 


Das iſt genau, was Sie jetzt in unſerm 
Den aͤllerbeſten, den 
Geld kaufen kann 


ee ve. Bas eite: 1 Me"cı eröffnen. Wer mit der Lei: 
1040 — 36 tung der republikaniſchen Kampagne 
a a autee Dive, 2. Saijted SI, im Gebiet weitlich vom Alleghany Ge: 
Nordieite: nee | Hirge betraut werden wird, ſteht noch 
N. Dıdifion Er 3. 22, SIE nicht feit.  Oenannt werden für den | 
——— — ze, | Polten ber früher. Generalpoftmeifter 
Ser, | Grant 9. Sitdheod 
— — von Hentucky und 

— —— —— — 
Hert, bezw. J. T Adams. E 
lautet, daß die Leitung 
Frede W. Upham, dem wæeſtlichen 
Schatzmeiſter des Nationalausſchuſſes, 


Das Tſingtau⸗ 
anvertraut werden wird. 


406 
120 3 


Y 
2, 





3244 Yincoin ide, 
3413 N. Clact ir, 


> 


2 


chuß 


Ir 
Buß, A. 


8 


Srdeiter. 


W iede erholung Des 
vom Benefizaäbend. 
Um einem vielfagden Verlangen zu | 
hat ji) . .ufiimeiiter D. 
K. Wille enijüloffen, das Brogramm | 
des Benefizabends, welches geſtern 
jan wiederhalt wurde und iwieperum |} 
raufchenden Beifall fand, heute 
zumletzten Male zu wieder— 
holen. sejonderz fei auf das 


Sente lebte 


gramms 


Pro 


E. R. Litzinger indoſſirt. 


die republikaniſche 

die Reviſionsbehörde, den die 
file gegen die Rathaustlique 
ins Feld geitellt hat, eröffnete u 
gemälde hingewieſen, Abend ſeine Kampagne mit einer 
des Programms ſammlung in der 5. Ward. David 
E. Shangahan, Sprecher der Legisla— 
tur, hielt die Hauptrede, in der er auf 
Litzingers langjährige Erfahrung als 
Anwalt und Vizepräſident einer Bank 
hinwies, und erklärte, daß dieſe Er— 
fahrung ihn befähige, die Steuerzah— 
ler mit Verſtändniß und Gerechtigkeit 
Litzinger ſelbſt erklärte 
n Anfprade, daß das | 


Ganz 
20 
welches den Schluß 
tigen Ueberraſchungen für den Zuhö— 
rer immer ganz beſonders große 
Hilfsgeſellſchaf! macht ſchon 
en daß der 
EHicago Singverein unter der zu. 
Herrn Williem Boeppler ſich zu behandeln. 
Lere: in ſeiner Ki ängeren 


erklärt ont amı ärt fnftem 
ittwoch, dem 16. Auguſt, im River— gegenwärtige Steuerſyſtem 
Park unter 


Begleitung des 
Ffr xt t N J it ing S 107 > h FE 
.. 2 mg fi her lid es Jahren babe ein Steuerzahler mi 
Er de — ) "einem Häuächen im Wert von $2000 
den zahlreichen Fre — und Ver-8 bis 820 an Steuern besahlt 


leo 
{we des 6 ( ; rein D — “m 5 af 
eiwcen bed © hicago Smgvereins UMd | nänrend jeht die Steuern auf dasfelbe 
überous tücktigen Dirigenten 


- | Häuschen auf $30 bis $40 geitiegen 
Das 


m een . | feien, und von Nahe zu Jahr zunäh- 
Programm für diefen Abend wird in 


— men. Es habe den Anſchein, als ob 

nächſter Zeit belannt gegeben werden. die Hauptſteuerlaſt den Beſitzern klei— 

Das Programm für heute lautet: ner Grundſtücke aufgebürdet würde, 
Zwei Militärmärſche— 


a) Unjere 2 Jarine A |ene bie wirklich reichen Leute, | 
b) Preuß ..Selde | deren Hauptbefiß in Fahrhabe angelegt | 
E Subertüne 4 FRE Rolfin | 'Tet, und die den Schuß der Verwaltung 
g — —— |am meiiten in Unfpruch nähmen, we— 
c) Ungarn, |nig oder feine Steuern bezahlten. 
ur. | fet daher nötig, das Steuerfnftem zu 
— —— —— Er würde, wenn erwählt, 
die gut Brandenbin danach trachten, eine Rückkehr zu dem 
be Spiiem mit einer gqerechteren % 
euerung der kleineren Grunbbeftge 
herbeizuführen. 
Die Verfammluna 
Kandidatur Sihingerd. 
18. 


E Div a. 
um Di republ 
für das Amt des Generalanwalts, 
wurde geſtern in einer Verſa 
der republikaniſchen Organiſation der 
18. Ward indoſſirt. Die Verſamm— 
- 


Die 





* 
*3e3 


M 


2 


(5+ 


oielen Steuerzablern bedeute. Vor 15 


ers 
ng wird 


Je 
71 
4 
en 
n 


el“ 


für Sanfarentronmpeten und | 


a) m allewege. 
onen.) enrion 
..Hemion 
Wagner 
eihe 
wWwagner 


⸗ 
b) Unterm Dt 


Kaiſermarſch 
Glock und Sr 
feitipiel , 

. Zwei Fa 


a) Kai Franz 


Sparre iiſchild: 


ci d ne als ı 


r 01 vb YFanfare.. .Railer | die 

b) Prinz Eugen Fanfare......Koiſer 
Deufſche Soldat nlieder, Jotpourri. ran 
Drei Männerchöre, geſungen von den 
gliedern der Kapelle 

a Kriegers Nbenülich 

” An die Gefallenen. u 

RP. ci Tua don Sion! ille.. 

chlands Erinn erungen am dic 
1870— 71, Großes milit 


Far) indoiiis Brundange. 


td age, 


I 2* Y 
Peſchle J. Brund Bewerber 


ar 
ı 
ß 
ır Ic 


Kriegs⸗ 
Suro 
@ Gents, rejer- 
pirte Bläbe 50 EtE., Kinder unter 12 
Kahren find frei) find an folgenden 
Verfaufsffellen zu haben: 

Aurora Qurnverein, 3100 Belmont '; 
Ave, Wider Part Halle, 2046 Weit 
Une; Schlig’ Halle, Divijion 

und Alhland Are; Hotel Bis» 
d, Randolph Str.; Ihe Rienzi, 
Glart Str. und Diverfey Blod.; | 
dfeite Turnhalle, 826 N. Clark! 
Lincoln Turnhalle, Diverjey | 

Sheffield Ave; Soziale Zurne | 
halle, Belmont und YBaulina Str.; 
Vorwärts Turnhalle, 12,Str.; Engle— 
wood QTurnballe, 63. Str; „Eiche”: 
Zurnhalle, Kenfington; Fritz Eicke, 
3500 E. 100th Str.; Ludwig Ginkel, 
10287 Indianapolis Ave., G. Haſſe, 
10300 Ewing Ave.; Jakob Ruf, 
3029 E. 92. Straße; Max Schmidt, 
10108 Ewing Ave.; G. D. Ueble, 
9201 Commercial Ave.; Weißenmayer 
& Senn, 631 Weſt North Ave.; 
Wurz'n Sepp, 715 W. North Ave.; 
Hoiel Bl Bar x 
N — Plaza Dar), | per Stadt und 27 außerhalb des 
dord Clark Str; Kailerhofs | Gino: 2 u — 

* 7 | Staates angehören, wird am. tommen= 

316 Süd Clart Straße; ßes jährlick 
Moher 172 A Maihieaten rm, | den Samstag ihr großes jährlixhes 
Recher, 178 WB. Balbinston Eie5ia, cn: 2.0.4 of 
2 ae De Sommerfeſt in Harms Bart, a 
Kramer & Üegener, 4016 Lincoln Mon 9 g . 
An oem Qinenin Inc. Sara. Und Bertenu Une. abhalten. Um 
üpvenue und 4365 Lincoln Uve,; Biß=|-ın, 7; En 4 Paſt Q 

Ina ee ea Ihr Nachmittogs mird Baftor 8. 
mard Garten, 817 Grace Straße; | er rin un Son Wett 

len —— Schmidke. von der Bethel Gemeinde 
Biertunnel: 8 N. Dearborn eine furze Anfprace halten ı le: 
25 W. Madifon Str. und 84 Eee Im Ue⸗ 
Ma F * brigen iſt ein vielverſprechen“ es Unter— 
Madiſon r.; Benzhorn & a 
haltungöprogramm für Alt und Yung 
in Ausficht genommen. WUnfang der 
Iryeitlichteit 10 Uhr Vormittags 


——>9 ———.— 


Die Blattdeustihen Gilden, 


Sn der Tebten Zeit haben 
Nlattdütfchen Gilden einen außeror= | 


T 


zahre 
gemäld 


Eintrittskarten 


= 


blikaniſchen Countyparteileitung. 


Organiſiren 28. Ward für Smith. 


8 


= 
Eine Draanifatton 


Sol. Frank &. Smith’s, 
Bewerber um Die 
Gouverneursnomination, ift in der 2 
Ward ins Leben aerufen worden. Die‘ 
Organilation fieht unter der Leitung 
bon George Sproul und hat ein 
Hauptquartier im Haus 2414 Arini: 
tage Avenue eröffnet. 


im Intereſſen 


ne unabhängigen | 


= ( 


* 
2 
— 


— * 


IAlle 


Uhl, 


— O 


l 
r.. 
.. 


N 


— 
— 
2 
U 


— —ñ— 


€ encordin Liga. 


kommenden 


„Concordia 
die 


— 
Die 
League“ 


Str.; 
W. St 
Roſenſtiel, 2410 Milwaukee 
K. W. Kempf; 118 N. La 
Calle Str.; „Abendpoft“, 225 Weſt 
Waſhington Str.; Von — 

| 


Avenue; 


z view Inn, Ecke Roscoe Blod. und We— 
jtern ‘ 


pn 


pe, gegenüber Eingang vom 
Riverview 


Park; Weinſtube von 
Adolph Georg, MW, Randolph |? 
Straße; € W. vee, Hammond, | 
Ind.; Nudolf Erifert, 80 W. Wafh: 
ington Str.; Baul Fobiſch, 3978 Mil— 
Hamburg-Amerika Li— 
nie, 154 W. Randolph Str.; Illinois einander ſchließen. 
eitung, 24 Süd Fiſth Une. | Gilden haben immer ihr Motto: „Mi 
Es mird darauf aufmerffam ge | belpen una in Not und Dod“ hochae- 

macht, daß nur die vorbergelöften | Kalten umd baburch Mielen, bie 

Karten. zu freiem Eintritt in den Park Grankheiten und Tod heimaefucht 


berechtigen. | wurden, aeholfen. 
—-1+. 1. —— 


ehr viele neue Mitalteder aemonnen. 
Der Krien im alten Vaterlande hat! 
biel dazu beiaetraaen, 
ſchen in Amerika fih immer mehr an- 


155 
And 


} 
| 
l 


+ 2.2 
> taats - 2) 


bon | 


Michts alten Bel Baba Wet⸗ des jebigen Grotmeifters Fred Rip— 

er wie ein CHlas Brima (Wilsner), oder | mann fteht, ardeitet unermiidlih, um 

Rialte (Münchner). Gine Kite flir’s 

Haus. Telepfon Lincoln 4302, die Mitglieberaahl ber Gilden in fur- 
miasa zer Zeit zu verdoppeln. 


und die Nertreter | 
‘oma im republi- | 


ver⸗ 
porläufig | 


Edward R. Libinger, der Kandidat | 
Nominatton | 


Ver⸗ 


fehlerhaft | 


fet, und eine Ungerechtigfeit gegenüber | IM 


Park ſtatt. 
nit 


die | 


Die Plattdütichen | 


das Hauptquartier der Partei für den | 


| 
u 
| 
| 
| 


| 


I 


I 


| 


} 


| 





| 


63 |Z 


ein Heim in Zelosky' s 


Colonial 


Gardens 


“The Subdivision of Zones’ 
Gebaut wird ⸗ — wu 5300 auf Lot bezahlt find. 


au „und 
mehr 
um erer 


30 Juß 
Wohn-Lotter 


Alle Verbeſſerungen fertig, 
— ausgenommen. — 

erden ſchnell ihren Wert 
de eedi un 


Kane SAIO monan. 


Miete. 


ten 


” Yinie 
& WM 


30 Fuß EN. 
WohnvLotten 


| 
5690 und au würls 
E 


Asph 


alt⸗Pflaſter TEEN. 
350 — sion monatlich 


5. 

Settion Linie 
Geſchäfts- Lotten 

32395 und aufwürs 


Des 
Baar — $5 monatlich 
Nachbarſchaft 
bebaut. 


11* 
Ul 


50 


äblt Eure Xot 
auf die Xot bezahlt find, 


Familien-Apartments. 


Verbeſſerungen. 


As 
Hement-Zeitentvege,- 
$as uf. 


ira 


L 
bige Yaulinie bor und for 
galows, 
Brick 


jebt, bezahlt 825 oder mehd 
wenn 8300 od. 
bauen wir eines 
Bungalows oder Zwei · 
Reft auf Abzahlung wie 
bis das Gebäude 


85 oder monatlich, 
ſchönſten Brid 


steine Zahlungen, 


fertig ift. 
Verkehrsgelegenheit. 


von 
etrabenbabnlinten. 
DE r 


5c nach der Loop, — 
Unmittelbar umfchlofs 
Milmanfee- und Lawrence Übe» „ 
1 Blod nad Mihvaufee Ad.» 
Zefferfon Park Station, C. 
} Minuten zum Seihäftsgen- 
43 Büge täglıd, 
Kolonial 


ven 


Gardens find 
vollitändig derbeifert mit 


Ze a * 
phalt gepflaſterten Straßen 
Sewer, Waſſer, Eleltrizität, 
Schöne ornamentale Pfoſten an al⸗ 
zenreuzungen und herrliche Bäume, 
und Pflanzen in reicher Fülle. 
ichranfın jieten Framegebäns- 
ſchrantungen z, inreiden gleihmä- 
ern Zonen für Buns 
Apartments und Stores ab, 
2.F1at3 und Bungalows jest im Bau 
begriffen. 


af 


gen derb 


Sanft jest — Breiie fteigen am 1. September, 
Nehmt irgend eine 


Mm ihwaufee Ave, Gar 


direkt nad) unierer Dffice. 


| Wmm. Zelosky & Co. 


4829 oder 4930 


Yrihwanfee Moe. 


Tefephon Irving 7129. 


5801 Higgins Ave. _ u 
Haupt-Office: 


Das Anſiedlerfeſt. 


am morgigen Montag 
Brands Park ſtatt. 


Es findet 


Zum 4 
Chie ago Turngemeinde das Feſt der 
alten Anſiedler, und zwar findet es 
morgigen Montag in Brands 


zur Verteilung an die) 
auf dem Treiiplaße 
fagt der mit den Vor- 


das mie üblich ; 
alten Anfieoler 
fommen wird, 


|bereitungen betraute Ausihup u. a.: 


Städten der alten Welt gibt 
was dent alten YInfiedler der | 

Ineuen Welt entipricht. Dort tit der alte 
Stamm ſeit Jahrhund —— anſäſſig, das 
Wachstum der Städte war alln aählich, und 
ihr Anfang iſt meiſtens — gehüllt. 
Hier in unſerer Zweimillionen-Stadt 
die noch kein Jahrhundert erlebte, gibt es 
| noch Manchen, der den Heinen Anfang 
gejeben, Manchen, der au dein eriten 
Hunderttaujend gehörte, Viele, die mit 
der erjten Halbmillion gesuhlt murden. 
So ging e3 weiter, mit immer neuen Uns 


N * 
„In den 
es nichts, 


Du 


| jiedlern, bi3 Chicago die dritte oder vierte 


| 
e | 
9 
| 


l 


ö “ro 
ifanifche Nomination | 


mmlung F 


I 


jtand unter der Leitung Homer | zu aeben, 
t. Gal (bins, des Vorfibenden der renus | 


\ 
| 


republ —— wird * 
8. um 4 


ID 


| 


| Großes gemeinſchaftliches Sommerfeſt am 
ein ſeidenes 


Stelle unter den Großſtädten der Welt 
einnahm. 

Warum ſollte der 
nicht ſtolz darauf ſein, 
gehörte, die eine neue Stadt ſchufen, 
ihresgleichen in der Welt nicht hat? Dem 
„Alten Anſiedler“, dem Mitſchöpfer die— 
ſes modernen Weltwunders, ſchwillt vie 
Bruſt in gerechtem Stolze, wenn er zu— 
rückſchaut und das raſche Werden ſeiner 


„Alte Anſiedler“ 
daß er zu denen 


Wunderſtadt im Geiſte an ſich vorüberzie- 


Der Beitrag des Einzelnen, im 
Vergleich Am Ganzen, tarın nur gering 
gewwejen fein, Dach das Bewurtfein Der 
Teilnahme an der mit beifpiellojem Er⸗ 
folge gekrönten Arbeit ſagt ihm, daß er 
nicht umſonſt gelebt. 

Um dem en Anſiedler“ Helegenheit 
dieſes Gefühl des Stolze und 
| der Oengenung zum Musdrud zu brin⸗ 
gen, Kinder und Kindeskinder damit be 
fanııt zu machen, wurde das Zeit Ser al: 
ten Ansiedler in3 Leben gerufen; feine 
12. Miede ze. ‚zeigt, dan e3 


ederdo 
wirklichen — ß entſprach“ 
und 


Mit are 
seit um 1 Uhr eröffnet, 
Uhr und S Uhr werden 
Anftedler zufammengerufen zu einem 
Mari dur den Barf. 
Programm wird durchgeführt werden. 

Von 1 Uhr an liegen die Gedächtnik- 
büwer offen zur Eintragung aller vor 
en Nahre 1892 nach Chicago gelommes 
nen und feitdem bier um nterbrod ben | 
wohnhaften Anſiedler und Anſiedlerinnen, 
welche das 40. Lebensjahr uberjchritten | 
haben. Die fo Eingeſchriebenen erhalten | 
Abzeichen mit der Jahreszahl 


ng 
‚at. 


ihrer Anſiedlung. 


Mutual Benefit 
größte lutheriſche Ver- zeichen an dieſen 
einigung in Zentral Illinois, der 49 | Preiie, bejtehend 
Gerneinden in Chicago, 38 außerhalb | Fgeneben: 


| 
Eu 
| 
| 
1] de 


I 


| 


| 


dentlichen Auffchtwung genommen und, mengered) net die 


daß die Deuts | jen hat,- 





WS dauernde, wertvolle Erinnerung?s 
Feſttag werden folgende 
m goldenen Medatllen, 
Anſiedler 


1 deutſchen 


Chicagos 


Dem älteſten 


Der älteſten deutſchen Anſied 
cagos. 
Dem älteſten (nicht deutſch reden— 

Anſiedler Chicagos. 

Der älteſten (nicht deutſch 

Anſiedlerin Chicagos. 

Dem alten Anſiedler welcher am 
längſten in Chicago in ein und demſelben 
Geſchäft tätig war und noch in d 
Dienhen ſteht. 


6. Derjenigen 


2. 
Chie 

3. 
it) 
4. 


Iden) 


reden⸗ 
Ö, 


ejier 


Anſiedlerin, welche 


> 


Par tet tätig war ımd noch für Diefjelde 


tätig tit. 

T. Demjenigen 
ſchen Anſiedler-Ehepaar, Leijen Alter zus 
lanımengerechnet Die höchite Zahl exgıbt. 

8. Demjenigen nıcht deutjch redenden | 
Anjiedler-Ehepaar, dejjen Alter zujams | 
höchſte Zahl ergibt. 
deutfch-ameritfanifchen 
melches die mei— 
Stinder aufzuwei— 
auf dem Feſt— 


9. Demjenigen 
Familien-Oberhaupte, 
ſten Kinder und Kinde 
wenn möglich 
platze. 

10. Dem älieſten hieſigen Vet 
der Ver. Staaten-Armee. 

Der 10. Preis iſt von der „Abendvpoſt“ 
geſtiftet. 

Von den Preiſen ſind 
geſchloſſen, welche ſchon 


eranen 


iejenigen aus: 
— * für das 


Das Agitations· gieiche Verdienſt eine Medaille erhalten | 
fnmite, da3 unter der rührigen Leitung | | haben. 


Während des ganzen Feſtes Tanzmuſik, 
ausgeführt “pn einer ausgezeichneten 
Kapelle. 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der Al— 
ten ausgeführt, bei welchem diejenigen 


2.Mal veranftaltet heuer die) 


| 


In dem Gedenkbüchlein, 


die 


einem 
Poſaunen 
die 


Folgendes 


lerin 


am 
längſten in Chicago für eine und dieſelbe 


de —* amerikani⸗ 


Telephon Irving 1930. 


1905 Belmoni Ave, 


ſehs Paare, deren Alter — 3u3 des Täns 
\aer3 und das 
in |hommen — das höchite ift, Durch Blu— 


der Tan zerin zujammenyer 
meniträuße ausgezeichnet werden. 

Ale Diejenigen, welche teilnehmen mol» 
len an Ddieien Breistüngen, ſind erſucht, 
um 4 Uhr ihre Namen bei dem Tanzes 
platz⸗Komit: eintragen zu laſſen. 


Um 7 Uhr Feſtrede und Preisvertei— 
ing. 


— 


Sollte es morgen regnen, ſo wird 
—— Feſt am darauffolgenden Montag, 

n 14. Auguft ‚in Brands Part abs 
Igehatte. Der Feltausfhup fett Ti 
| wie folgt zufammen: 


Emit © Kußwurm, Vorſitzender; 
FYas. Eihhin, Sekr.; Kohn Weber und 
”m. ©. Winter, Kaſſirer; H. E.N. > 

chabmetiter; Wn. 8. Nlles, Marti 
Ballmanı, Km. 3. Bernhardt, Guft. UN 
Vertes, Auauit I. Boerlin, Joſ. Buſch⸗ 
an, Chriſt. Carr, Chas. Cüaveriat, 
Ernſt A. Diete, Carl Durand, Auguſt 
Fleck, Fritz Fichtner, Geo. A. a 
— Funk, Adolph Georg, Fran 

Seembow, Chriſtian * Fritz on 

. 9. Goodman, Alb. G. Greiner, Loui 
— Greiner, Emil Griefen, Auguſt Ge 
HH. Hedelmann, Hugo B. Hempe, „S 
|Hergenhabn, Wm. A. Settich, dmg 
Hutt tann, Chas. Keefer, Alex. Klappen⸗ 
bach, Fred C. Klein, John Koelling, Louis 
O. Kohtz, Paul Kraemer, Otto Laabs, 
IM. 3. Lathomus, Mar Leichjenring, x 
P. C. Loehr, M rg „Loeicher, Loren 
Mattern, Herman Mueller, Oswal 
Muench, Louis Nieſen, Conrad Neu— 
mann, John Packert, Dofeph Pfeil, Fred 
Roepenack, lb. 3. Schaffner, Geo. A. 

<hmidt, Geo. U. Schmidt jun., Fred 8. 

Schuchardt, Hench Sp mgenberg, Adolph 

Steidle, Cha Stierlen, Julius Eiraf, 
Henn Suder, Lout3 Sußr,“ YugquitSimiers 
tzef, Hans Mlrid, Julius Zimmermann, 
Paul Zimmermann. 
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Gaunftatter Boifsfeit, 


Wird am Samstag, dem 19. Auguft feinen 
Anfeng nehmen. 

Die ſeit Wochen anhaltende Hunds—⸗ 
taghitze hat auch auf den Vorkehrungs— 
ausſchuß für 39. Cannſtatter 
Voiksfeſt ihren erſch laffenden Einfluß 
ausgeübt und den Herren ihre Auf— 

Noch viel ſchwe— 


das 


26 
uy 


gaben jehr erichiwert. 
ter aber war es, da3 Ziel zu erreichen, 
oclches wohlmeinende ſchwäbiſch-ame⸗ 
tifanifche Patrioten fich ftellten — 
| behördliche Freigabe des „Tags bes 
| Herren“ für die ſeit Jahren übliche 
feuchte Geier des — aller 
hierigen Volkeſeſte, welche auch einen 
er?riſchenden Tropfen für die Annehm» 
| Tichteiten des ER einichließt. Die 
biefen Freunde 3; Schwabenvereing „ 
| müffen ſich ne Pi Morten Victor 
Scheffels tröſten: „Es wär' ſo ſchön 
geweſen, es hat nicht ſollen ſein“, und 
ſich —* einen Tag früher als ſonſt, 
n’nlih am Samstag, dem 39. Auguſt, 
|die Fahrt nach Brands Tark anzutres 
ten, mo der „Stuttgarter Hofteller“, 
Imenn auch nicht mit Nedarivein, fo 
doch mit „Rüdes! heimer“ feine Anzie= 
hung3 = ausüben, und die patriotis 
\fche Feft-Aufführung: „Aus großer 
| Zeit" da3 Bublitum auf den noch ims 
mer mütenden grimmen Kampf bins 
weiten wird. Durh fie mirb dem 
|szeite, dem dritten während des Melt» 
kri jener ernſte Hintergrund gege— 
ben werden, welcher den Veranſtaltun—⸗ 
gen der deutſchen Vereine zurzeit einen 
ſo hehren Karakter verleiht. 
———— 


Geſellſchaft Erholung. 


na 
Turn, 


Die nächite regelmähige Werfamm- 
Ilung de Wohltätigieitspereind „Ges 
(felienaft Erholung“ wird am foms 
| menden Mittwoch. Nachmittag 1483 
Ilihe im Edelweiß Garten, Cottage 
| Grob e Ave. und 62. Straße abgehal- 
ten werden. Die auf ber Norbfeite 
wohnenden Mitglieder beruhen am 
beiten die Nr. 1 Broadway Straßen» 
bahnwagen. Unter Leitung bon Frau 
U. Kabenberger wird auch ein Unter- 
haltungaproaramm zur Durchführung 


gelangen 
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2° Allen Leiern, die während des | 
Sommers einen längerer oder fürzeren | 
Sandanfenthalt nehmen wollen, wird Die | 
‚Abendpoit“ und „Zruniaapoit“ Durd! 
die Roit zuneiandt werden, wenn fie uns | 
ihre Adreiic mitteilen und die Koften im | 
Borans einienden (auch in 2c-WMarten).| 
Diele fteiten ji für die „Abendprit‘ auf 
6 Gents, für die „Abendpait“ und „Sorn- 
tanpait“ auf Sc die Woche (Korty einge- 
ichloiien). Adreilirt: 
TheAbendpoſt Co, 
Girfulations-Abteiluns, 
223—225 Weit Barbington Straße, 


Chicagos Badegelegenheiten. 


Die gegenwärtige Hitzperiode hat an 


den Tag gebracht, wie unvolltommen 
und ungenügend die Chicagoer Bade- 


gelegenheiten ſind. Bisher war dieſe 
Tatſache dem Volke niemals ſo recht 
zum Bewußtſein getommen, wenn es 
auch nicht an berei 
fehlt hat, die 

gentlich beleuchtet Erit ald Taus| * 
jende von Badebedürftigen, die von der 
beißen Welle an ben Strand des füh: 
lenden Sees — wurden, in ſchier 
endloſer Kette vor den Eingängen zu 
den verſchiedenen Badeanftalten auf 
dem jonnenbeitrahlten VBürgerjteig 
Aufitellung rahmen und jtundenlang 
warten mußten, bi8 die Reihe an fie‘ 
em. „däm merte e$ manchem von diejen 
unglüdlichen Duldern, daß ein berar- 
tiger Zuftand in Chicago mit jeinem 
dreißig Meilen langen Seeufer doc 
wohl nicht canz in der Orbnung wäre. 
Und dabei t in die ejem da re im 
Vergleich zu früheren ſchon erheblich 
beſſer geworden, da neue Badeanſtal— 
ten eröffnet worden ſind, die vielen 
Tauſenden Platz boten. 

Die vor Fu 
Badcanitalt an 
in 
anitalt, 


inze 
ieſen 
en. 


es 
tet 
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ırzem eröffnete ttädtilche 
der Slarendon Ave. iſt 
eine wahre Wiufier: 
in ihrem Betriebe 

orlei verbejiert werden 
iber es tji ein dindina, Daß 
und wei 
Autritt zum See ver: 
lſon-Bad mit feiner! 
inzigen Straßenbahnlinie erreichbar 
find. Die nädite Straße ba hnlinie 
iſt am Broadway zu finden. Von die 
ſem bis zum Seeufer ſind es fünfzehn 
is zwanzig Minuten Weges. Es wäre 
doch ſicherlich eine Kleinigkeit geweſen, 
die Montroſe-Linie, die gegenwärtig 


—*8 ay* inf 
DIrlEL Ayllfı 


obwohl au ı 


Rieſenbadeanſta das 
teren Tauſenden 


ſchaffende Wil 


am Broadwah aufhört, wenigſtens für 


die Sommerſaiſon bis an den See 
durchzuführen und auf dieſe Weiſe den 
aus größerer Entfernung kommenden 
Bürgern die Dual zu erjparen, noch | 
eine Biertelitunde lang durch die fon= 
nendurchalüdten Straßen zu aeben, 
bis jie endlich über die Mahen er: 
bit an den Strand gelangen. Selbft 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
waren die Wagen der Montroſe-Linie 
in einer ganz unglaublichen 
überfüllt. Nicht nur, daß di 

gäſte im Wagen und auf 

Perrons wie die ‚Hering ei 

einander gedrän: waren: 
auch noch an den Außer 
gen und jahen joa 
Angeſichts deſſen 
Zeit, für eine 
derung der Ba 
Verfügt die 
nicht über die 

ſo ſollte der 
Hand 


my 


nehmen. 

Behörden follten fich 
ine gründliche Unter— 
ſuchung rivaten Badeantltalten 
angelegen jein daifen. 
ihnen ji 
gen bdurzaus nicht modern. 
lafien fi für die Benübung ihres 
Badeitrandes einen verhältnigmähie 
gropen rag ‚bezahlen, ohne dafür 


ihren Einrichtu 


y 
Bald 


dem Publitum jedoch den Komfort und: | 


Die Annehmlichkeiten zu gewähren. auf 
die es Unjprua) ollte. Sie jpa- 
ren am PBerfonal } kleid 
len ſind für ein 
nicht für Menschen ı 
poriionen beitimmt —J— häufig ſo 
mu daß es eine mehr als ae 
Ueberiwindung fojtet, jich 
au ihrer Benügung zu ve iteben. Uber 
man kann ji noch glücklich ſchätzen, 
wenn man für jein Geld überhaupt 
noch eine Zelle befommt. Sind alle 
Sellen vergeben, jo muß man feine 
Kleider und jonitigen Habfeligteiten |: 
in einen Korb paden und vielen 
„eden“. Das tit nicht nad jeder: 
manns Geihmad. Aber man erfährt 
die daß alle verlief 
Zellen vergriffen ind, natürlich 
nachd man am Eingange 
Obolus So 


dem 
entrichtet hat. 
ein ſolch Aushilfsmittel 


a Hy 
An 


„Seen: engelch echt 
ı normalen Bro 


Vatfarko ! 
itſache, zbaren 


erſt 
ſeinen 
praktiſch 
auch zu 
Zeiten ſein mag, ſo 
hisbehörde es jedenfalls 
nicht dulden, dah folche Zuftände zu 
einer ſtehenden Einrichtung werder 
ſondern die Badeanſtalt ımeife 
} e ideanſtalten anmeifen, 
entweder mehr verfchließbare Zellen | G 
anzulegen oder feine größere Zahl von 
Eintrittöfarten zu verkaufen, ala der- 
artige el verfügbar find. Der 
Schmutz der ſich in den Gängen, u 
den Treppen und in den Doufcherä 
men anlammelt, follte nicht nur * 
lich, ſondern mehrmals am Tage 
tigt werden. Man follte aud für eine: 
entjprechende Reinhaltung des Stran=' 
des und des MWafjers forgen und die 
Badenäfte für jede Verunreinigung des 
Waſſers ſtritt zur Rechenſchaft ziehen. 
Ein Teil des badenden Publitums 
entledigt jich der Rejte des mitgebrad;: | 


VALLuCH 


ſollte die Aufſick 


elen 


kannt wurde, ner 
arbeitet. Die Auswahl der Kabinettsmitglieder, 


I 


elten Stimmen ge— 
Mißſtand gele⸗8 


Schlimme, 


| die Präftdentichait annal 


| jene 


Wird das Wahlergebni; 


für ganz 


| feſthalten. 


fkennen 


Baden im See nur für Perſonen mit 


e beſei-1 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. Auguſt 1916. 


ahlkampf. 


Auguſt 1916.) 


Der nationale W 


(Aus der „Abendpoſt“ vom 3. 


Wie in der erblichen Monarchie nicht der König, ſondern immer nur 


A 


mn 


| tritt, jo dauert in der demokratischen Nepubltf die 
broden fort. Im königlichen Frankreich wurde der Tod eines Monarchen | 
| verfiindet mit den Worten: „Le roi eftt mort — vive le rot!“ Hier in der 


demofratiihen Nepublif darf man am Tage einer Präfidentenwahl nme | ioien, ihnen gilt die Wahlfampagne, 


Zug und Net jagen: „Die Wahlfampagne ijt beendet — die Wahlfanı- 
pagne beginnt.“ Won dem Nugenblide au, da das Ergebnii der Wahl be- 
wird für die neue Wahl in vier Nahren geplant und ge- 
das Programm der neuen 
Ndministration, die Stellung der Ndminijtration und der  jtegreichen 
Bartei zu allen anftauchenden Fragen — alles wird beitimmt oder doc | 
ſtark beeinflußt durch den Gedanken an die nächſte Wahl, die Erwägung, 
wie die Ausſichten der Partei in der nächſten Wahl, bezw. die des Präſi— 
denten, wenn er ſeinen erſten Termin antritt, auf eine Wiederwahl, am 
beſten zu fördern ſind. Das mag falſch und zu beklagen ſein; oft leiden 
die beſten Intereſſen des Landes darunter — es wäre nicht gerecht, den 
jeweiligen Präſidenten oder die Partei allein dafür verantwortlich zu 
machen — es iſt begründet in unſeren politiſchen Einrichtungen, in unſerem 
—— das Weſen der demokratiſchen Republik bedingt es und iſt ver— 
antwortlich dafür. Die ewige Wahlkampagne, das 
Adminiſtration und der Partei-Vertretungen im Kongreß iſt eine 
Schattenſeiten des demokratiſchen Wahlſyſtems mit ſeinem allgemeinen 
und — Wahlrecht und kurzen Amtsterminen. 

Der derzeitigen demokratiſchen Adminiſtration iſt beſonders im Laufe 
kten zwei Jahre vielfach der Vorwurf gemacht worden, daß ſie „Poli— 
reibe. Sie tat es. Politik trieb aber auch, wie ſie und die demokratiſche 
Mehrheit, die republikaniſche Minderheit im Kongreß; Politit 
trieben die ganze Zeit hindurch die Preſſe und die mächtigen „Intereſſen.“ 
Politik treiben muß, wer in der Politik, der Mutter aller Adminiſtra— 
tionen, aller Kongreßdelegationen > aller Gejeggebung, beitehen und 
Soffnung auf Erfolg haben will. Der Interfchied it nur, dab, wer am 
Ruder it, durch Nusnußung der gegebenen Gelegenl ſeit und Macht ſtärker 
Politik im eigenen Intereſſe und im Intereſſe ſeiner Freunde treiben 
mag. Dieſem — ſteht der Nachteil gegenüber, daß ſein Tun und 
Lafſen ſich vor der Oeffentlichkeit abſpielt, ſein politiſches Treiben leichter 
erkannt wird und ſchärfſter Kritik ausgeſetzt iſt; daß er die Verantwortlich— 
keit trägt und verantwortlich gemacht wird für alles Unerfreuliche oder 
das ſich ereignen mag, auch dann wenn er's vielleicht nicht än— 
dern oder verhüten könnte, während der die Gegner ſich auf's Kri— 
tiſiren beſchränken mögen und dabei den Beſchränkungen und zwingenden 
Einflüſſen, denen jener, der Machtha unterworfen iſt, keinerlei Rech— 
nung zu tragen brauchen. 

Es war ſeit der Nationalwahl im November 1912 nicht anders als 
früher. Mit dem Tage, da das Ergebniß der Wahl bekannt wurde und die 
Sr Zabifa mpaane 1912 ihr Ende fand, nahm die Wahlfampagne 1916 ihren 
Anfang. Das beit, die vor bereitende Kampagne; 
den Entiheidunastampdf, die, wie im blutigen männermordenden Krieg 
von heute viel länger dauert al3 der Kampf jelbjt. Die eigentlide Kant 
vagne, das was wir Wahltampagne zu nennen gewohnt jind, hat erit jett 
begonnen, da Sere Charles E. Sugbes die republifantiche Nontmatton für 
ym und in Seiner Annahmerede zum eriten Male 
ettvas Licht verbreitete über feine politischen Anfichten und jeine Stellung 
zu den qroien Fragen, die zur Zeit das Denken des Volfes beberrichen. 

* ir * 


In 
il 


der 


‚nrhn 


her 
UDEL, 


lka 


* 
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et 


\ablfamnpf it eröffnet. 
wird auf feine MAnnahnterede viele andere Aniprachen 
iaften und wird borausfichtlih in allen Teilen des Landes reden. 
ı 8, Nnaust wird er in Chicago fern. Er wird feinen Anfichten itber die 
Paae ımd die Notwendigkeiten de3 Landes Flarlegen, und jeine Stellung- 
nehne zu den arohen nationalen und internationalen 
aenanerfennzeidhnen und erklären mitien. 
Sobald der Kongre; fi) vertagt, wird auch Herr Wilſon perſönlich 
den Mahlf —* eintreten. Auch er wird vorausſichtlich das Land be— 
reiſen — ſeine weiteren politiſche Pläne vorlegen, ſeine Anſichten und 
Stellin an zu den großen Fragen der Zeit erklären. nd er 
wird viel zu erflären baben. 
Andere aroße Führer und Flei 
Nttiler beider Bar 


Herr Hughes 


Fragen 


in 


ere und kleine Staatsmänner und Po— 
teien werden ü iberal Lim Rande die Vorzüge und Verdienite 


der nationalen Sührer aunspojaunen, nah Mögiihteit Stimmen zu werben, | 


ieder für „einen“ Kandidaten, und die Hörer zu überzeugen juchen 
das Wohl und Wehe, der Peitand der Republik und des 

iind von ihrem Erfolg. Die beiderjeitige Preſſe des 
68 wird eine lebhafte aufregende Kampagne werden, 


sichtlich Geld in Hülle und Yitlle Fojten. 


‚daß 
Zandes abhängig 
Landes desgleichen. 
und ſie wird voraus— 
Was wird das Ergebniß ſein? 
durch dieſe Kampagne ſtark beeinflußt werden? 

Ja und nein. Je nachdem. Je nachdem, was man unter ſtarker Be— 
einfluſſung verſteht. Es iſt gewiß, jeder kann ſich ſelbſt davon überzeugen, 
daß es für die große Mehrheit der Wöhler ſchon jetzt keine Frage mehr * 
— überhaupt niemals eine Frage war — für wen ſie ſtimmen — 
und auch, daß die große Mehrheit dieſer wieder den Gedanken, 
ſie ſich inderer Anſicht ſollten bekehren laſſen, weit von ſich weiſen, es 
ausgeſchloſſen erklären würden, daß ſie für einen anderen als 
Kandidaten ſtimmen könnten. Die Meiſten werden auch daran 
Sie werden am 7. November ſo ſtimmen, wie ſie heute zu jtim: | 
men gedenken, gleichviel, was von den Gegnern ihres 
dieſen vorgebracht werden, was zugunſten des anderen Kandidäten 
werden mag. 


zu 


ihren“ 


geſagt 
Die große Maſſe der Wäöhler, die ſich Republikaner oder 
Demokraäten nennen, werden republikaniſch, bezw. demokratiſch ſtimmen — 
entweder aus Gewohnheit oder Gefälligkeit alten Parteifreunden gegen— 
oder weil ſie keinen Be Grund fiir einen MWechtel der Partei er- 
fünnen; weil fie mehr Sewidht legen auf die Bartei und ihre 
(Srundiäge, als auf den Bu Führer, der ihrem Geſchmacke nicht 
en tipeeche n mag, dent fie aber doc) den Sieg winjchen, weil jeinSieg eben 
auch ein Sie eg der Bartei Sein * irde. Der Parteigeiſt iſt immer noch ſtark 
im Volke. Der rechte Parteigeiſt, der Parteigeiſt im beſten Sinne des 
En. der die Sacdıe, die Grundjäge und die wohlveritandenen Ziele 
tr Bartei über die Perfjon Stellt, famıı nie ftarf aenug ein; je itär- 
er it, deito fräftiger md gefünder unſer politiſches 


il’ı 


top 
A 


} Ede 1. 


nı. Ay, N 
Wie von d 


2011 


en überzeugten, bezw. gewohnheitsmäßigen Parteigängern, 


wirt n 
Zei it ba 

on * Je 
stande erarimden 


5los abprallen von denen, die feine Nut ımDd vielleiht auch Feine! 
jich eingehender mit volitiihen Fragen zu beichäftigen, und | 
1, die darauf verzichten, das Rechte in der Bolitit mit dent Ver: 
zu wollen, und th mur von ihren „Setühlen“ leiten | 


1 


Iafien, iveil fie die ganze Politik für eine mehr oder weniger unehrliche | derfehrende Behauptung, daß in eis 


und anſaubere —* halten und am liebſten gar nichts 
ten. Das ſind vielfach gerade die beſten Elemente, 
dazu haben, beſte Bürger zu ſein und ſich auch für beſte Bürger 
aber in ihrer Abweiſung der Politik und Unwilligkeit, ſich ernſthaft mit der 
Politik zu befaſſen, ſchlechte Bürger ſind der demokratiſchen Republik, 
zu gutem Gedeihen auf die politiſche Mitwirkung aller Bürger 
autgei innten im Beionderen, angewieien it. 


damit zu tu bät- 


n 
n 


und der 


PEN vn. EEE se — — — — 


adurch, daß — ſie 
"Her diefer Tage 
er Wilfon Beach 


ten Lund einfach 
in das Waffer wirkt. 
ın der Elarendon 
badete, fonnte die merfiwürdigiten 
Funde im Waffer machen, die den 
Aufenthalt in ihm nicht aerade ange: 
nehmer ru 

— 
Bürgerfhaft a 
heiten niit bil 
ftrand und die heiße Ze be= 
ichränten, fondern man follte darauf 
hinarbeiten, dab dem Wolfe auch wäh— 
rend jener neun Monate, in denen das 


— Gelegenheit zur Ausübung 

en Schwͤnmtunſt. Ein 
Alain fernen. 

in einer Stabt von der Ausdeh— 

g Chicagos möglich, wenn nur der 

Se Ps u verwendet werden fann und 
fein Strand derartig überfüllt tit 


ia 


od 
e 


pielleicht, wenn man bei der Erric- 
tung neuer Schulen den Einbau von 
Einstein vorſehen würde, in 
denen wenigſtens den Schülern der be— 
beigebracht werden könnte. Auch mit 
möglich iſt, reichliche 

zelegenheit zum Baden und Schwim— 
men gegeben — In Europa hat 
man in allen größeren und in ſehr viel 
kleinen Städten Volksbadeanſtalten 
Fi gegrünpet, die ihre Schwimmbaflins 
und Doufchenbäder das ganze Jahr 
hindurch offenhalten. Gar mande die: 
fer Bäder aleihen großen Paläjten 
und erfreuen fich felbft im fältejten 
Winter einer itarfen Benügung. Ob 
etwas Aehnliches fih nit auh im! 
Shicago ermöglichen ließe? Zur Zeit trachtet werden. E3 trägt Zinfen in 
bilden die nur Mitgliedern jugängli- der größeren körperlichen Geſundheit, 
chen Schwimmhallen der Y. M. C. A. und in der größeren geiſtigen Regſam— 
und ähnlicher Vereine beſchränkten feit der Kinder. 


65 fimonaturen 
drüben längjt vorgegangen. Die An: 
einen Baben Geld. 
Kapital fih auch 
Minze verzinft, 
trefflich angelegt. 


nicht in klingender 
t. Baden und Schwim— 


gejünder, kräftiger und gewandter und 
lehrt fie arößere Sauberfeit. Geld 


ausgibt, fann nicht al3 verloren be- 


der | 


ein König ſtirbt, weil an die Stelle des Verſchiedenen ſofort ſein Erbe | feit, der Unluſt zu politiſchem Denken und politiſcher Betätigung, oder der 
zahlkampagne ununter— tarren Voreingenommenheit gehen — auf die unabhängigen J 


| 


„Bolitif-Treiben“ der! 


die Vorbereitung für Auf 


| 
| 


| 


daß Anklage: 
; | Mann. 


| 


Erwählten gegen | im Häußlichen völlig befchäftigt. 


oder weniger Ichöne md gute Reden und De fehrungsverfuche | | Verdrängung 


| 


| 


Leute, die das Zeug | Merarbeit buch Frauenarbeit erfolg: 
halten — | m 

Dr. Silbermann fuft, daß bei ungün= 
die | 
hilfinnen, 


K treifen auch während de3$ Winters el 


jeder | 
Aber mie iit| 


wie 
in dieſem Sommer. Das Beſte wäre es 
Grund der Urbeiterinnen = 


treffenden Unftalten das Schwimmen | 


5 L. — *** - .. ! 
ſolchen Schulſchwimmanſtalten iſt man To 
| Eu aufſicht. 
lage ſolcher Schulbäder koſtet freilich li 
Aber wenn dieſes 


' 


jo wäre e& trogdem | folge Fortfchritte der Technik, befon- 


men bärtet die Kinder ab, macht fie | Träfte, 


u 


das die Bürgerfchaft für folche Ztede | ber Verkürzung ber Arbeitszeit, 


Softentlih erweiit jih Aı der Wahl im November die Zahl der Un-| mit auch höhere Eignung zufammen. 
willigen alßreht gering. Hoffentlich wird die Wahlbetei-)| Ubfchließend aber darf man fagen, daß 
lig ungjehbrgroß. Denn es gilt in den nädhiten Bahren, große—die | Frauenarbeit meift erit da bermendet 
größten und widhtigiten Fragen, die je vor das Volk Famen, | wird, wo Männer fehlen, ungeeignet | 
zu entjcheiden. Die bevoritchende Wahl itt weitauswidti ger als 
irgend eine jeit 1896, wihtiger alSdiecie war. Auf diejenigen, die, 
feine Barteifejjeln trage, die nicht in Feileln der VBequemlic: 


bezahlen find. Die Allgemeinheit wird 
| | auf dasSchlagmwort der „Verbrän- 
gung“ verzichten müffen. 


utabbängig denfenden Bürger wird c3 anfonmen, wie die | Yarnte Kriegsbilder aus 


Deutſchland. 
Wahl ausfällt; ſie zu gewinnen iſt das Streben der Führer beider Bar: | 


Künſtliche Naſen. 


Nichts kann den Menſchen mehr ent— 
ſtellen, als eine Verl etzung oder Ver— 


* * 


Es iſt nicht jedem Bürger möglich, Rediier beider Parteien des öfteren 
zu hören. Es iit feinem möglich, alle Wahlverſammlungen zu bejuchen, | ftümmelung der Nafe. Da nun ber 
oder allein für ji) die Sragen gründlich zu unterfuchen. Die Bürger find | Krieg auch Jolche vielfach herbeigeführt, 
auf die Preffe angawicien, wollen fie die Möglichkeit gewinnen, fich ein | zit &8 erfreulich, daß die Anfertigung | 
| Urteil zu bilden. Der Preiie Piliglait es, unparteiijch und! fünftlicher Nafen erhebliche 
Hin gl eiher Weiie gerecht die Sade beider Parteien dem Pu Tritte zu verzeichnen hat. In 
biifum zu unterbreiten. | Münchener Mediginiſchen 

Die „2 Abendpoſt“ iſt in der glücklichen Tage, diejer Pflicht entjprecden | Ichrift gibt Prof. Dr. Zinffer eine An- 
zu fünnen. Sie iſt vollſtändig unabhängig. Der Schriftleiter der „Abend: | leitung zur Anfertigung folder Nafen. 
poſt“, Paul F. Wineller, iit ein Anhänger der alten demofratiihen Grund: | Zunächft wird der fehlende Teil < 
ſätze: Dezentraliſation der Macht, möglichſt weitgehende Selbſtregierung 
für die kleineren und kleinen politiſchen Einheiten, für Staat und County, 
Stadt und Village, und ſo weiter — aber er hat, wie die „Abendpoſt“, Guß der Protheſe dient eine Gelatine- 
feinerlei Verbindung mit irgend einer PBarteiorgantjation; mit der dento- | malfe beionderer Zufammenfegung, 
fratijchen jo wenig wie mit der republifaniichen. Er it, wie die „Abend- | die durch Färben und ft auf den rich- 


Ion oder Wachs mobdellirt und dar= 
nad ein Gußmodell hergeftellt. Zum 


_ nach Zage des Gewerbes nicht j 
au 
| 
| 
| 


Fort⸗ 
der 
Wochen-⸗ 


aus 


— 


poſt“, keiner Partei und keinem Politiker irgend welcher Art, groß oder tigen Ton gebracht wird. Die Maſſe 


klein, irgendwie verpflichtet. Er hat, wie die „Abendpoſt“, keiner Partei 
und keinem einzelnen Politiker irgend welche Verſprechungen gemacht; hat 
von keiner Partei und feinem Politiker etwas zu fürchten oder zu hoöoffen. 

Es wird während der nächſten drei Monate das Streben der „Abend— 
poſt“ ſein, ihren Leſern unparteiiſch und gerecht ein getreues und möglichſt 
genaues Bild der beiden Parteien und ihrer Führer zu geben, wie ſich's 
aus ihren Taten und Reden bilden läßt. Sie wird ſich bei ihren Beleuch— 
tungen der Lage und in ihrer Kritik der Handlungen und bekannten Ziele 
und der Reden aller Kandidaten und Parteien und ihrer Fürſprecher 
unr von dem einen Gedanken leiten laſſen, der — die Ehre zu geben 
und den beſten Intereſſen des Landes und Volkes und im Beſonderen 
des Deutſchamerikanertums zu dienen. 


* * 
Die „Abendpoit” itellt ihre Spalten dem 7 
und des Landes zur Berfügung. 
M 2 dl 5 — \ J — tr | 
zu den Wahlfragen zu iußern Allen Zuſchriften wird die ** — ——— 
Behandlung werden. Bedingung iſt nur, daß ſie ſich jeglichen Rengen in der Vororten erhöhen, um 
Schimpfens enthalten, Ja hlich und möglichit Inapp uud furz ges |fo der Milchtnappheit im Mittelpuntt 
halten find. |der Stadt zu fteuern. Ferner hat die! 


'Gußform eingeführt und ift dann im 


Selbitverftändlich kann fich die Yarbe | 
diefer tünfttichen Nafe niemals ganz | 
mit der Hautfarbe deden und deshalb 


Haut mit einem leicht gefärbten Puder 
beftäubt. Die Kranten lernen es ehr 
tafch, jich ihre Nafen zu gießen und 
ſich ſelbſt zu befeſtigen. 
Ziegen und Kaninchen. 
Die Kölner 
von auswärts 
die minderbemittelte Bevölkerung der 
Vororte zu billigen Preiſen verkauft 


Stadtverwaltung 
—— Chicagos 


Sie fordert ihre Leſer auf, ſich 





— 
beit in Ziegeleien und 


um 
Zigarrenfabri- im großen Maßſtabe anzulegen. 
ken dank neuerer Ma— Ichi nen und hö-— unmitelbarer Nähe der Stadt 
herer Eignung. Sclefien: 
an männlichen Arbeisern, höhere Eigs | reiche erftklaffige ſchwere Zuchttiere 
nung der Frauen. Sachen: Seine! find bereit3 anaefauft worden, fo dahı 
Verdrängung der Männer durch der Grofbetrieb bald 
Frauen. So geht es weiter, und das! fann. 
Gelfammtergebnif tft: eine allgemeine, 
d. h. eine volfsmwirifchaftlihe „Ver 
drangung”“ von Männerarbeit durch, 
Trauenarbeit ift nicht nachzumeifen; | 

| unmiberleglichen Tatfachen allen vor| nicht bei umginftiger Geinä] töfage | Ttens ı wurden üder den Plan in —* 
Augen geſtellt. Unterrichtete und Er- wird Frauenarbeit geſucht, fon⸗ legten VBerfammlung des Vereins5Dres 
fahrene mußten das längit, die Allges| dern gerade bei günftiger, wenn näm | den beraten. 
meinbeit aber heate die Meinung bom| [ich männliche Arbeitsträfte fehlen, weil = 
trennenden Kreideſtr ich; dem Unter-| der Mann, auch der jüngere, neue, bef-| 
Ihied von Mann und Frau entipricht Be bezat ahlte Arbeit Sgebiete findet, Si) 
die Unterfcheidung von Männer: und feiten, die vorher noch gar nit 
YFrauenarbeit. Die Allgemeinheit über — waren. In ſolche neuen Tä— 
ſah eben, daß ein ſehr großes Arbeits- tigleiten tritt aber ga oft die Frau 
gebiet Fähigkeiten verlanat, die fomoHL]| ein Man könnte von einer „Verdrän- | 
der Mann, wie die Frau hat, daß Ar-| gung“ des Mannes duch die Frau 
beit, die geftern nur vom Mann ae= doch nur fprechen, wenn lebtere den! 
(eiftet werden konnte, heute dank teh-| Mann brotlog machte, wenn fie fehl ech. 
niicher Erleichterung, bejferer Schuz| ter oder” billiger arbeitete. Brotlos| 
fung, Abjhaffung gejeglicher Hinder- | macht fie ihn nach obiaen Berichten 
nijfe, gebieteriicher Notwendigkeit, der nicht; flechter arbeitet fie nicht; billi- 
fi au) die Sitie fügt, von Frauen 


0 ger arbeitet fie zum Teil. Sie madt 
geleiftet, db. h.’yrauenarbeit wird. Diefe| aber die deutfche Induſtrie dadurch oft 
Einficht, die der Krieg allen auf- erſt fonfurrenzfähig, und fie wehrt; R 
ztoingt, ijt bon hoher Bedeutung für) jich außerdem auch gegen die geringen! 10 € 
unjere Voltswirtfchaft und unferen Löhne nah Kräften und wird darin 
fozialen ?rrieden. Sobald bisher ein| vom Manne nur wenig unterftügt. Es 
neuer Arbeitözweig Frauenarbeit wwur=) ift übrigens zu bemerken, daß Die Ge⸗ Todesanzeige. 
de, ſobald erſcholl auch die Klage und werbe egerichte eine ganze Reihe von Bei- Freunden und Belannten die traurige 
die Frau verdrängt den ſpielen anführen in denen U geliebter Gatte und unfer 
Die Klagen gingen hierbei 


| Yater, Sohn ımd Bruder 
bon der irrigen Annahme aus, dem 


beit Yrauenarbeit erjegt bat; Fr wird Henry Wachholz 
von der Allgemein heit aber nicht „Ver- gin Freitag, den 4. Auguſt, JAbr 
Manne gebühre die außerhäusliche Ar— 
beit an und für ſich, und die Frau ſei 


dem deuntſchen Arbeitsmarkt. 


wird 
Non Käthe Schirmader, 


„Männerarbeit“, d. H. Arbeit, für 
die ih der Mann eianet, und 
„Frauenarbeit“, d. h. Arbeit, für Die 
fich die Frau eignet, ift nicht ein für 
allemal endgiltig, wie durch einen 
Icharfen Kreideitrich von einander ae=! 
trennt. Das bat der Krieg in ganz 


Die E'aführung bierloſer Tage. 


iſt, wie es ſcheint, von der Reichsregie⸗ 
rung in Ausſicht gr nmen. Wenig- 


Kochbuch 


für die Tentichen in Amerika, 
ſchen Maßen und Gewichten. Mit ichr victen 
Wegzepten, ſowie Angaben über Einmachen von 
| grüdien, Reich il iſtrirt. 647 Seiten $1.50. 
Daſſelbe in engliſcher Sprache, 


81. 23 
Tue Große Auswani in Kodhbüdernt. 2 


A.KROCH&CO. 


Deutſche Buchhandlung 
59 und 6i Ost Monroe Str, 


(zwiſchen Wabaſh und Midigan Ave.) 
PURE 


DETMER! Schar 


PBianos und Player Bianos. 
©. Wabaſh Ave, u. 1456 N. Glaremont Ave. 


Nach— 
lieber 


im Alter von 
zung am Mon— 


vom Trauer— 


drängung“ genannt, da die Allgemein- | lan ven 7, Sunufı, 2 le Ras, 

beit ven Mann eben al3 Herrn des Male, AAN. J mie Teiliahme —— n 

Arbeitsmarktes — und bdemge= | Eijie Wadıhotz, geb. Welt, Gattin. Helen, Tod 

Die Striegsarbeit der deutjchenizrau, | mäß urteilt. Unparteiliche Beobachter | zu ran iu Düne Zcanalı, "are 

die zum großen Teil Erfat von Mänz| hingegen kommen zu der Anſicht: dam Kalter, Eoward, Gelshitr. ie 

nerarbeit ift, hat man bis jegt micht| prauenarbeit fteiat, wen Männerar- |” az j a 

als Verdrängung des Mannes zu be=| beit fteint, was das Gegenteil einer! — Todesanzeige. 

zeichnen getvagt, denn der Mann fteht! Verdrängung ift. Dr. Silbermann | manch eine elle Sattim und unfere liebe 

im Feld, fein Pla ift frei. Er wird| führt auch die VBerufszählungen amt utter und Schweiter 

aber wiedertehren und dann merden| und foınmt zu dem Schluß: „Wenn in) en 

| die Auseinanderfegungen auf dem Arz!| Be rufen die Zunahme der männlichen | Schmid! chatten 1, „Becrdigun 

beitsmarkt zwiichen Mann und Frau) Arbeiter das Bevölkerun gswochſtum 7 a dr rg] 

bon neuem beginnen. Die größte übertrifft, wie fann — von einer — — 

bürgerliche Vereinigung weiblicher erdrängung des Mannes durch die - 

merbstätiger, der een Der: | rau, felbit bei ftarfer Steigerung ber 

band für meibliche Angeftellte, Berlin, | rauenarbeit, die Rede fein?“ Nie) 

hat nun eine Vorarbeit für diefe Aus-| täuichend einfache gahlen find, bemeift | 

‚einanderfeungen veröffentlicht: :Die| folgendes: In der Induſtrie der Mas 
ber Mäönnerarbeit| jchinen, Werkzeuge ufw. hat die ae- 

durch Frauenarbeit“, von Dr. J. Sil-| lernte Frauenarbeit um 192 Prozent 

bermann (Archiv für Frauenarbeit), | zugenommen, die gelernte Männerar: | 

aus dem bier die Hauptpunkte herbor=| beit um nur 145 Prozent. Sie ift noch |‘ 

gehoben jeien. Es ift eine ftetS mwie=| immer ſiebenmal jo hoc) wie der Be: | 

völferungszumachs beträgt eim|ı 

Mehr von 253,519 Männern gegen=| 

über einem Mehr von 3276 Frauen!) 


Die Prozentzahlen leiten alfo völlig‘ Todesanzeige. 
irre. eunden und Belannten 


_ Wo aber rauenarbeit in abjoluten | ot. dah 
Zahlen vorrüct, da gehen Männer in am 


Montro 


Schmidt, 


ba ufe 
Montrofe, r 
vanernden Hinterb! 

Fred Wemlinger. Bat > 
(Fverett, siinder. Fran Herman SEN: u 
Frau Ehas. C. Doſe, Geſchwiſter 


ebenen: 


Fr 


Todetanzeige. 
Germania Loge Ar. 182,91. EM. M. 
Den Veentten und Prüdern die traurige Vacı 
richt, daß unſer Bruder 
Hermann Mueller 
den 4 
wurde. Di 
am Sonntag 6. A 
biermit erimai 
balle zu ericbeinen, 
die lepie Ehre 


am Freitag 


Auguſt 
abgerufen ! 


in den eroıgen O 
zeerdigung 
uguſt — Die ? 


Rachm. in 


iten 
et ſtatt 
eider ſind 
der Logen⸗ 


den 
pımilt 1:45 
um 
rwetien, 

M. Gottmann, itr, 
Hartle, Selretär. 


all 
Theo, 
Som ©. 


Iten ungünftiger Gejchäftslage Män- 


v. Stuhl 


ſaſo 


ze 


reich erſetzt wird. Im Handel ſtellte 


die fi 


traurige ad» 


tiger Gefchäftslage die Handlungsge- 
weit davon entfernt, den 
Gehilfen zu „verdrängen“, ebenfo 
ftark, oft noch ftärfer arbeitslos find. 
Eine Bearbeitung der ganzen Frage 
tit 1908 fchon von der preußiichen Re-|. 
gterung berfucht worden, die damals 
Berichte ihrer Gemerbeauffichtsbeam- | 
ien darüber verlanate. Dftpreußen 
tennt nach Dielen Berichten feine Ver- 
drängung der Männerarbeit durch 
Frauenarbeit, im Gegenteil fuchen die 
Molterein und Zellftoff-Fabriten 
grauen durch Männer zu erfegen, auf 
Schutzge— 


Ferdinand A. 
den 4. ae 
Siranfbeit in 
rı enti 5 iſt. 
Montag, ven 7. Augt uſt 
vom Trauerhauſe, 62 


Oalwoods 


Moſeler 
um 10 Uhr Abends 
feinem 


n Freitag, 


genz neue Berufe über oder — erimei: | Tab längerer 


| felig im De 


tern fie auf Koften der Fraueutarbeit. 
Die Männer geben auch nie die beifer 
gelohnte, Jicherere Arbeit an die Frau 
a, ſondern vorwie gend 
unſichere Tätigkeit. 

Auch in dem kaufmänniſchen Beruf 
verdrängt die Frau den Mann nicht; 
von 1885 bis 1907 ſtieg die Anteil— 
ziffer der Frau von 18 auf 2 Prozent. 
Die normale, dem Bevölkerungszu— 
wuchs entſprechende Steigerung wäre 
geweſen 19,9 Prozer beim M 
ſetze und infolge neuer Maſchinen, die 9 2 Pre TO Dann, | Anna, Lonife und Rudolph Bernhard, 
i «* 18,6 Prozent bei der Frau. Tatſäch⸗ stinder ‚nebit Verwandten 
von Männern bedient werden. 9* 

E : it: Di [ich betrug Jie beim Mann 75 Prozent | ——— — 
preußen teilte mit: ie Zahl der Ar- im faufmännifchen Beruf. | Jur@rinnerung 
beiterinnen nahm au aus Mangel a N. Zur Erinnerung an geliebten Gatten 

Das Anwachſen der Frauenarbeit 


un 2 Ubr Aa 
Jood < 


Zir,, IM 


nach —— 
ſaſo Ghatles und Agnes Fichtner. 
ungelernte, — — 
F 

Dankſagung. 

iden, Verwandten und 
— unſeren herzlichſten 
zetilnabme ı 


Stillen 
Iprechen 
aus fin 
nen »lı 
lieben 


N efaı 
za 
nd die vielen ſchö 
ı beit der Beerdigung unſere 
Kruders und Schwiegerſohnes 
Incob Bernhard. 
danfen wir Herrn Pafſtor Piſtor 
Sturm von der Fortſchrittsloge und dem 
benverein für die troſtreichen Worte 
ſowie bei dem Grabe. Nochmals beſten 


Beſonders 


dank 


neinen 


heu 
Je 


orben it, 


| derer Eignung der weiblichen Arbeits— 
wie Fingerfertigkeit, leichte 
Hand, Geduld, größere Seßhaftigkeit 

und Gefugigleit Sodann auf Grund 
o 
daß der Arbeiterinnenſchutz nicht oe 
hindert, und bes Mangel3 männli- 
cher Urbeitsfräfte. Pommern fchreibt: 
Die Frauenarbeit dringt allmählich 
vor. Pofen: Zunahme der Frauenar: 


ung 
Was 


gerer männlicher Arbeitsträfte, Ver: * Julius Köszegi, 
mehrung der Betriebe, Ausdehnung der im Handel beruht zum Teil auf Der! weicher heute vor einem Jabre gel 
Brandenbura (Ber: | „Abneigung ber ı männlichen ch war ein Gair auf Erden 
‚ Potsdam, Franifurt a. D,) be— ten gegen das Mafchinenfchreiben. 65 a. ur Be inen Stand, 
zichten von Zunahme der Frauenarbeit| I Nändiger Mangel an männlichen Sas fit mein Taterland. 
Da rıb’ ih aus und lade 
durch Mangel an jungen Vurfchen in Stenotppiften“ . Wenn nun die Frauen —— 
ſich ein Berufsgebiet ganz zu eigen — 
A 
machten, auf das das andere Geſchlecht ar mein ganzes Yeben 
gar feinen Anipruc erhob, jo kann ee  pdten 
| man doch wahrhaftig nicht benBormurf @0 lana id beuien, KENN. cn 
Wie die Zei l raſche us 
der „Verdrängung“ erheben. | Sente 1tets mit morgen —83* 
b » m Sitge 
Auch auf die Männerlöhne hat bor= —  eukssrreuiä 
I Auge brach. 
dringende Frauenarbeit nicht herab— | — ich Den Aumner, 
mindernd gewirkt: überall ein Steigen zn bein — a € — 
. .. . d a wei d zü ) 
der Männerlöhne, trogdem die Frauen- ee ehe bon nie vermißt, 
arbeit muchd, Wo billigere Frauenar⸗ 
beit dayı.nd weriwendet wird, geht das 
x J >. . « ’ 


Gewidinet von deiner dich mie bergefienden 
Öattin, 


a auch zum m. fertig 6. | 


Jahr ce 
serdi ua anı | 


= chtmirs 


im Sanfe 


wird im Walferbad geſchmol zen, in die 


| 
Is 


wird die Prothefe und die angrenzende | 


| Neueſte 
| Kriegs: 


| 
| 


Hat | 
Ziegen bezogen, die an| — 


Stadt umfangreiche Maßnahmen ge⸗ 
eine Kaninchenzüchterei| 4 

In— 
In 


Mangel eine Kaninchenfarm errichtet und zahl- 


eröffnet werden | — 


| 
‚Old Settlers Piknik 


am 


\ 


Mit amerifani- | 


| $rove, 
ion 
lv 


Dantiaygung 
Allen ımf..en Freunde, Berivandten umd de 
fannten jagen wir unferen berzlicäiten Dant gi 
die zablreihe Veteiligung ıınd die hören Tin 
menfvenden bei dem Begräbnik meines gellcd 
ten Gatten und umfere3 lieben Vaters 
DToltor Ernft Ortmann. 
Vefonders dauten wir Herrn Raitor 2. Yuffe für 


für die lieben Iroftesworte und den zängun 
für den ſchönen Geſang. 


Martha Ortmann nebſt Kindern. 
ns — — — — 


Verkauf von Monumenten. Bergrößerung uns 
feres GerHüfts erlaubt ung Grabiteine zu ai ther⸗ 
gewoͤhnlich billigen Preifen zu offeriren. Cchreiht 
für Katalog oder telephonir: Gentral 65, 


—— Dionument Go,, 12, und Canal, — 


WA FRIEDHOF IM 


Buch ctropolitan- Sodbahn für Be a 
zud mit allen Strabenbabnen, Sen 


Eee find in diefemn ihönen Sri edbot auf Us 


— zu baben —General 033 
oreft Part. Zelepbon: Auftin *8 
elevbon: Kozett Barl 757, ©. %. Geift, Beüf.; 
Auguſt Pfaff, Biscvräf,; red Mans, Geltelär 
und Chagmeifter; Jalob Schwab, Supt. 
1d3,midojafonbi® 


Xo ptyu 
Wohltätigteits Konzerte vom 


TSINGTAU ORCHESTER 


Kapelle des laiſ. dentſchen 3. Scebataillous. 
O. K. Wille, Kapellmeiſter 
untet den Auſpizien der Deutſchen und 

Seſter eich⸗Ungarichen Hilſsgeſellſchaft 
Zur, Beachtung! t 
Kriegsnotleidenden in Er ıtopa beiltinmt, 


8 Abends — jeden Abend — 3 Abende. 


ze terterlus l a 


Hört Lib t Liberati im Merry Garden. 


30 Wir] Aadrennen |3 
heute 


Motor-Paccd Sprint 
Abend und Fernrennen. 


3:30 Uhr 
e 


Abend 


Neueite Kriegsbilber 
Soeben von der Front: 
Fighting with Germany 
Eriög für Wittwen und Waijen 
beitimmt. } 
(Deutihwehr) 


1001 andere 
Shows — 5ab 


Heute: Honin 


u.a 


Bilder 


Attraftionem. 
Schauftücke. 


u Pink | 


RueH 


Großes jährt. Diknik 


beranfialtet von den 
Bereinigten Platt- 
deniichen Gilden 


der Südſeite 

am Sonutag, den 18 August 1916, int Galumet 
Tine Sal nd, — Tidets 25c Die Per⸗ 
Art Bars dırcit 
Hambur⸗ 
Großes Preis⸗ 

Vormittags. 
doſon 


m 63. ur 
fommer t aut Berlu um 
I Anſang 11 Ude 


ven 7. 


Flito 


Diontag, Auguft Brands 


Bart, n- und 


| 10 noldene Medaillen! Ansgezseihnee Aa- 
peile Allerlei Dergnügungen, 

19 I Uhr Nam. Eintritt 25c pro Berleon 
le, welde feit 1892 in Chicago anfäffig fi md, 
find ur Eintragung und Erinnerungsband be» 


rechtigt. 


1916, in 
Belmont Ave, 


Anfar 


Die Chicago Turngemeinde. 


il2 


28-ugT 


— — 


Lincoln Turnhalle - Barten. 


Tiverien, nahe Sheffield, 
Yeden Abend: 


Großes Gartenkonzert 


| Haus: Orcheiter! 


|tncella 


| 
| von 
| 


Davis. Mezzo-Sopran, 
Pa u ISielvda, Dyene kenn, 
Deutiigen Theater. 


Paul Schoene, Verwalter. 


12. grosses Piknik 


I mit Kailer Yranz Zoieis 86. Geburtötagsfeier, 


fon* | 


| 


| $rove)- 


K 
} 
| 
I 
I 


beranitaltet dom 

Oesterr.-Ungar. Militär Kranken- 

Unterstützungs-Verein 
an Sonntag, den 27, Auguit 1916, in River 
| Grove, ZU. (Schleretbp & Allendorjer3 Bilnits 
— Anfang 9 Uber Morgens. Tidets intl. 
Automobilfabrt 250 die Berion, — Man nehme 
Hrand !ive, Kar bis zum Ende, wo unfere Auto- 

mobile zur Xsel iterfabrt bereititeben. 

agb, 13,2 ‚27 


Großes viluit und Bert 


vanftaltet von 


‚Garden City Unierst,-Verein 


am 


und Karolina | 
Komtag, | 


Llive, wrederid jr. ı | 


dem verftorbenen Brirder | 


Mittwoch, den 9. Auguit 1916, int Eureln 
Park. yrding Bart Bid. ımd Bernard Str 
Anfang 2 Uhr Nachm. — Tidets 20 Die ce die Ferf: m. 


I861 
zoſahriges Jubiläum 


Montag, den 7. Augnſt 
Weinhandlung 


JOHN PRESS 


161 %. La Salle Straße. 


Apoll⸗ Bauverein. 


Neue Serie. 
yeginmt —— den 7. 
lungen jeden? 


Die 62. Serie 


Aug. 1086, 


kontag, Abends 8 U 


oerhers Halle, : 2133 Blue Island . 


wo YUltiı it im der nelten eichnet werden 
lönnen, oder zu jeder 


Verſamml 
Serie geze 


Zeit bei 


Schumache, Gnaedinger & Co, 


12085 Blue Tatand Ave. 
! u Seld wird ohne Kommiliton verborgt. W 
| 11302126 


D ' .» de N ” 
Freie religiöſe Vorträge 
Vereinigung Ernſter 
Bibelforſcher 
werden in dentſcher Sprache jeden 
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, in der 


— — 


646 


Land ährig 


* Avenue, 
durch Forſcher der Bibel ab— 


gehalten. Th ema für 
Sonntag, den 6. Auguſt: 
Wer iſt in der Hölle und werden die— 


_ 'jenigen, welche ji) darin befinden, 


wieder heransfommen? 

freie Scheiften ſchreibt an: G. A. 

Stein, 1828 Fulton Str., Chicago, Ill. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen 

und böchſt willkommen. aſon 


2777 
I\ML 


‚Kukuk-Uhren, Chime (locks, 


Ameritantide lhren aller Art reparizt. 


| Alle Uhren werben von SHanie abgeholt und 
| auch wieder zurückgebracht. 


ı Wım. Stutte. 


= Armitage Ave. Phone Belm. * 
aſon 


‚EMIL H SCHINTZ, 


| 139 N. Glart Gen nahe Randolph 


5 bis 6 Prosent Binien as 
Geh: 


derleiden. Gnte eiite D ı wruelc® 


au verlgulen. &el es au; Senne 





Für Diufiffreunde. 


Kunititipendien in Deutſchland. — Deutſcher 
Bühnepfiub in New dort. — Ein feldgrauer 
Vühnenfcriftiteller, Wilſon in Muſit 90 
fegt. — Erinnerung aus dem Leben der Ratti 

Stipendien für angehende Kunit- 

jürger werben troß bes Krieges im) 

Deutichland nach wie vor verteilt. Die 

Mar Victor von Scheffel-Stiftung in| 

Karlsruhe fordert zur Bewerbung um 

das Reife- und Studien-Gtipendium 

cuf, und vor einiger Zeit hat die Trelir 

Mendelsfohn = Bartholdy Stiftung 

dem Studirenden am Kölner Konier- 

patorium für Mufit Fri Malata das 

Staatsftipendium zuerkannt. 


” * 


* 


Sn New Vork hat jich eine Verei=| 
riqung von Bühnenmitgliedern, welche | 
den Zweck bat, meitere Kreife für die, 
deutihe Schaufpielfunft zu intereffi- 
ten, unter dem Namen „Deutjcher 
Bühnentlub“ organiſirt. Talentirten 
Dilettanten ſoll der Weg zur Bühne 
geebnet werden. Jeden Monat 
eine Aufführung geplant. An der 
Spitze des Unternehmens ſteht der 
bekannten Schauſpieler Hans Kißling-⸗ 
Dobers, vom Großherzogl. Hoftheater * 
in Darmitadt, früheres Mitglied und 
Regiffeur des Irving Place Theaters. 


* 


Der „Tag“ berichtet: Im 
Theater kam ein neuer Mann 
Wort. „Hans, mein Schofför“, 
Schwank in drei Akten von Fritz 
Staudte, gelangte zur Uraufführung; 
und als nach dem zweiten Akte der 
Verfaſſer ſtürmiſch gerufen wurde, 
ſchien glückſtrahlend ein feldgrauer Un— 
teroffiier. Man kann Herrn Staudte 
zugeſtehen, daß er eine hübſche Bega— 
bung beſitzt. Er beſitzt einen hübſchen, 
natürlichen Humor und Sinn 


* * 


Roſe 


zum 


fließenden Dialog. 
Fabel an ſich ſind nicht übel. Hans 
von Felden hat ſich lange Jahre in 
Afrika herumgetrieben und ein großes 
Vermögen erworben. 
kehrt und ſeine Jugendliebe, die T 
ter des Rentiers Schramm, 
aufſucht, wird er von allen Hausbe 
wohnern für den längſt 
neuen Chauffeur Hans Berger gehal— 
ten. Hierdurch wird dem Verfaſſer 
Gelegenheit zu allen möglichen Toll: 
beiten gegeben, mas er auch weiblich 
ausnußt. Dat ih alle Wirrnifje zur 
allgemeinen Sufriedenbeit löjen und 
jedes Liebespaar fih auch richtig 
triegt, iſt ſelbſtverſtändlich. 


* 


Toch 


* * 


„Das Blödjinnige, hier wird's Er: 


eignig” — diejes etiwas veränderte Zi: 


tat eines großen Dichters drängt ji 
einem unmillfürlich auf, wenn man die 


erite Seite der Mugazine-Settion eis | 
Geſicht bekommt 
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ner Tageszeitung zu 
mit einer gräßl ich futuriſtiſchen Ze ich— 
nung und einer ebenſo 
muſikaliſchen Illuſtrirung, allerdings 
entgegengeſetzter Art, die den Präſi 


denten der Ver. Steeten in Bild und! 


Mufit harakterifiren Sollen. Das Bild 
zeigt uns ein offenbar vom Winde be- 
twegtes Bündel lojer Pupierfegen, mit 
einer Anahl arößerer und fleinerer 
Klexe beſchmiert. 
eine Hand wie zum Schwur bereit. 
muſikaliſche Idee iſt durch ein überaus 
flaches Gewoge — nichtsſagender 
Arpeggien von D-dur nach Fis-moll, 


N; 


unter welchen jehr ungelchidt verbuns |» 


denen Harmonien fich einige eben 
pöllig finnlofer Motive, man fann mit 
zug und Recht fageı, verlieren. Und 
das foll Herrn Wilfon harakterifiren? 
Gott bewahre ihn vor folden Freun 
den. Duzu ift auch eine „Erklärung“ 
beigegeben, pon der ich hier nur einige 
Broden anführen mill. „Die Muftt 
if: für tiefere Inftrumente gejegt. Die 
Gellos jpielen „tief violet“ und grüne 
Farben ulm.“ Ach märe doch 

begieriq, wie fih mein alter 
Arthur Weik aus der Affäre 
würde, wenn ich ihn aufforderte: 
ber Weiß, bitte, jpielen 


ſehr 
Freund 


2 


ö! 


tehen 


rn 


ı 


iſt 


für 
Situationskomik, auch ſchreibt er einen 
Die Grundüge der 


Als er aurüd= | 


Edith, | 


eriwarteten | 


ungel hidten |‘ 


1p | 
Vie 


Geld mieberhaben“.. Zmeis, dreimal 
verfuchte das Ehepaar zu fingen. Je- 
desmal jedoch wurde ihre Stimme von 
dem Lärm imPublitum übertönt. Net 
rn age fih die Patti und eilte 
hinaus. Während der Vorhang fiel, 
ftürzte fie in die Kuliffe und jammerte 
und meinte: „Welche Schande! Zum 
eritenmal in meinem eben hat man 
mid ausgezifcht, und das in meinem 
VBaterlande; das iit zuviel, ich trete 
hier nicht wieder auf.‘ Nun eilte 
CS durmann auf die Bühne, ließ den 
Lorhang aufziehen und wandte Fich 
ans Publitum: „Meine Damen und 
Herren“, jagte er, „grau Patti hat 
noch niemals ſolche Mißfallensäuße— 
rungen wie heute erlebt. Ihre Feinde 
haben ſich offenbar zuſammengetan, 
jı.m die heutiae Voritellung u nmöglic) 
zu machen. Falls der Grund dafür in 
| der Beiegungsänderung liegt, fo gebe 
id Ihnen eine Viertelftunde Zeit, jich 
an der Kaffe ihr Geld zurüdzahlen zu 
Iafien. Dann wird die Vorjtellung 
—9* aufgenommen und zu Ende 
geführt oder im Notfalle abgebrochen 
werden; aber niemand wird dann 
** | ein Geld zurüchbbekommen.“ Die 

— konnte wirklich wieder be— 
ginnen und brachte die feltſamſten 
Ueberraſchungen. Die Patti wurde als 


Gattin Nicolinis auch weiterhin aus⸗ gan, 6824 ©. Robey Str., 
UÜbend, 


| 


‘m vierten \ art) 


I gdzifcht, er jelbit aber empfinq, nad)= 
|dem er am Schlufie de3 eriten Aftes 
ganz gleichailtig behandelt morden 
tar, nach dem zweiten und dritten 
Alt großen Beifall. 
war die Geduld des > Publiftums 
nbar wieder erjchöpft; ein Ziſchen, 
reien und Rufen erhob ſich, ſo 
* und zügellos, daß in aller Eile 
Vorhang fallen gelaſſen werden 


BISMARGK GARDEN, 


Ginzig in feiner Nrt. Spezielles 
Sonntag-Dirner $1 per Gedef. Der 
\„Snbmarine- Tanz” die CTenjation 
der Saiſon. 

— ſaſon 
Riverview Part. 


Die Konzerte 
erhalten ſich nach wie 
grunde des Intereſſes 
werden daher 
forige sieht. 
die Beſacher 
—— 


Tſingtau-Orcheſters 
vor im 
in Riverview und 
auf unbejtimmt, Zeit 
erry Garden finden 
be rühmte ital 
ganz gene l 
dachn mitte 
@int ritts 


We 
R 


ne 
it» 


bis 
N 7 
sm 
Liberatis 
welche 
wiedergibt 
me beſondere 
Trot“ 
Kar neval an 
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lent 
e 
—— 


tan 


zen 
je 
9 füllen den Merry Garden 
beri ‚ie Kämpfe eine 
ungsgebäude ver: 
ge nächit von anz 
enen aus der Ge 
abgelöit werden, 1 
iticben Seite au 
Kämpfe ei 
ſind. 
„Woodmen 
im P 
„Unif 


et 


ec 


ſind auf der X 


nommen, ner 


mtr 
Heute 
Maria 
World 


ab mit 


Rant“ 


nr“ 
vi 


Sa 
alien Die or 
Zonmrerfe 


Parade 


the 
ihr 1t 


Zpielen, 
‚ Reden ulm. Am 
Samstag pitniken die Sons 
und am nächſten Sonntag die Amalgamın 
ted Clothing Workers. 

Am Auguſt beginnt der 
Gras webal, der ſchon ſeit Langem 
Künſtlern aller Art vorbereitet wird. 
den großen imzug hat die 
20 auwe 


agen vorgeſehen, 
und Märchen darſtellend. 


lommenden 
pit 


S 
—g 


26 


Lar 


von 


g Verwaltung 
zu Vollstagen 


U 


Darüber erhebt fich | 


Beim Wurs’niehp. 


Zeiten dat der \ Wi 
ern ſeine 


echt 
9. 


ı Ir 
Rorth AL 


Nüne 

F eine de und ge— 
ſikaliſche Unterhaltung geboten 
durch Emilie Schoenfeld, 
Goritz und den Teno⸗ 
die allabend lich, 

mittags, 
wie gewe ähl⸗ 
‚und vo N dem 
er a 5 Seite 
$ ‚ritag iſt der 
dafi ir der 
hoben. 


} Meit 
tcne mu 
vie gegenwärtig 
den Ktomifer Nurt 
' Heinrich 
yau 


yon 


jo rei 
die Dal 


Miahl 
Stiel, 
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ı Trier 
Y 
nm? S 
amt Nach 
19 
jet, 


Z mr Sa 
zonmia DICH 


» ‘ far halt 
einem ebenſo urig 
rrammı 


leiſtungsfähigen 


interſtußt 
ty + ey 
t 


tteien 
Hmusord 


werden. 


an Vro SF 
tem %rı aur 


ert 
ki ben Lok al 

{lat ions 
Hi Re 
vurzn jet p it 
D Die Site bon 
aufmerkſamſte B 


Sc 
Gene voll 


ufſentt 
durch 
auch 


alt tt Dem Re 
ein vorzgtde⸗ 
ſehr 
7 
rebt, 

und Nteller und 


te 


Sie mir doch 


'mal etwas auf Ihrem Cello in ‚tier! 


piolett-moll” und modulieren 
dann nad „grün: dur”. Hans von Bü 
lomw3, des arosen Muſiters Ausſpruch: 
„Wenn Leute meichuc geh wer⸗ 
den ſie's zuerſt im Kopf“ t bier 
ganz bortrefflich. 


1> 
ie 


pr 
VLi 


de N, 
rtr 
iii 


* 
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Adeline Patti Bere | 
e,ner Operntruppe, Die nter J 
Schurmann Spanien —8— ‚auch in 
Barcelona. Man hatte bereits dort 
mehrere Boritellungen unter dem 
mwaltigen Beifall, den die Patti 
überall, fo auch bier erntete, 
da fagte plößlich kurz vor der 
rung der „Traviata“ Stagno, der Te 
nor der Truppe, ab. Schurmann war 
in der größten Aufregu ng, als er auf 
det Treppe des Hotels, in dem er 
wohnte, auf Nicolini, den Gatten der 
Patti, ftieß. Diefer war ehemals 

" jelbit ein beliebter Sänger gemelen; 
aber nachdem er die Patti geheiratet, |ı 
hatte er von der VBükne Abjchied ge 
nommen. CSchurmann bielt ihn feıt 
urd fraate ihn ohne weiteres, ob er 
heute den Alfred fingen wollte, 
doch einft eine feiner Glangrollen ae- 
mejen fei. Nicolini erwiderte, er habe 
bie Rolle längst vergefien, feit 8 Jah: 
ten habe er ja feine Note mehr ange: | 
fehen. „Hier, dies wird Ihnen viel- 
leicht Ihr Gerächtnik auffrischen, “ mit 
—* Worten drückte ihm Schurmann 
drei Tauſendfrankſcheine in die Hand. 
„Gut, ich will den Al fred ſingen, aber | 
nur Ihnen zu Gefallen.” Die Beſetz- 
ungsänderung wurde öffentlich be⸗ 
kannt gegeben. Trotzdem aber war 
Abends das Haus ausverfauft, da eine 
Anzahl Herren alle Billetts, die 
zurüdgebracht worden waren, Sofort 
gekauft hatten. Das elegantefte Pu- 


mit 


x 


get geb 
Mufriih 


d 


ul 


un 


blikum der Stadt ſaß im Theater, als|z 


bie Paiti die Bühne betrat. 
te zu fingen anfangen; 


Sie mwoll: | 
da fam 


pon Rufen und Schreien aller Art! 
zupor. Nicolini fam nun auch auf die) 
Bühne, Da verboppilte fich der milde! 
Kärm mur. „Geld, wir mollen unfe 


der | ı 


ihr! 
aber von allen Rängen ein Gemisch gr 


der eriten tftiteller Amer 

Stismardgatten: „An der ganz: 

und habe lie ale geleben | 

tes ſolches Feenland, 

, i ge 

zarten wachſen 

beicheidenen 

htigen Balait fünitles 

Unterhaltung, der 

smardgartenr iſt 

ruhevoll und unver— 

kann ſtolz auf den 

1, welchem von Allen, 

en, der Vor—⸗ 

zen derartigen 

er „Tau chboot⸗ 

Show hat z Zenfation 

Orche) Dat jich bei 
in Sunit gelegt. 
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N welt —n ich 


Mn; 
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—Lii \ \ 
U rt alien andere 
* 22 rar 
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— —— — 


Lincoln Turnhalle-Garten. 
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et I 
ner Säfte mit 
und Speifen zu mäßı 
tchr aufmerfianter 
ten werden die 
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Nelva und 
trefflichen 


sfr \ u, £ 
Red ten J Bewirtung ſei— 


wen Getränk er 
ven Breilen ımd be 
ienung. Unterh 
Beſucher durch 
innten Sängerpaares 
— *— Davis, ſowie 


kleinen heſters 


Ann 
nıi 


Raul 
eines 
| X — 


—_ 


Sotel Bismard, 


| Fzemde in New PNorf, Sae Francisco 
und anderen Städten unjere3 Landes er 
vom Bismard Hotel Rejtaurant | 
einzigen Flag in Chicago, Ivo 
tie troß der riefigen Hiße in angenebm-= 
ter Weile ibre Mahlzeiten mit Genuß 
verzehren fonnten,. Gin fürglich fertig 
geitelltes, ganz —* Kühlungs-⸗ und 
Ventilationzſyſtem hält die Luftwärme 
dort um mindeſtens 15 Grad niedriger, 
als draußen, und ſelbſt an den heißeſten 
Tagen überſte igt ſie 80 Grad nicht. Das 
Bird“-Zimme“; im zweiten Stock— 


sah len 
lals dem 


” Bli ie 
werk 
Item be tiehen und tft deshalb ein idealer 
lab für Bankett, Mittageffen oder | 
äbnlis be Gelegenheiten. 


Lelet die „Abendpoſt 


— 
Vorder— 


den 


QUS | 


35 | 3efferfon Parkhofpital gebracht werz 


Rangiranlagen d 


iknikhain 
orm 


of St. George 


Für 


Fußbo 


aufgefunden. 


tm! 


|bon 


| Die 


Yo: } 


al- | 
die Bor= | Mit 


| operirt, 
geſti 


die nahe 


ı mers < 


it ebenfall3 mit dem Stühlungs ee mens 
iıKID 


E ‚1% f n n 
Mardi Buck wurd 


Sonnlagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Auguſt 1916. 


Arbeiter verunglückt. 


Gisfahrer erleidet beim Stnrz einen 
Schädelbruch. 


* 


Von Poliziſten niedergeſchoͤſſen. 


Knabe wird von Eismaſſe auf Pflaſter 
geſchleudert und ſchwer verletzt. — Ein 
anderer Knabe von einem Kraftwagen 
üb rfahren. 


Als der Eisfahrer John Francisco 
geſtern Abend vor dem Hauſe Nr. 787 
Polt Str. ein Stück Eis vom Wagen 
heben wollte, glitt er aus und fiel auf 
das Pflaſter nieber, two er bemußtlos 
liegen blieb. Der Verunglüdte wurde 
nad dem Sountuhofpital überführt, 
too die Xerzte feitftellten, daß er außer 
Verlegungen am Rüden aud einen 
Schädelbruh dapvongetragen habe, 
Sein Zuftand mwird für Außerft be= 
denklich aehalten. 


Turd) 
dergeſtreckt. 

Der Südparkpoliziſt Charles Finne: 
gab geitern | 
um mehrere jich vor dem) 
Haufe 1453 Garfield Boulevard ftreis 
tende junge Burfchen zu gerjtreuen, 
einen Schredihuß ab. Die Kugel 
traf den vorübergehenden _A9jährigen 
Edward Wealty, 
Str., in den Rüden und blieb in ber| 
Lunge fiten. Der VBerwundete wurde 
nah dem Deutfchen Diakfoniljenhe: 
jpital gebracht, wo fich fein Zuſtand 
als lebensgefährlich herausitellte. Die) 
Aerzte geben ihm nut wenig Hoffnung. 
Der Beamte ilt in der Wache in Engle= | 
|wood in Unterfuchungshaft. 


Junge durh Eismaſſe verletzt. 
Der achtjährige John Bradike, Nr. 


526 N. May Str., hatte ſich geſtern 


Abend an der Morgan Str. und Car— 
roll Ave. auf das Trittbrett eines Eis— 
wagens geſchwungen, um eine Stre ecke 
—* mitzufahren, als ein Eisblock 
rch die Elſauuerun ins Rutſchen 
* m und den Knaben auf das Pflaſter 
ſtieß. D Da auch die Eismaſſe dabei auf 


N 
N 
lebungen davon und mußte nach dem 
den. 
Weichenſteller 
Von einem 
der Santa 


“.ette überfahren 


x 


a enen Güterivas 


h N * in den 


eſe 


6 
[m u 


eitof 
Febah 


IA 
gen Fe 
er Ge 
Straße der Meichenfteller George 
H. Mette, 4023 S. Rockwell Straße, 
geſtern Abend überfahren und inner— 
lich ſchwer verleßt. Er wurde nach 
dem Peoples Hoſpital geſchafft, wo 
ſein Zuſtand 
wird. 


a 
29, 


gl 


Arbeiter der Hibe erlegen. 

Der Zöjährige Arbeiter Win. 
e geitern Ubend in jeinem 

immer im American Hotel, Ir. 9234 | 
Commercial Upe., entjeelt auf dem 


den aufgefunden. Gin herbei- 


5) 


— 


pfer der Hite mwurbde. 
Tot aufgefunden, 
In ihrer Wohnuna, Wr. 
Str., 
Hoomfafa geitern Abend tot im Bett 
Anfcheinend mar 
Jerzichlag die Todesurfache. 
Zuſammengeyvrallt. 
An Clark Straße und Montroſe 
Boulevard prallte geſtern Abend ein 
Frau Jeohnſon, Nr. 319 Belden 
bedientes Schnauferl mit einem 
Teefe, Nr. 1040 Leland 
bedienten Ablieferungskraftwa— 
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Ave., 
von 
Ave., 


Qu. Y 
son 


gen zufammen und Jchob diefen geien | 


die am Rande 
irgerjteiges Standen. Di 
um. Von ihnen wurde 
Stra ıBengänaerin, Frau R. 
n, Nr. 4420 Greenpiew pe., 
offen und zu Boden 
Frau, die aufße 
una des WRüdarats 
Quetfchungen erlitt, 
J Behandlung. 
r fünfjährige Thomas, der den Va— 
5 auf der Yusfahrt begleitet Hatte, 
war fopfitber auf das Pflaster geflogen 
und hatte Kuetfchungen, Schädelmwun 
den und mwahrfcheinlih auch eine Ge: 
birnerfehütterung erlitten, 


einen Haufen Kijten, 
es Bürge 
ielen 


9— 
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to 
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aefchleudert. 


auch ſchwere 
befindet ſich in 
Teefes Sohn, 


Y!dıa 
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Wunderbare Profile 
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Mittianen werden aus 
ge;ogen, two wir drei Stüde Gigentum fons 
trolliren, auf denen wir für Te 

bohren werden. 
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Die Altier j 
N 


erite 
tt 


Geſellſcha 


ell iſchaft ee sit, 
d unferem! um ce — bat en neulich 
für 3000 aus ‚dert al ıft, wi e das Del-Rournal 
richtet. AUnfere Altien Toiten jest $10 — mögen 
aber in zwölf Monaten bielmals fo viel Wert 
fein. 
Die Beamten unserer Gejellichaft. 
‚Die Beamten der Anter-Goaital 
find deutihe Pioniere don Teras 
nente Bankiers und Geſchäftsleüte. 
Prä fident: A. W. Pfluger Kaſſirer 
State Pant. Pfluge edi Ile, Texas 
S 9. Riluger 
Ztate Bant, 


94 
Vo⸗ 


Oil Companh 
und promi— 


der Far⸗ 


iz —* äfident det Far— 
selugerville, Texas, 


Man fchreibe fogleih an 
INTER-COASTAL OIL COMPANY, FIRST 


NATIONAL BANK EUILDING, 
HOUSTON, Texas. 


Streifihuns eines Boliziften mies | 


5429 ©. Paulina | 


sungen fiel, trug er jchmwere Ber= | 


Michaft an der | S 


fir bedenflich gehalten | 


| 
B.| 
daß der Staat Illinois jetzt frei von 
Ge⸗ 


wurde die 20jährige Mary! 


ein! 


Kiiten | 
eine | 
Herz 

ge⸗ | 


r einer DVerftaus | 


Die Boliz | 


dem großen Humble Feld 


|. 
P 
Pr 


mit | 
| 


“| öfterreichiich = 


Bizepri Is | 


l 


! zei hat ihn in einer Ambulanz heimge- 


Ihafft. 
Retter iı der Not. 

Beim Baden am Fuße der Elaren- 
don Uvenue erlitt Frl. Rofe Ham: 
mond, Nr. 3708 NR. Sacramento Xpe., 
einen Ohnmactsanfall und mwäre er- 
trunfen, wenn nicht der Strandmwärter 
Ed. Murphy rechtzeitig ihre Notlage 
bemerkt u. fie herausgefifcht hätte, Sie 
war ohnmädhtiq, wurde aber unter An 


| wendung des Pulmotors ins Bewußt— 


fein zurüdgerufen und außer Gefahr 
gebracht. 
Wen trifft die Schuld? 

Der 48jährige Patrick Cleary, Nr. 
48 Weſt Erie Straße, wurde geſtern 
an Dearborn und Kinzie Straße von 
einem bon Charles Breen, Nr. 1110 
N. Clark Straße, bedienten Laſt— 
kraftwagen über den Haufen gefahren. 
Der Verunglückte, der mit 


davonkam, konnte ſich ohne fremde 
Hilfe nach Hauſe begeben. 
— — — 
Jung-Amerika. 


Die Geſchwiſter Holland geſtern 3 
Eltern zurückgekehrt. 


Die ſeit Mittwoch, wie berichtet, 
vermißten Geſchwiſter Holland, die 
enge Geneva und der acht Jahre 
alte rg find geftern Abend zu 
ihren im Haufe Nr. 2204 Kebvale 
ı Avenue mwohnhaften Eltern zurüdges | 
fehrt und wurden mit offenen Armen 
empfangen. Die Mutter meinte 
Freudentränen. 


den 
| 


Wie das Familienoberhaupt einem | 


Berichterfiatter der „Sonntagpoft“ mit: 

teil te, hatien feine hoffnungsvollen 
| Spröflinge dag Elternhaus ver tfen, 
um ein paar Tage lang das Leben in 
bollen Zügen zu genießen. Sie hatten 
nämlich freie Verfiigung über ihre Er- 
Iparniffe im Gelammtbetrage von 
$1 60. Mit diefem Reichtum in der 
Taſche zogen fie aus, trieben fich in 
den öffentlichen Parkanlagen herum, 
wo fie auch Lei Mutter Grün nädtia- 
ten und fohtwelaten in Rahmeis und 
ähnlichen Ledereien, bi3 eben ber legte 
| Gent berpraßt war. Dann fehrten fie 
reumütig beim. 

—- 1. _——— 


Die Raditeucr, 


| 


+) 


3,00 bhöber als im Borjahre, 

sn den lebten drei Monaten, 
fait ausfhliegliih für die Einziehung 
ter jährlichen Abgabe für Wagen in 
Betracht fommen, wurden an felchen 
Steuer ın, ivie Kämmerer Pite geftern 
derichtete, 3889,288 eingenommen 
‚für 97,512 Fuhrwerte jeglicher Art. 
In der ganzen Zeit vom 1. 


bis zum 30, Adel 1916 wurden nur 
768,250 bereinnahmt. 


um 8 


—1+) 9 — — 
Frei von der Sende, 


Aus Springfield wird gemeldet, 


der Maul= und Klauenfeuche ift. 
Iitern wurde die Quarantäne der letz⸗ 


| ten garın, in Ehriftian County, auf: |! 
| gerufener Polizeiarzt ſtellte feſt, daß gehoben, und ber legte Vundesinfpetz 
Bud ein 


tor hat das County verlaffen. 
— —— 


| Uns Bercinsfretien. 


ı Um kommenden Dienstag wird der 
Bayern Frauenverein von 
Zoron of Zate einen Ausflug nach dem 


River Bart ın Willow Springs unter= | 


ınejmen. Die 
Freundinnen, 


Bereinzächmeitern und 


tur verleben mollen, fird freundlichit 
| eingeladen. Um 1510 Uhr ormittaas 
bessammeln fi die Teilnehme 
Endpunkt der 
|um bon da die 
autreten. 


Peranüaungsfahtt an: 
Der Eintritt ift frei. 
— — 

Die engliſche Buͤhne. 

Cort. „Fair and Warmer“, 
eine Poſſe von Avery Hopwood, wird 
bier aufgeführt. Das Stüd wird i 
Nero York .fchon feit einem Nahre ge: 
spielt. 

Smperial. — 
ımit „Ontel Toms 
| worden. 

Garrid. — „Mr. Lazarus” wird 
fi am fommenden Samstag von Chi— 
cago verabichieden. 

Srlumbia — Mit einer „ 
land Garter Shom“ murde bier bie 

Saiſon eröffnet. Es merden 
Burlesken, „2 


Saiſon iſt 


* 
ie 


Hütte“ 


A Night 
Grad” und „UI Aboard“ 
| Tüchtige Einzelfräfte und 
|von 30. Mädchen mwirfen mit. 


| 


aufgeführt. 
ein Chor 


— 839° ——— 
Erflärt. — Hiesl: „Water, 
858, Antipathie?“ De 
tem a Yod) in den Kopf bauit.“ 
Arzt hat mir Karlsbad 
— und mein Mann....“ 
„begleitet dich dahin?“ 
acht nad Oftende.” 


13 y 
eit 
Der 


„Nein, 


Das Liebeswerk. 


Jeder Deutſche hat die heilige 
Pit, fid} daran zu beteiligen, 


Für den Fonds der deutſchen und 


ſchaft ſind der „Abendpoſt“ außer den 
bereits veröffentlichten Beiträgen bis 
geſtern Abend die nochſiehenden Sum⸗ 
men zugegangen: 


Geſammelt im Setzerſaal der 
| Abendpoſt“, 16. Beitrag.. 

J. P. 

Rhenländerin 

„Abendpoit” -Sammelbüchfe . 
%. 9., der alte Soldat . 

Gen. — 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


45.00 
4,00! 
2.00 
0.04 | 
1.00 
1.00 


Früher quittirt .$46,636.77 


Bujammen ..... 346, 696. 41 


leichten 
Quetſchungen und Hautabſchürfungen 


Einnahmen in ven letzten drei Monaten 


die | 


| biete, Kraftooll, 


Mai 1915| 


melche einen genußreis | 
hen Tag im Schatten dieſes wunder- 
Ichönen Barfes in Gottes freier Nas | 


am | 
Archer Limits Linie, ı 


eröffnet | 


Start| 


zwei 
at the Mardi 


ungariſchen Hilfsgeſell⸗ 


— — —anunshaltsartikel⸗-Abteilung — Sechſter Floor — — 





„Se A 


I 
\ 


Fruit J 


en Sars, Did. 
5c; 1 Duart Iars, T 
Dutzend, 1.35. 


JellyGläſer 


Te; 


d. 


95e; 


} 


mit Dedel, 


| 
! 


Edte Tanitäre Aluminium Einmad=Kefel, mit 


5 


10 


ab» 


ane, 


mit 
zu 


Obſtpreſſen, 


nehmbarem Deckel; 


Hand 


Fruit Jar Halter, zum Herausnehmen der Büchſen aus dem Keſſel, je Ti 115) 


Aluminium-L 
Grauemaillirte 


Aluminium Jar Füller und 


Eine luſtige RE 


Schipper— Fritze war vor dem Krie— 
ge eine ſehr beliebte Perſönlich keit ge— 
weſen. Jor=| 


Als Klavierfpieler in den X 
ortiofalen Berlins kannte und ehrte 
mon ihn als 


den tadelloſeſten Vertreter 


v 


2. Marco. 


bon 


| 
| wandten flinken Hände ſchon ſeit 16 
Monaten auf einem ganz anderen Ge⸗ 
| 

| der neuejten Schlager hervorgezaubert, | 


ı Baterlandes, gruben tiefe Erblücher 


und jchufen hohe Wälle aut Verteidiz | fer der warmen Wolldede, die ihn bis 


gung gegen ben Feind im Oſten. Fritze 
arbeitete tadellos. Sein Vorgeſetzter, 


ein echter Berliner, äußerte ſeine Aner-3 
kennung über Fritzens Leiſtungen vor 


der ganzen Schipperkolonne: „Wat der 
macht, macht er richtig, der Klavier— 
Fibe; in tie Klauen liegt nu mal 
Mufite drin!“ 


gut veriragen. Da erfrantte er ganz 
plößlich eines Abends, bekam heftiges 
Fieber und Influenza. Man brachte 


ihn mit dem nächſten Schub nach der 
ſeits der Grenze ins La⸗ 


on 


Kreisitabt jen 
serett. Dort wurden allen Eingetrof- 
fenen auerft einmal die Suchen abge— 
nommen und diefe mitfammt 


wurden die Patienten gebadet und in| 
die Betten veritaut. 


Perſonen Erſatzbekleidungsſtücke 
ſchicken. Eine halbe 
rollte der Wagen mit den Lazarett— 
kleidern in den Hof des großen Gebäu— 
es. Die Schweſtern übernahmen die 


au 


un. 


tienten erhielten lofort ihre Sachen. 
Für die bettläarigen wurden die Klei 
der einitmweilen in 
tan. Hierbei unterlief ein Kleiner Irr 
tum, Dec fich fpäter verhänanißooll 
für Fritze geitaltete, jegt aber im fie: 
ber von ihm nicht 
| wurde. Der Gefundheitszuitand 


mein ift die Stimmung frob und ver- 
heißungsvoll. 
die Stunde, wo ihm eröffnet wird, daß 
er andern Tages das Bett verlaſſen 
darf. Da kommt eine Alarmdepeſche 
ins Haus: 


SD 


trifft ein. Das ganze Lazarett iit Io 
fort zu räumen, Zug fteht 12 Ihr ab: 
fabhrtbereit Bchnhof, um alle Batien- 
‚ten nad Refivenzlazarett weiterzube 
fördern. Bis Mittag 2 Uhr iſt für 
Neuankömmlinge das Haus ſauber be— 
reitzuhalten.“ 

Für die Leitung des Lazaretts be⸗ 
| beutete da8 eine enorme Arbeit, die in 
| zwei Stunden geleiftet werden mußte. 


4 
ü 


| Entlaffung, Abtransport, Säuberung | 


der Schlafräume, Beziehung der Bet- 


!Schweitern hatten alle Hände voll 
nen umber. Fribe ließ man möalichjt 


| tonvaleözent noch der Schonung be- 
durfte. So fam es, dab es fich erft| 


Auges, al3 die Schweiter ihm die Sa— 
ben aus dem Schranf geben mollte, 
berauaftellte, daß ıhm für die Leherfie: | 
delung ein fehr michtiaes Requifit 
fehlte: Die Bekleidung feines unteren! 
| Menfchen — die Hofe. 
| die hilfsbereite Schweſter dieſer Tat— 
I 

| 


hi 





aber mußte Rat: 
mir doch feine Hofe beichaffen, 
bleibt nichts übrig, wir legen den Pa- 
tienten auf die Tragbahre, 
| forafältig zu, damit er fich nicht er— 
fälte, und dann wird es fehon fo gehen 
bis zu dem Beitimmungslazarett.“ 
nd alfo gejchah es. Frik war nicht 


u 
59. Mnenis erjtaunt und enttäufcht, ala man 


ihn auf die Trage hob, denn er hatte 
bejtimmt gehofft, auf eigenen Beinen 


Eine vollitändige Ansrüftung für das Cinmaden von D 
der „Muſter-Küche für Einmachen.“ 


ars, Glasdeckel: 


Pint Sars, Ted. 


zu 18c da3 


QuartKeſſel, 
Quart-Keſſel, 


!öftel, mit langen Griffen; zu 25€. 
Löffel mit langen Griffen; 


Wie — Fritze nach Hanſe kam. den 


ſeines Faches. Nun arbeiteten dieſe ge⸗ 


wie ſie die Melodien ſchnell verbreitet hatte. 


betätigten ſie ſich jetzt im Dienſte bei fpiel der Außenwelt. Die — Luft 


Alle Sirapazen hatte Fritze bicher 


ihrer 
ruſſiſchen Invaſion verbrannt, ſodann 


Das Bellerdungs: | 
amt erhielt indefjen Order für 1650| 


Stunde |päter| 


Verteilung. Die bemequnasfähigen Pa: 


die Schränfe ge— 


wahrgenommen | 
im! 
Lazarett läßt fich erfreulich an. Allges | 


Auch für Frite fommt | 3 re 
noch und tit freundlich.“ Aber bie uns| — aub bei Muttern. 
die er nun 


„Ein großer Verwundetentransport 


— ten, Vorbereitungen in der Küche. Die 
zu alte Charakterkopf 
tun und ſie ſchwirrten wie emſige Bie- Moment heraus, 
zu 
lange in ſeiner Betttuhe, da er als Re— 


dreiviertel Stunden vor Abgang des gerade wie einſt, als der alte Herr noch 
uf der Bühne etwas Schönes produ—⸗ 


Ratlos ſtand | Fahre, und aanz benact Iamen bie € 


Tadhe gegenüder. Die energiſche Oberin Laſt am Bahnbof an. 
„So ſchnell fönnen! mar für da 


int Sars, 
Sars, 1.10 pa 
per Dubend. 


” 


Quart Jars, 


Dutzend. 


1.25; 
12 


80c; 6 QuartKeſſel, 


fveziell zu 1.65; 


Schälmejjer, aus gehärtetem 
Stahl; 10c bis 25e. 


22. Parawachs, zum 


Sieb; zu 50e. 


Transport ſeiner — *— heit 
| nac) dem nahe gelegenen Bahnhof hin 
; unternegmen zu fünnen. Zwei Guni- 
täter trugen ihn bedächtig hinaus. 
| Draußen war jchöner Sonnenjchein. 
Biele Leute beivegten jich auf der: 
Straße, bejonders in der Wähe des La= 
zaretts, da ſich die Nachricht von dem 
bevorſtehenden Abtransport der feld⸗ 
grauen Patienten in der kleinen Stadt] 
genoß 
chau— 


Fritze 
mit Behagen das langentbehrte S 
llig uns 


tut ihm wohl, er fühlte fixh mo 


|zumXals bevedte, u. düntte fich bereits 
ganz genejen. Da flog ihm ein 'Dlus| 
menstrauß zu, von oben aus dem Fen— 
| fteı her. Mit einem freundlichen Kopf: 
Iniden quittirte er der Geberin den Em- 


„dem verwundeten Kriegshelden“ dar= 
brachte. Ein jungs Mädchen trat 


fhüctern an die Kriegsbahre heran: 
pielfeicht | 


„Eine Schadtel 
rauchen Sie gern?“ 
danke, danfe”, 
junge Mädchen entfernt fich ganz er- 
tötend vor fchamhafter Freude. Ein 
altes Mütterchen humpelt daher, über— 


Zigaretten, 


„Na, ob nicht, 


elikateſſen. Betrachten 


„Economy“ 


Jelly-Formen mit 


8 Quart-Keſſel, 
Quart-Keſſel, 


Kirſchen-Entkerner, 


100 ‚Ralamazoo’ 


Tagte Frit lachend. Das | 





Scofolade für 
„Hab' auch drei Yungens 
Ipricht fie ‚halb im Megaeben. 
Pa 


" Ja 


| Ladentür zu Write heran: i 
Ichöne Krieaftolle werden © 
mir annehmen; da i3 alles drin, nifcht | 


bei gejpart.” Frite dankte und freute 


ſter, 
ſchöne Leberwurſt durch die dicke Mam— 


gabe von die Meiſterin.“ 
die 


auffing wie: 
wer weiß, was „em alles fehlt“, „und | 
'fo aeduldig ift er“, „das ift Mut, lacht | 





verdiente Märtyrerfrone, 
‚einmal auf3 Haupt ger befomment, | 

ITieh Tih nicht gemaltfam abfchütteln. | 
Er wäre doch dem Fluch der Lächer: 
lichteit unbedingt preisgegeben und 
würde die mitleidigeVolksſeele 
| große Enttäufhung verjegt Haben, | 
ı hätte er hinausgerufen, wa er wollte: | 
| "m. 


och 


hr guten Leute, mir fehlt ja fait! 
| meiter nichts als eine Hofe.” Gestt fei| 
| Dan war der Wer zum Bahnhof nur| 
noch kurz. Am Marktyplatz war man 
| Eereit?. Da öffnete fih das aroße Er=| 
ferfenfter, hinter dem der alte Schau: 
fnieler immer die Eretaniffe der Elei 
dt zu brohachten pfle Der! 
neigte Fich einen | 
und wohl aezielt flog 
Füßen der Iranbahre ein arober, | 
etwas vergilbter Lorbeekranz hinun— 
ter. Frik lächelte dankbar hinauf und | 


| die — klatſchten in die Hände, 


nen Sta gte. 


a 


of 
I 


| 


|zirt hatte! Zigarren, Zigaretten, Wlu- 
menfträuße, Obft, Ehmearen aller Art 
türmten fich bereit3 auf Frikens T | 


zrua 
©: 
ritäier mit ihrer fehwerer merbenden | _ 
ahnfteia | 


und] 


No 
er 
a3 haeſperrt, 


13 Nırk V kun a) ab 


da fo konnten die Neunierigen nur noch | 


I oo. derBarriere aus fehen dak Fri in 


deden ihn ter Zug hineingehoben und mit einem 


arohen Halloh von feinen bereit3 in- 
ftalfirten Kameraden empfangen wur- 
de. „Rinder, Uchtunn, Vroviomtfolon: | 
ne!” riefen veranügt die Sanitäter, als | 
fie ihn abfebten. „Det aibt aber eine 
Fetlebe heute im Zuge“. meinte der 
Kamerad und Stubengenoſſe Fritzens. 


m 


gibt dem Sanitär eine große Schactel 
den jungen Strieger. | 
dabei”, | 
Ein! 
| Bädermeiiter fommt freundlich von der | 
eine! 
ie doch bon | 


fich, auch über die Frau Fleifgermeiz 
die einen Roll;chinten und eine! 
I. — np . . 

ſell Schnell Herausichicdte: „als Liehes=) 
Fritzen fing 
Ovation ſchon an peinlich zu iver= | 


den, bejonders als er furze Geſpräche 
„Ach, der arme Menſch, 8 ehverſu a auf dem Bahnhofe in Ber« 


in allzu ! 


gen licat n 


ı bat, 


— 


Speziell! Grforderniffe zum Einmacen von Obit, die 
die Arbeit u. Berfchwendung aufs Geringjte reduziren 


Sie jih das Bild 


JSars 
art 
1.35 


») 


ſelbſtſchließe 
das 
id; 


ide 
Dutzend; 1 
Quart Jars, 


00 
N r ‘ 
Dutze 


Deckel, zu Me das Dod. 


Henkel⸗-Griffen 


1.50. 
14 


zu 


ſpeziell, 


\ 


I) 


‚ 


De 


gedrehte Draht- 


zu 3öc. 


Selly-Ziebe; 
geſtelle; 
Sechſter Floor. 


2* 


9— 


10e 


mit Tiſchſchraube, zu 


Verſiegeln v. Jellygläſern; 


ſchimmeldichte ei 


Foreman Bro: 
Banking, 69, 


H.W. Eche Laſolle n. Waſhinglon J 


Ched· Kontos erwünſch 


38 Zinſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grnndeigentumsparlehen 


auf verbeiferted Chicago Grundeigentum 
su ben niedrigften Raten nelichen. ' 


Allgemeines Bantgejhäft 


(| pfang. Dies wer der Anfang zu den | 
| Huldigungen, Die die mitleidige Menge 


Rapital m, 
Aeberſchuß 


51,500,000 


dani4irionmt*® 


Da ging e3 an das Verteilen. Da 
wurde geraucht, getrunfen, gegeffen. 
„Nur nicht jo mit die Vorräte afen“, 
meinte ein Borfichtiger, „wir mollen 
de morgen oo noch etwas davon 


I heben.“ 


„Ss mat”, meinte ein anderer, „da 
verlaffe ih mir auf u * Fritzen und 
ſein fehlendet Beinklei der kriegt 
Abends in * ſo'n Hau— 
fen.“ 

Doch 


Berlin 


Be 


da winkte Fritze 
„Niſcht zu mack 
ſpringe ich, ſo wie ich bin, raus aus der 
ı Verpadung, ehe ich noch einmal eene 
Unze Mitleid vor nifcht rauslotie. Da 
dazu find rrir die Menfchen pille zu 
lieb geworden in die Vierteljtunde, mo 
fie mir zum Helden — 
Fritze bekam von 

im Lazarettzuge eine 
große —— — 


r von K 


I, Don 2 


Fritze er a ab. 


Kind lieber 


gen, 


ns 
par 


ist, die erften 
lin unternehmen. 
ebt befindet fi Fribe auf Erho: 
Er erzählt aern von feinem Erleb- 
niß in der kleinen Stadt und preiſt mit 
heller Begeiſterung das gute Herz vor 
den vieigeſchmähten Bar 
Und wenn er von den gulen Herzen 
der opferfreudige — erzählt, 
dann bekommt ſeine Stimme einen 
Rhythmus und eine — Ihe Kraft, 
daß der Voraefehte von der Schibper: 
folonne, wenn er Urlaub hätte 
| oören Tönnte, 
‚Wa 


K = 


are 
Ure 


en 
ſei 


und es 
—* wieder ſagen 


würde: „Wat der 


tig, der 


sch 
Mary! 


. macht er rich 

Qu „23 A, am © 

r-Frike. In dem Jun— 
mal Muſike drin!“ 

— —e ú —— 


— Moderne Köchin.— 
Inädije für Toflettenumſtände nötis 
um ihren Verehrern zu efallen. 
Da ſtellt ſich unſereen mit 'ner 
weißen Schürze vor de Haustüre, un 
fertig is de Laube.“ 
Dreingabe. at 
eine ante Partie 
„Ausgözeichnet. 
Grunewald, 
rillanten und 
> 
ei iſt 


Mas 33. 
sun IN ’ 


Die 4 
ne Elly 
macht?“ 
Villa 
mobil 


viel ſie 
nehmed 


die 
Ele ge⸗ 
Eine 
Auto— 
Toiletten, ſo— 


einzig Unange— 
der Mann.“ 


em 


im 


n 


9 —B 


ra 
‘ 7. 
— UN 


zaron: „Na, 
ich dich auf der 
ſcheinſt ja ſehr 
zum Bei— 


Das — 
Johann, da finde 
Chaiſelongue, du 
faul zu fein? Was 
ſpiel den Rormittag, da iveg war, 
gemacht?“ — Johan n: bitte, da 
habe ich für zweitauſendfünfhundert— 
ſechſsundſiebzig Mark Gläubiger hin— 
ausgeworfen.“ 

Unterſchied. — „53 Jahre 
ſind ja gar kein Alter, meine Gnä— 
dige!“ Dame: „Ja, für eine Ka— 
thedrale nicht, Herr Profeſſor, aber 
für eine Frau!“ 


hatt du 
ich 


‚m 





Aleues Stickmuſter. 


Das beigedruckte Muſter iſt für 
eine Decke, mit der man im Frem— 
denzin mer die Sandtücder bedesfen 
fann. Die Arbeit Farın entiveder 
mit Stilitich Füllſtich, die 
Zacken müſſen jedenfalls mit 
Knopflochſtich ausgearbeitet werden. 
Dies Kornbtumen-WMuſter eignet ſich 
für Schattirungen von blau 
nämlich hellblau für die Blätter 


die Blumen etwas dunkler, die Zak— 
ken und eg tief: dunkel. 
Das Stiemuiter Nr. 338 it auf| 
tarfem Linnen ae 
15 ) 
oder ford erlichen Glanzgarn 75 Cents. | 
Dan fann c8 bei der Stiefmuiter- 
abteilung der Abendpoit, 293 WW, 
SBafbington Straße befommen. Bei 
Beltellungen mit der Boit wolle man 
‚> Cents für Porto beifügen. 


drei 


— — σe EEG OLE TEEN 


— 
FJür die ie Fü 2 | Eine Heine Taſſe Kaffee, die man aus 
je. Ss Brind Saffee bereitet bat,: verrühtrt ! 
man gut und läßt c5 auffochen, danacı | 
muß man noch rübren, bis c3 > ganz eria 
tet :ir. Nun füllt man alles in eine * 
ließbare Blechbüchſe, die man 
einen Eimer, den man mit kleinen Eis— 
ſtücken und dazwiſcher n Gefrierſalz be— 
fü deckt ein 
den Keller; 


cuer; 


Fleiſch laden n mit T 
— Den nimmt zu Dieiem 
Zuppenfletich der S 
e3 fein, vermischt 
Giern und rührt geichmeidigen 
Zeig unter die leifichmafie, den man aus 
geweichtem Weißbrot und Butter über 
gelindem Feuer zuic gerührt bat. 
Auch emen Teller falter aefochter 
Kartoffeln rei fein, milcht unter 
jie einige Eigelb, 5 man einen eis 
chen Teig erhält, und rollt diefen 
ringerdid aus, worauf man eine ql 
mäRig- ın' urchgewachſenen Bau diped- : T Yıtrone abgerieben bat, unter flei- 
ſcheiben ausgefütter Fon n mit ibm auge 5 * Abſchäumen zu Syrup, vermiſcht 
füttert. leijchmafje wird in bie jen mir dem Stachelbeerbret jowie 1 
Form gefüll der SI [eifcht Kin: ſüßem Rahm und dem feſten 
Stunde ſorgſar backen, Man ſtu Schaum von einem zweiten Pint Rahm, 
behutſam un gibt eine füllt alles in die Sefr ierbüchte und läßt 
dazu. es unter beſtändigem Umdrehen und Ab— 

Ochſenzunge au arbeiten gefrieren. 

“an zerichneidet eine ochte NN = > \ e f2o zen. 

zunge in Scheiben oder verwen Naple Rarfait: 
Reiter einer si ı in di | getilepbert, 
Iwei bis drei Taſſe 


na eier n eite |d6 
ſchnitten, * 


In werden fein ges 
in Bu nedih — mit ein 

wenig Mehl 

nig 


beſtäubt und mit ein 
ähr gekocht. 


omaten. 
Gericht dus 
j wiegt | derjä 


ganzen 


»3 im 

» geftoren. s 
Stadelbeer- 6i3 — 
unteife, gut gepußte Sta 
den in Waſſer weich gekocht und durch ein 
jeiteichen; bierauf läutert man 11% 
Yuder, an dem 


in 13% Stunden 


2 Rund 


klein— Sie 
leich— Fr 


eine 


uch en | 
tat ıpn 


enſauce 


eine 


arttır 
Comate 


zratin 
Puddings — 
4 Eier werden leicht 
dann last man langjam eine 
ven Waple Tyrup Ddazulaufen. 
Waſſerbade wird 
kocht, bis ſie ſehr dick 
rudtt werden muß. 
ıbi ee, fi ügt, wenn 


der 
ht, iſt, wobei ſtark ge— 
Man lat fie dann 
falt t, ein Bint feits 
‚ füllt die Maſſe 
in Eis umd Salz 
Stunden fo jtehen. 
erbetr. — 4 
Suder, der Saft von 3 
eine Orange. Caft und 


— 
unge: | 
ve 
Butter aus— 
nebenein— 


Ss; 
Dei DIL 


ent, ei 
st jie drei 
Wild = Cd 
115 Qaijfe 
und 
permiſche 
gelöſt iſt, 
nmühren. 


in eine Fo :dt fie 
und läßt | 


icli) 
ſtreut)] 


e unge nie 


Milch, 
ilronen 


ingebad — 
—— 


de 

— dann die Milch lang— 

Bei zu Jchnellem Ein— 
Milch geripmt Diele leicht. 
wird in 3 Teilen Eis zu 1| 

3 gefroren. 

— — 


terſti 

|jam Ddagı 

gleßen der 
; : ı zIe Vaſſe 

aumıt Wur-|jyr 

ſchöne- Kalbsnuf 


in einer 


Sal 
läßt 


Brofyf inne ein 
x Dranne ein 


max Karl 
nen 
nieffert, 


tlen 


+rlır 
gibt 


Und 


e 





iuctere. 


unde follerte 


ſchwäbi 


graben. 
M ‘s 


„Retter! tie] f der Lanne und mar 
Klein umd Iprang feinem Kopf: 


lim Ru 
[ever nach 
mit fühnem Sprung in ein 
h hüpfen wollte. 
st en ) ö berg Heim auf und betrachtete 
ihnl (den er nun jchon Seit drei 
Ronat ten Tab und Nacht, in Not und 
* getragem. Ein Blick genügte, Tüm— 
in Zorn zu verſetzen. - 
3t habeny mir die Halunfen meine 
1 | Helmfpike abgeſchoſſen. 
ihr büßen!“ ſchrie der Wackere in wil— 
dem Zorn und Ihidte jih an, 
waltigen Sabe über die Bruft- 
tauszuturnen, aber die Kame- 
riſſen ihn zurüd und febten ihn 
gewaltfam fin den Graben und hielten 
° | ihm ei ne gehörige Standpaute, 
ap und hörte Leutnont 8. 
—— kommen Sie ein— 
al zu mir, aber machen Sie ſich klein, 
wird die Sache ernſter als mit 


Koch⸗ 
— 

V 

oll, 


elmüller 


„Jes 


Zish 7 
Sieb —z 


er ger Sertarr il 


ge 
br 
ri 


— 
Nr& 


-+1, 

große, 

t und ſteckt 
famme n, brät 

unter Zuguß 


beträuselt ſie 


Alm 
te | ſonſt 
von 18 
nut 
iefer.” 

Yandmwehrmann froh aebüdt 
tem Zuaführer. Der jchlug vor 
Unteritand ein Baar < 


Zol 


(t 
t en 59 


De 

ı feine 
fein em 
ner 
nun lähalnd: 
Salon zu Irei 
Und in der Tat: 
war wirklich 
ſchen verzaubert worden. Gebielt und 
jmi it chten Ieppichen belegt, die Wäirbe 
nit gratem Sammt beichlagen, von 


focht | 


ro 


-\ 


lei brübe und Weißwein 
feuerfeſte Schüſſel wird mit 2 
ander hineingeleg und mit 
Yiiebeliauce berg Joſſen, dan u 
wong, ein ‚we e Berti | di 
und geriebenc darüib er, verteilt ol 
Serrht etwa zivanzia Minuten in mal 
jeigem fen gar wersen. 
zeln. — Eine 
man mit Butter a 5 2: 
en; Tümpelmüllerzerequiriert. 
heraus und bebedt — 
taroiten, 2 Bwi tabenhumoresfe don 
Yoetther, 
ten, jalst, Beterjilie 
cim zerpflädtes Yorbeerblatt d ze ller, infamer Schlingel, 
je ein woller ie wohl Ihren Ihönen Kopf 
Schinken, umwickelt das Fleiſch und das älter 
Wilırra drf arırorr a ı 
Burzelwertwit einem Sch z„Jawoll, Herr Eutnant!“ 
in einen Schmortopf fte Ei M 
mit Butter, läßt es auf dem Herde eine afte in 
Zeit lang dünſten, dann ein ſechsundzwanzig-Jüngling rollte ſich 
möglich Madeira) | zufammen wie eine Brezel, — aber) 
Daran und cetiva %4 Pint 
läßt es 2 Stunden bei gelindem Feuer 
wandt, da reckiej und dehnte ſich de 
dgere Iey 
* ⸗ ? n J 
löt das Schweinsneß und ſtellt das Fri⸗ Landwehrmann ſchon wieder 
candeau warm, läßt die Sauce, in welche 
—— äugte ſchon wieder über die Bruſtwehr 
. hen, e tfe te , +F 5 J - 52 2* - — 
u jrein ei entTettet Tie umd treibt Helumd jchob vorfichtig fein Gewehr auf 
:d l DIED, SUR a tur des Mi 
eine, braune, 
alacirte Zvie rte, junge Sia- und legte an; —.aber da fegte aud) 
votter, Eudivieni illes ſchon ein tolles Feuer von drüben 
hizten S 
— Iſchläge 8 
beionber3 ſchläge bläfften wie kleine 
und auf einmal 
haben. 
Echt 
1 Glas % 
ſteif ſein, 
ſchlagen muß, ſoda 
mit dem Löffel auf 
ſondern mit 
der geſe bit 
der Iinfen 
ſiede. went 
daraus 
chen ms 
legt ſie 
dem 
fein. 
Spießvögel. 
und füllt ſie mit einer 
aus geweichte -emmmel, 
fammen, bi 
Waſſe tab 
in heizen Backfet 
Sahne gut durch 
Apfelreis. 
Pfund Aepfel, 
ſtellt ſie zugedeckt Dann 
Bon pfelſchal in einem 
Wafter durch 


zehn Minuten durch— 
geſtrichen, di eiben 
man einige Löffel fei ngeb 
daran f Heine 9 ickchen und lädt, das 
Kalbsfricande 
wenig anbre 
vie, alles in Scheiben n 
) \ DAZU, 
an die Seiten des Fleiſches 
5 ı gefälligit etwas eingiehen!“ 
n Schweinsneß, ber= \ 
Mnürt und legt 65 
ber later deter⸗ 
gibt dann Glas 
Weißwein wenn mö— 
Sstendbrube, faum hatte fich ; Reutnant ©. abge= 
dämpfen, nimmt denn dassrleiich I 
ward lang mierein Oänfehald und 
nian das Neb und dre Semüfe abermals 
) Fr J a x * Er Y. - .. 3 
candeaus ber dem klitſchigen Lehmhaufen vorwärts 
an und ſervirt die 6 * V — 
ud 16 über ıhn Din, "und die Gelchopauf: 
Herrengelellicht 
3 Unzen 
zu einen 
brett gebracht 
Man hält 
Holz neſſer 
Mal auf 
in Butt 
Braten ſchneidet man dünne 
Pferfer, und Mu 
ſie mit Hol 
Bitr wienjaft. 
ſchneidet ſie in 
iart Waſſer 12 Stunde und gießt das 


„Darf ich bitten, in 
reis wird * en?“ 
———— J das 1 bis zum 
ißt dann rührt man das | 

und eine Priſe 

es 0 Men iten 

Beim 


Kochkiſte. 
fer und Yimt|! 


in Die 
man 2 


\ 


arbt 


— 1 Unze Hefe wird 
iwarmer Milch aufge-⸗ 


dit; eine Taf, Wil, 1/ Pd. Butter u. 
/D Pfur Wärme ge— 
et. bis < Hiera 

en 51 8 S 
tan, "Fe 


"Napftugen. | 

I 

| 

| 

zuf wer⸗ i 

|; 

unD |: 
} 

I 

I 


ı wenig Iaı ein d 


in der Nähe verurfachtenG ẽrſchütterung 


gel über Eck und ein glühendes Oef— 
chen an der Hinterwand, ein Bild von 
Meunier: Aehrenleſerinnen, als beſon— 
derer Schmuck, Tiſch und zwei Stühle 
— das war der Salon, von den ihren 


hüſſel ge- 
keit hinzugefügt 
lz, eine Hand 
voll Roſine 
tüchtig 
Blaſen wirft 
Buttera 
halb ausge en lautar: | 
men Txt geitei! — — Leutnant verehrenden fleißigen Land— 
fie noch ein o_boc) gegangen. Nit die |wehrmännern zufammengetragen und 
yorm ganz poll, Yo wird ie in ztemlich | aufge baut. 
heißen Ofen getan und— n, was un— | 
gefähr 20 bis dauert. 


Joha — 


Teir wird | 
tr iſt und 
Form mit 
er Maſſe 


30 Min 
unis bee 
b — nat gefällig?” 


vermijcht,] Der Biedermann aus Xeipzig-Goh- 
‚neito 
>» Rund fen eb⸗ 

den mit dem ach, en 9) rührt ob 
ie Johannisbeeren ‚ Leutnant, besjelben Leutnants, ver, 
ven . alles in eine| ihn vor Wochen daheim auf dem Erer⸗ 

elegte Kuchenform zierp 3 — 
gefüllt und in nu ißig heißem Ofen in ziert .. ſogar einmal Do topp ger 
410 Minuten gebaden, nannt hatte. 

7 In | Und Leutnant B. fchentte Hhm einen 


Najfee-Eis. >. — 5 Eigelb, 
zen Yucer, 1 Quart Mil oder Rahm, Kognak ein und jehte ihm dann feinen 


zucker wer 
vermiſcht, 
Maſſe 
lätterteig 


mit der 
mit ®! 
ein 


2 
20- 


20 bei! 
Zoll groß und fojtet mit dem er: | 


in | 
Tuch darüber und | 


cbelbeeren iverz | 


man die Schale | 


nm die Mafle gem | 


Taſſen 


en und rühren, bis letzte-⸗ 


biſſige 


Tümpelmüllers Helm in den Schützen-⸗8 


) und erhafchte es, als e3 ge=| 


— Das follt!? 


mit! 


| der Helmjpige, und es geht ein paar| 


Grünfeide: | 
Vorikeren auseinander und ſagte 


Der Unterſtand 
zu einem kleinen Salon- 


dem miſtlere en Deckenbalken ſchaukelte 
eiärmiger Leuchter, der bei jeder 
durch das Krachen der ſchweren Ge-S 
ſchütze oder durch einenGranateinſchlag 


ins Schauteln geriet; zwei lange Spies | 


„So, Tümpelmüller, jest feten Sie | 
1 |Tich einmal hierher. — Bravo! — King: | 


*\li3 war fprachlos ob der Ehre, war ge=| 
der Liebensmwürdigfeit ſeines 


— hin. „So, da — 
einen Harten, es iſt eine Liebesgobe Uhr, mit oder ohne Gaul an ver Stra— 
‚meiner Chemniber Freunde, ı 
ſtopfen Sie ſich Ihre Pipe! J Ich wücde hoek. Sie wiſſen, wo wir kürzlich ein— 
Ihnen natürlich lieber eine Sigarte | mal in Referve lagen, ehe wir vor 
Ipendieren, aber wo nichts ifi, da hat!zmölf Tagen in die Schübengräten & 
jelbit der Kaifer fein Recht verloren, | einriidten.“ 
wiebielmehr dann ein Eleiner ſächſiſcher „Jawohl, Herr Leutnant, ich weiß 
Iandmehrleutnant. — So, noh ein noch ganz genau, ed war dort, io der 
Schnäpshen? Was, das wärmt!“ Chinefe die Hühner im Lehm gebra= ı 
„Dante, Herr Leutnant!“ grinfte ten hatte.“ 
der brave Kämpe. | „Ganz recht. Alſo 
„Und nun ftopfen Sie, daß die Pipe, Sauttelzeug brauchen Ste nicht mit 
platt. — Hier, bitte, Feuer! Hat fie verforgen, ich nehme das —— 
Zug? — Rechti fo, feſte, brav, brav! Hauptmannes, das ſich Em dein Ba— 
Und nun, nach Erledigung diefer For ıgagewagen befindet. Lind a. wi. 
malitäten, till ich ’mal orbentlich| Ti) nicht vom 2. erwiſchen. Vor— 
deutſch mit Ihnen reden: Sie ſind ein ſicht, dreimal Vorſicht! Nicht ſo leicht— 
braver, lieber Kamerad, mein Freund, |Tinnig, — — late 
Iund Ihr Leben ift mir und dem Vater-| Und ber X Lange griff Fich 
ande‘ unendlich viel wert und Iter rote ‚Strieme ſeines Halſes 
Frau und Ihren Kindern. Nicht Streifſchuß gezogen, uͤnd v 
wahr, Sie haben doch welch a feinen Leichtſinn abzulegen, und 
„Nu, Zwillinge, Herr —*8 nn . Kamerad 
49Leipig⸗ hlis ab. 
— a ehnmat hr Taf er —— Dege * ee 
|bates Leben fo leichtfinnig aufs Spriel| — — — 2 —— 
— beez3 err Leunan bollen wir das 
ſetzen und dauernd mit Ihrer Halsrübe A n besahle 
[über die Bruftwehr glogen und fo bie, Pferd maufen en Beute en? 
= |feindliche Artillerie auf uns aufmerf=| 2 — we ——— 
ſam machen und damit auch das Leben mopſt nicht. "ie es = gus, 
‚von hundert anderen in Gefcht brin- | Daran benten, 
© |gen, fo jperre ich Sie dem Ein- Reauiitionsfcein mit!“ i 
'rüden in die Heimat natürlich — un; Und RZ B riß 
barmherzig ein, drei Tage Lade, ver: |) Notizbuche ein Blatt und 
lauf: „Für ein requiriert 
Franken. Leutnant B. im 


dann los! 


Die 
der 


e 
J 


an 
‚ die 
verſprach, 
dann 
aus 


on 
el 


Yu 


Aytah Nırz 
cyrieb dar 
— 


es P ferd 


ſtanden!“ 

Tümpelmüller war beim Uebergang 84 = 
des gemütlichen Tones ſeines Leut- Infauterie Regiment Nummer kn 
Inants in den bienftlichen, langfam, |" eOapli idert anken?“ fragte 
ruckweiſe aufgeſtanden, hatte ſeine Tümpelmüller. rn 
dampfende Pipe ganz erftaunt aus dem | „Na ja, jeht iſt Krieg ck 
Mundtinkel genommen und itand nun | Jollen die Halunken nicht an uns.“ 
ſtramm, die Hände an der Hofennaht, | Als —— ſich Pan. — 
ſo daß es ausſah, als ob die Hüfte, nem Begl eiter Mayer aus Leipzig 
qualmte, und machte erjt ein äußerſt \Gohlis im Schügengraben 
dbummes, dann ein glüdjeliges Geftcht. | pürſchte, gebucht und vorlidhtia, f 


Er war fo mit Leib und Seele Sol. | M — un J gi a: 
dat, daß ihm ein ordentlicher An- | Macher —— ie ns 
jhnauzer in diefem bisziplinverbums| . zumpeltt * vr = hun 
melten zmwölftägigen Schüpengraben» | a! Rriegäinffe * Ein m, J 
{eben geradezu eine Erquidung war, RKeene mung! sit er hie . 
|die Heimatsgefühle, Kajernenhoferin- | Inferen Leuinant follen wir requitie— 
Inerungen erwedte, en 
Und Leutnant B. reichte ihn jet 
diegand und jagte wieder ganz *2 
lich „Und nun ſind wir wieder gute 
Kameraden, was?“ 

Da glänzten des wackeren Tümpel- 
müllers Augen feugt, und er ja: 
„Nu, Herr Leuinant! — Und das init 
dem fofibaren Leben, Herr Leutnent, | 
was das anbelangt, das vergeß ich, 
Seren Leutnant nicht!” 
| Und dann jtand er mwieber I 
1Brujtwehr, hatte fie, weil er zu long 
war, mit einem 50 Sentimeter hoben 


4 


eriland 
sam er 
Spaß 


„Du? Ja Menic, peritehit Du denn 
etwas von Pferben? 2“ s 
| „Nicht fo viel!” Und er machte eine 
Ifchnippende Handbewegung. „ber een 
ſehr gutes P Pferd toll ich bringen.“ 

„Nimm nur belgi i 
immer famos und echt.“ 

„Belgiſche Raſſe? Wenn ich wüßt, 
woran man die erkennt!“ 

Da blitzte der Schalk in Schippkes 
Augen. „Ganz einfach: die echten Bel— 
Igier haben lange Ohren und langen 
Schwanz, etwas ſehr dünn.“ 

ya r &t o 
önt und fich eimeSchieß- | _ WMerken! Moyher! —— 
Tümpelmüller ſeinen Patro uilfen- 
genofjen, und dann ging es duch den 

Laufgraben zurück bis zur Straße, 
und darauf im Straßengraben weiter, 
immer umſchwirrt von ſolch ſurrenden 


ar 





SEE 2, 35 
gie ſche Raſſe, die iſt 
e. 


inter ter) 


| 


Erdaufjaß gekr 
ſcharte hineingemacht und lauerte mit 
Fieber aͤuf den — va er für 
| feine abgeſchoſſene Helmſpitze Rache 
nehmen konnte. Da ging es wie ein 
—— durch den Schützengraben: 2 ’ es A 
„Wir werden abgelöſt!“ Totenvögeln, bie, leihtbeichtoing j a 
1" Zwölf Tage in diefen Modergruben, heißem Feuerrehre geſandt, mit tur— 
in wüſtem Granat- und Schrapnell- zem—, ſcharfem Knall beim Aufſchlag 
feuer ausgehalten— und nun abgelöſt! Pe. 2 
Und Leutnant B., der feit Werwun-|  Erdlid) famen Tre 
dung feines Hauptmannes die Rom. | Melen, — 
„pagnie führte, betam den genaueren Das zerſchoſſen 
Befehl: Die Kompagnie rückt, nachdem | war ausgeftorben, öbe, . = 
die — eingetroffen, nach dem Schweineladaver, von Granaten ‚ger 
Irijfen, jperrten den Weg, aber in mans 


Sammelplatz des Bataillon, Nord- ee 1 
|ausgang * Dadizelle, und iſtAbends chem Garten hinter dürrer .- —* 
ſieben ühr dort eingetroffen. herte noch ein losgeriſſener Gaul. den 

Leutnant B. dachte: Habe ich jetzt das Schickſal noch nicht ereilt, und hier 
Pfuͤchten und Verantwortung eines und da grunzte auch noch ein fettes 
Kompagnieführers, I darf ich moht) Säulein, und eines babon yatten Die 
auch die Rechte und Vorzüge eines ol⸗ | beiden maderen Landwehrmänner hie 
Sen geniegen, mit anderen Worten: ich | ber mitgenommen als ein rer. m. 

werde nicht mehr zu Fub vor nleiner, ’ eu. a 
Kompagnie hertrappen, ſondern mi | einen n Schweine, und jet es nod) 
ein Pferdchen requirieren und hoch zu roſig und fett, nicht reiten kann, gin 
Roß vor meinen Waderen Streitern|gen die beiden nun daran, nach der bon 
einherzichen Schippke beſe hriebenen belgiſe chen Raſſe 

Der Gedanke war recht und bil auszufbähen. Über n — A — 
die Ausführung dagegen ſchwierig. Weide, hinter feiner ‚Jede mur eine 

Schübengraben — und Gaul requi-! Sbur bon Velgiern. W 1 jah man 
tieren? — Unding! ſchöne, Harte Pierte, aber feines 

%lfo Schiet man eine Batrouille aus, | ihnen hatte die Iangen ren Run 
bie ein Pferd beforgt, dachte der Leutz | Langen, * Schwanz, das Wa— 
nant, trai aus ſeinem Salon und rief zeichen der echten Ra 1a 
in den Schüßengraden: „Fertigmanen „So wird's niſcht, Mayer,“ e 
zum Abrücken! Außerd em zwei Tümpelmüſler. „Unſer Leutr ant 
Mann Freiwillige vor zu einer fchtvie- ein echtes Vieh kriegen, einen richtigen 
rigen Patrouille! * Belgier; er verd ient es, u er ſoll 

Und der erſte, der vor ſeinem Leut— | jehen, mus wir vor Kerle ‚ind: Gehen 
nant jtand, war Tiüimpelmüller, Iang mir mal in die Ställe; vielleicht fin 
und ranf, und um Kopfeslänge roate Ti da das Richtige!” _ 
er wieder über die Bruftwehr hinaus,| Und fiehe da, als Te durch 
|ivas zur Fol ge hatte, daf ein wüte me | Schutt und Geröll gearbeitet h itten, 
| ber * leiregen über ihn dahinfegte. ſtand ne eriten Stall ein „EC 
| „Au — das war heeß!“ ſchrie Tüm⸗t⸗, ober richtiger: es hing faſ an der 
pelmüller und war jetzt auf einmal leeren Krippe. Als es Menſcher 
flein wie ein Häufchen. Ein ganz|! witterte, wieherte es auf und ſpihzte die 
ſchwacher Streifſchuß hatte am Halſe Ohren, lange, rrii⸗ lange Ohren. 
eine rote Strieme hinterlaſſen. Nun Tümpelmülle r jubelte auf. 
iver Tümpelmüller doc etwas blaß| Mayer, das tft ein Belgier, cd 
geworden und fhielte, im Graben Lange Obren, langer, 
inieend, nach jeinem Leutnant. | Schmünz!“ 

„Das war eine qute Lektion, die) Und fie banden bas Tier 
Ihnen foeden die blaue Bohne erteilte, Hunger bald umfiel, reiten 
QTiümpelmülfer, und fie wird wirfa= | aus einem Kaften, dev mit Hafer erı 
mer fein al3 die meinige von vorhin. |boll gefüllt war, Futter, und mährend 
Sie werden fich Ihren Leichtfinn noch | das Tier aieriq fraß, Juchte der ehr 
abgewöhnen,” fagte lachend ver Leut=|lihe Tümpelmüller den Bejiter des 
nant. Und dann fuhr er fort: „Hören „Ehten“, um ihm den Requifitione 
‚Sie, Tiimpelmüller, ich brauche ein 'Ichein zu üdergeben. Uoer das zer 
ı Pferd.” \ichoffene Haus bara keine Menfchen- 

„Zum Schlachten, Herr Leutnant?“ ſeele mehr, und ſo heftete Tümpelmül— 

„Unhold! Zum Reiten! — Getrauen ler ſeinen Zettel im Werte von 699 
Sie ſich, in irgend einem der umlie- Franken mit einer Patentnadel an die 
gende n Ne ter ein gutes Pferd zu res —5 
quirieren? Dann zerrten ſie ihr neues Eigen— 

„Nu, Herr Leutnant, Pferdeverſtand tum aus der n Stall, und Freude und 
habe ich nun gerade nit, ich Ein! Stolz im Herzen, zogen fie ed, teil- 
ıSchriftfeber in Leipzig, aber wa3 een | weije im ftärfiten Sranat- undSchrap- 
gutes Pferd ijt, na, das getraue ich nellfewer, vorioärts, 
mir ſchon rauszukriegen.“ Als ſie endlich an die Straßenkreu 
„So — hm. — Und Sie, verſtehen zung, die von Leutnant B. als Sam 
Sie etwas von Pferden?“ wandte ſich melplatz beſtimmt war, kamen, hatt 
Leutnant B. an den andern, der ſich ſich ſchon die geſamte Kompagni ein: 
freiwillig mit zu der Patrouilfe gemel= | gefunden, und auch noch andere Trup 
bet hatte, Soldat Mayer von der fünf- ven ruhten im en 
ten Sorporalfisaft. | Zümpelmüller meldete fich beim 

„Nee, Herr Leutnant. X bin noch | Leutnant B. zurüd, und diefer befaßt, 
aus Gohli3, von der Stanalftraße, und gleich eine Laterne zu Bi —— um das 
bin bei der Leipziger Straßenbahn, da Tie er zu beſichtigen. Andere Offiziere 
haben mir niſcht mit die Pferde zu geſ felften ji mit dazu, und QTümpel- 
tun.“ ımüller freute jih im Stillen jchon 

„Hm, da möcht’ ich doch eigent! lich mächtig auf das Lob. Als die Laterne 
ein paar andere—“; aber da ſah er die gebracht wurde und die He teen ſich 
erfchrodenen. beleidigten Augen der das Tier betrachteten, lachten ſie hel!l 
beiden Wackeren und fagte: „Na, ver- auf und riefen: „Der Kerl bat wahr: 
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Caſimir Perthie haite bei den Woi— 
bern kein Slüd. Nun, er war eben 
nicht bübih. XWiein er haite leuchten» 
de Augen und vejaß Vermögen, al3 
— * Aviatiker gehörte er zu den 

zjeiſtgenannten Helden der Lüfte, ſo— 
dat; man fi iiier fein mangelrves 
Glück in der Liebe ſchon 
konnte. Viel leicht liebte er zu ernſt— 
haft, zu was Damen die 
gern obenhi lirten, zu ſtrapaziös 
erſcheint und abſtößt. Mag ſein. 
Jedenfalls bewies Perthie ſeit einigen 
Wochen wieder, wie toll und 
holfen er in ſeiner Liebesglut 
Man mußte ihn nur ſehen, er ne— 
ben Madlena — vie 
glühte und zitterte, wie er ohne S 

wenn er neknir 
mit fliegenden Athem leiſe 
"Maplen a, id} liebe Sie!“ 
drehte den Kleinen KLocentop 
weile mie eine eitle Baijielze 
te! U, wie blöde Eajtıntr 
di junge Schönheit, die 
aufwühleriſch in die Sinne 
war, trieb fich feit kurzer } 
allen Yluapla berum. Sie 
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Perthie einen Entſchluß. Der 
„Morning Leader“ arrangirte näm 
den befannten Baffagierflug über 
die Brärte und Gajtınir lud Maple na 
al3 fein Paſſagier durch die Lüf— 
te zu flieg en. Das ſchien ihr ein 
|vortreffli ches Abenteuer, ſie tanzelte 
entzückt umher und — „Ach, Per⸗ 
|thie, das mi vd ein herrlicher Vergnü— 
Caſimir jedoch ‚Dort 
oben bin J allein mit ihr!“ und er 
blickte ſie zehrend an aus ſeinen glü— 
Augen 
Sie hatten 
tigen Flug 
hell und 
elegant einige leich 
brannte kalt ins 
Fehteen ſchlug 
doch war es 
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vie 
heimliß an, 

und 
Motor 
ſagte heiſer 
ich liebe Sie!“ 
„Dummkopf!“ 
ſtrampelte amüſirt in 
hinter ihm. Der Ap— 
und tobte wieder zur 
einer Weile ‚bog fie lich 
ah er ihren Utben Tpü- 
Mas dort drü— 


nach 


und 

J — „Madlena, 
Sie lachte ihn aus: 

ſagte ſie und 

ihrem Sitzkorb 
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„antmorteie e nicht, 
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lograph „Tauſend 

Caſimir knirſchte 
den Zähnen. Nach 
er hervor: 

„stüllen 

Madlena 


ihn und 


thümlich 
einer Pauſe 


mit 
ſtieß 


Sie mich, Madlenä.“ 
warf einen 
auf ihn und ſagte lang! 
drücklich: Sie ſind w 
Caſimir zuckte zuſammen. ein 
mit einemmal knirſchte er aufs neue 
und plötzlich üb er ſie. Er 
langte mit einem = ioen Gr —* um 
ihren Naden, die anderk Hand ruhig 
am Gteuer. örie 
Sie Ihneil empor, allein er 
mit kräftigem Ruck zu ſich 
wirrer Zodentopf Taa «ı 
Bruft. Ihre Mühe * 
rerlor die Luftbrille, jedoch 
nicht ſich zu 
Laſſen e 
„I antwort 
Der Apparat reate jich 
unten hätte e3 niemand 
Se Empörung in feinem 
hei rrſch ſte. Gleichmüthig, wie ein Vo— 
gel, in Bruſt etwa das Raub— 
gelüſte J andern Inſtinkten kämpft, 
ſchwamm er dahin. — Madlena fing 
nunmehr an zu ER: Ihre wei— 
chen Fäuſte hämmerten auf Perthie 
ein. Er aber hielt ſie feſt und flü— 
iterte ihr ins Ohr: „Ich Tiede Dich!“ 
Shr Kopf — dunkelroth, ihre Au— 
gen blitzten: „Laſſen os!“ ſchrie 
ſie noch einmal. Statt: deſſen ſuchte 
er ſie zu küſſen. Da ſpie ſie ihm 
plötzlich ins Geſicht. 
Nun ließ er ſie los, 
war todtenblaß 
„Landen Sie!“ herrſchte ſie ihn an. 
Gr erichien zu aehorden. Ein 
ıt am Steuer allein ftait nie- 
erzufinien, boa der Apparat zur 
Die ar unter ihren wurde 
Felsacken 
ihnen entgegen. 
2“ frug Mad— 
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Sie l 


— 


de 
ſp 
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ſtar rten 


Wohin ſteuern 


lena angſtv oll. 
„Landen!“ erwiderte er vor und 
nahm ftrad3 den Kurs auf‘ die Fels— 
berge zu. Sein Geſicht war ſtarr, er 
ſchien aufs äußerſte entſchloſſen. 
Um des Himmelswillen. 


Sie 
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wundern | 
| fhämuna 


war. | ’ 
wenn er bedachte, 


em Gleitflug er⸗— 


lena —* entjek:. 


| 
Beribie, 


wir zerſchmettern!“ 
entſetzt. | N 

grinſte nur. N ceutei: 

Da Tchüttelte fie ihn an der Schul: 
ter. „Berthie, um des Himmelawil- 
fen! — Sie umſchlang ihn 
beſchwörend und blickte furchtbar auf 
die näherrückenden Felſen. Caſimir 
lachte auf — er ſtoppte, lenkte den 
Apparat herum und flog wieder ent- 
gegengeſetzt. 

Er wollte ſie nur ein wenig quä— 
len Strafe für ihr Benehmen. 
Ein faſt kindiſches Gefühl der Be— 
beherrſchte ihn, er em—⸗ 
pfand es klar, er hatte ſich wie ein 
Tölpel benommen. Aber es erfaßte 
ihn eine angenehme Schadenfreude, 
daß dieſes Weib, 
—* in 


ſchrie Madlena 
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e Mode. 


endienſt der „Abendpoſf 


(Eig 


Mädchenkleid. 


zur 


das ihn zurückgeſtoßen hatte, 
feineMacht gegeben war, und es 
tete ihm ein köſtliches — ein 
wenig mit ihrer Angſt zu ſpielen. 

Madlena begriff indes voll Schre— 
cken die Gewalt, die dieſem Menſchen 
hier über ihr Leben gegeben war, ſie 
ſah ihre Ohnmacht und fürchtete ſich, 
ſo hilflos mit dem Verrückten einſam 
in den Lüften zu ſchwimmen und be— 
reute ihr Benehmen gegen ihn. | 

lieber ihnen ftanden dichte Wolfen | 
und umtanzten ein ſchweres Wetter— 
Verthie nahm fie auf? Korn, 
fteil mie ein Beil hob der Apparat Dad Heid 
in die tiefe Schmärze. Himmel und en fon onen 1 2 n 
5 a ö geinöpft über eine terblufe, deren 

waren verichmunden, rajend |‘ A 0 
fie die fchwarze Netel- 


loch. 


Mermel mit hüdfcher | 1 ebae⸗ 
fertigt ſind. Der [ it» 
aus dem gleiche 
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Für Sjährige braucht man für da 
| Kleid 23 Zard⸗ 44 Zoll breites, uw ti 
die Int 3 6 Roll brei 
tes Mat 


iſt wahnſinnig!“ ſöhnte Mad— 
naſſe Nebel dampfte um die 
Zylinder, es war eine unheim— 
Caſimir ſchien gleich— 
adlena ſchluchzte nervös. 
ber — ſchob ſich nun 
rnd über die Wolken hinaus, 
deren Faſern ſich an die Tragflächen 
anhafteten und ſchließlich auftheilten. | 
Jetzt ſtand vor den Fliegern die 
Sonne und der tiefblaue Himmel, die 
ſchleichenden Wolten unter ihnen fihier| 
nen eine filberne Fläd Der Anblick 

war rein | 63 ıte, 
on wa zu Ende. kommend oder auf 
ein heiteres Geſicht Miteilungen vor 

lachend zu der Ge-⸗ heim“ — iüii 
quälten herum. „Dreitauſend Me— herrſchende No im = 
'prach er freudig und wie auf er. 63 iit über die ort 
‚mein Wort berlie } 
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Von befreundeter Seite iſt un 
des Bierhauſes Wün- 
Berlin, am Nollen 

zugegangen. Die Karte ift 
vom 23. Mai 1916 Datirt, einem 
Fleiſchlag; die Karte iſt nicht ſpeziell 
für Amerika zuſammengeſtellt, ſie iſt 
auch nicht beſſer oder ſchlechter als die 
andern — es iſt eine Speifekarte, wie 
man ſie in Bezug auf Reichhaltigkeit 
und Preiſe in hunderten und tauſenden 
Speiſehäuſern in Deutſchland finden 
kann. 

Eine Speiſekarte, eine 
maßgebende Speiſekarte, eine bruhi— 
ein gende Speiſekarte! 

Bri.dern in Deutſch⸗ 
ſchlecht — es könnte ihnen 
gewiß; aber es läßt ſich, 
eben, recht gut leben. Und 
darſamkeit und 
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wenn Sie mich lieben!“ 
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deutſchen 
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mers nichtö von diefem Echo gejagt?“ | 
„Sie haben mih ja danad) nicht 
gefragt, Herr Winter.“ 
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Max Winter zurück— 
hatte Recht 
einfachſte 
frage geweſen. 


Alice 


elten verirrte 
hierher. 
Gebirge 


en | 


luſtig, 


dauernde 


betannt en neuen 


'zu denen bier 


ſammenſetz 


nicht 


ler“ (für Bandagiſh, Re 
 Maffeur), „Keimtöter“ 


Er rafte vor Erregung. 5% 
kann doh das Echo nicht riechen 
Sie follten Ihre Villa nicht „Wald» 
friede”, fondern „Waldlärm“ taufen., 

Die Wirthin ftedte eine hoheits⸗ 
volle Miene auf. „Ich werde Ihnen 
etwas ſagen, Herr Winter. 
Ihnen dieſes Echo nicht paßt, 
Echo, an dem jeder vernünf— 
jeder vernünftige 
Menſch“, beionte ſie mit einem höchſt 
anzüglichen Blick, ZUR Freude hat, 
dann rathe ich sone wur eines: zie= 
Ich entbinde Sie ‚vom 
Sie haben das ſchönſte 
er in der Villa, dafür findet 
ſich ſofort wieder ein Miether.“ 
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- | eine beleidigte Fürftin. 


In tiefe Gedanten verfunten, blieb 
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ihm nicht 
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Winter?“ 
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„Sind 
fraate fie 
render Beſorgniß. 

„O, nein,“ heuchelte er, „im Gegen⸗ 
theil, ich fühle mich ſeht wohl.“ 
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Sie kr ank, 
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‚nblid erprobte mwie- 
gewaltiger Touriſt 
Winter zudte zu: 
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ond Floor Entrance From L- Trains 


vs und Oxfords 


55 und $6 Werte, $3.95 


Alle neuen Bumps, fchlicht ihwarz 


oder in den beliebten Yarben der ai 
jon, und anderes Ned Eroß Schubzeug, 


— Leliebte Styles 
u einichliegl. Schnürs 
und Anöpf-Poot3, 


1 
) 

Seht nad der berühmten Ned Grot 
Marke in jedem Paar, die beauemiten 
derniten für Damen, pcr Yaar, $3.95. 


Dritter Floor. 


3.95 
Reise 


t 
Fabrik— 
und mo 


Rothſchilds', der kühlſte Laden in Chicago 


Große Herabjegungen an geitridtem Unterzeng 


- u 2 — 2 ⸗ 
50c und 65c Damen-Union Suits, 356 
Reinweiße Lisle Thread Union Suits, niedriger Hals, keine 
Aermel, am Gelenk und Knie anſchließend, ſpitzenbeſetzt; 


92 
2 


gut paſſend, bequem gemacht. 3 fi 

50c Keep Cool Meſh 
Suits für Knaben —Eceru o 
furze Aermel, Knielängen, 
poröſer Stoff. Das Stück 
für $1.00. 

$1.75 Seide Top Damen Union 
Euits—rein weißer Lisle Faden 
Körper. Extra fein gerippt, leichte 
Sommer-Sorte, weiß oder roſa, 
ſchwere Qualität, Handſchuh Seide 


Floor. 


Oberteil, zu $1.10. 


Union 
weiß 
orfener 


351; 3 


d. 


DA 
Oriter 


ey 1 
ir $1.00; das’ Stüc zu 3560 | 
50c weiße Liste 
Strümpfe 


ſür Damen, 39 


Voll regulär gemacht, ſehr dünn, 
dop tiefer doppelter 
Oberteil, hohe ſpliced Ferſen, das 
Taar, 39c. | 


N 


pelte Sohle, 


912 Royal Wilton Rugs, 533.65 


‘ große Partie Royal W 
regulären Partien genommen. 
los, die meiſten in reiner 
Werte bis zu 850.00, ſpeziell zu 
9212 Body Bruſſels Rugs — 45 
Rugs in dieſer Partie, beſte 5 Frame 
Qualität, für Bettzimmer und Eß— 
zimmer, ot.) 
ſpeziell, 


272543öll. Axminſter Rugs, ſchwere 


Qual., große Partie von 82 50 
o 


prient. u. Vlumenmujtern 
6x9 Au Velvet Rugs, reguläre | 
$12.50 Sorten, große sg 35: 
39. 00 


Auswahl von Muſtern 
breit, 


Linoleum, 4 Dards Jort 
Qualität, ſchwerer Finiſh, ſchöne Far— 
ben⸗- und Muſter-Auswahl, 53 | 
80c Corte, Quadrat-Yd., c 

Fünfter Floor. 


Wilton Rugs, aſſort. Mu 
Jede 
Worſted Qualität 


519,95 —— 


ter, bon den 


S; 3 65 
‘ 

€ x Po e) 

inoleum— Karben ganz durch 


grobe Bar: 770 


r Rug tadel 


Inlaid L 


ſchwere Sorte Cork 
tie; Quadrat-Yard 


» 
HRurzwaaren 
Recht vorbehalten, die Quantitäten zu be— 
NDR ſchränken. 
25c janitäre claitiime Gürtel, 17c. 
Seine weise Perlngutterfnöpfe, arte de, 
12 Yars Bolt Bias Laron Tape, 4c. 


Rubberized ſanitärer Bettuchſtoöoffe, Quad— 
ratyard, We 


Shell Haarnadeln, 1 Dutzd. in Schacht. 7ec. 


ſal. 
Oberkommando erfährt, die haben ja 
keine Ahnung! Los — wieder runter!“ 


die beſte Aufklärung 


Allaver Seide Haarnetze, Dutzend 1246. | | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Anguft 1916. 


„Sroßartig, Gells! Nun in diefer 
Höhe einen Halbfreis nah linie — 
ern bi8 zu dem Kirchturm da hin— 
ten!“ 

Da machte dat Flugzeug einen fur- 
zen Sprung, mie ein unmilliges 
Sciütteln in der Luft, und Gells ah, 
Jih meit überbeugend, graue Rauch- 
molfen über ein GSchneefeld geballt. 

Ahu, dachte er, die jchießen auf ung! 

E&3 mar ihm aleichgiltig, faft jebe 
Fahrt hatte ihn in die Nähe feindlicher 
Granaten geführt, und der falte Mut, 
mit dem er, den Kugeln trogend, die 
feindlichen Batterien überflog, hatte 
ihm bald das Kreuz und den Leut- 
nantsrang eingebracht. 

Der Generalftäbler zeichnete eifrig, 
in der linten Hand den Trichter des 
Sprechſchlauches feſtgeklemmt. Ab 
und zu rief er ein paar Worte: 

„Gut, bravo! Noch einmal über 
den Wald! Donnerwetter, das iſt ja 
famos! Jetzt wieder hoch, Gells, und 
Vollgas geben — wir müſſen noch 
weiter nach Weſten!“ 

Weich hob ſich der Doppeldecker und 
fiel nieder, wenn der Beobachter es 
verlangte. Jetzt kam eine Hügellinie, 
und dahinter wimmelte eine unabſeh— 
bare Menge von Truppen. Der 
Hauptmanı murde ganz aufgeregt: 

„Ziefer! Noch mehr! Verdammt, 
das muß ich genau Triegen!“ 

Der Doppeldeder Tanf. 

„Ganz tief, rafch!“ 

Gells tat einen Griff an den Ga3- 
besel. Der Moior ftand till, der Ap⸗ 
parat fant im Sleitflug freil, ala Tollte 
er zmwijchen die unaufhörlicy frachenden 
Gefhüte ftürzen, blieb in der Luft 
ftehen und jchoß mwieder vorwärts. Ein 
paar Holzfpliter fnadten in der Wan- 
dung dicht neben den yühen des Füb- 
rerd, Gels mandte fih um, der 
Hauptmanr nidte und fihrie heifer: 

„Weiter, weiter! Das ift ja folof- 
Herraott, Geld, wenn das das 


Unabläffig zeichnete er auf ben 
Karten mit dem Gepiertvorbrud, fchob 
er Blatt um Blatt in die Tafche neben 
ſich. 

„Höher, Gells, etwa 30 Meter hö— 
her! Laß ſie knallen!“ Wir bringen 
ieſes Krieges 
mit nach Hauſe! 
Gells?“ 





We Flaſche 3in⸗WMaſchinenöl, de. 

Hump Haarnadeln, „Lock the Locks“, 
10c Größe, 5c. 

Braſſiere Garment Shields, Kleinerts Fa— 
brilat, 50e. Hauptfloor. 


die 


J eo - z * 
1251 Gabardine gefreiftes Doile, zu 63c 


Su hübfchen Yınmenmuitern; ſowie N 
Darobreiter gcbleichter Winslin, Gamdric« 
Sinifd, regulärer Ye Nsert — Die 53 
Yard zu ac 
Große baumwollene Huch-Handtücher, 5 
ganz weiß, 8c Wert, ſpeziell, Stück, Ic 
_ Schwere gewürfelte Handtücher, mit ert- 
farbiger türlifchroter Borte regu 6; 
lärer Isert, Die 9 10 
loth. Cha⸗ 


c Mard, 
Wert, 89e 


—regu⸗ 


der Wu 


ainſool Checks in Blumen-Muſtern | 
Reiter von 405Ülligen Voifed, in guten I1 
meiltens Ntleiderlängen, 12: — | 

zu 20c, Yard, 3C 
Extra gute Qualität mercerifirter Tifch- 


Tamait, 64 Zoll breit, regulärer 50C 33c 


vert Nard Au 
Große türkische Bndehandtücher, ganz weit 
der mit farbiger Yorte, vegulürer 19e 


Ä 
9c Iert, das ( l 
solle Größe Pintd Blanters, in vifortirten 


ante ſchwere Torte, 


Muitern, 
wert bi3 


die 


0 
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Der Flieger nickte mit zuſammen— 
gebiſſenen Lippen. Dicht um das 
Flugzeug ſtand jetzt ſchaumig ein 
Kranz weißer Wölkchen, in denen gelbe 
Flammen zuckten — Schrapnells, die 
den feindlichen Spähvogel einkreiſen 
ſoliten. Gels verzog den Mund. So 
leicht war auf ihn nicht zu zielen. 
| Sein-Apparat fiel. hundert Meter, 
tried vorwärts, ftieg in Windungen 
hoch und flog wieder die großen ruhi- 
ge Kreife, die den Artilleriften da 
unten da3 Herz vor Wut und Haß 
‚zittern laffen mußten. Ein jchmarzer 


Können Sie nod),. 


der Patfche, mie fie e8 kuch maden! 
Hier, Geld, ftedt der Sieg!” 

Der Flieger drehte den Kopf und 
fah, mie der Hauptmann mit blafjem 
Geſicht lachend auf die Kartentafche 
an der Wandung Elopfte, 

„Nun log, nochmals auf vierhun- 
dert Meter, bis an dag MWäldchen dort, 
und dann fehnell nach Haufe!“ 

Zwifchen die brüllenden Wolfen ber 
plagenden Granaten "auchte der weiße 
Doppeldeder, bleihern flang e3 an ber 
Bodenpanzerung, als fie in den Streu- 
fegel eines Schrapnell3 gerieten; nud 
mit furzerg papiernen Ton platjchten. 
Gemwehrfugeln durch die Tragflächen. 
Gells Jah vornübergebeugt, ſtarr nad 
dem Wälder “hend; durch gelbe 
übelriehende Wolten riffen die Pro- 
peller den Apparat — jeht mar ber 
Wald unter ihnen. Scharf hob fi 
das Flugzeug, und über dem Tchmächer 
werdenden Knall der Kanonen Hang 
das einfürmige Lied des Motors, der 
nah Dften. rafte. Auf taufend Meter 
ftieg der Flieger, dann fah er fh 
nad dem Beobachter um. 

DVleih und zufammengefunten ſaß 
der Hauptmann, und vom Handichuh 
tropfte ihm Blut. Das tleine Pult 
bor ihm mar zerjplittert. 

Der Flieger drehte den Kopf zurüd. 
Der Hauptmann fchien jeher getrof: 
fen, aber da ha nur eins — zurüd— 
ſchnell zurück! 

Und durch die klare Luft flog der 
weiße Späher zurück, ſchrie ſein 
triumphirendes Lied über die Schnee— 
weiten unter ihm und ſenkte ſich end— 
lich zum eigenen Lager. 

Der Motor ſtand ſtill, der Wind 
heulte durch das Geſtänge, als Gells 
ſteil aus dem Himmel fallend zwiſchen 
den Schuppen niederging. Nur ein 
paar Meter rollte der Doppeldecker, 
dann blieb er ſtehen. Offiziere und 
Flieger ſtürzten hinzu, zwanzig Hände 
zugleich griffen nach dem Flieger und 
Veobachter. Endlich ſtand Gells tau— 
melnd neben dem Flugzeug. 

„Was iſt mit dem Hauptmann?“ 

Ein Offizier war auf den Apparat 
geklettert und hielt den Kopf des Ge— 
neralſtäblers. 

„Der Hauptmann 75 tot“, rief er, 
„hier — eine Kugel, gerade in den 
Hals!“ 

Eells griff nach der Wandung: 

„Aber die Kartentaſche — die Mel— 
dung, alles war fertig, ſagte der 
Hauptmann!“ rief er heiſer. 

Der Offizier, der zu dem toten 
Hauptmann geklettert war, ſprang 
vom Flugzeug herunter zur Erde; und 
Gells ſah, daß an der Stelle, mo bie 
Taſche gehangen hatte, nur ein großes 
Loch in der Seitenwand war, aus dem 





ausſchuß gebildet hat. Der Aufruf, 
den dieſer Hilfsausſchuß an ſeine deut— 
ſchen Volksgenoſſen erlaſſen hat, gibt 
ein anſchauliches Bild über die furcht— 
bare Notlage in Polen und enthält 
folgendes: 

„Deutſche Volksgenoſſen! Wir rufen 
Euch auf zur Hilfe für unſere ſchwer 
bedrängten deutſchen Brüder im ehe— 
maligen Ruſſiſch-Polen, dem von uns 
nach heldenhaften Kämpfer eroberten 
Weichſellande. Furchtbar gelitten hat 
gerade dieſes Gebiet. War es doch vom 
Oktober 1914 bis in den September 
1915 ein fortwährender Schauplatz 
blutiger Schlachten. Und gerade da— 
durch, daß der Kampf auf und ab 
wogte und unſere Heere wie die des 
Feindes mehrmals das Land in gan— 
zer Breite durchzogen, war die Verwü— 
ſtung beſonders ſchauerlich. Nicht nur 
das polniſche Volk iſt durch die Ver— 
heerungen des Krieges hart mitgenom⸗ 
men worden; e8 wohnen in diefem Ge- | 
biete auch 400,000 Deutjche, die mit, 
berfchwindenden Ausnahmen alle evan- | 
gelifch-Tutherifchen Belenntnifjes find. | 
sa, gegen fie hat fich die Wut der Ruf-| 
fen noch ganz befonders gefehrt. Führt 
bob Rußland nad der eigenen Aus-| 
fage feines Minifterpräfidenten diefen | 
Krieg nicht nur gegen Deutichland, 
fondern gegen dasDeutfchtum. Schwer 
gelitten hat die deutfche Stadtbevölfe- 
rung des MWeichjellantes, nicht minder 
ſchwer die deutihen Bauern. Denn 
Bauern bilden den Kern de& evange- 
lifchen Deutichtums im ehemaligen 
Ruffifh-Polen. Bauern, die feit 100 
Sahren dort anfällig, von früheren 
ruffiichen Kaifern al3 Kulturförderer 
ins Land gerufen und als fleißige und 
jtantstreue Untertanen hoch geachtet, 
zu Anfehen und MWohlitand gefommen 
maren und dabei ihr Deutfchtum mie 
ihr evangelifches Belenntnif ftets hoch 
gehalten und nie verleugnet haben. 
Sie traten dadurch fehr in Gegenjaß 


au meiten Kreifen ber Stabtbevölte- 


rung und der Gebildeten unter den 
Deutfchen dieſes polnifchen Landes, 
bon denen piele‘ um des leichteren 
Fortkommens willen und megen des 
bequemeren Zufammenleben3 mit ber 
Hauptmaffe der Bevölkerung die pol- 
niihe Sprache angenommen haben 
und allmählich völlig zu Polen gemwor- 
den find. Um fo anerfennenämerter 
it diefe Standhaftigfeit der deutfchen 
Bauern, als fie ohne beutjch gefinnte 
Führer aus eigener Kraft, durch ihre 
Fähigkeit fich deutih und evnangelifch 
erhalten haben. a, nicht nur das, 
felbft die trauliche fchmäabifhe Mund- 
art hat fich in vielen Familien bereits 
durch drei Menfchenalter fortgeerbt, 


troßdem fie feit ihrer Anfieblung nur 


wenig Zufammenhang mit der alten 
Heimat haben aufrecht erhalten können. 
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Chicago's Economy Center 


Neue Georgette 
Grepe Bluien 


1000 neue Georgette Erepe Vufen 
— in Fleifchfarbe und in Weih. — 


Zweiter 
Floor 


Neuejte Frill-Effefte, mit Spitzen be— 
jegte und einfache Kragen. Neueite 
Nermel:Moden. Hübfhe und außer 


ordentlich Heidfame Blufen. 

Speziell offerirt zu 3.0 
Sport:Bluien. In Farben und in 

Weiß. Leinen, VBoiled und Organdies. 

Neuejte Aermel: u. Kragen: 

Moden. $3 Werte, für 1.29 

unerträglicher wurde, haben wir als 

| Mitglieder des Hilfsausfchuffes für 


| Gründer der teutjchen Kleinfiedlungs- 
genoſſenſchaft in Oſtrowo 


gen unter ihnen zu einem eigenen Be— 
ſitztum in unſerer Provinz Poſen ver— 
holfen. 

Deutſche Volksgenoſſen! Wir bit— 
ten Euch um Gaben zur Hilfeleiſtung 
jan diefe evangelifchen Deutichen! Hat 
fich früher die Gebemilligkeit unjeres 
\deutfchen Voltes jo uneigennübig er 
mwiefen gegenüber Buren und Sta- 
|Tienern, die jeßt in den Reihen unferer 
Feinde ftehen, fo wird gewiß den eige- 
nen Boltsgenojjen gegenüber die deut- 
fche Barmherzigkeit erft recht nicht ver- 
lagen. Unfere Hilfstätigfeit it durch 
Verfügung des Staatsfommiffärs für 
die Regelung der Kriegsmohlfahrt3- 
pflege in Preußen vom 14. April 1916 
genehmigt worden für den Umfang des 
| Königreichs Preußen; die Hilfe darf 





I 
| 


deutſch⸗ruſſiſche Rückwanderer und als 


gegen | 
11,000 bon ihnen in Deutjchland un= 
\tergebracht und den Anfiedlungsluftiz , 


| 
| 


| 


Panzerblech und Holzſperren zerſchoſ⸗ 
fen und in zackigen Splittern heraus— 
ſtarrten. 


Das Schwäbifche hat fogar eine ſolche nach dieſer behördlichen Erlaubniß ge⸗ 
Werbekraft beſeſſen, daß es auch in leiſtet werden im Gebiete des General— 
vielen Häuſern Eingang gefunden hat, gouvernements Warſchau. 

deren Angehörige anderen deutſchen Wir bitten Gaben zu ſenden an die 


Die Notlage in Polen. Volksſtämmen entſproſſen ſind. Ehre PoſenſcheLandesgenoſſenſchaftsbank in 


OPER & 


© 


Auswahl von allen niedrigen 
shuhen für Pamen 


Dritter Floor. 
Sie müfjen fort? 
Eine gründkiche 
Räumung aller 
niedrigen Da- 
men=Schube. 
Nichts 
wird zu 
rückbe hal⸗ 
ten. Jedes 
einzelne 
Paar von 
niedrigen Schuhen im Hauſe iſt einge— 
ſchloſſen. Auch die berühmten Patrician 
Schuhe. Gute Auswahl von Größen. 


Oxfords, Pumps, Colo⸗ 
nials, Strap Slippers, ein— 
fache Pumps und jede Mode 
des wundervollſtenſSchuhzeugs 
dieſer Saiſon. 

Patentleder, mattes Kid, Vici Kid, 
graues Kid, Bronze Kid, ſchwarze und 
weiße Kombinationen, zweifarb. Opera 
Pumps, weiße Kidſkin, alle Goodyear 
welt, handgewendete und biegſame 


Sohlen. $3 bis $5 Werte. 1 95 
® 


Speziell zu 


? 


Männer ! 
nigen, welche ander3mo one 
er Erfolg behandelt 

tmurden, 


KRommtzu mir. 


Nicht ein Dollar zu 

bezahlen, bis id; 

Erfolg gezeiat habe. 

Sch bin ein Arzt für 

Männer, iwelder 

feit Kabren deren 
Strantheiten zu feinem Cpezialitus 
dium gemacht Hat, und der weiß, 
mwa3 ımd mann zır geichehen Bat. 
Sch enrantire Erfolge in allen pri= 
baten und chroniihen Männers 
frantheiten. Blutvergiftung, Bari- 
eocele, Beichwerden, Hndrucele, Bers 
luſt der Manneskraft, ſchwache Bla— 
fe, Hämorrhoiden uf. Ich benuße 
alle die neuejten nnd moderniten 
Methoden in meiner Behandlung, 
wie Aid Neo Calvarjan, Vac— 
eine nd Rheumatic Phylocogen 
uf. Bögert nicht, und fprecht fos 
fort dor, wenn hr in irgend einer 
Weije behaftet feid,. 
Konisltation frei, 

Spreditunden: Tägl, 9 Borm. bit 8 Abos, 
Eonntags u. Feiertage, nur 9 biß 2 Nah. 


Dr. BURGESS 


422 So, Etate Etr,, Chicago, ZU. 
(Gegenüber Siegel Eooper & Co.) 


1fhdidofafon 


g 


eidende Männer 


10 Yard Bolt Libertv Long 6 
regulärer 81.22 
ertra Tmatität, |. 


A —— ie Net . — » 2 J ,e . u. ° . 25 £ of Ich * ! In f . ) I ſchfü = 
— ———— , das Paar 4 52.25 }| Streifen legte fich jehmal und dunftig| Die Not in Polen ift groß und alte diejer beutichen Treue! Pofen oder Konto Deutjchfürforge, | nen, wenn Ihe Dr, 


ich 


mois-simiib 
icht achtärit - er 
690 


mert Me, das Stück 


Der Markt und die Groeery 


Frühftücks Speck, — Metal— 


sy 


bi3 5 Bund im 


Pfund 4 210 


Cotoſuet oder Snowdrift, 
Jtadelloſe Shortening, 10 Bi 
Eimer, Groß Gewicht, 81.35. 
Zarte Bot Roaſts oder Shoulder | 

Stcals, don tungem Corn-gefüt 


tertem I1D 


tarfe, 4 


Das 
und 


14c. 


Short Lea of Spring Yamm, — || ı 


185% 
Sarte Wot Moaits 


Spare Nibs, I dD zu OLae. 


rund 


5 oder 
Pickled 


Dominv granulirter Zucker, Pid. de — 
Grocery⸗Order; Fleiſch icker 
Butterine, friſches 
eingeſchloſſen 

5 grund Sad mit SI Order 
10 Biund Sad mit $2 Order 
25 Biumd Saft mit SI Ord 

CereſotaMehl, bl. Sack zu 

6 Büchſen Lekko Scheuerpulver, 25e. Be 

3 Büren Ammo pulverii. Ammoniak. 256. 

5 Bid. Büchie Rumfvrd Badpulver, 8 | 

T. & T. Wild Cherry Phosphate, Sta 

B & WW. Lobiters, men gevadt, 1 
de Büchie, 590; BD 


1, 3 


je 32c. 


Weber den Feind. 


Elisge dor Martin prosfauc 


Die Tüic des kleinen Zimmers, in 
ben die Flieger zujammenjaßen, 
wurde aufgejtoßen, und Durch den 
heulenden Ion des Windes, der Schnee 
und Sälte Hineinwirbelte, polterte 
eine arobe Soldatenjtimme: | 

„Herr Leutnant Gells vom 
Dberfommando am Telephon ver: 
langt!“ Gin langer ichwarzhaariger | 
Flieger ftand auf und aing mit jchwer 
fälligen Schritten zum Telephon im 
den Flugzeugſchuppen. 

„Hier Leutnant Gells!“ 

„Hier Hauptmann v. Baßhof vom 
Abwurfwimpel — der prüfende Blick 
Gells, wir müſſen morgen zuſammen 
einen Erkundungsflug machen, es kann 
ſehr wichtige Sachen geben, deshalb 
fahre ich lieber ſelbſt mit!“ 

Zu Befehl“, ſagte der Flieger, „um 
wieviel Uhr?“ 

„Wann iſt es hell?“ klang es zurück, 
— na, ſagen wir um fünf Uhr Ab— 
fahrt. Machen Sie ſich auf eine lange 
Fahrt gefaßt!“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ 

Der Flieger hängte den Hörer an 
und ſtrich ſich das ſchwarze Haar aus 
der Stirn. Teufel — wenn der Haupt- 
mann vom Generalſtab mitfuhr, dann 
gab es etwas Beſonderes! 

Am nächſten Morgen ſtand ein 
breitgeflügelter Doppeldecker vor dem 
Schuppen. Gells ſtand daneben und 
fühlte mit der Hand | 


wird 


jeden Spann— 


ı ım 
| 


| Bultbrett, 


imo Waldjtreijen 
| Schneefelder 
\horchte auf den Siebentaft des Mo= 


ı merkte er 
dünne, lanafam friechende Linie, eine | 


I 
Yaidae J 
Zweiter Floor. | 


| 
T. & T. Vanilta oder Lemon Grtrat — II 
Unzen-Flaſch ı 18tc, 
> Büchien gcehbadcne Bohnen u. Sped, 65c. 
Pompeian Salad Dreſſing, Flaſche Be. 


Ziebter Floor, | 


a — | 
Liköre | 
‚Ipaniicher Sheren, in Holz 

2.25; % Gall., $1.25. | 
it 60.3 Gordials — 


!pfel oder Drangen, 


Tporto oder 
vortirt, Gall, 82, 
Golden Gate Fru 
tprifojen, Pfirſich 
u Soc. 
DS Speciag fatiforniiche Weine, | | 
| don Bort, Sherry, Miuscatel, | | 
Slaret oder Riesling, Ball. 81.15. 
s Lager, Millers, Pabſt over 
rvortbier, 2 Dußend 5185. 50c 
ür leere Flaſchen. loor. 


xAgſche 
4 
Nothia 
| Nuswabl 


I 
— —— 


juarbeit 


Zähne, | 


arautirte Dal 


bj 


bmerzlos 
e Nervenbetäuber 
Neunter Floor, 
—— — | 
| 
— —— —— ID EN I: 


en | 


nah) dem zweiten Sit. Da war bie 
Ktartenrolle, das tleine abgefeverte 
darüber an Kettchen Die 
bunten Zeichenftifte für die Krotis, an 
der Innenwand die Taſche mit dem 
Abwurfiwimpel — der prüfende Bid 


fand alles bereit, 


Die beiden Nränner zwängten Tich 
in die Sihe, der Flieger ftülpte die 
Teoertappe über die weiche Müte und | 
tlemmte den Gummifcjlauch des Be- 
obachtertelephons feſt. 

Dann hob er den Arm, de Doppel: 

Ger zitterte, lief an und ftieg in weis | 
cher graztöfer Linie vom Schneeboden 
fort gegen die dunfein Konturen des 
grauen Hocizonts nah Weiten, | 

Zchmeigend fahen die Männer, der 
Hauptmann drehte an der Kartenrolle; 
der Flieger ſay gleichmütig vor ſich hin 
über das Steuerrad fort nach unten, 
und halb getaute 
verſchwammen, und 


de 


tors. Da rief der Beobachter: 
„Höher, raſch höher!“ 
Und als Gells ſich hal umſah, be— 
unter ſich eine ſchwarze, 


feindliche Marſchkolonne, die unbeirrt 
ihres Weges zog. Der Doppeldecker 
ſtieg, und Stunde um Stunde riſſen 
die Propeller die Maſchine mit den 
beiden Männern vorwärts durch die 
ſchneekalte Luft, bis der Hauptmann 
das Flugzeug einen weiten Bogen nach 
links machen ließ. 

Der Führer ſaß ſtill und unbewegt, 


rief: 


ter! 


zurüc 


mand nach! 


vor den Doppeldecker. Gells nickte. 


Jetzt ſchoſſen die da unten mit Rauch— 
ſatzgranaten. 


Das ſollte ihnen auch 
nichts nützen, ſo leicht war er nicht ein— 
zugabeln. Drei, vier Wendungen flog 
er, dann ſtand der Apparat hinter den 
Geſchützen, die nun i Rohre böſe 
und gehäſſig nach der leeren Seite in 
die Luft richteten. Der Beobachter 


Noch einmal run— 
Sie können ſich nicht denken, 
was ich hier alles geſehen habe! Noch 


„Bravo, Gells! 


zehn Minuten und wir können nach 


ru 


Haufe fahren 
Gells packte 


das Steuetrad feſter. 


In ihm ſaß ein Aerger, eine Wut ge— 


gen ſich ſelbſt, daß er hier flog, ſtärker 
war als alle Feinde daunten, und doch 
nichts ſah, daß er, Herr über den Ap— 
parat und ſein und des andern Leben, 


doch nur ein Stück Maſchine war und 
der andere das Auge, das allein ver- 


ſtehend ſah. 

Was waren ihm die Bewegungen 
und Schwenkungen der langen Marſch— 
kolonnen unter ihnen? Der Mann 


hinter ihm ſah und ſpähte, was für die 


nächſte Schlacht, den ganzen Feldzug 
und für Tauſende von Menſchenleben 
vielleicht die Entſcheidung gab — und 


er mit all feiner Kunſt war nur ein 


Fahrer, ein Handwerker, der dem gei— 
ſtig Ueberlegenen, Wiſſenden gehorchen 
mußte. Der Hauptmann ſchrie: 
„Ziefer, noch ein pcar Minuten, 
dann tlt’3 qut! Donnermetter —!”' 
Gells wollte fich umdrehen, aber der 


andere mwinfte heftig: 


„Seh glaube, mein Iinfe3 Bein hat 
eins abbefommen, lafien Sie nur! 
Noch die Stellung dort drüben, dann 


u 


MWieder rudte der Doppeldeder, ein 
Spanndraht riß init einem fcharfen 
Ton, mie eine Geigeifaite fchmwirrend, 
und jprang an dem Kopf des Haupt 
manns vorbei. 

„Nichts, Gells, nur weiter! Es iſt 
fabelhaft, einfach wunderbar — dieſe 
Aufklärung macht uns ſobald Nie— 
Die Kerle hier ſitzen in 


Haben Sie darüber uachgedacht? 


Viele Menſchen bringen es in ihrem Le— 
ben zu nichts, weil es ihnen am nötigen 
Mut und Entihluß fehlt, zur rechten Zeit 
den rechten Schritt zu tun. 


In einem Treisgerichtlih nefchaffenen und 
bon einer Behörde berimwalteten Diftrilte 
fönnen deutihe Anfiedler vom erften Tag an 
Geld verdienen, fo lange fie arbeiten mwol« 
ien, während gleichzeitig auf ihrem Land 
eine reigde Ernte beranwädilt. 

Tom Etaate unterjuchter reiher „Mud”s 
Voden, wird Ioftenfrei zum Anpflanzen 
bergeridtet, Kein Ctumpfenland; fein 


Verfuche des Auslandes, der Hungern- 
den Bevölkerung in den früheren ruj- 


fiſchen Landesteilen zu helfen, fcheitern |dvere haken die Ruffen beim Heran- ten des „Pofener Tageblatts” 


| Nun find viele von ihnen bon den 


Ruffen hingemordet worden; viele an- 


Poſtcheckamt Berlin N. 3336. Em— 
pfangsbeftätigung mwirb in ben 
erfol⸗ 


an dem Widerſtande Englands, das nahen der deutſchen Heere ins Innere | gen. 


feine Nahrungsmittel an die darbende 


ihres meiten Neiches tmeggefchleppt. 


| Mit deutich-enangeliihem Gruß 


polnifche Bevölferung gelangen lafjen ihre Felder find verheert, ihr Vieh ges | Der Hilfsausfhuß für die evangeli- 
twilf, da nad) der Behauptung der eng=|taubt, ihre Häufer dem Erdboden |fchen Deutichen im General-Gouver- 


lifchen Regierung eine Jolche Hilfsat- 
tion indireft dem deutfchen Reiche zu= 
gute fommen mürbe. 


Die deutfche Regierung hat in jeder 


MWeife verfucht, diefe Behauptung zu! 


\entfräften, indem fie dieVerteilung ber 
Ina) Polen gefandten Qebensmittel, jo- 
| meit fie vom Auslande in Ausficht ge- 
| jtelft wurden, direft unter die Kon 

trolle der betreffenden 


mifchung zu enthalten verfprach. Uber 
auch das fonnte da3 perfide Albion 
nicht bewegen, der Stimme der Menich- 
lichkeit Gehör zu Jchenfen. 

Die VBolen, die in den Ver. Staaten 
ı angefiebelt find, haben alles in ihren 
Kräften Stehende verfucht, ihren not= 
leivenden Brüdern in der alten Het- 
mat zu helfen. Sie haben die nötigen 
Mittel ohne jede Schwierigkeit aufge- 
bracht, genügend, um der Not in Polen 


J 
| 


| 
| 


|ben, fönnen nicht an die barbenden 
| Vrüber, an die unglüdlichen Frauen 
und Kinder in Polen gelangen. 

Die hiefigen Vertreter des polnifchen 
I Hılfafomites haben fich erit vor kurzem 
| mit einer dringenden Eingabe an unfer 
| Staatsdepartement gewandt, worin die 
Ungeſetzlichkeit der engliſchen Blockade 
gegen Polen in klarſter und überzeu— 
gendſter Weiſe nachgewieſen wurde. 
Sie haben ſich ſchon früher an unſer 
Staatsdepartement wiederholt mit der 
Bitte gewandt, zu Gunſten der notlei— 
denden Polen zu interveniren, ſie ha— 
ben auf das Beiſpiel Belgiens hinge— 
wieſen, wo die amerikaniſche Hilfsak— 
tion genau unter denſelben Bedingun— 
gen durchgeführt wird, die die deutſche 
Regierung für Polen zu gewähren ſich 
verpflichtete, aber ohne Erfolg. Prä— 
ſident Wilſon, der fortwährend von 
Humanität ſpricht, kennt anſcheinend 
dieſen Begriff nicht, wena er dadurch 
Englands unmenſchliche Pläne ſtören 
muß. Das Staatsdepartement hat 
nichts getan und die polniſche Bevölke— 
rung geht in Hunger und Elend zu 
Grunde, wenn ihr nicht bald tatkräf— 
‚tige und ausreichende Hilfe zu teil 
wird, 

Die deutfche Regierung kann unter 


pollen Händen zu geben, aber der Weg 


nur im befchräntten Maß gemähren. 


ausländifchen | 
Komites zu ftellen und fich jeder Ein! 


|dem furchtbaren Gejchid der 


augenblidlichen Derhältnifjen Hilfe| 


gleichgemaht morden. Dicht an der 
pofenjchspolnifcgen Grenze ift es noch 
erträglih; aber je meiter man nad) 
Dften fommt, deito mehr fteigert fi 
die Wermültung, bis fchließlich das von 
den Auffen geräumte Land einer fahl- 
gefeaten ITenne gleiht. Manch einer, 
der dies Tiejt, hat wohl von heimfeh- 
renden Urlaubern ala 


fachen bejtätigen hören. 
rend für die Polen des Meichjellandes 


katholiſchen 


Deutſchland namhafte 


Beträge geſammelt worden ſind, iſt 


un 
Teil unſeres eigenen deutſchen Volkes 
bisher nicht geſammelt! Und dabei 
ſchreit das Eland der Zurückgeblienen 
gen Himmel! 

Deutſche Volksgenoſſen! 





| Können 


ıVerfchleppten unter den deutjchen 


bin gelegenen Gebiete, Volhyniens und 
Litauens, die jet im Wolgagebiet, am 
Ural, in Sibirien und Mittelafien 
kümmerlich ihr Leben friften, fönnen 
wir nicht helfen, uns ftehen dazu die 
Wege nicht offen und die Hände find 
uns gebunden. Und es handelt fich bei 
diefen verjchleppten deutichen Bauern 
nit nur um einige Hunderte, mie 3. 


B. die in Tomsf in Sibirien einge⸗ Im 1 
ſperrten unglücklichen 300 deutſchen Juli in Greenland Ranch eine Mittel- 


Jungen aus Oſtpreußen, die, in leich— 
ter Sommerkleidung 
dort dem grauſigen Winter haben ent— 
gegenſehen müſſen, bis ihnen Gottlob 
die deutſche Fürſorge noch einiger— 
maßen rechtzeitig Hilfe gegen den 
Froſt darreichte. Hier handelt es ſich 
um Hunderttauſende. 

Wir an der Grenze der Provinz 
Poſen, die wir im November 1914 
dem ruſſiſchen Einmarſch bereits ent— 
gegengeſehen haben, die wir nur durch 
Gottes gnädige Fügung, die Tapfer— 
keit unſerer Krieger und die Feld— 
herrnkunſt unſerer Heerführer vor 
Ver⸗ 
wüſtung unſerer Heimat bewahrt ge— 
blieben ſind, wir müſſen für dieſe un— 
ſere, aus tauſend Wunden blutenden, 
hungernden und frierenden deutſchen 
evangeliſchen Nachbarn eintreten. Wir 


| ‚ nement Warjichau.” 


—19+09 — 


Wo iſt's am heißeſten? 

| Das heikeite Land der Erde fcheint 
Iman jebt endgültig ausfindig gemacht 
'zu haben. &3 liegt merfwürdiger- 


‚öftlichen Kalifornien in der Gegend 


Augenzeugen | weife nicht innerhalb der fogenannten 
die Wahrheit diefer grauenhaften Zatz | heißen, per tropifchen Zone, jondern | 
Aber wäh-|in der gemäßigten: nämlich im füb- 


‚geforgt wird und für fie im ganzen |des Salton-Sees. Wie die „Meteoro-i __ 


ITogifche Zeitfchrift“ meldet, gibt es in| 
jener Gegend eine unter das Meereä-| 


'das fehon feit langem megen jeiner 
furchtbaren Hibe berüchtigte Todestal 
(Death Valley), und in diefem Tale 
'follen die überhaupt höchften fommer- 
lichen Hitegrade beobachtet werben, bie 


zu fteuern; fie find nur zu willig, mit|mir das tatenlos mit anfehen? Den aeradezu an der Tagesordnung find. | 


Am Djtrand des Todestales liegt am 


ift ihnen verfpertt. Die Gaben, die| Bauern, ach nicht allein des Weichjel- |Furnace Creek die meteorologijche 
fie in Hochherziger Weile gefammelt ha= fandes, auch noch der weiter nach Dften Station Greenland Rand. Hier find 


| die Jommerlichen Hitegrade zwar zimei- 
fello3 nicht ganz ebenfo hoch mie in 
der unterften Sohle des Todestales 
\jelbjt, dennoch dürfte es bezeichnend 


tungen angejtellt murden, der \uli 
1914, eine Mitteltemperatur von 37,1, 
|der Auguft von 36,9 Grad &. aufwies. 
Sm mehrjährigen ‚Mittel metit 


or 


temperatur von 37,1 der Auaujt von 


fortgefcgleppt, | 36,9 Grad C. auf. Dabei wird es, im 
— Gegenſatz zu den typiſchen Tropenlän-— 


dern, im Winter verhältnißmäßig kalt. 
Der Januar 1913 brachte ein Mo— 
InatSmittel von nur 7,7 Grad, und 
| bereinzelt jant am 9. Januar 1913 
dad Thermometer auf nicht meniger 
ala — 9,4 Grad Eeljius. Die größte 
Hitze dagegen ftellte ich im Juli 1914 
auf den ungeheuren Betrag von 56,7 
Grad Schattentemperatur! E3 ift dies 

ter⸗ 


der. höchſte abgeleſene Thermometer- 
ſtand, den man unter zuverläſſiger 


Ausſchaltung 
wirkung jemals irgendwo auf Erden 
feſigeſtelt hat. Zwar iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß in Greenland Ranch 
oder andersivo im Einzelfall noch ein: 
ı mal eine höhere Temperatur beobach⸗ 
tet wird, aber inbezug auf die Durch⸗ 
ſchnitts-Sommerhitze wird zweifellos 


jeder Sonnenſtrahlen— | 


für diefen feheinbar nur geringfügigen | niveau hinuntergehende Senftung mit| 
d leicht zu überfehenden verfprengten |einer ausnehmend ftarfen®erbunftung. | 





der | den North und SChobsurn Ave 


l 
l 
I 


| 


| 
I 


| 
| 


| 


| 


Die vorhandenen Beftände gentigen | haben au die Mittel und Wege, ih- | 


Ihr ſeid willkom 

En 3 Hodgens Mmegen ir= 

a gend einer Sranfheit 

y0d. Schwäche um Nat 

fragen wollt. Sprech 

vor zu einer freunds 

(ichen und bertraus 

lichen Unterredung. 

J Dies wird Euch 

koſten. Seine 

20jährige Er—⸗ 

fahrung in der 

Beh andlung 

N A TTs bon Franten, 

fhwachen und Teidenden Männern macht 

es jicher, dat Ihr mit Erfolg werdet be= 

handelt werden. Neuejte witienichaftliche 

Methoden für die Behandlung von chros 

nifchen, nerböfen, Yluts und pridaten 
Sirankfheiten. 


Dr. 1. W.HODGENS 


85 South Tearburn Str., Ede Monroe, Chicago, 
Grilly Building, zweiter Floor, 
Etunder: Q Narnt Ra 8 Abends. 


Donnerstaas d bis 8 


8 
N 4 
— 


Dienstaas u, 
Sonntaas 10 his1 
1130,fon* 


Radikalheilung 


— der — 


Aerdenſchwäche 


Ehwade, nerböfe Perſonen. geblagt von Hoſ 
nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüfſen, Bruſt⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen. Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
und der Sehlraft, Katarrh, Magendrücken, Stuhl⸗ 
verſtopfung, Müdigleit Erroten, Zittern, Herz⸗ 
Uopfen, Bruſtbeklemmung. Aenaftlichleit und 
Truübſinn — erfahren aus dem „Jugendireund“, 
wie alle Folgen jagendlicher Verirrungen gründe 
lich in fürzejter Zeit, und Stritturen, Phimojis, 
Krampfader- und Waijerbrun nad einer völlig 
neuen Diethode auf einen Schlan geheilt werden, 

Diefe3 außerordentlich intereifante und lehrt» 
reihe Buch (neuefte Auflage), welches von Jung 
und Alt, Mann und Srau, gelefen werden follte, 


— 


fein daß in Greenland Rauch der bis wird gegen Einſendung von 25 Cents in Briefe 


her heißeſte Monat, in dem Beobach— 


martken verſiegelt verſandt von der 
=. a . \ * . 
Dentihen Brivat- Klinik 
187 Eaft 27, Etr., New Vorl, N. 9, 
„Ber Zugaendfreund” tft au baden in Chicags 


dei Keliz Schmidt, 1566 N. Halised Etr., zwi⸗ 
auaimifon“ 


— 


" =. . 

Buverläjjige Zahnarbeit 

Wir garantiren unfere 

Arbeit fiir 10 Jahre, ie 

unterfuhen Eure Bähne 

frei und fagen End, was 

nöttg ilt. Unſere Vreiſe 

iind die wiebrigften im 
Chicago. 

Gold- und Vorcelain⸗ 


Kronen 
“83 und $4 
Gebit Zähne $3.00 — Freied Unßziehen 


Dr. Nelson, Zahnarzt. 


Nachfolger von 


Union Dental 60. 408 ©. Vabaſb 


Südweſtecke Van 

Buren u. Wabaſh 

8:30 Morg. biß 9 Nbd3.— Sonntags 9 bis 3 
mi16fondifr® 


* 
— 





Gummiſtrümpfe, Leibbinden 


In großter Auswadl. Wenn nötig au 
nach Maß gemacht. 
Strumpfe von 31.70 aufwarts, Leidinden 


von 32.00 aufwärts, Bruchbander in 100 


N? 





fein anderer Buntt der Erde dem To- 
|destal gleihfommen. Man vermutet, 


) verichtedenen Sorten, pafiend für jeden. 
Krüden, Geradehalter, Fünftlide Weine 
und Arme, etc, Wabrifpreife. 28 Nabre 
im Geichäft, 


draht, jede Verfteifung nach, mährend | plöglich rief der Generalftabsoffizier: || Tünger nötig, “Selbmarkt für alle Wrodufte 
„Bir miiffen tiefer! Das da unten | f direlt am Plage: feine Stadt oder Kom 


milfionen zu zahlen. Garantirtes Einfoms- 


Ifaum für den eigenen Gebrauch, aber nen diefe Hilfe fachgemäß und in ge- 


Mechanik * iind . . . . . 
ber Mechaniker an der Zündung | fie tut, maß fie fann, und auch die pri» rechter Verteilung zufommen zu lafs 


Ihraubte. Da kam der Generalitäb: | 
ler fihon über den Schnee herüber. | 
Gell3 Hob die Hand an die Mübe: | 
„Apparat ftartbereit!” 
. Der Hauptmann reichte 
Sand: 
„Buten Morcen, lieber Gella! Alles 
? Dann tanıı’3 losgehen!” Er 
ciikle über den Kand des Neroplanz 


arten 


mil ih mir genau anfehen!“ Und jekt | 
fam das Terralad faum von feinen | 
Augen. Er ftarrte in dir Tiefe unter | 


| Tich, wo zwifchen Wäldern und Tälern 
ihm bie | Kolonnen m.üchhirten. | 


„Noch tiefer!” | 

Gehorfam Tenkte fich der Apnarat. 
Der Hauptmann griff nad) den Zei- 
chenſtiften: 


men bon 10 Brosent odre mehr für folde, 
die borläufig no ihre alte Stellung beibc- 
balten. Beiigtitel ausaeitellt, wenn ein Vier, 
tel angezablt. Etaatlide Unteriht3:yarım. 


Dies ift die einzige Gelegenheit ihrer Art, 
traf felöftändig zu werden, Nur eine bes 
Ihräntte_ Unzabl bon diefen Barmen zu 
haben. Spredt bor oder fchreibt fofort um 
volle Einzelheiten. 


PAUL E. HOEPPNER & CO, 
1623 Melroje Etr, Chicago, Ill. 


| vate Wohltätigfeit im Reiche gibt von 
| dem Wenigen, mas ihr zu Gebote fteht, 
nad Kräften. €3 find auch die zahl- 
reihen deutfchen Anfiedler in Polen, 
denen der Hunger und die Not inz Ge- 
ficht ftarren, darunter auch die evan- 
gelifchen deutfchen Bauern im Gouver- 
nement Warfchau, zu deren Unterftü- 
ung ji jegt ein evangelifcher Hilfs- 


jen. Uns find diefe Stammesgenof- 
fen nicht unbefannt. Bereit3 vor zehn 
Sahren, als im Verlaufe der ruffilchen 
Ummälzungen und Unruhen der pol: 
nifche Deutichenhaß immer flammen- 
ber auflohte und unferen deutjchen 
evangelifhen Bauern der Aufenthalt 
in ihrem feit drei Menfchenaltern be- 
fiebelten neuen Seimatlande immer 


daß die außerordentlich große Hibe 
nur zum Zeil durch die Ausſtrahlung 
des Wüſtenbodens bedingt wird und 


daß als ſtark förderndes Moment die velqan 


nach Art der Föhnſtürme erfolgende 
dynamiſche Erwärmung der Luft mit— 
wirkt, die durch das Herabſinken der 
Luft von den Bergen und Hochebenen 
der nahen Sierra Nevada hervorgeru— 
fen wird 


Dr. Robt. Wolfertz bo. 


154 North Sth Avenue, Gde Randolvd St 


offen vo le tags von 9—12 
ffen von S—6 Ubr, Sonn we dofon® 


Biedermann's Kaffee 


Deutig-Ameriianime Times 


ein ieder Deutihe licht auten 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. Augujt 1916. 


(Für die „Eoi.ntaapoft”,) 
Gin amerifanijcher „Rriegsfrei- 
williger”, 


Bon dem dunklen Menjchenitrom | Zeit Bagdad in die Hände der Englän: 
fortgefchwenmt, treibe ich die Queen |der fallen müßte! Aber nun — was 
Victoria Street hinunter. Mit Ges | follte das? Wie? Was? Ein neuer bris 
ftampf und Getute, von Reflamefchil- |tifcher Sieg über die Rebellen Dub= 


wollte er dann wirilich nach Frank— 
reich und Deutichland gehen, aber nicht 
um in die eine oder andere Armee ein- 
| zutreten, fondern, wenn auch nur auf 


Erzählung bon Aibert Weiße. 
(Schluß.) 

Wie wir am Schluſſe des letzten 
Kapitels erzählt, hatte Waſhington 
während der 18 Monate, die er im 
Zuchthauſe zu Little Rock. Ark, ab—⸗ 
büßle, keine Nachricht von Hauſe — 
ſeine Eltern hatte er ſehr erklärlicher 
Weiſe über das ihm zugeſtoßene „Un— 
glück“ in Unwiſſenheit gelaſſen — oder 
bon den Vorgängen in der Außenwelt 
überhaupt erhalten. Nicht einmal die, 
Kunde von dem großen Völterfriege | 
war zu thm gedrumgen, da die drafo- 
nilchen Hausreaeln jeder Zeitung den 
Weg in die Strafanftalt verlegten. 
Mafhingteen mar mährend feines 
Straftermins tot für die Welt, und | 
die Welt war tot für ihn geweien. 

Als jih ihm enbiid, die jchmweren, 
eijenbejchlagenen Tore des Zuchthaus 
fe3 öffneten, trat derielbe Tausenichts 
wieder heraus, der vor achtzehn Wo 
naten in die Ziminaberg eingejpertt 
worden war. Der Aufenthalt darın 
hatte ihn nicht gebefjert. Im Gegen 
teil war ihm duch die harte und en 
ehrende Strafe au) no [ 
bischen Reit anltändiger Gejinnung 
und die Liebe zu jeinen Eltern voll: 
ftändig geraubt. nen allein jchob er 
Die ganze Schuld an feinem Unglüd 
zu. Wenn fie ibm auf feine Brands | 
briefe das geforderte Geld geichidt | 
hätten, .e er nie gezwungen geme: 
fen, aus Not — wie er fich jelbit ein- 
redete — den Weq des Verbrechens zu 
beſchreiten. Nicht die geringite Rüd 
jiht wollte er fortab auf ihre Gefühle 
nehmen. Sein ganzes Fichten und 
Tracht: follte nur darauf gerihtet 
fein, nen das Geld zu einem 
freien ı iigellofen Leben zu erpref 
fen, ielbit wenn er zu diefem Ende die 
vermwerfliääften Mittel in Anmenbuna 
bringen jollie. Er brauchte nicht lange 
auf eine Gelegenheit zu marten, Die 
ihm zur Ausübung feiner jchleihter 
Pläne eine Handhabe zu bieten jchien. 
Den Gerechten, heißt es in der Schrift, | 
müffen alle Dinge zum Beiten dienen, 
wir wiſſen aber, daß auch die böfen 
und fchlechten Menfchen noch viel mehr 
darauf erpicht find, jich alle Dinge und 
Umftände zur Ausführung ihrer ta= 
delnswerten Wbfichten bdienitbar zu 
machen. 

Als der hinter Zuchtbausmauern jo | 
lange Begrabene endlich in die lebende | 
Melt zurüdtedite und Kunde von dem 
großen Kriege erhielt, der furz nad) 
feiner Einlieferung ins 
ausaebromen mar und 
gegenwärtigen Stunde 
Ihwädhter Wut in Den 
Kontinents tobte, wurde auch er bon 
dem Eindru den die mwelterichüt- 
ternden Gritanijle auf jeden Meilchen 
machen müffen, übermwälti 
nur für einen Augenblid. 
er fich fofort mit dem Sirieae als eine 
vollendeten ITatiache ab, die nur info 
fern bon Sintereife für ibn war, 
er „vielleicht“ den Krieg zu Erpreiz | 
ſungsverſu bei ſeinen Eltern aus 
ſchlachten könnte. | 
leiht“ wurde zum „Gemwiß“, nachdem | 
er alle, zum Gelingen feines jchand 
lichen Unternejmens günjtigen lime | 
ftande erwogen auf dem 
Tüpfelchen auf einen Plan 
gejchmiedet hatt den der Geiit 
der Liige jein rreude haben 
mußte. 

Dieler Plan in groben Umril= | 
fen folgender: Nachdem er jeinen El: | 
tern die Gründe „erklärt“, warum er 
feit achtzehn Monaten nicht? hatte von 
fi) hören lajjen, wollte er die Eltern, | 
auf ihre Lieve zu ihren rejpettiven | 
Heimatländern jpefulirend, geſondert 
auf die LZeimrute I ,‚ wenn 
fie darauf aingen, gqemeinfam rupfen. 
Der Vater jollte das erite Opfer fein, 
dag Haare, und zwar ganz anitändiae 
Büfchel davon, laffen mußte. Er war 
zwar ſchwerer zu „machen“, als die in 
ihrer übergroßen Liebe zu ihm leicht 
zu hintergehende Mama, dafür aber 
konnte er ſtärker am Geldbeutel zur 
Aper aelaffen merden, als diefe —| 
mit feinen Brandbriefen aus Part? 
hatte er ihr ja fchon die Hälfte ihrer 
gefammten Erfparnifjfe abgelodt, Er 
mollte alin zunädhit dem Water bor= 
ſchwindeln, getrieben vom 
deutſchen Patriotismus, den er von 
ihm ererbt habe, als Kriegsfreiwilli— 
ger in deutſche Armee zu treten be— 
abſichtige, um für das Vaterland ſei- 
ner Vorfahren zu kämpfen, und, wenn 
es ſo vom Schickſal beſtimmt ſei, zu 
ſterben. Er kannte ſeinen „alten 
Herrn“ zu aut, um nicht au mifien, | 
da Ddiefer in feiner Herzenäfreude 
über jeinen (Wafhinatons) Entichluß, 
für Deutihland fein Leben in bie 
Schanze zu jihlagen, bei „Tachverftäne | 
biger” Behandlung leicht zum Herz | 
ausrüden einer bedeutenden Gelb: | 
fumme für den „patriotifchen“ Sohn 
zu bemwegen jein würde. Gelang ihm | 
pieler erite Streich, fo mollte er den | 
zmeiten jogleih folgen Ialjen und der 
Mama in derjelben MWeife — jelbit- | 
verftändlich aber unter dem Porgeben 
daß er für „la belle Frumıe“ tümpfen | 
mwerbe — ben fchäbigen Fteit ihrer Er⸗ 
foarnijfe abtnöpfen. Mit dem von | 
beiden Eltern erjchmwindelten Gelbe) 
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|fürzere Zeit, in Paris und Berlin „in 
dulci jubiloꝰ 


leben. War das 
Geld berjubelt, dann wollte er nach 
Hauſe zurücktehren und ſich mit Ele⸗ 
ganz aus der Patſche ziehen, indem 
er den Eltern vorlog, daß ſeine Ein— 
ſtellung in die deutſche bezw. franzo⸗ 
ſiſche Armee wegen eines Herzfehlers 
erfolgt ſei. Entdeckung des 
Schmwindels brauchte er von Geiten| 
der Gltern nicht zu fürchten, da, wie 
wir früher erzänlt, diefelben »ie Ver- 
eindarung unter jic) getroffen hatten, 
zur Vermeidung von Streitigkeiten in 
ihrer Unterhaltung nie de Sohnes 
Erwähnung zu tun. Daß er dem 
Vater ſeinen Entſchluß ſchriftlich mit— 
teilen und auch ſpäter bei ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Deutſchland keinen perſön— 
lichen Abſchied von ihm und Mama 
nehmen werde, wollte er damit zu ent— 
ſchuldigen ſuchen, daß es ihm das Herz 
brechen würde, wenn er der geliebten 
Mutter unter die Augen treten müſſe, 
während er im Begriffe ſtehe, gegen 
ihr Vaterland Waffen zu ergrei— 


zu 


die 
fen. | 

yon an demfelben Tage, an dem | 
ſich ihm die Zuchthaustore geöffnet 
haiten, ſandte er dieſes, nach ſeiner 


Anſicht fein geſponnene Lügengewebe 


Bulgariſche Kavallerie 


in einem regiſtrirten Briefe an ſeinen — 


Erzeuger. 

Am dritten Tage icon traf die) 
Antwort des Vaters ein. Bi auf ei» 
nen einzigen Bunkt gefiel fie Waſhing— 
ton ganz und gar nicht. 


2 


2 
3 V 


lautete: 
Ungeratener Sohn! 

Du biſt ein Lump und ein Lüg— 
ner und ein ungeſchickter dazu. — 
Der von Dir zufammengekleiſterte 
Rattenkönig von Lügen, darüber, 
was Du in den letzten achtzehn Mo-— 
naten getrieben haſt, und warum 
Du nicht an mich geſchrieben haſt, 
war vollſtändig überflüſſig. — Die 
mir in Folge der angeſtellten Re— 
cherchen nach Dir bekannt gewor⸗ 
dene Tatſache, daß Du auf achtzehn 
Monate ins Zuchthaus geſchickt 
warſt, entſchuldigt Dein Schweigen 
polliiäiidig. Jeder Zuchthäusier 
dar; «ur einmal im Kahre an jene! 
Angezörigen jchreiben und Dir war, 
mie mir der Zuchthauspireftor amt= 
(ih mitteilte, die einzige Gelegen- 
beit dazu duch Entztehung diefer! 
Veraünitiaung in Folge Deines | 
Ichlechten Betragens genommen wor: | 
den! — Ulfo jelbit in der Schule, | 
in der der Staat mit der Beitjche | 
als Zuchtmeiſter d erreichen 
ſucht, was Eltern und Lehrer ver— 
geblich erſtrebt haben, haſt Du nicht 
gehorchen gelernt, und biſt um kein 
gebeſſert daraus entlaſſen 
worden. Das beweiſt der ſchänd— 
liche Erpreſſung den Du 
an mir gleich in den erſten Stun 

der wiedererlangten Freiheit 
angeſtellt haſt. Ich glaube, die 
Peitſchenhiebe des Zuchthausauf— 
ſehers müſſen Dir noch auf dem 
Rücken gebrannt haben, als Du die 
gemeinſten Lügen, mit denen ein 
Sohn ſeinen Vater umgarnen wollte, 
zu Papier brachteſt. — Ich kann 
nicht umhin, die Raffinirtheit zu 
bewundern, mit der Du beim Ent-— 
werfen Deines ſchändlichen Planes 
vorgegangen biſt und ich kann auch 
nicht leugnen, daß ich Dir wahr- 
ſcheinlich ins Garn gegangen wäre, 
wenn der Faktor, den auch der 
Klügſte bei ſeinem Kalkül nicht in 
Anſatz bringen kann, der Zufall 
Dir nicht einen Strich durch die 
Rechnung gemacht hätte. — Bei der 
großen Hausreinigung in dieſem 
Frühjahr, alſo zu einer Zeit, da ich 
ſchon wußte, daß Du im Zuchthauſe 
der Schreibtiſch Deiner 
Mutter auf kr Zeit in mein 
Rauchzimmer geſtellt worden, und 
bei dieſer Gelegenheit mußte der 
Brief, den ich ſpäter auf dem Boden 
fand und durchlas, aus einem der 
Fächer gefallen ſein. — Dieſer Brief, 
während Deines „Studienaufent- 
halts“ in Paris an Deine Mutter 
geſchrieben, lieferte mir die inte— 
reſſanteſte, gleichzeitig aber auch die 
ſchmerzhafteſte Lektüre meines gan- 
zen Lebens. Ich erſah daraus, welch’ | 
ein hinterliſtiges, giftiges Reptil ich 
an meinem Sohne aufgezogen hatte. 
Mit wahrhaft cyniſcher Frechheit 
ſpotteſt Du über meinen deutfchen 
Patriotismus und über meine 
Dummheit, zu glauben, daß Du 
meine Liebe zu Deutſchland teiltent, | 
Du rühmteft Dich aller der Schled-| 
tigfeiten, durch die Du mich in diefe 
Täufhu@g verjegt und erhalten hat-| 
tejt und ergingft Dich in gemeinen 
Schmähungen Deutfchlands und des 
deutſchen Volkes, während Du! 
Frankreich und die Franzoſen mit 
Deinen Lobpreiſungen in den ſie— 
benten Himmel erhobſt. „Ich haſſe 
Deutſchland“, ſchriebſt Du, „und 
liebe Franfreih! Solt!e der Tau | 
ericheinen, teure Mama, an bem| 
Deine große Nation aufiteht, um| 
Rabe für das Verbrechen von! 
79—7T1 an Deutfchland zu nehmen, 
jo wirft Du mich in den borberjten 
Reihen der Räder finden!” — Ul- 
[e8 hätte ich Dir vergeben fönnen; 
diefe fchändlichen Worte, die bie) 
mwundejte. Stelle meine® Herzens | 
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aufriſſen, nicht! Die bloße Vorſtel— 
lung, daß mein Sohn in den Reihen 
der Feinde meines Vaterlandes 
kämpfen könne, hätte mich zur Ver— 
zweiflung gebracht, wenn ich nicht 


gewußt, daß D 


Du Dich der Mutter 
gegenüberals franzöſiſcher Revanche— 
Patriot aufſpielteſt, lediglich, um 
Geld von ihr zu erpreſſen. — Jetzt, 
da der Krieg zwiſchen Franktreich 
und Deutſchland wirklich ausgebro— 
chen iſt, glaubſt Du, mit noch beſſe— 
rer Ausſicht auf Erfolg Deines 
Schwindels dasſelbe Stück in der 
Rolle deutſch-amerikaniſchen 
Jünglings, der aus Liebe zu dem 
Lande ſeiner Vorfahren in den 
Krieg ziehen will, Deinem Vater 
vorſpielen zu können! Lotterbube, 
Du haſt mit dem Heiligſten Dein 
Spiel getrieben und haſt das Spiel 
verloren! — Lerne vergeſſen, daß 


des 


Du einen Vater an mir gehabt halt; | 


mein Herz, wie mein Haus fteht Dir 
fortab nicht mehr offen! — Obmohl 
Deine Mutter zum aroßen Teil 
durch ihre Franzöfiichen Schrullen, 
die Deine Erziehung nachteilig be= 
einflußten, Schuld daran ft, 
daß Du ein Berleugner Dei: 
ner bdeutjchen Herkunft und ein 
verabjcheuungsmürdiger Qump ge: 


worben bift, habe ich doch Barmber: | 


jtgkeit an ihr geübt und fie in Un- 
wifjenheit über Deine Schandtaten 
gehalten. ch gebe Dir das Xer: 
Iprechen, ihrem Mutterherzen auch 
fernerhin diefen Schmerz zu erfpa- 
ren. — Xaß alfo nichts von Dir 
mehr jehen oder hören; fo wird fie 
Dich fortab als verfchollen betrau- 
ern; eineWohltat für eine jede Mut: 
ter, die einen folgen Galgenvoael, 
mie Dich zum Sohne hat. — Dafür, 
dag Du au) mir ferne bleibft, birgt 
mir Deine eigheit. Weiter habe ich 

Dir nichts zu Tagen! 

Kremien. 

Wir wollen dein traurigen „Helden“ 
unſerer Gejichte nicht mit der Be: 
hauptung au nahe treten, daß Diele pä= 
terliche Epiftel, die jeden andern Sohn 
zur Verzweiflung getrieben hätte, ohne 
ſchmerzlichen Eindruck auf ihn blieb. 
Er kämpfte aber die für kurze Zeit in 
ihm aufſteigende Scham u. Reue bald 
nieder. Aus der beruhigenden Mittei 
lung des Vaters, daß ſeine Mutter noch 
keine Kenntniß von feinen Schandta- 
ten hatte, erfah er, daß noch nicht Alles 
verloren war. Das gab ihm den Mut, 
trogdem er mit dem erften Teile feines 
Brandſchatzun Programms beim 
Vater elend Fiasko gemacht hatte, 
den zweiten, für die Mutter beſtimm— 
ten Teil dieſes Programms abzuſpie 
len. Sina t Stunden waren ver: 
gangen, jeitdem er den Fluch desVaters 
empfangen hatte, al er fchon einen 
Brief an die Mutter abfandte, in dem 
er jie um feinen Gegen zu feinem gro- 
pen, bon der Liebe zu ihrem Heimat: 
lande diftirten Vorhaben bat... . Ohne 
mit ber eder zu ftottern oder Ge- 
mitjensjtrupel zu empfinden, hatte er 
das Lügenaemwebe, das er fchon vorher, 
wie wir wiſſen, bis auf's kleinſte De— 
tail ausgearbeitet hatte, niedergeſchrie— 
ben.. — 

Waſhingtons Hoffnung, 
alte Dame fchleunigit nad 
des Briefes den Reit ihrer Erſparniſſe 
von der Bank abheben und ihm zuſen— 
den werde, erfüllte ſich nicht. Dreimal 
täglich lief er nach der Poſt, — um fi 
vom Schalterbeamten den ärgerlichen 
Beſcheid: „Nothing for you,“ zu holen. 

Da die fünfDollars, die jederSträf— 
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ling al3 „Ehrengabe“ vom Staate bei! 


feiner Entlaffılrg ausgezahlt erhält, 
in ben erften zweit Tagen in Schnaps 
und Bier darauf gegangen waren, ge- 
riet er in bittere Not, jchlief bei Mutter 
Grün, und bettelte feine Nahrung bei 
den yarmern in der Nahbarichaft! 
Das Betteln in der Stadt jelbit war 
für ihr ein zu risfantes Gefchäft, 
denn wurde er dabei abgefaßt, ſo wa— 
ren ihm, al3 entlaffenem Sträfling, 
jehs Monate Arbeitshaus ficher. — 

Nach vier Wochen, als er bereitä alle 


D 


und deutſche 


Hoffnung auf eine Antwort von der! 


Mutter aufgegeben hatte, und nur noch 
gemwiffermaßen aus Gewohnheit oder 
richtiger wohl, von der Werzmeiflung 
getrieben, die fo oft wiederholte Nach- 
frage nad) einem Briefe auf der Poſt 
noch einmal anftellte, erhielt er endlich 
einen folchen von dem Schalterbeamten 
ausgehändigt. - 

MWafffington wollte einen Jubelruf 
ausftoßen, — aber ein Blid auf das 
Kupert genügte dem, vor freudiger Er- 
regung Zitternden zu miffen, daß feine 
Hoffnungen nicht erfüllt, fondern mit 
einem Schlage völlig und auf immer 
vernichtet jeien! — Die Buchjtaben 
tanzten vor feinen Augen, als er auf 
dem Briefumfchlag den Vermerk las: 
Zurüfk an den Xbfender. Adreifatin 
gejtorben. MWittwer vermeigert die An- 
nahme! — „Die Mutter tot! Vom 
Vater verftoßgen!" Mit diefem Auf: 





dem Poitgebäude und in der Richtung 
auf den Fluß davon. Er fah feinen 
Ausweg aus dem VBerderben mehr; im 
Fluſſe wollte er feinem  verfehlten, 
elenden Leben ein Ende maden. — 
Selbjtmordgedanfen find nicht geeiq= 
net, -al3 Vorfpann zur fchnelleren Er=- 
reichung des von der Verzweiflung ge- 
fiecften Zieles zu dienen! — Lanafam, 
und oftmals jtehen bleibend, als molle 
er den eingefchlagenen Weg, der bon 
dem zeitigen in das ewige Verderben 
| führt, aufgeben und eine andere Rich: 
| tung einfchlagen, jchlich er die Clark 
| Str. herunter. An der Ede der New 
Drleans Str. vor einem großen Haufe 
| Itand ein Haufen junger Leute, die an 
| jcheinend auf das Deffnen der Türen 
warteten, und fih ungeduldig 
| bin und her drängten. Achtlos mollte 
!er fi) an ihnen vorbeidrüden. Da fiel 
ſein Auge auf ein großes Plakat, das 
Ian ber Türe angebracht mar. „Young 
Man,” lad er. „Come in and Help 
| Cat Billa! Your Country needs 
you!” 

Er ftugte. „Your Country neeb3 
you!“ War das ein Fingerzeig, daß er 
feinLeben nicht nußlos fortmwerfen, fon- 
dern in den Dienit feines Vaterlandes 
ftellen folle? — Was mir wünschen, 

glauben mir gern; und der Ertrinfende 
greift nah dem Gtrohhalm. Der er 
freulicde Gedante, daß er nicht, mie fei- 
ne Eltern es gewünscht, für Deutich- 
land oder Frankreich kämpfen werde, 
ſondern jetzt für ſein eigenes Vater— 
land die Waffen führen könne, ſchoß 
ihm durch den Kopf. Er rich— 
tete ſich ſtramm auf und ging in das 
Werbebüro hinein.—Vor vierzehn Ta— 
gen iſt er als „Kriegsfreiwilliger“ mit 
dem erſten Arkanſaſſer Miliz-Regi— 
ment nach der mexikaniſchen Grenze ge— 
Hit worden. 

* 





* * 


Hoffen wir, daß es unter unſeren 
braben „Boys in Blue“ nur wenige 
ſolcher „Ritter von der traurigen Ge— 
ſtalt“ gibt, wie den „Helden“ unſerer 
Geſchichte, und hoffen wir noch mehr, 
daß auch nicht Einer von ihnen mit 
ſolcher Beſchämung auf ſein Vorleben 
zurückzuſchauen braucht, wie Waſhing— 
ton Kremien. 

Ende. 


— —— — —— 

— Gott als Zeuge. — Beim Köl— 
ner Landgericht wurde über die 
Klage einer Variete-Soubrette gegen 
ihren Direktor auf Zahlung von 
Gage verhandelt. Der Direktor be— 
ſtritt die Rechtmäßigkeit der Forde— 
rung, weil die Soubrette nicht die 
vertraglich vorgeſchriebenen Couplets 
geſungen habe. Es wurde hierauf 
von dem Gerichte der Soubrette fol— 
gender Eid aufgegeben: „Ich ſchwöre 
bei Gott dem Allmächtigen und All— 
wiſſenden: Es iſt wahr, ich habe ge— 
ſungen den „Bunten Schmetterling“, 
das „Autogirl“ und „Wir haben den 
Rummel raus“, ſo wahr Gott mir 
helfe!“ 

— Völlig gefahrlos. — „Sag', 
Emmi, haſt Du denn gar keine 
Angſt, daß Dein Bräutigam uns 
einmal erwiſchen wird?“ — Ausge— 
ſchloſſen, der iſt ja Kriminalbeamter.“ 


ſchrei der Verzweiflung wankte er aus 


ſchütternd, ein plr 


Blick über Straße und Menſchen. An 
einer Rekrutenfangſtation vorbei. Der 


verhungert. Ein Werbeoffizier 


ſchmutzig, rauchgefchwärzt. 
gelbliche Atmofphäre reden fich die ho— 
ben Häufer des fteilen Ludgate Hill 
empor. Unten, zu 





Dragoner au sex gi iechich-mazedonijggen Grenze. 


Zwei Krienstage in London. 
‘ 


Wenige Tage vor meiner Abreije 
bon London. 
etwas olgenjchweres in 
liegt, eile id am Morgen in das 
Speifezgimmer der Pension zum Früh: 
fü hinunter. Die ältliche, blaffe 
Zandlady mit den jcharftantigen Züs 
gen, die mich bon meinen früheren Be- 
juchen her qut fennt, jtürzt mir an der 
Tür entgegen. „OD, Mr. T.,* ruft jie 
außer ſich, „it's a ſhame! it's a ſcan— 
|dal and a jhame and a jhame!” hre 
Finger frampften jih um ein Zei- 
tungsblatt, das mit fnallenden Lettern 


bededt ijt. „Denten ©ie ih, Mr. T., | 


Revolution in Irland. Revolution am 
hellichten Tag. Britifche Offiziere und 
Mannfchaften von ren niedergefcho]= 
jen. Das Hauptpoftamt von WRebellen 


Und fo etwas jett, während des Krie- 
ges, erleben zu müjjen! Wo man doc 
jo feljenfejt überzeugt mar, die ren 
würden niemals —. Aber das fommt 
bon unjerer lächerlihen Milde 
Humanität. Asquith ift nur mehr noch 
ein Wafchlappen. „Zufehen und ab: 
warten!” Da hat man’3 jebt. Erinnern 
Sie fih, Mr. T., was ich Ahnen dus 
iehte Mal über Irland fagte, was wir 


verſenkt!“ 


Dieſe Worte ſind der Grundakkord 
zu dem bewegten Tage. 
erhalte ich zum Breaffaft, Lunch, zum 
Tea, zum Dinner und Supper Ir— 
land, Irland und wieder Irland vor— 
geſetzt. Irland in allen erdenklichen 
Varianten, auf alle mögliche und un 
mögliche Weiſe von den Leuten zube 
reitet. An die Tragödie des armen, 
ausgeſogenen Volkes denkt 
Niemand, alles dreht ſich dabei um 
die Tragödie Englands! Ohne etwas 
Ordentliches genoſſen zu haben, eile 
ich zur Untergrundbahnſtation. Die 
klirrende Tube ſoll mich aus der Vor— 
ſtadt in die City bringen. Raſch in 
den Lift, der uns zum Zug hinunter— 
trägt. Die raſſelnden Wagen beför— 
dern uns eilends durch die Eingeweide 
der Erde, wie der Londoner in Frie— 
denszeiten humoriſtiſch ſagte. Ankunft 
bei der Bankſtation. Die vollgepfropf— 
ten Lifts ſpeien ihren Inhalt wieder 
Jan die Erdoberfläche. Wie gelbnebelig 
doch die City ausſieht! Die Häuſer 
düſter, graugelb. Das gelbliche Licht 
ſpielt auf den zaäahlloſen dahinhaſten 
den Geſichtern. Gelbe Rieſenplakate an 
den Hauptgebäuden des Platzes, wo 
— 
adern der. Metropole fchneiden. Auf: 
Ihriften in Riefenlettern: „Bürger, zu 
den Waffen!“ „Erzeugt Munition, 
Munition!” „Noch zmweihunderttaufend 


es 


Kämpfer für das Vaterland benötigt!” | 


„Laßt euch noch heute anmerben, mor— 
gen mag es zu fpät fein!” Kämpfet für 
Bolkerrecht und Wahrheit, für Huma= 
nität und Gerechtigkeit, füämpfet für die 
| Eriitenz der Heinen Nationen!“ Noch) 
nie ijt mir die blutige ronie diejer 
Worte fo aufgefallen wie heute Mor: 


gen. Aus den Geitengäßchen ftürzen | 


zerlumpte Buben, in gelbe, grüne, 
blaue Zeitunaspiafate eingehüllt, über- 
fallen fürmlih die Baffanten und 


Mit dem Gefühl, daß 
der Luft 


bejett. Der Aufruhr im ganzen Land. | 


und | 


Denn nun! 


freilich | 


dem Bürentrieg, die Kinderfpielzeug, 
Kriegslandkarten, König Georgs Bild- 


vorüber. ch fpringe auf, erfletterte die | hafte Bejagung mı ‚erg 
fahrende Warte. Vom Ded ein guter | „Neuntaufend Mann kapituliren!” — 


|dern bis an das Dach bevedt, rafjelt | ling?! „Kut el Amarah Kut el Ama⸗ 
ſchwer und keuchend, die Häuſer er- ra! Britiſche Beſatzung eingeſchloſſen, 
plumper Autoomnibus Hungersnot!“ Kut el Amara! Helden— 


ıh 


iß ſich ergeben! — 


Wie Keulenſchläge ſauſt es nieder. Die 


eine Anſprache. Keiner kümmert ſich Was ſoll au 
daärum. Der Autoomnibus klirrt wei⸗ ſteuern * 
ter. Rechts die St. Paulstathedrale, ſuchen ſi i Snglä 
In die hätten die Deutjchen und die Türken 


| 


meinen Füßen, |jend Mann für eine Rolle. „Wie!“ ruft 
Straßenhaufiter, meift Krüppel aus ein Herr mit bleichem Gefiht und be- 
| 
\ 


| 


2 * 
niß umn einen Penny, nur einen Penny, 


iöblend feilbieten.... 

| ch fteige aus, und vor mir dehnt 
sleet Streeet, mit ihren zahllofen, mie 
in den fchmefeligen Himmel machen 
den, turmboben 
gebäuden, die alle von unten bis oben 
mit metallenen Riejenlettern bevect 
find. Hier ift es, das grandiofeite Lü- 
genbrauhaus, die grandiofejte Lügen 


|jich die Fleet Street, die weltbetühmte | t Kritik. Je 
| I|MWette, morgen erklärt unjer jamojer 


mätfabrif der Erde. Keinen Augenblid | 


Itehen die Mafchinen ftil. Täglich die 
gleichen Lügen ohne die geringjte Ab- 
mwechslung, ohne den leijeltenGefchmad. 
Heute aber hat Fleet Street rland 


zu verdauen. Und mie ich meiterfchreite, 
Icheint mir das aus all den traurigen 


Häufern, aus jeder Seitengaffe, von | Flammen des Kamins, 


Zeitungsredaftiong: | 


I 





| 


grauenhaften Rufe wollen gar te 
Magen hält. Deutiches Brot und deut= | Ende nehmen... Es ift wie ein böfer 
jche Brotfarten in denuslagefenftern, | Traum. Und die Klubmitglieder raus 
wohl als Beweis dafür, daß Germanyinen dur A 
hält 'unferem Preſtige 


hauch. 


gar kein 


an 


che „Was it e$ mit 
im fernen Dften? 
3 Indien werden? Wohn 
überhaupt?" Andere ber- 
zu tröften. Die Engländer 


inander: 


gewiß nur in eine alle gelodt... .— 
Meberdies, mas fpielten auch) neuntaus 


benden Nafenflügeln dazmijchen, „mas 
für eine Rolle?! Schmad und Schan- 
de! Die größte britifche Bejagung, bie 
fich je ergeben hat!“ „Sch hab’ es ſtets 


I gejagt,“ erflärt fein Nachbar, „unfere 


Führung ijt ja unter jeder Kritik. Jebe 


Asquith: „Die Lage war nod) nie jo 
günftig!“ „Sch Hab’ das Kriegsipiel 
gründlich fatt,“ ftellt wieder der Blei- 
he mit den zudenden Nafenflügeln 
feit: „Kein Sport für mi! So mwar 
es mit der Neutralität Belgiens mwitrt- 
fich nichf gemeint!“ 

Dur den früher fo anheimelnden 
Saal zieht nur ein Fröfteln, ein Eis- 
Keiner jcheint zu mwijjen, was 
jich beginnen foll. Whisteh 

läßt man zur Stärkung 
itarrt fafjungslos in die 
die auf den 


er mit 
und Soda 
fommen, 


allen Dächern entgegenzutönen. Fort: |fahlen Gefichtern hin und mieber 


|mährend höre ich die Leute im Worbeiz | zuden. 


| gehen durcheinander reden: „Das Un: 


\erhörtejte ift gefchehen. Was pir dem |lich zu verbergen. 
millio- | e$ faum gelingen. 


Feinde prophezeiten, taufend=, 
ınenmal, bei ung, bet uns hat es id 


} 
| 


jeßt abaefpielt. In der Stunde, wo das | Freunde. r 
„Old Country“ auf Tod und Leben aus der warmen Fülle von Licht und 


Der Engländer verſucht ja 
jtets jeine Erregung jo gut mie mög= 
Aber diesmal will 
Sch empfehle mi von meinem 
„Good bye, old ap!” Und 


fämpft, find ihm Verräter am eigenen | Strahlen trete ich hinaus in die Jchnei= 


Herd eritanden.“ 


Ueberalf fahle Ge- |dend fühle, 
\fichter mit befümmerten Mienen. Die |ihren hujchenden Schatten. Da durd)- 


Ihmwarze Finfterniß mit 


mit Wechzen und Stöhnen arbeitende | jhneiden tajtende Lichtkegel das dichte 


Ifein... 


marjchirt und der ein Rudel Müßig- 
gänger in Qumpen folgt. Die Klänge 
jind mir befannt, fie find die Bealei- 
tung zu den Worten des enalifchen 
Haßgelanges: 

„Nieder mit den Deutjchen, 
mären’3 noch fo viel! D, Heer 
lotte, rott’ fie aus mit 
ı Stiel! Nieder mit der 


und 
und 


Spionenbrut, 


die Augen ausitechen! Nieder mit al 
IUNT.... 


Zug nad) Tilbury bringen. Und dann 
Rüdkehr nach dem Kontinent. De 
Meg führt mich über den TIrafalgar 
Square. Ein langer Zug von Suffra 





| Niefenmafchine fcheint an irgend einer | Duntel 
Stelle doch nicht ordentlich geölt zu | falaar Square. Gefpenitifch taucht der 
.Da fchneidet meine Gedanfen | Admiral auf, 
\eine Werbefapelle ab, die lärmend auf: | Ichon der Tchivarze River hin. Wie ges 


| 


Stumpf und! 


u o |der frechen! Die Zungen rausfchneiden, | 
Engländer alle Tagen: Am beiten, eg | der Trepen. Die Zungen rausſchneiden, 


würde mit Sad und Pad ins Meer | 


über dem geifterhaften Zra= 
Ah, da mälzt fi ja 


fähmt jcheint die jtolzge Themfe dazu- 
liegen. Kein einziges erlöjfendes Licht 
an den Kais, auf den Brüden, fein 
Schimmer von der einftigen, munder- 
boll orangeroten Nachthelle der Them- 
jeftadt mit ihren taufend goldenen, 
flammenden, zudenden Farben! Tiefe, 
ichwarze, erdrüdende Einfamfeit und 
Kirhhofitilfe. Nur das Raunen der 
Wellen verrät das Wafier. 

Eharing Erof. Hier reiht fi ein 


| Theater, ein Tingel-Iangel-Balaft an 


sn wenigen Stunden folf mich der | 
| Eingängen 


Evening Dreh, 


getten wird fichtbar, mit Flaggen und | 


| NRiefenbannern in allen Farben, 
mit goldenen Buchftaben durchwirft 
(find: „Stop the War!“ Langſam, 
| feierlich gemejjen, mit tiefernften, be= 
fümmerten Zügen fchreiten die Frauen, 


Die | 


19 


jung und alt, allen Ständen anaehö- | 


Kar 


tig, zum Takte Mufif, Dem 
'striege joll ja Einhalt geboten werden, 


|Tofortige Friedensverhandlungen will! 


man heiſchen! 

den Stufen der Nelſon-Säule Redne— 
rinnen aufgepflanzt, ſchon haben die 
Komitedamen ſich ihnen zur Seite ge— 


ſtellt. Da werden plötzlich laute Rufe 


ru 


hörbar: „Move on! Move an! 
| Shuleute in duntelblauem Tuch mit 
X 
ed 
ı bie Stufen des Denkmals zu verlaſſen. 
sn aroßer Anzahl mengen Tie fi) un- 
ter die Haufen, rudern mit den Armen 
in die Menge hinein und ſchreien un 
jermüblich: „Move on! Move on!‘ 
Glei hzeitig taucht von Charing Croß 
her ein ganzes Regiment von Beſchäf— 
tigungsloſen und Bummlern auf, das 


doaſtbeefgeſichtern zwingen dieFrauen, 


Schon haben fi auf| 


! 
I 
I 
} 
| 
I 
| 


I 
| 
| 
| 
| 
} 
| 


| 
| 


auf die mehrlofen Frauen losjtürmt. | 


|{r dem Gewirre werden die Flaggen 
zu Boden getreten, die 
geknickt. Handgemenge zwiſchen 


Fahnenſtöcke 
je N den | 
Studenten und Guffragetten. „Move | 


on! Move on!” Ein paar Frauen ftür: | 


zen, zu Boden, andere ı 

'ichleift.... 

| ch verlaffe diefen einitinen Bla 
i 


verden hinge 


Straße der erſten und vornehmſten 
Klubs der Siebenmillionenſtadt. Der 
C. C. Klub, der meinen Freund zum 
Mitglied hat, und dem nun auch mein 


Abſchiedsgeſuch gilt, hält ſich während 


|: 
ber Redefreiheit und beaebe mich in|x 
die Hochariftofratifche Pal Mail, diefe | 


l 
l 
I 


| 
| 


brüllen aus Leibesfräften durcheinan= | des Krieges noch mit vieler Mühe auf- | 


der: „Die lebten Nachrichten! Die leh- 
ten Nachrichten!” „Blutiger Aufftand 
in Berlin!“ „Italiener dringen fieg= 
reich gegen Wien vor!” „Die Deutjchen 
vor Verdun in eine Falle gelodt!“ 
„Lebte Nachrichten vom Kriegsſchau— 
plab!” „Mafchinengewehre in Dub: 
iin!“ „Blutige Schladht in Dublin 
Straßen!” „General Marmell für |r= 
land!“ „Srifche Schurken und Hochver- 
räter!” „Stich in den Rüden!” ", Drei- 
hundert iriſche Rebellen niederge- 
megelt!” Britifche Vergeltung an den 
Meuterern!“ „Daily Mail! Daily 
Mail! Lefen Sie die Daily Mail! 
Stärtfte Auflage aller Londoner Blät— 
ter! Die Zeitung, die den Krieg bor- 
ausgefagt Hat)” . 


| recht. Sn den prächtigen Räumen 

mimmelt e& von Garls, von Lords, 
|bon Riaht Honorables und fonitigen 
| beitifchen Größen, die 


fait alle in | 


| Evening Dreß erfchienen find. Von den | 


Straßen ber dringen bange, langae 
| Dehnte Rufe von 
ra! Kut el Amara!* VBerwünfcht, dieje 
|türfifchen Namen! Man denft unmill- 
fürlih an die Hölle an den Dardanel- 
ien, an Arim-Burnu. Man dentt un 
willfürlich an die „alorreichiten Rüd- 
züg® der Weltgefchichte”. Aber nein! 
MWahrhaftig, man braucht ich feine 
grauen Haare wachen zu lajjen. Der 
ganze E. E. Klub ift ja felfenfeit 
überzeugt davon, daß im kürzefter 


den anderen. 


d Die Abendvorſtellungen 
ſind jetzt 


ſtark beſchränkt. Vor den 

fahren trotz Finſterniß 
Luxusautos vor. Herren in 
Damen in den koſt— 
barſten Abendtoiletten, mit Geſchmeide 
behangen, entſteigen ihnen. Sogar 
die Kinobeſucher tragen jetzt zum Teil 
Geſellſchaftsanzug Irland und 
Kut el Amara. Totenfeier in Evening 
Dreß, im Tingel-Tangel! 

Aber — iſt denn dieſes ganze reiche, 
wundervolle London, dieſes unendliche 
Ihemfebahel in all feiner finitesen 
Macht nicht ichon feit Beginn des Krie- 
ges ein einziges riefenhaftes Tingel— 
Tangel? Vermeint man nicht immer 
ieder in einem moralifchen Tingel— 
Tangel zu mandeln? 

Welch ein erlöſender Gedanke, mor— 
gen Abend wieder auf dem Kontinent 
zu ſein! 


— 


L 


di 


— — —— —— 


Flugregeln. 


Zündkerzen ſind nur dann verſchmutzt, 


Wenn ma ſie vorher nicht geputzt. 


Bleibt dir der Motor oben ftch'n, 
Mußt du im Gleitflug niedergeh'n. 
Mirfit d Schraube an, fo bleibe 
Mettab init Deines Sintes Scheibe. 

( möglichſt arob, 

Sofort ſteht die Maſchine Kopp. 
Wer dies durchaus vermeiden will, 

Der ſteure ruhig und ſubtil. 

Hat der Motor des Oeles Schnupfen, 
Dann wirſt du, ſtatt zu fliegen, hupfen. 
Macht die Maſchine eine Schwenkung, 


—A 
Entge 


—* 
u de 
u vie 


Gb alle Hilfe 


‚gen der gewollten Lenkung, 
So ſage nicht in Diefem Fall, 
Der gute Vogel habe Drall. 

‚ gib e3 unummunden zıt, 

Drall, o Flieger, den hait du. 

ıt Dich auf den Wald gejekt, 
Das jtch der MWeiterflug nicht Tohnet, 
Dann ſinge wie der Vogel ſingt, 
Der in den Zweigen wohnet. 

cr wırd, wenn mel der Apparat 
lopfüber Nad geichlagen bat, 
Bevor man Knochen ſammeln geht, 
Oel- und Benzinhahn abgedreht. 
Wenn man dir nichts beweiſen kann, 
ag', der Motor ſei ſchuld daran, 
Er habe keine Tourenzahl, 
Die Dampfungsfläche ſei zu ſchmal, 
Die Kolbenringe feſtgebrannt, 
Dann habe auch zu guter Letzt 
Die Zündung ſchließlich ausgeſetzt, 


rt | * PR 
ſlein die etene ſchw Seele 


Irre 
TI ae 


— Sei frei von aller Schuld und Fehle. 
ſchickſalsſchwerem 
— „Kut el Amara! Kut el Ama-*47— 


IvNnS N N 


; Dit da oben "ucyt gebeuer, 
Dan gib energiich Tiefensteuer. 
Nlzdann dvernichteit du mit Glanz 
Rropeller, Fabrgeitell und Schwanz. 
Such twotrjt dir mühelo3 zerbrechen 
Den Motor und die Trageflächen. 
Und manga dem Fleingehadten Holze 
Ermwarte mit gefnidiem Stolze, 
Mie Scipio auf Karthagos Trümmer, 
Die Hilfsbereiten PBublifümer. 

Das jamnielt dann die Molefüle 
Von dem zeritörten Zuftgeitühle 
Und trägt fie traurig zur Yabrife, 
Das ijt das Ende der Mufile, 


ki 





7 Biel möchte ic 


® mannt, 


— 


—— 


Dampfer 


Nollegen wenden“, 


12 


ge 


— 


erwiderte 


men 


Nnung zu ſtiften: 


daten 


hen.“ 


Bor Stumme der Ricen 


Roman aus der Gegenwart von Philipp 
Merges. 


(1. Sortfes una). 


4, Xapttel, 


Fräulein Martens ah am | 
Frühſtüdstiſch des großen das 
inen Luxus vermiſſen ließ, als der 
SZai Pan mit der Meldung erſchien, 
die Leibgarde ſei draußen bereits 
vollzählig verſemmelt. Lachend er— 
"ob ſich die Hamburgerin und begab 


noch 


Io! 
Hotels, 


re fi in die Ste, too denn aud) der um gar zu werben, ha 


"Arzt, der Schriftjteller und der Of: 
Fizier ſchon bereit Handen, um 
sem Rundgang anzuicliehen. 
Seit war furz bemejjen, denn der| 
follte gegen WUbend Hong: 
Aong — wieder verlaſſen, 
Meine Kranken müſſen heute 08 
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- „Wenn Ihre Kranken nich 
ter leiden, find Sie mir willton 
Eitella, freue 
DaB Sie mit dabei find, un 
noch ſehen. 
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eine Fahrt durch 
und laſſen uns dann den 
tragen. Sie werden oben 
ber hertlichſten Panoromen der 
bewundern. 

Krüger unterbrach 
„Die Bewunderung t 
zu lange dauern, denn um drei Uhr 
ſpeiſen wir im Deutſchen Klub.“ 

Auf der andern derStraße 
hielt eine lange Reihe von Rickſchas, 
jede mit einem Kuli beſpannt. Als 
bie Europäer unter das Tor traten 
ſchoß minde Dutzend auf das 
Hotel los, und jeder wollte der Erſte 
geweſen ſein. ſi i 
Autorität des Tai Pan. 
nur einige chinefiſche Worte 
chen, und alle, bis auf 
ſich zurück. die Geſe 
zweirädrigen Karren eff 
beriftummte du3 Gefpri 
Gänſemarſch, bintereinan 
die Ridihus ihren Wea 
Gewühl der engen Straßen. 
man vor der Markthalle 
aus dem Vorhof no) einma 
Straßenbild hinabſ 
ten einen Krawall. Ein 
von Rickſchas, jede mit einem 
beirunfenen engliichen Matirof 
hatte ſich feſtgeſahre 
dreierlei Art * 
ſchlanke Englände 
ragende Inder 
und ſchlanke Ch 
kleinen ſpitzen 
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buntem QIurban 
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auf dem Stopf. 
Bigten fich der größten Höflichkeit < 
gen die betruntenen — die nr 
um ſo mehr johlter ſchim 
Endlich ward der 
ter dem Sejang ur 
wand die 
ſchas ſich die Straße 
Dueens Road zu, wo d 
fernen liegen 

Die Europäer jahr 
nad. Der Arzt Tpudte 
und ſagte: „Pſui Deil 
Fräulein Martens wendend, 
gleich hinzu: „Verzeihen 
ich bekomme jedesmal 
fall, wenn ich ſo 
waren nämlich 
wiſſen.“ 

„Der Anblick 
lachte Fräulein M 
ten einmal den 
ein engl liſches Kriegsſchiff in 
fen von Zjingtau einläuf 
Stunden Täter taumel 
Straßen betrunten 
Deutſchen ſchicken währe 
chen Beſuches 
aus, die nichts 
als die J— 
und in Booten zurüc 
gen. Der Brite denkt ſich ni 
bei, Alkohol ſpielt nun eir 
große Rolle ſeiner 
testa.“ 

Der 
Kopf. 
unerhört. 
abſolut undenkbar. 
Soldaten, das ſind 
den Ausdruck, den ich auf der 
hatte, lieber hinunterſchlucken.“ 

„Was paffiert,“ fragte ber 
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ihren Offizieren begegnen? 
meiß 
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liebt oder 
Gelegenheit, 
verdroſchen.“ 

„Und mit ſolchem Pack will das 
ſtolze England Seekriege gewinnen, 
wenn's einmal Kriege 
ſollte?“ rief der leutnant. 
wird nit Die Malle, fondern di 
böbere Morcl und die Mannzzuct | 
enticheiden ının die Engläı 
au Yande urdb zur 
werden.“ 

Aus den Augen des jungen Mäd- 
chens traf den Offizier ein fait fein! 
feliger Blid. „IH Sie ur 
„teilen zu fchnell und zu oberflächlich,“ 
Tagte jie fühl. Engländer ift 
an die Freiheit gewöhnt und haft 
den Drill. Die Soldaten trinfen 
wohl einmal über den Durft, aber 
-mwenn’3 zum Sampfe tommt, find fie 
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‚bie fühnjten Draufgänger und ebenfo 


»täpfer wie die Deutfchen.“ 


Der Tai Pan mwintte ab. „Weber 


""piefen Fall können Sie fi fpäter, |Mann in die Xeeländer neue XVer- | draußen, 


auf dem Schiff, weiter unterhalten. 
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I 
es | 


darun: | 
“icens, 


Sefuch en te | 
4 mp ie 1e "die munderpoi! 1I.| 
> ‚fen Gerüche geniehen t5 Innen, 


inelenitadt ı 


führte. 


zogen 


‚tens 


I 
nd feinei 
will 


Bunge 
Hy i 


Schrift-⸗ 
ſteller, „wenn dieſe betrunkenen Kerls 


fommen | 
ei 


ider werden 


je 


Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, den 6. Auguft 1916 


Zeit genug werden Sie dazu haben. feit unferer Hochzeit, mo mir feine 
Segt bitie ich, in die MarttHalle ein- | gemacht haben, eine Reife verjprochen 
zufreten, ich werde den Führer mas | hatte, babe ich nun nich loder ae 
hen. Erft mill ip aber neh die Iajfen, bis er mich mitgenommen bat. 
Rickſchas ablohnen, mir legen ben, Wir waren jchon in ndien und 
kleinen Weg nu chher zu Fuß zurüct, Dſchapan und nu Schina.“ 
ba Mit ja bod eine ziemlich lange „Sie find gewiß begeiftert von all 
J in den Tragſtühlen ſitzen mäü ie em Neuen, was Sie gejehen haben?” 
en. | Tragte der Dffizier, 
| Sn ber — n Markthalle * „Das kann ich nu gerade nich be— 
Hongkong ſind Yahrungsmitt tel zu se haupten. Neues hab’ ich eigentlich 
'ben, die man in andern Erbdteilen:gar nich gejehen. Tas fennt man 
vergebl ich ſucht. Getrocknete Enten, doch alles ſchon aus illuſtrierten Zei⸗ 
ſo platt wie Pappdeckel; ſchwarze tungen und aus dem Kino.“ 
Eier, die beim Offenſchlagen einen| Der Offizier lächelte und fagte: 
bunten, frijierenden Zon zeigen, denn „Da haben Sie ganz recht. 
ben fie monate: | Ingiifchen war man am Fuße des 
lang in der Erde gelegen; fremdartige Peat angelangt, wo die Eänften be> 
Itiegen wurden. Der Tai Pan traf 
jelbjt eine forgfälttae Auswahl. ie: 
der Iragftuhl wurde von vier Kulis 
geſchleppt. Als der Aufftieg begann, 
imurde Frau YBurmeiiter zu ihrem 
Leidweſen von ihrem ſchönen Beglei— 
ter getrennt, bald auch von der gan— 
zen übrigen Geſellſchaft. Selbſt den 
dier Kulis war die Laſt der biederen 
[Frau jo fchwer, daß fie häufig ab: 
eben und verfehnaufen mußten und 
Keliehlich eine fieine MWeaitrede zu— 
riieblieben. Die, übrigen Elommen, 
immer zwei Sänften nebeneinander, 
zum Gipfel voran, diesmal der Oi: 
fiier an Eftellas Ceite, die einmal 
über da3 andere verjicherte, Dieler 


Itrodnete und gefalzene Holothurten | 
'und andere — Nahrungs: | 
mittel, Die junge Dame, die mit! 
Bewunderung alles betrachtete ſtrebte 
| ald wieder nach dem Ausgang. Die! 
| Gerüche, die von allen biejen % Leder: | 
biſſen aufſtiegen, trieben ſie hinaus. 
Draußen brütete ein feuchter, bei: | 
ber Tag. An der Ede der Blumen: ! 
itraße, eines fteilen, jchnalen Gäß- 
das ganz von ber Gilde der 
Ylırmenhändler eingenommen wird, 
präſentierte der Ban ſeinem 
Gaſte einen wundervollen Strauß. | 
ıYls die junge Dame nody damit be— 
ihäftigt war, ihn zu befeftigen, löften | Aufitieg gliche einem Iraum. Sm: 
fih aus dem Gewühl des Straßenles |mer tiefer fchien fich die funkeinde 
‚bens zwei merfwürdige Geftalten los.! Wucht Hinabzufenfen, immer reiner 
Eine große, jehr umfangreiche Euros und Fühler wurde auch die Luft, je 
päerin, ziemlich geichmadlos in Gelk; höher man gelangte, 
gekleidet, mit einem  breitra indigen | Ihre Lands leibt zurück,“ 
Strohhut auf dem Sopfe, und ein face der Offtsier, Air Häken vie 
‚für bie warme Iei nperatun viel gu Kulis mehr nehmen jollen, zum Ab⸗ 
gediegen bekleideter kleiner Mann, der dechſeln, denn die Laſt ſcheint etwas 
den Hut in der Rechten trug und die ſ5hwer ſein.“ 
mit den Taſchentuch die ganze Weſenheit der 
keuchend über den antwortete Eſtella. „M achen 
te. Der Mann aber kein falſches Bild. Es 
zig Jahre zählen, gute, gediegene Frau, wenn 
fenbar ſeine Gattin mangelnden Umgangsformen 
a Sie fomnit aus den Hlein- 
|anfichtig wurde, blieb 
Augenblick, wie vom 
en und rang nad 
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di iſt eine 
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abrechnet. 
igen Hambirnerin sten Streifen.“ 

—— „Ich enne dieſen Typus und bin 
— * „‚meit badbn entfernt, thn komiſch zu 
Martens | finden. — — erzählte, ſie 

die ſich bes Ueberfalls gar nicht ve — ge 2 * 
ſah, und legte beide Hände auf Die! rg — „Hat . Eu. 
|Schultern bes Mätchens. wir ihr dieſe Heine Litelkeit. Autzer 
"Soit, nein, wie kann's: Slof aus. | DAB ihr Dann meinem Bater Tee 
geh’n!“ fchrie ſie ufEſtee Mar,liefert. weiß h von teiner Zerwandt⸗ 
4 ums Und bier in ; Salt. „sie behauptet allerdings über 
Sontong, Bei bie Müineien, willen irgendeinen längſt ver ſtorbenen Ontel 
Imir uns begegnen. Seh'n Sie mal Br Ar * — el zn 
‚wie mein Nifveb il "ge papgı penn Sie Jonjt etwas über Hamburg 
Eh pe —— "s. oder Hamburger Familien willen 
ve N — ie 99 wollen, wenden Sie fich, Bitte, ver- 
wu — int moen'| frauensbol an Madame Burmeilter. 
= — Sie m wi Sie iſt eine lebendige Chronit.“ 
ih gar nicht fagen.“ — — —* man auf dem Gipfel 
Martens fcien weniger! des Victoria Beat an. Die Luft bier 
bt. „N wußte oben war ſo kühl, daß es die Reiſen— 

mit Xhrem Menn, der durchſchauerte. Auf b beiden Sei: 
= ber ich, | fen ad man das Dieer mit jeinen 
"Senlon.“ "zerflüfteten \nfeln. Uus dem üppis 
gen Grün der Abhänge ſchimmerten 
die Villen. 
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Sch anthai, Sie wiſſen 

Komm' mal her, Al— 
begrüße Fräulein Martens, 
uch über Die 
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Sleich dunklen Bändern 
| lagen tief unten die Straßen. Wie 
lartige Spielzeuge waren Die Schiffe 
im Hafen anzuſehen. Der Schrift— 
‚fe (ter hatte fich auf ein Felsſtück ge— 
bt und jchrieb feinen unmittelbaren 

| indeud nieder, was Herrn Bur— 
meifter zu der Trage veranlaßte, 
er ein Gedicht mache Der kleine 
ann mar’ jehr unruhig, weil feine 

\ * werere Hälfte noch nicht in Sich 
ttelite | £ı Er Hatte allerlei vor Webers) 
Kufüs | füllen der Kulis (Surspäer 
beitellt | hört, die fich ohne aleltung auf den 

—* auf Reiſe- Berg tragen ließen. In der Tat hat⸗ 
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daß man 
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waren im Begriff, mal ſtattgefunden. 
zu laſſen, 
man »ꝛs Kulis waren viel 
er Partie an- endlich tamen ſie 
Perſonen ver- als lebendig an. 
die Geſellſchaft ihre gute Herz der Frau, 
an die Auf- gerte, ſich noch einma 
zu gelangen. | Trägern ke 
mit Fräuisin | Mitleid tam aber 
Burn jeiſter Recht 
ier gean— der Abſ 
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Yfizier um ſo mehr vorplauderte, 
er ſelber wurde. 

— die Sitena| $ 


den Bild von 


Ausſi genugſam be— 


im Geſchwind— 


Nachdem die 
wundert war, ging es 
die sem | tt zurüd, und lange vor der 
ei ge jeßten Zeit jaß die Bejeilichaft im 
tichen Klub beim Mitlagsmadle. 
Burmeiiter hatte es wieder ip! 
inzurihten gewußt, baß ſie ihren] 
Blab neben dest impnfanien Ober: 
+ leutnant erhielt, den gar zu gern 
- hätte fie gleich herausarjunden, ob ver 
ſchöne un in ‚irgentweichen %Be: 
ztehungen zu Fräul lein | 
„Sieht fie nicht JüR 
immer ipieder, 
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Der Offizier gab zu, verhielt 
aber im übrigen urückhaltend. 


Und Sie glauben gar nicht, 
vieie Anträge ſie ſchon gehabt 
Einmal glaubte man ſchon, ſie 
ſich —— aber es wurde 


wiede rl 


ich 

Onkel 
Konſul. Man 
5 1lt ja wahr, 


| wie 
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Verwandt | 
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dat. 
jollte | 
alles 


angehe irateten 
N 
Serivandte d 
entfernte, 
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mt doch 
an 


Der 
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anz 
immer 
aft. Konſul, 
Mann, wahr? 
raufgearbeitet hat von klein das 
macht ihm ſo leicht keiner nach. Die 
Leute ſagen ja, er hat 'ne Million. 
Paſſen Sie mal auf, Herr Oberleut— 
nant, der wird noch mal Zenator. 
Meinen Sie nich auch?“ 

| Der Oberleutnant gab feiner Mei: 
Inung dahin Ausdrud, daß 1 Mann 
wie der Konful ganz ficher Senator 
| werden würde. 


a Als Der Tiſchherr zuch darauf nur 
eine ganz gleichgültige, kühle Ant— 
wort hatte, ſchloß Frau Burmeiſter, 
daß ſie doch wohl nichts angeſponnen 
hätte. 


—— 
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Die Stunde des Aufbruchs 
herangerückt. Vec Artzt, als ver 
Aelteſte der Geſellſchaft, exhob ſein 
Glas und wünſchte den Scheidenden, 
allem aber dem jungen Mädchen, 
Lebewohl. 

Liebens würdige⸗ 5 
tens,“ fagte er in Jeiner halb erniten, 
bald jcherzenden Urt, „mögen Gie 
glüdlich heimgelangen „zum lieben 
| ande der Väter”, wie fich der ewige 
| begriffen.” Barde Homer fo jHön ausdrüdt. 
| „Das jind wir nu sich. Wir Has! Mein - Herz begleitet Sie, iricht nur, 
‚ben nämlid ein Teegeichäft, ISen weil wir in Ihnen einen lieben Men— 
dom Pater mein? Mannes Her.sjchen kennen gelernt haben, jondern 
|„Burmeifter und Kraſe“, — mäffen auch, meil Sie nad) Deutfchland fah- 
Sie doch fennen! Das heißt, Kr afel zen. Zwanzig Jahre bin ich jeßt in 
iſt all lang ſchon tot. Wir Haben | ber Fremde, auch der Tai Pan hier 
| das Gejhäft allein. Da wollte mein!Tebt jchon ein Dugend von Jahren 
aber anitatt fih an die 
bindungen anfnüpfen, und da er mir! Fremde zu gewöhnen, wird bie Gehnz 
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meiſter bejtand aber keine Gefahr, die 
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Mart ens ſtehe. 


ſucht nach der Heimat immer tiefer.ſie zu dem Offizier, und ſie hatte 
Viel Schönes haben Sie auf Ihrer dann das Gefühl, als ob in der gan— 
Reiſe ſchon geſehen, und noch weit zen Menge kein einziger ſei, dem fie 
Schöneres fteht Ahnen bevor, aberfich Jo rüdhaltlos anvertrauen dürfe. 
wenn Sie heimlommen, werden auh]l Am Morgen, nachdem man an der 
Sie jagen müffen: E3 gibt nur ein, Küfte von Gumatra vorbeigeftreift 
Deutjchland! Die wahre Kultur, die} war, fand fih auf vem Vorderſchiff 
echte Gefittung blüher nur bei uns.) auf einem foattigen Plähchen eine 
Und damit: Fröhlicd® Heimfahrt und} Heine Gefellfehaft zufammen, die dien | 
dereinſt glückliches Wiederſehen!“. fes Ereignis beipradh. Ejtella bildete} b 
Am Spätnahmittag befano fich dielden Mittelpunkt, der ameritaniiche 
Gefellfchaft, wie am Tage vorher, Arzt, der ihr fchon den ganzen Mor: 
wieder auf dem Landungäften von|gen gefolgt war, hatte fich neben ihr] 
Kaulun, nur einer fehlte, der Ober: |niedergelaffen, den Oberleutnant Haute) 
feutnant, der jet oben an der Reling Eftella felbit angerufen, als er vor— 
neben Ejtella jtand und auf die Werft|überjchreiten mollte, und ihm, dem 
niederfah. Ihönen Mann, ivar unfehlbar Ma: 
Langſam ſchwamm dame Burmeiſter gefolgt, die un! 
in den Strom hinaus, den die fin- 


Mann im Schlepptau mit fi führte | 
fende Sonne vergoldete. US die Ge-| Obgleich Ladenburg fi durch feine| 
ftalten an Boro nicht mehr zu er- 


Miene verriet, hatte er doch längjt be- 
fennen waren und vie iwintenden| merkt, daß der Arzt fich ernitlih um 
Tücher nur noch Leinen meiben| Eftella bewarb und daß alles, mas 
Punkten glichen, jtiegen die Zurüd- 


er, tat und jprach, diefem Sıele galt. 
bleibenden jchweigend ind Boot, um 


„Wie munderbar,“ Tagte Eitella, 
den Heimweg anzutreten. Never trug! „war der Unblid der braufenden 
in der Bruſt den leiſen Schmerz des gg — einen andern Ausdrud 
evigen Scheidens, aus dem fich 


fann ih nicht finden — auf dem 
Leben zufammenfügt. 


der Dampfer 


Zipfel von Surnatra, den wir bier] 
zu fehen befommen haben. Ein jol:| 
che3 Didiht von Bäumen, Bülchen 
und Blumen gab e3 faum in ber| 
Umgegend von Singapore.” 

Der Urzt verftand zwar etwas 
Deutſch, ſprach aber nur Engliſch. 
Eſtella war das Engliſche ſo geläu— 
fig wie ihre Mutterſprache. „Dieſe 
Länder,“ meinte der Arzt, „ſind nicht 
nach meinem Geſchmack. O Frãu⸗ 
lein Eſtella, Sie müßten einmal in 
meine Heimat kommen, nach Kali— 
fornien, da werden Sie ſehen, daß 
die Tropen bei weitem nicht das 
Schönſte ſind. Bei uns iſt ewiger 
Frühling. In San Francisco zum 
Beiſpiel wechſelt die Temperatur wäh— 
rend des ganzen Jahres ſo wenig, 
daß man immer in den gleichen Klei=! 
dern geht, um Weihnachten im leich— 
teſten Sommeranzug, genau wie im 
Juli 

Frau Burmeiſter, die genug Eng— 
liſch verſtand, um einem Geſpräch 
folgen zu können, ſchlug eine beinat |, 
zweideutige Lade auf. „Och,“ tief] 
je, „das ift ja langweilig, damit| 
fünnen Sie Fräulein Marten3 nicht 
reizen. Ich hab’ nun auch fchon fo! 
u. gefehen, muß aber doch 
jagen: ie um qön⸗ 
ſten, nich wahr, Ejtella? Die Alfter 
mit — Ihtenbe orſter Fährhaus und 
denn Blankeneſe mit dem Süllb erg! 
und die Segelregatten und das Derby! 
und denn Die molligen —— 
wenn man ſo ſchön zu Hauſe ſitzt 
und zum Fenſter rau⸗ ſieht — nee — 
Herr Doktor, ſo was — Sie in 
Kalifornien nich, nich wahr, Eſtella?“ 

Eſtella pflichtete lächelnd bei und 
wechſelte einen verſteckten Blick mit 


5. Kapitel. 


niemals die 
fahren hat, kann ih Vor: 
lung Machen bon ihiem Werz und 
n ihrer straft, die \Seclen der Den: 
Ihen vom Zwange des Alltags zu be— 
freien. Der Zauber des Südens ver— 
goldet die Tage und macht die ſter— 
nigen Nächte zu Mäcchenerlebniſſen. 
Das Leben wird zum Traum. Un— 
wahrſcheinlich blau iſt die See und 
in einem ſanften, blaſſen Azur ge— 
taucht der weite Himmelsdom. Die 
Luft iſt von wohliger Wärme und 
wie mit Wohlgerüchen beladen. Nur 
die Unglücklichen nehmen das Lebens⸗ 
leid mit hinaus in Ddiere ſeligen Brei— 
$|ten der Erde, den andern [cheint die 
ı Welt mit igrem Gitreit und ihrer 
Dual weit hinabgejunfen zu fein 
jenjeits jener Grenzen, mo Weer und 
ı Himmel einander berupren. 

Tagelang war der „Prinz Lud 
wigq” nun Thon wieder untermeqs und 
das Leben an Bord batie bereits 
jenen Uebergang aus der gemäßigten 
und halbtropiichen in bie howtropiſche 
Sone durchgemacht. Das ganze wohl— 
gefüllte Schiff, bis auf die Beamten, 
war in ein ſüßes Nichtstun verſun— 
ken. Wie zu einem langen Feiertag 
waren alle Menſchen namer in ſchnee— 
iges Weiß gekleidet. Das tädgliche 
Bad, die Tafel, Spazierginge und 
Ruhe bildeten die Angelpunfte dizies 
Schlaraffenlebend. Das fremdartige 
Singapore, wo die ojtaftatiihe in die 
indifhe Kultur übergeht, war fchon 
— ————— dicht an der Süd— 
jpite des wunderbaren Icopenlandz3 
Sumatra war das 
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Schiff vorbeige— 
ſchwebt und ſtrebte jetzt Penang zu, 
„„Pulo Penang“, der Inſel der Betel— 
palme, um von hier, auer über den 
Golf von Bengalen, nach Ceylon 
| meiterzudampfen, 

Eftella ging ganz auf in diefern Le= 
ben von Slanz und Wonre Den 
Shub Hans Xadenburgs, dem fie 
bon dem fürlorglicen Tai Ban drin— 
gend empfohlen war, brauchte ſie 
nicht viel in Anſpruch zu nehmen, 
denn man beichübte Ja® Tchöne Mid 
| hen von allen Seiten. Geit ihrer Ab» 
reiſe von Tſingtau hatte ſie ſchon 
Bene efanntichafien auf dem 
Schiff hloſſen, den neuen 
(Freund nur unwillig“ aufnahmen. 
Nicht die Geringſie in dem Kreiſe der 
Beſchüher war Frau B zurmeiſter, die 
ſich in ihrer Gutmütigkeit und ein— 
it jachen Sinnesart bein be dem Konjul 
gegenüber verpflichtet fühlte, auf fein 
|Kimd zu achten. Nedenher warf Jie 
aber auch ein ie auf den Ihonm 
ı Offizier, der ihr de gefährl ichite der 
Freunde zu ſein jien, auch ver 
mochte ſie den Gedanken nicht loszu 
werden, daß ſich — — 
hier etwas anſpinnen müßte. Und 
ſie wußte doch oder glaubte zu wiſſen, 
daß in Hamburg ein andrer auf 
Eſtella wartete, Uebriaen3 hatte die 
jorgjame Frau feine Belegendeit, 
| einen befonder3 regen 7 Verkehr zwiſchen 
Eſtella und dem ** wahrzu= 
nehmen. Nur zu den gemeinfamen 
Ei ahlzeiten traf man einander regel- 
| mäßig, denn der Oberleutnant Hatte 
| fich mit Erlaubnis jeinss Shüßlings 
leinen Pla an ihrem Tijche ausge: 
beten, 


Di 
I 


Bli 
dem Oberleutnant, der ſich auch eines 
leifen X 
„Sagen Sie mai,‘ wandte ſich 
Frau Burmeiſter auf einma!, als ob 
ihr etwas ganz Wichtiges einfiele, 
den Amerikaner, „gier an Bord ( 
ta ein fomifches Gerücht um. 
Leute jagen Sie jeien nicht 
Millioner, Tondern geradezu 
reichte Doktor 
Eitella und ..dec 
jelbjt der fleine 
Ichienen über 
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erleutnant und! 
Herr 
indiskrete Frage 
entjegt zu fein, ver Amerikaner lachte 
aber nur gejchmeichelt und ermwibderte 
mehr gegen Gitella „als gegen bi 
stagerin: „Das Gerücht hat über 
trieben, aber es iſt doch etn Wahre: 
an der Sade. ch habe, 
nehmen darf, eiimal das 
norar erhalten, das emals 
Arzt bezahlt wurde. 
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Und der Arzt erzählte: 
4 jung war, ein Anfänger 
nem Fach, wartete nicht 
europäiſchen Aerzte tun 
im Hauſe auf Patien 
zog hinaus und ſuchte ſie mir. 
Pferde durchſtreifte ich damals 
Goldſucherlager in Colorado, und]! 
wenn ich einen Kranken fand in die— 
ſen Gegenden, wo damals weit 
und breit keine Aerzte gab, wa 
hochwillkommen. Die Be 
nicht glänzend, zumetien erhielt ich 
nur Zebensmittei als Honorar, un 
mal aber auch ein Beutelcher 
Goldſtaub. — Tages 
ein junger Goldſucher 
Frau, an der mit 
Liebe hing, mit dem 
Sie hatte fih eine in 
eltene Halskrankheit zugezogen, der| | 
ẽrſt ungstod drohte ihr, und mı IT|. 
ein Eingriff auf Tod und Leben gab!, 
entfernte Yusficht auf Rettung. Troß! 
meiner befehräntten Snitrumente und 
Heilmittel, wagte ich den Sfnitt und! 
hatte Glüd. Frau genas. Da— 
die Leute in toben Blockhütte 
wohnten, ohne jeden Komfort, hatte 
ich mir keine Hoffnung auf irgend⸗ 


1c) 
ein Honorar gemacht und war nich 93 
als der Dan 


im geringfien eritaunt, 

mir erkläste, Geld Habe er nidt.| 
Seine Dankbarkeit ging aber rma⸗ 
Ben mit ihm dur« &, daß er Darauf bes 

Itand, mich mit einem Zeile deilen zu 
bezahlen, was er jein eigen nannte, 
nämlich einem „Claim“ auf Zände- 
reien, die Goldadern nthalten foll- 
ten. Er Hatte Sich dieſen „Claim“ 
oder dieſes geſetzliche Eigentumsrecht| 
bon der Megierung erworben und) 
trennte nun zin Stück des Gebietes! 
* mich ab, das ſofort auf der näch- 

ſten Bürgermeiiterei auf meinen Nas! 
En übertragen wurde. So bejchentt, 
z0g ih ab. Erft zwei Jahre fpäter! 
begann ich zu graben und ein nn 
Goldftrom Floß in meine Hände. 
Meine Minen in Colorado, die mir! 


Aug „Ditle, 


* 
k 
ſch a ' 

in mei— 
wie die 
pflegen 


ich 


zu 


die! 


es 





hrs 


LM 


ein 


he mich | 


ie Kajütsgeſellſchaft ſetzte ſich au deſſen 
| den verjchiedent en Glementen au: 
jammen. Engländer, Umertfaner 
und Deutjche; Staufleute, Gelehrie, 
Künitler und Vergaügungsreiſende, 
die ſich keiner Kategorie einreihen lie— 
ßen, befanden ſich an Bord, und ob— 
gleich ſich hier und da kleinere Ge 
ſellſchaften, ſogenannte Cliquen, 
deten, lebten doch alle miteinander 
wie die Mitglieder einer großen Fa 
milie, Labenburg verhielt Ti) ziem- 
lich zurückhaltend, wie es ſeiner ern— 
ſten Natur ent ipradı, doch war er vn 
ehr geſuchter Teilnehmer an den 
Deckſpielen, wo man die Gewandtheit 
und Sicherheit jeines — Kör⸗ 
pers bewunderte, auch war er balb 
der erklärte Liebling ver Damen un) 
wurde e5 um fo mehr, je weniger eu 
fih in Ddiefen Kreis hrängte. 
Wäre Frau Burmerjier eine 
Beobadhterin geiwelen, To hätte fie 
do bemerken müffen, daß Laden 
burg nur Nugen für Eitella hatte, 
obgleihd er ſie gefliſſentlich nicht 
Pe Eftella jelbjt ging fozufagen 
von Hand zu Hand; traf einige Ver: 
ehrer, unter ihnen rin nicht mehr 
ganz junger amerifanifcher Arzt, ihr 
mehr als auffällig den Hof machten, 
Ihien fie gar nicht zu bemerfen. |hre, 
Zeit war ausgefüllt our) Spiel und 
Körperpflege, durch die Niederjchrift 
ihrer Eindrüde und dureh Toiletten- 
fragen, denn dieje |pielen on Bord der 
großen Dampfer für Damen ton Welt: 
ı feine geringe Role. Nur wenn ihr 
Herz voll war Yon der Schörheit der 
Natur oder wenn ernite unb tiefere 
Tragen ihren Sinn bewegten, 309 e3 
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ſter, ſtets nur von einem Gedanken 
beherrſcht, ergriff das Nächſtliegende. 
„Donnerwetter, da find Ste ja aber 
eine glänzende Partie. Sie find doc 
gewiß fehon über vierzig Jahre, Wie 
tommt e3, daß Sie nicht geheiratet 
haben?“ 

„sch Hatte noch nicht die Richtige 
gefunden,” fagte der Amerikaner und 
blidte Ejtella an. 


Bid und Meinung ſchien ſie nicht 
zu bemerken. „Das iſt eine ganz! 
märchenhafte Geſchichte“ ſagte fie, 
—“ echt amerikaniſch Durch 
Ihren Reichtum iſt Ihnen jetzt die 
ganze Veit erichloffen. Sie können, 
wenn Sie wollen, ganz anders genie 
ben al3 andere Sterblihe. Wenn e3 
Ihnen einfällt, fünnen Sie mit einem 
eigenen Dampffhiff um die Welt | 
reifen, -Sie tönnen fih Quftichiffe 
bauen laffen, in Ertrazügen die Kon= 
tinente durchqueren.” 

„(ber da3 alles ift ja gar nicht! 
nötig,“ lachte der Arzt. 
e3 jebt To meit — daß man auch 
nit geringen Mitteln die ganze Welt) 
fehen kann.“ 

„Könnten unſere Großeltern noch 
einmal auffiehen, jie müßten an Zaus| 
berei und Teufeläfput glauben, ſagte 
Eſtella. „Wir fahren in Luftſchiffen 
den Aether, in Unterſeebooten, 
viel großartiger, als Jules Verne fie) 
unter dem Meere hin, | 
meilen und wiegen Sonnen nd 
Planeten, die Schiffe auf dem Misere 
Iprechen auf meite Entfernungen durch! 


die Luft miteinander, die ganze Welt 


it eine Freiftatt 
doch etwas 
Kultur.“ 
„ur Tche * warf 
ſinnend ein, „daß die 
bäude auf tönernen 3 
Kultur ded Sem üts 
die die Technik 
nicht gleihen Schritt gehalten 
und ber Bölferkrieg, der uns immer 
gleich einem Damoflesichwert bedroht, 
* dieſe ganze Kultur umſtürzen 
und in Barbarei verlehren.“ 
Der Arzt wehrte überlegen ab. 
Das iſt die Anſicht eines Soldaten. 
ber fie ijt falfh. !infre modernen 
Waffen machen den Strieg unmöglich. 
Alle Regierungen willen, 


es iſt 
unſre 


geworden; 
Herrliches um 
der Offizier 
herrliche Ge— 
en ſieht. Die 
‚at mit jener 
uns ir 


ces 
Füß 
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de 
les 


er 


daß jeder 


| strieg in ein furchtbares Völfermorden 


ausarten würde,“ 

„Das iſt die 
mer,“ ſagte der 
ten Sie ſich hier 
umgehört, wie 


ſicht der Schi 
er — 
Ben jo grün 
ih e3 aetan habe, To 
würden Sie mijjen, daß man den 
Krieg geradezu erwartet.“ 
Der Arzt gab nicht nad). 
rief er. 


r 
A vär⸗ 
5 ‚Hü ät— 
dt di lich 


= 
u 


2 
8 


„Se: 


da 
zu 


iſt 
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anfangen 


Amerika, ihnen den Frieden 


bieten.“ 
Der 
Sie es 
ter Herr 
wie die 
die ta icht 


„Nehmen 


mein verehr— 
überſchätzen, 
Landsleute, 


lächelte. 
übel, 
Sie 
Ihrer 


ao 


Offizier 
mir nicht 
Dottor, 
meilten 
X 
den entſcheiden will, 
Heer und 
herrſchende Flotte 


die über Krieg und Frie— 


meerbe⸗ 
können. 


auf eine 
ſtüten 


mahnungen wird nichts erreicht, und 
die Philosophie widerſpricht gerabezu 
dem Triedensgedanten.“ 

Der Heine Herr YBurmeifter, 
für fein Teegefhäft zu bangen an- 
fing, fagte gefpannt: „Wiefo?“ 


Off; fuhr, ohne den Fra— 
beachten, wie im Gelbitge- 
ort: „Sehen Sie jih um. Die 
au f 
nur 


j 
Welt iſt von Ewigkeit her 
Blicken Sie 
Me 
| heit; niemals ift ein hulbes Jahrh 
ohne kriegeriſche Verwickl Hausa 
bergangen. Kultur, Ziviliſation und | 
arei, die nebeneinander auf der] 
Erde ihre BI läge haben, befehden ein: 
Kulturvölter mülfen Gemehtr | 
a an bie Zähne bemaff= | 
um nicht von barbari=- 
J überrannt und ver— 


bet Fut ß, 
daſteh 
I) 
A 


nichtet zu werben. So war e3 Icon | 


geit ge alten Griechen und Ber 
tachdem die Welt vollends | 
jen mir erit, ein iie| 

der Menjchheit fich der! 
höheren Sultur erjchloffen hat, 
auch ba nur äußerlid. &3 gibt | 
ınoh Millionen von Wilden, ja, von! 
Menichenfrejfern; Hunderte non Mil: 
lionen ungioilijierter Völker in Afıen | 
und Afrila, D alie 
Wo uns Frieden | 

zu fein fcheint, im Reich der Pflan: 
zen, gerade dort herrſcht der grau— 
ſamſte Vernichtungskampf aller gegen 
alle, Wer durch den Urwald gewan— 
dert iſt, wo die Gewächſe under der | 
tropifhen Sonne einander Luft und! 


aur 
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Licht ſtreitig machen und ſich gegen- 
|jeitig erbrüden, 


berjteht mid. Das! 


Tierreich erhält fih nur dadurch, F ß 
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Und 


der 
Inſtinkten. 


ein Tier das andere verzehrt. 
zum Tierreich gehört fhliehlich 
Menjch mit allen feinen 
Zöten wir nicht felbit täglich 
Tauſende unſerer Mitgeſchöpfe, 
unſer eigenes Leben zu friſten? Man 
vor der Wahrheit, dab 
Ihöne Erde auf den ewigen Kampf 
eingeftellt ift, nicht die Augen vor 
Ihließen. Warum fich’3 fo verhält, 
Iotjjen mir nicht, denn in die höhere| 

rdnung der Dinge haben wir feinen 

u 

Einblid. © 

„Es ift etwas Wahres 
was Sie jagen,” ipradh Eitella, „ab 
darin hat doch wohi unſer Ar nerit 
ner recht, daß wir keinen Krieg zu 
fürchten brauchen.“ 

Der Dffizier fehüttelte den Stopf. 

irren. Er fann uns näher 

fein, al3 wir ahnen.” 

„Und mwer follte und bedrohen?“ 

‚Mer anders al3 England? Nur 
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gehören mögen, wartet man ja gesi 


Die Gefelihaft jchwieg erjtaunilradezu auf den großen, unausbleib- | angeihrieben ilt): 
Rur Frau Burmei⸗lichen Entſcheidungskampf wiſchen der könnt' was beſtellen!“ 


$ 
„Wir haben | anmaßenden He 


„Und ſollten Unruhe⸗ 


der Vereinigten Staaten. | 


muß fi) auf ein| 


Mit Er-| 


dem | 


| 
und | 


hinausſtreben | 


ei 


: Ya; 
in alıenm, 


Deutfhland und dem anmafenden, 
herausfordernden England.” 
Ejtella befam, als jei fie perfönlich 
angegriffen, einen bunfelroten Kopf. 
„Wann hätte England fi anmaßend 
oder herausfordernd gegen Deut: 
‚land benommen?“ 


„Wann hätte e3 das nicht? MWar’z 
nicht während des Marofkoftreites, 
al3 England recht vor der Nafe 
Zeutiſchl lands die franzöfifchen Grenz: 
‚ feftungen durch jeinen — French 
— li ch? Und mars nicht 
bor zwei ‚jahren, um 1912, während 
des Baltantrieges, dicht am Losbre— 
chen? Je eher Deu tſchland den ſo oft 
und frech hingeworfenen Fehdehand— 
ſchuh aufnimmt, deſto beſſer.“ 

Die Röte im Geſicht Eſtellas war 
einer Bläſſe gewichen. „Sie haſſen 
England?” fragte fie, 

Der Offizier zögerte, ermiberte 
dann aber ruhig: „Ja, ich hafje die: 
Ijes England, aber nicht nur feiner 
altung wegen, fondern 
auch wegen der falfchen Kultur, die 
8 auf der Erde verbreitet. Wohin 
e3 jeine Leute jchict, rings durch die 
ſchöne Gottes! - bringen fie ihre 
Heucelei und ihre Langeweile mit, 
die alle Kunit J alle Wiſſenſchaft 
und alle echte Fröhlichkeit totſchla— 
ſgen. Ich bin in den meijten engli= 
ſchen Kolonien geweſen, auch in den 
Pflanzländern —* eeland und Au— 
ſtralien. Herrgott, was iſt aus dieſen 
Paradieſen en ak den! Trak—⸗ 
tätchen, Sport d Ste hbierhallen 
nennt ji diefe Kultur. Bor Lan- 
geriweile ergeben jich * ar die Frauen 
dem Trunk. Genug d davon, ich ‚Fahte le, 

daß ich bei diefem Ihema nicht fühl 
bleiben fann.“ 

„> meh,“ fa 
den Sie * 
die Tochte i 

Da hell 
[ee 


un 
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e jih da 
auf und er 
freundlich, faft mit Zärtlichkeit au 
„Auch unfer Kailer der 
|einer Engländerin, aber jollte e3 * 
einen herr rlicheren deutſchen Maunn ge— 
ben, als ihn? Auch Sie, — 
Martens, ſind ein echtes — 
Mädchen und fuͤhl en deutſch, da 
ich, welchem Lande Ihre Mutte 
entſtammen mag.“ 
Eſtella reichte dem 
die Hand, die dieſer 
Schließen wir alſo drei 
| Gftell, ı lächelnd, „wenn © 
‚ten England gegen 
aufftände, donn follen 
| meinem Plate jehen.“ 
„So ift es recht,“ Brad Frau Bur: 
meifter ein, „Sinder, vertragt euch! 
zür die Engländer ſind wir noch 
lange nicht bange. Und was die 
Frau Konſul iſt, das weiß ich, das 
iſt eine gute deutſche Frau gewor— 
den, die ihre Kinder eine au te deut: 
Ifche Erziehung gegeben Hat. Bloß, 
|Eftella, das können Sie nicht leug=- 
Inen, die Engländer haben Sie im— 
mer gern gemocdht und eine englilche 
| Sofe haben Sie auf, Sagen Sie's 
man, mwenn’3 nicht wahr ift.“ 
Eitella aber hatte feine Zeit mehr, 
das Schredliche einzugeltehen, denn 
die Trompete blies zum zmeiten 
Frühſtück und die Geſellſchaft ſtob 
auseinander, um ſich für den Gang 
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den unendlichen langen 
Schiffes, Tür an 
ajüten lagen, hörte man 
weiter als das Schüt— 
fe Stampfen der Ma— 
rang über dieſes Ge— 
jedes Ohr ſich bald 
das leiſe Klingen von 
Oben, auf Deck, muſi— 
An den Kreuzwegen der 
wo der Schall von oben 
—* lauter niederſtrömte, ſtanden 
Stewards und Bediente beiberlei Ge: 
ſchlechts und horchten. Nicht weit 
bo n einem dieſer Kreuzpunkte le * der 
Eingang zur Luxuskabine Eſtellas. 
| Hier jtand, an den Pfoſten gelehnt, 
jein ſchlankes, hochaufgeſchoſſenes 
Mädchen und unterhielt ſich mit ei— 
nem Burſchen, der eine geſtreifte 
Drillichjacke trug. Der j Bee 
— zte das Mädchen faſt noch u 
einen Kopf, er hatte ein Hübfches, 
ımännlih offenes Geliht, das ein 
|fleiner brauner Schnurrbart zierte. 
Mit einem Liebesgeplänkel ſchienen 
die beiden aber gerade nicht beſchäf⸗ 
tigt zu ſein, denn die leiſe Auseinan— 
derſetzung hatte einen weniger 
als friedlichen Chara itter. 
„er, wiljen Sie,“ 
| fche &, „da lajjen Ce ſich 
man keene Hoffnungen 
denkt gar nicht an Heiraten. 
er tollte, hätte er ein Ba 
Ihen an jedem Fi 
mal 'ne Iräfin 
unter 
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doch erlitt der Fluß i Rede fein 
Ein „Hein zräi lein ſtammt 
aus einer vornehmen Hamburger, wie 
ſagt man, hanſeatiſchen Familie, da 
iſt viel mehr als Grafen und Lords 
Die wäre viel zu ſtolz, um einen 
Adligen zu heiraten.“ 

„Mein Herr iſt ja auch nicht 
ſagte der Burſche, „den würde 
ſie ſchon nehmen. Und reich iſt 
davon haben Sie gar feinen 
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— Aud eine Ungft. Her 


einjt der Goldgräber gejchentt, haben | in" den Mutterländern gehen die Leute) (zu einem Belannten, welcher Weins 
mir im Laufe der Jahre mehr als; mit gefchloffenen Augen umber, hier reifender ift): 
fünf Millionen Dollars eingebrat| praußen, rings umber durch die Ko-!|denn den Wirt zur „Maulwurfshöh- 
und werfen noch jährlich viele Tau- | {onien, welcher Nation fie auch an=!Ie“ nicht?“ 


W 


— 


arum beſuchen Sie 


Meinreifender (da der Wirt ſchlecht 
Ich hab' Angit. 





Die Gefahren des Sriedens, 


Bon Ludwig Bauer. 


Sn einer Gejelfchaft jprad) man 
jüngft ... . nicht mehr vom Striege, 
Die Hausfrau hatte e& verboten und 
meinte, eö wäre bejier und erjreuli- 


V Dies ift die Lehre des großen Krie-, und befhmugt, man fann daran feis 
ges in allen Ländern, und bie muß ne dreude haben. Wie wird ed mög- 
weit in ben Frieden wirken. Diejlich fein, zwifchen den Menfchen dieje 

| volle Gemalt, die in dem „Wir“ liegt, | Mauern abzutragen, die mit Blut 
iſt erſt jebt entdedt worden. jgefittet find? Wir werben in ung bie 
Das „Wir“ mar daS Heer, Stimmungen und Erinnerungen des 
den. Das „Wir“ war das Heer, ı Krieges niederfämpfen müfjen, und 
das „Wir“ war aber aud der Etaat,; dad wird uns am Anfang wie ein 


cher, einmal vom Arieden zu pres 
hen. Den Strieg, jo jagte fie, ten- 
nen mir ja nun; aber den Frieden, 
der da fommen wird, den kennen wir 
nicht, jo jehr wir ihn aud) herbeimün- 
ihen mögen. Zuerjt widerjpracdh man 
ihr, aber dann wurden die paar Men» 
jhen nadpentlig,. Ein alter Herr 
fand ein hübiches Gleichnis: Wie wir | 
einmal eine verdammt peinliche Sex ! 
gelfahrt auf .beiwegter See machten, | 
baten wir nur das eine; D, wierer 
fejtes Land unter den Füßen fühien! 
Gute, treue Erde, die man fiher und 
befriedigt treten dann, nicht Dieje 
jhäumenden, jich merfenden Wogen | 
und Abgründe. ber als wir dann 
nad Gefahr und Zodesangjt an einer 
entiegenen Ktlippentüjte landen tonn= 
ten, da war Dieje erjehnte Erde Fels 
und Geröll, das die Schuhe zerjchnutt, | 
ein jeder Schritt jeymerzte, und lange 
Stunden mußten wir im Sturm mit 
wunden Füpen gehen, bis mir em 
Obdach fanden und gedorgen waren. ' 
Wie — wenn es uns mit dem Fries! 
den ebenjo ginge? Da wurden alle 
lebhaft, und etit jeder brachte jeine 
Corge herbei, jtellte Fragen an bie 
tonmmende. belt, Die unter blutigen 


aehen ein unbelannies Sind in DIE pas bedeutet, dah das „Sch“ vollitäne 
Weit jhiden jol. | din a Ro I 


a — | dig jeine alte Wichtigteit verloren hat, 

Der erjie, ein Künftler, ſprach: dieſes „Ich“, deſſen Freiheit, Selbſi— 
„Dit frage ıch mich, welche Rolle wir pejtimmung und Entwicklung der 
nachher jpielen werben. SH MEIB ganze Sinn ber legten Jahrhunderte 
wohl, e3 wird wieder Feige geben, ar, Wie lange wurde z. B. für bie 
bie jich bemaiie Leinwand laufen uNd  reizügigleit der Menjchen geitritten 
von Dichtern und Dlufitern Senjas- | _ glauben Sie, daß der fommende 
tionen eınhandein werben. Ich fürch⸗ Frieden ſie wiederherſtellen wird? 
te nicht, daß die Künſtler hungern Faum. Das „Wir“ weiß natürlich, 
müſſen. Auch wäre das noch nicht daß es Meenjchen und rbeitzträfte 
das Aergſte. Aber ich komme über im Vande braucht, und es wird ſie im 
die Vorſtellung nicht hinweg, daß ver | Yande dort verwenden, ivo fie für die 
Krieg unjere Unwichtigkeit erſchret⸗ Allgemeinheit am nötigſten ſind. Aus— 
tend gezeigt hat, und wir werden als wanderungsderbote, Paßzwang, Ar— 
die Uederflüſſigſten uns ſelbſt und heitspflicht und Arbeitsanweiſung — 
den anderen vortommen. Der Krieg all dies und hundert anderes Wird 
hat erwieſen, worauf es ankommt in Zanz felbſtverſtaͤnduich fein und uns 
den großen Entſcheidungen. auf Ge⸗ u ſo ſcheinen. Aber es duntt 
ſundheit, einen feſten Körper, ein mir, daß dieſe Gefahr unſerer Ver— 
Rerdenſyſtemn, das nicht durch die gel | wandlung gar nicht überfhägt mer: 
tigjten Eindrüde zu verwüjten ft. | den kann. Die ijreuden der freien 
Nicht Feinheiten und Empfindungen | Selbjtbejtimmung, der Entwidlung 
helfen uns, die Lindifferenzierten ge= | yes eigenen „Ich“ können duch keie 
winnen den Strieg, halten Dur, teils | ne noch jo mujterhafte und wunder: 
ten alle. Wenn Suesiche und Wags| pare Organijation eriegt werden. Der 
ner neben einem ſtarten Bauernbur⸗ Reiz der perfönlichen Verſchiedenheit 
ſchen eine Höhe ſtürmen, einen Sumpf | und Entwidlung wird verjchmwinden, 
durchwaten, ſo ſchlägt ſie der Bau⸗ und im eifrigiten Bemühen, unſere 
ernburſche, und darauf allein kam es vaterländifche Menſchheit wieder reis 
an. Ich bin benommen, zerſchlagen, cher zu machen, wird der einzelne ver— 
verivirrt, eben durch Die Aufnahmsjü- | arınen, jein Willen wird verfümmern, 
bigleit meines Gehiens, buch Die) feine Beſonderheit verſchwinden 
Najchheit, mit der ich Einprüden | pie eben Organe, die nicht mehr ges 
preisgegeben bin, ich denke zu viel, braucht werden, abſterben. 
ich habe nicht die Einfachheit und ‚Wir“ weiſt uns unferen Platz an, 
Geſchloſſenheit, deten man bedarf. heſtimmt, wie wir ung zu kleiden, wie— 
Nun tann ich mir nicht helfen, ich diel und was wir zu eſſen haben, es 
empfinde es für ungerecht, wenn nach⸗ noöligt uns zur Ehe, es erweitert un— 
her im Frieden die Künſtler und In— fere Familie, es packt uns überall. 
tellettuellen auf einmal die großen Aber die weitere Gefahr des ver— 
Männer, die Blüte der Nation wieder fümmerten Ich befteht darin, daß 
ſein ſollen. m Gegenteil, wir jind | ih auch nicht jene Berfönlichkeiten 
die Ueberflüjjigen und Mindermwerti- mehr ausbilden fünnen, die das 
gen. Sollen wir nachher dem Dlans | Mir“ Teiten, es wird feine Führer 
ne aus dem Wolfe auf Die Schulter | gehen, deren gerade die auf Drganis 
Hopfen und ihm jagen: Schon recht, | Fation geftellte Gefellfchaftsform am 
du hajt während der Sdlacht nicht | meiften bedarf. Fürchtet icht auch 
die beiten Vergleiche gewußt, micht Die | ipr, pa die Welt die Lehren und Er: 
tühnſten arbenverbindungen gejehen, fahrungen des Krieges mißerftehen 
aber dafür mwarjt Du ber Kühnere, und feinen Swang weiterführen und 
doch das hilft Dir michts, geh nur] noch ausdehnen wird? Aber jo natür- 
wieder jhön zurüd, id; bin das Salz ! jip und gebieterifch dies während des 
ber Erbe, ich, ber ich während Der | grienes ift, ‚jo nieberbrüdend und 
Schlacht bielleiht eine Dervenkrife | ipaplich wäre e8 während des Frie— 
hatte, jedenfalls aber nicht die umer= | pons, Das verachtete und ohnmãch⸗ 
ſchütterliche Selbſtverſtändlichkeit, mit tige „NG“ — wann wird die Welt e3 
der du di hielteſt. Ich bin in wieder enldeden?“ 


meinem Empfinden durd diefe Vor- 
Die Hausfrau fchüttelte den Kopf: 


ſtellungen zerriſſen. Ich bin Künjt- 
ler mit Leib und Seele, mehr noch, „Ihr ſeid Schwarzſeher. Alles zu ſei— 
ich bin ein Menſch, der dentt, und ner Zeit — das ‚Wir“ und das 
ich bin ſtolz darauf, daß ich es tue. | „sh“, die Kräfte des Geiftigen und 
Aber ih muß jagen, jener tat mehr | des Körperlichen. Wenn die Künftler, 
für das Vaterland, und er ij ihm | Gelehrten und Denker auch vielleicht 
wichtiger. Allerdings, die Symp5os | nicht immer jo gute Soldaten fein 
nie, die hundert verivegenen' Gemälde, | fünnen, wie die andern, jo weiß doc 
die neue Einfiht in vergangene Zei | das Volt, daß fie zu feiner Größe 
»:ten, die Erlenninifje der Natur, der | und Kraft mitgeholfen haben. Und 
Gejchichte, der Kunjt, mgs merk ich, Jauch das kann ich mir nicht denfen, 
was alleö, das haben wir. Wielleicht | daß. nicht ein jeder von uns nachher 
tönnen wir Werte jchaffen wie den | darauf jehen wird, fich fein Leben 
„Haut“ oder Töne finden wie „Sjol= | nah dem Gefete feines eignen „Ich“ 
dens Liebestod“. Uber damit ıjt|zu zimmern. Vielleicht wird er iei- 
tein einziger Dieter feindlihen Schüts | ter noch ein bischen Staatsbiät hal- 
zengrabens zu nehmen, und die als |ten müffen, aber darauf fommt e3 
lein ijt wichtig und reitend, Der | doch wahrhaftig nicht an. Das „Wir“ 
Hohmut der Geiftigteit ifi einer Lies | hat gelernt, dab e8 fi, wenn es 
fen Geringihägung in meiner Seele | nottut, auf das „Ich“ verlafjen kann: 
gewichen. WoHl weiß id), daß ıch| der Strieg gehörte dem „Wir“, der 
damit Unrecht habe, daß der Werft | Frieden dem „Ich“. Sch hade eine an- 
und das Genie weiter mwirten und ein | dere Ungft vor dem Frieden. Ach 
Volt führen und bereichern, aber | denfe an die Berge, die der Frieg 
Ihlieglih ift al dies doch abgeleitet, | zwifchen die Völter jebte, an die Flu- 
eine Ergögung der Müßigen. Wir|ten von Haß, die er herbeifchwemmte, 
liefern den Schein, aber auf das Sein | und ich fürchte, wenn die Menfchen 
tommt e& an. ch kann mir nicht | fih nun einmal an Haß und Unge- 
denten, daß der Zrieden nicht mit | rechtigkeit gewöhnt haben, fo wird 
einer gewilfen Geringfhägung auf bie | dies nachher auch das Leben unter 
Künftler und intellektuellen jehen | den einzelnen vergiften. Haß tft dau= 
wird, auf alle Feinen und Zarten....erhaft und anftedend; Böfe und ver- 
fie widerfprachen der Zeit, fie genügs | bittert werden die Völfer hinter ihren 
ten nicht dem Gebot der Stunde. | Örenzen lauern. Und mie klein mirb 
Und jelbjt wenn e3 anders wäre, und | die Welt, die früher allen gehörte, ge- 
wenn die Menjchen wieder anfangen, | worden fein! Sch denfe da nicht allein 
fi) über Worte und Gedanteniyfteme | an die Reifen, obwohl fie das Ge- 
zu erregen, wenn fie fich in das Blafs | müt auffrifchen, uns Iebhafter und 
je und Nachgebildete flüchten, jo würs | beiveglicher werden ließen, uns fo viel 
de ich mir irgendwie al3 Betrüger | Schönheit zeigten! Doch es droht un 
vorkommen. Wir find nur dann | mehr. Die Verbindung der Dölter 
wichtig, wenn e3 nicht das Lehte gilt | machte alle einfichtiger, gejchmeidiger, 
und e3 ift unmöglich, daß die | ale werden härter jein und verfnö- 
Zufunft das nicht fühlen follte. Ver- | chern, wenn fie nicht mehr fich gnei- 
achten wir die Geiftigkeit, fo verfal- | nander erfreuen und lernen fönnen. 
len wir in Roheit, und fchägen wir | Der Hab aber wird mie ein Ge 
fie mie früder, fo lügen wir. ch fchmür meiter freien. Ach ja, einmal 
fürdte biefe Gefahr.“ ; wird fid) wohl aucd dba3 verlieren, 
Der zweite jprach: „Dies ift doch werden die blutigen Erinnerungen 
eigentlich, verzeihen Gie, bloß eine verblaffen, aber darüber vergehen 
Berufsſorge. Mir ſcheint es unend- Jahre, koſtbare, uneinbringliche Jah: 
lich bedrohlichet, daß wir das „Ich“ re, und unſer Leben iſt ſo kurz. So 
verloren haben. Dieſes „Ich“ zu viel Mißtrauen, Boßheit und Lüge 
erhöhen, es zu befreien, war die Auf- ſteht jetzt zwiſchen den Menſchen, 
gabe der Jahrhunderte. Jetzt aber wird der Frieden das forträumen 
ift e8 überfiüffig und bebentlich; nur | fönnen? Was immer bon den Yein- 
das „Wir“ kann Helfen und * den kommt, das wird dann bemäkelt 


es, und dadurch allein vervielfältigten 
ſich unſere Kräfte. Niemals war der 
einzelne ſo an die Allgemeinheit ge— 
tettet, ſo bedeutungslos für ſich allein, 
ſo in jeder Lebensregung beherrſcht 
und geleitet. Hätte vor dem Juli 
1914 jemand ſich vorſtellen können, 
daß der Staat die Moden beſtimmt, 
den Lohn jugendlicher Arbeiter auf 
die Spartaſſe legt, unſere Küchenge— 
ſchirre einzieht, die Mode der Frau— 
entleidung beſtimmt? Daß er alle 
Bedürfniije unjeres Dlagens regle- 
mentiert, in jede Einzelyeit unjerer 
Zebenshaltung eingreifendg Natürlich 
weiß ich, daß e3 notwendig it, um 
durchguhalten, mißverjtehen wir ung 
nicht, Davon ijt nicyt Die Kebe. ber 
daraus folgt, daß die volle Kraft des 
„Wir“ erjt während des Krieges ent- 
dedt wurde; glaubt man, daß der 
Frieden dieje Entdedung wieder ver= 
geffen wird? Sicherli) nicht, es was 
re ja unjinnig. Er wird genau wıj- 
jen, daß es notwendig tjt, überall ein⸗ 
zugreifen, übertriebene Wünjche und 
Gelüjte der einzelnen 
zum Nuten der Allgemeinheit. Aber 


\ 
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Das! 


der uns jedes Stüd Zuder und jeven; Derrat am unferen Toten vorfom: 
Iropfen Milch vorteilt, überall warmen, Die Erften, die fhüchtern die 


Hand außfireden, merden verhöhnt 
von den Feinden, mifdeutet im eige- 
nen Volfe werben. hr eigener Stolz 
wird bor der Demütigung zurüd- 
Ihreden. Der Krieg hat uns gelehrt, 
ein Volk zu fein, gehärtet, gefchloffen, 
abgejhlofjen. Aber wird der Frieden 
uns lehren, dies zu bewahren und da- 
bei doch wieder ein Zeil der Menſch— 
beit zu fein? Werden mwir je wieder 
jo unbefümmert und frei mit unje- 
ten Sinnen und Herzen die ganze 
mweite fchöne Welt bejigen Zönnen? 
Manchmal, wenn ih von der tüdi- 
ſchen, verſtockten Böswilligkeit der 
Menſchen höre, möchte ich verzwei— 
feln, und mir iſt, als ob keine der 
Gefahren des Krieges ſo ſchrecklich 
ſein könnte wie dieſe Gefahr des 
Friedens!“ 

Der Künſtler ſeufzte: „Gefahren 
des Friedens . . . ach ja! Und doch, 
wie ſehnſüchtig erwarten ſie die Men— 
ſchen!“ 


Der Widerſpenſtigen Zäh— 
mung.‘ 


Eine Humoreste von Osfar Ilngnad. 

Er foll Dein Herr fein!“ hatte der 
Pfarrer bei ihrer Irauung gejagt. 
Lotihen Bandelmann hatte es mohl 
gehört, aber fie Hatte ich jofort, 
trog Der feierlichen Stimmung, in 
ver fie fich befand, gevadt: „Daraus 
wird nichts, Nah meinem Willen 
muß e3 auch gehen.“ 

Sie wollte ihren Eric nicht zum 
Pantoffelhelvden herabwürdigen, aber 
daß er „ihr Herr jein“ follte, allein 
das große Wort führen würde, da3 
wollte jie auf jeden Fall verhindern. 
„Er jol Dein Herr jein,“ Heißt e3 
auch in der Operette, fiel ihr ein, 
in biejer Iuftigen Auffaffung mollte 
fie fi fein „Hausherentum” gefal- 
len lafjfen. Al3 fie nad all dem Tru- 
bei und Jubel der Hochzeitzfeierlich- 
keiten nun mit ihrem Eric) im trau= 
lihen Flittermochenheim beifammen 
faß, „endlich allein,“ machte fie ihm 
mit ihren Entfhluß bekannt. „Hör 
mal, Schaß, mit dem berühmten „Die 
Frau fol Untertan fein dem Mans 
ne“ haft Du bei mir fein Glüd. 
Wenn jchon ih nicht mil, daß Du 
zu alem nur „ja*“ und „Amen“ 
fagjt, oder jtetö nur nidjt zu mei- 
nen Dispofitionen, jo wirft Du doc 
feinen Ion mehr zu riöfieren ha= 
ben, al3 ih. Kapiert?“ ſchloß fie 
ſchelmiſch fragend. 

Und ebenfo beluftigt antwortete 
er: „Alfo das ijt Dein unumjtößli- 
her Entfjhluß? But!“ Ihm gefiel 
das Fünkchen Widerſpenſtigkeit an 
ſeiner kleinen Frau. Daher verlor 
er weiter kein Wort darüber und 
dachte wie ſeine „ſüße“ Ehehälfte 
„Abwarten!“ 

Vierzehn Tage idhlliſcher Flitter— 
wochenſeligkeit waren inzwiſchen ver⸗ 
gangen, als Lottchen bemerkte, daß 
er ja doch „ihr Herr“ war, daß ſie 
in jeder Beziehung ſeinen Willen 
tat und nach ſeinen Maßgaben han— 
delte, ihn um Rat fragte, und ge— 
treulich denſelben befolgte. „Das 
muß anders werden!“ ſagte ſie ſich, 
„ganz abgeſehen davon, daß ſie ihm 
gegenüber unenergiſcher ſchien, würde 
ſie auf dieſe Weiſe ſich ſelbſt gegen— 
über meineidig werden, denn ſie hat— 
te ſich doch geſchworen, das Heft nicht 
aus der Hand zu geben.“ — 

E35 mußte alfo etwas gefchehen. 
Sie überlegte. Und Frauenlift fin- 
det jchnell Mittel und Wege. hr 
fiel nämlid) plüßlih ein, daß ihr 
Gatte, die jogenannten Grammopho= 
ne nicht „verlaufen“ konnte, wie er 
ih ausdrüdte. Sie ging hin und 
faufte eins mit 24 möglichft viel 
Skandal verurfachenden Platten. 
Kurz bevor ihr Mann abends aus 
dem Bureau ‚fommen mußte, fehte 
fie den Lärmapparat in Funktion. 
Als Erich eintrat, rief er entjekt: 
„D web, was ift denn das für ein 
Skandal?“ 

„Ich habe mir ein Grammophon 
gekauft!“ ſagte Lottchen energiſch, 
ohne ſich allerdings eines ungeſtümen 
Klopfen ihres Herzchens erwehren 
zu können. 

Erich erwiderte nur gelaſſen „Ach 
ſo!“, ſetzte ſich zu Tiſch und ſprach 
wacker dem Mahle zu. Später nahm 
er einmal Gelegenheit, ſich das „Ra— 
dauinſtrument“ nahe zu beſehen, und 
nach der Beſichtigung bemerkte er 
ſehr ruhig: ‚Wirklich ſehr hübſch!“ 
Seine Ruhe machte ſie faſt raſend, 
und in ihrem ſeidenen Bettchen dach— 
te ſie nachher nach über die Verſtel— 
lungskunſt der Männer, und wie un— 
glücklich doch die Frauen ſind, daß 
ſie nie erkennen können, was in ei— 
nem ſo ſchwarzen. Männerherzen vor—⸗ 
geht. 

Das ſollte ihr aber bald klar wer— 
den. Als der Herr Gemahl ſich am 
nächſten Mittag vor ſeinen wohlge— 
deckten Tiſch hingepflanzt hatte und 
wacker zugriff, erzählte er ſo ganz 
beiläufig: „Ich habe ein Orcheſtrion 
gekauft!“ 


Meſſer und Gabel entfielen dem 
zarten Frauenhändchen klirrend auf 
den Teller, und faſt entgeiſtert hauch— 
te Lotte: „Ein Orcheſtrion?“ 

„Wer ſoll denn den Spektakel aus— 
halten?“ fragte ſie ſchüchtern. 

„Nanu,“ meinte er, ſich eine gute 
Zigarre anſteckend, „die Leute ſind 
doch den Radau in unſerer Wohnung 
gewöhnt, auf ein bischen mehr ober 
weniger fommt’3 nidt an.“ 
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Chicago KGonntagpoft, 
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Schwachheit, dein Name iſt Weib.! 
„Morgen.“ Einige Mongte hatte fie ihrem Ges 
Und rihtig! Am folgenden Tage’ lübde getreu jede MWiderjpenitigteit 

„tanzten“ zmölf mädtige XTrans-  unterdrüdt,. Da kam aber die gute 

portmänner mit einem NRiefentaften Freundin wieder ins Haus, uad da⸗ 

bon Ordeftrion an, das fie der Weis! mit waren abermals vie guten rn. 
fung be Käufers gemäß in ven’ fäte Xottchens zum enjter hinaus, 

Salon plazierten. Während die junsi Yu jener Zeit hatte Erich mit feiner 


rum?“ 


Ruflands Scharfihügen. Wie es zur Seeſchlacht kam. 

Immer wieder lieſt man in Schil— 
derungen von den erſtaunlichen Taten 
beſonders ſchießgewandter Soldaten 
des Zaren. Deutſche und öſterreichi— 
ſche Krankenpfleger, die während ver 


Die Bosgeihichte des heißen Zlokten- 
fampfes im Sfagerraf, B: 

Die große Seefhlaft im Glas © 
gerrüt, das Heiät die Tatjache, dag SE 


ge Frau tränenden Wuges, einer 
Ohnmacht nahe, den „Marterkaften“ 
wie ein Geſpenſt anſtarrte, empfah— 
len ſich die Transporteure mit höh— 
niſchem Gruße. 

Das war zuviel! Lottchen warf 
ſich auf den Divan und weinte bit— 
terlich. Dann verſank ſie in ſtump— 
fes Brüten. Aus ihrer Lethargie 
weckte ſie erſt ein Schließen an der 
Korridortür. Ihr Mann kam zum 
Abendbrot nach Haus. Sie hatte 
noch nicht an den Tiſch gedacht. Sie 
„flog“ in die Küche und half dort 
dem dienſtbaren Geiſt das Mahl an— 
richten. Da plötzlich drangen don— 
nernde Töne durchs Haus, wie Tu— 
baton und die Poſaunen des Welt— 
gerichts klang es zu ihr hinaus, wo 
ſie bereit war, ihrem Manne das 
Leibgericht zu bereiten. 

Dieſer hatte inzwiſchen das Or— 
cheſtrion aufgezogen, ſaß ſchmunzelnd 
davor, mächtige Wattepfropfen in 
den Ohren und harrte der Dinge, die 
da kommen ſollten. Das heißt, 
eigentlich harrte er, daß ſeine kleine 
Frau kommen ſollte. Und ſie kam 
auch. Kirſchrot war ihr kleines Ge— 
ſichtchen, als ſie ſich vor ihn aufſtel— 
lend ausrief: „So geht's nicht wei— 
ter, entweder das DrcKeftrion muß 
hinaus, oder...“ 

Ehe fie aber ihren Sat vollendet 
Batte, fuhr Erich fchnell fort: „oder 
dad Grammophon!” 

Und es verſchwand das — Gram— 
mophon. Am Tage des Auszuges 
des Grammophons verſprach Lott— 
chen zugleich, nicht mehr ſolche „Ei— 
genheiten“ an den Tag zu legen. Der 
Menſch denkt und... der Zufall 
lenkt. Der Zufall erſchien hier in 
Geſtalt einer ſpinöſen Penſionsfreun— 
din Lottchens. Die „liebe“ Elly, ſo 
hieß die Beſucherin, war höchlich er— 
ſtaunt, in dem eigenwilligſten Fräu— 
lein der ganzen Penſion eine ſo ge— 
horſame kleine Hausfrau wieder zu 
finden. Lottchen, die ihren Mit— 
penſionärinnen in ausgelaſſener 
Weiſe ſtets verſichert hatte, in ihrem 
dereinſtigen Hauſe ſelbſt die Hoſen 
anhaben zu wollen, ſchien jetzt auf 
dieſen ſymboliſchen Schmuck ganz 
verzichten zu wollen. So meinte 
Elly. Durch die Erinnerungen der 
„guten“ Freundin wurde der jeder 
Frau ja eigene Eigenſinn wieder ge— 
weckt, und aufs neue beſchloß Lott— 
chen, die Zügel ihrem Manne zu ent— 
reißen. Sofort murde gemeinjam 
ein Plan ausgehedt. Erich war kein 
Yreund des Tennizjpiels, er bejtritt 
die gejundbeitsfördernden Bewe— 
gungäbedingungen be3 Spiel nicht, 
cber feinem äjthetijchen Gefühl war 
e3 zuwider, wenn’ die hübjchen Da 
men dabei durch die Bewegung und 
Erregung in einem jo echauffierten 
Zuftand gerieten, daß fie nichts me 
niger als berüdend und entzüdend 
ausſahen. Sein Frauchen folle ihren 
einfachen bezaubernden Anblid be— 
balten und deshalb hatte er fie ge= 
beten, an jenen Sport fi nicht zu 
beteiligen. Auf Zureden der Freuns 
ding ſchlug Lottchen Erichs Bitte 
in den Wind und ging zum Tennis— 
ſpielen. Sie hinterließ zuhauſe ein 
Briefchen, in dem ſie ihrem Gatten 
davon Mitteilung machte. 

Erich kam, las den Brief, ſchmun— 
zelte und pfiff vergnügt vor ſich hin. 
Er zog ſeinen Ueberrock nicht erſt 
aus, ſagte dem Mädchen Beſcheid, 
daß er zum Abendbrot nicht komme, 
und verließ wieder das Haus. Er 
ſuchte einen Freund auf. Dieſem 
ſchickte er zu dem bewußten Tennis— 
platz, damit er Lottchen ſo ganz 
beiläufig „unter Diskretion“ verra= 
te, er babe Erich mit einer Dame 
im Tiergarten getroffen, 

Der Freund übernahm die Mif- 
fion und richtete fie prompt aus, 
Als Lottchen die Nachricht vernahm, 
lachte fie erjt, dann fragte fie noch 
mal, ob fi der Freund nicht ge= 
taufcht Hätte. Diejer verjicherte fie 
no einmal mit aller Bejtimmtheit 
der Wahrheit feiner Worte und freu- 
te fich im SInterefje Erichg über die 
nunmehrige Wirkung feiner Bot- 
Ihaft. KLottchen ließ Raquet Ras 
quet fein, nachdem jie dem Tebten 
ihn zugemorfenen Ball einen bderat= 
tigen Schlag gegeben, daß er, falls 
nit die Schwerkraft, die Anzie— 
bungötraft der Mutter Erde und 
ſonſtige phyſiſche Gewalten in Be— 
tracht kämen, wohl ins Unendliche 
geflogen wäre, ſchüttete dann ein 
ziemlich dauernd fließendes Bächlein 
von Vorwürfen über die gute Elly 
aus, die an allem ſchuld ſei, und 


flog dann ſelbſt wie ein Tennisball 


davon. Als ſie nachhauſe kam, hör— 
te ſie von dem Dienſtmädchen eine 
weitere Beſtätigung für die „Ehe— 
irrung“ ihres Erich durch die Nach— 
richt, die er hinterlaſſen hatte. Sie 
ſaß wie verſteinert: ſchließlich fing 
ſie wieder an zu lächeln. Es war 
ja nicht möglich, daß ihr Erich ihr 
ſo etwas antun könnte. Das wa— 
ren gewiß alles nur Maßnahmen 
ſeinerſeits, die er ihrem Eigenſinn 
entgegenſetzte. Und richtig! Trotz 
jener Nachricht, die ihr Gatte hin— 
terlaſſen, kam er zum Abend nacy— 
hauſe und erzählte mit dem un— 
ſchuldigſten Geſicht von der Welt, 
daß er ſeinen Freund getroffen habe 
und mit ihm im Tiergarten ſpazieren 
gegangen ſei. Das war ihr der 
ſicherſte Beweis dafür, daß jene Ver— 
dächtigung auf dem Tennisſplatz ihr 
mit Wiſſen ihres Mannes hinter— 
bracht war, um ſie zu erſchrecken 
und für ihre Widerſpenſtigkeit zu 
ſtrafen. Sie verriet zwar von ihrer 
Erkenntnis nichts, nahm ſich aber 
vor, nunmehr ihrem Erich keinen 
Grund mehr zum Aergernis zu ge— 


„Wann kommt denn da3 Mons] ben. 


man aus. Dabei fragte Erih in 
ruhigftem Tone: „Warum jriejt Du 
denn plößlich jo halblaut auf, Schai- 
zel?“ 

„Na, Du haſt mich doch getüßt!“ 

„Iſt mir garnicht eingefallen,“ 
gab Erich ernſthaft zurück. 

„Was,“ rief Lottchen nun, „Du 
warſt es nicht?“, und dabei ſuchte ſie 
mit der Hand, mit den Handſchuhen, 
dem Taſchentuch und was ſie ſonſt 
zum Wiſchen zur Hand kriegen konn— 
te, ihren ſüßen Roſenmund von 
einem ekelhaften Etwas zu befreien, 
das ihr Schaudern und Unbehagen 
bereitete, und ſagte ſchließlich: „Aex, 
tann bat mid) ja der efelhafte Kerl, 
der in der anderen Ede jaß, gefüßt!” 
Und fie wifchte und mifchte ihr blü- 
bendes Lippenpaar. 

Erich aber jagte indejjen jchein- 
ber jehr erregt: „Na, hör mal, L%ot- 
te, wenn Du jet gar jolde Sachen 
anfängſt ...“ 

Ehe er aber vollenden oder gar 
noch weitere Vorwürfe machen konn— 
te, hing ſie ſchon vor allen Leuten 
an ſeinem Halſe, küßte ihn weidlich 
ab und flehte: „Nein, lieber Erich, 
ſei verſichert, ich bin kuriert. Du 
ſollſt von nun an ein artiges, ge— 
horſames Frauchen haben!“ 

Und ſie hat dauernd Wort gehal— 
ten. Mertmwürdigermeije! 


—⸗—ñ 


Wie du mir, ſo ich dir. 


kleinen Frau gerade eine Reiſe zu 
einer Familienfeſtlichteit nach Thü— 
ringen zu machen. Bis turz vor 
einem ihnen beiden bekannten Tun— 
nel war die Reiſe in beſter Stim— 
mung und Eintradht von ftatten ges 
gangen. Da famen jie auf bejagten 
Tunnel zu jprechen und Diejes uns 
ſchuldige Bauwert wurde dirette Ur— 
ſache zu einem neuen Ausbruch der 
Widerſpenſtigkeit bei Lottchen. Sie 
|mwollte ihre Gelbftändigteit und 
Angitlofigteit bemweijen, indem fie den 
fiheren Edplug neben ihrem Gatten 
mit einem Plage auf der Bant ge 
genüber vertaujchte, auf der an ber 
anderen Tenjterjeite no ein Herr 
faß, der nicht gerade einen jchönen 
Eindrud madte, 

Der Zug fuhr in den Tunnel ein. 
Als ed ganz Dduntel geworden mar, 
ftand Erich behutjam auf, trat dor» 
jichtig zu feiner Yrau heran und 
füßte fie. Lottchen ftieß einen halb 
unterdrüdten Schrei aus, und Eric) 
fegte fi jehnel. Als der Zug wies 
der ans Tagesliht Fam und jofort 

Sn der Landjturmsgeitung von 
Bouzierd findet jich folgendes Ge- 
ihichthen: „Bei Sedan. Staubige 
Landſtraße. Sengende Hibe, Ober: 
leutnant v. ©p., ein Schwabe, hat 
auf dem Warjche verdächtige Zivili- 
iten erguiffen und verhört jie in Der 
nähften Mairie, Devot bringt der 
Maire dem Dffizier ein Gla3 Wein, 
das diefer unbedadht auf einen Zug 
hinunterſtüczt. Deufel, dad mar 
Gift! Ein Höllifches Feuer im der 
Kehle und im Magen. Pittole her- 
aus: „Kerl, was haft Du mir borges 
jegt?" „Ad, bedauerliches DBerfehen, 
aber fein Gift, nein, nein, nur Ej- 
ig" ,„—o—o—?! Flaſche 
her! Ganz tichtig, „pinaigre de ja= 
iade“,. Ob nicht doch Gift? Na, 
beſſer iſt beſſer, warte, mein Freund, 
ein zweites Mal leimſt du einen deut— 
ſchen Offizier mit deinem Eſſig je— 
denfalls nicht mehr.“ Mit raſchem 
Griff nimmt der Oberleutnant aus 
dem Wandſchrant drei ſolide Waſſer— 
glaſer, recht nette Hümpchen, füllt ſie 
dis zum Rande mit dem köſtlichen 
Eſſig, ſtellt ſie vor den Maire und 
der Einfachheit halber auch vor die 
beiden ntulpaten. Darauf mit er= 
hobener Piſtole: „Ayez la bonté, 
meſſieurs! Un, deur, trois!" Sechs 
iränende Augen Heben jich Flehend 
zum Himmel. Uber mas half’s? 
Wuppdich, waren, mie beim jchönjten 
Bierjungen, die jchmerzlichen drei 
Släjer Eflig Hinuntergeftürzt. Drei 
I$ndianer tanzten mie befejlen im 
Zimmer umher und haben jeitdem ei- 
nen grimmen Haß auf alle Efjigfa- 
brifanten “ 
' —— 21-2 ——— 


darauf in die Station einfuhr, jtieg 
Die Folge. 


| Er tranf von jeher fewrigen Wein 
Aus einem großen Glaſe, 
Drum ſtellte ſich beizeiten ein 
'ne große feur'ge Naſe. 


m 


Meiblines Studium, 
| Student (verädtlic): „Sp ein Frau 
enzimmer: da3 ganze Gtrafgejehbud 
hat fie im Kopf, aber vom Bierfom- 
ment mei fie feinen einzigen Para= 
| graphen!“ 

— So iſt's ceceht Köchin (zur 
anädigen Frau): „sh darf mohl 
um einen Heinen VBorichuß bitten. 
IWorgen ift nämlich mein Geburt3- 
ıtag, und mein Schag will mir etmas 
ſchenken“. 

— Gemütlich. Die Gnädige: 
„Na, endlich! Wiſſen Sie, wie oft 
ich geklingelt habe ... ſiebenmal“. 
Dienſtmädchen: „Freilich, darum 
komme ich ja eben. Sie machen einen 
rein nervös mit Ihrem Klingeln!“ 


Fataler Doppelſinn. 
„Weißt Du's noch, wie Du 
Waſſergraben ge— 


Mad 


— 
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| Sie: 
‚mich bier aus dem 
zogen?” 
i Er: 
fall!“ 

— Unverfroren. Thaaterdi— 
rektor: „Ihr neues Stück, das Sie 
tal „Luſtſpiel“ bezeichnen, habe ich 
beim Leſen für ein „Trauerſpiel“ ge— 
halten!“ 

Junger Dramatiker: „Hat es denn 
Jals ſolches Ihren Veifall gefunden?“ 


„Ja, das war 'n böſer Rein— 


Gefechtspauſen auf dem Schlachtfelde 
Verwundete und Tote ſammeln, ſind, 
wie kürzlich wieder während der 
dämpfe an der beſſarabiſchen Gren— 
ze, ihr Ziel geweſen oder die nie feh— 
lende Kugel machte beim Stellungs— 
triege das Halten irgend eines vor— 
geſchobenen Poſtens auf die Dauer 
unmöglich. Der jeweilige Wachſol— 
dat wurde ſtets erſchoſſen, und das 
war noch das beſonders Unheimliche, 
alle Opfer hatten immer die gleiche 
Schußverletzung. 

Wenn nun auch, ſo ſchreibt ein 
Korreſpondent, ein ſehr großer Teil 
all dieſer Erzählungen, die über eine 
außergewöhnliche Gewandtheit in der 
Führung des Feuerrohrs berichten, 
in das Reich der Kriegslegenden zu— 
rückverwieſen werden muß, ſo iſt es 
doch Tatſache, daß * unter Väter— 
chens Soldaten auch ganz hervorra— 
gende Kunſtſchützen gibk. Zwar beim 
Vtilitär ſind ſie nicht dazu erzogen 
worden. Hier fpukte vis zum Kriegs— 
ausbruch immer bei der Ausbildung 
das Wort des bekannten alten ruſſi— 
ſchen Heerführers Suworow: „Die 
Kugel iſt eine Närrin, nur das Ba— 
lonett iſt ein fixer Kerl“, und neben 
dieſer Weisheit die Anſicht, daß es bei 
der modernen Schlacht gar nicht mehr 
auf die Schießleiſtungen Einzeiner 
antomme, da derGegner doch unſichtbar 
ſei, ſondern das Salvenſeuer alles 
machen müſſe. Alſo Schießen und 
Zielen haben die ruſſiſchen Soldaten 
wenigſtens bis zum 1. Auguſt 1914 
nicht gelernt, nur Knallen in irgend 
eine Richtung. Zwar ſetzte ja die 
Regierung auch Preiſe für Einzel— 
ſchußleiſtungen aus und verlieh ve— 
nen, die ſich dabei auszeichneten, be— 
ſondere Abzeichen. Aber die Offi— 
ziere ſahen dieſe Uebungen ſtets nur 
als etwas höchſt Uebecflüſſiges an, 
das da befohlen wurde, um die ho— 
hen Herren bei guter Laune zu er— 
halten und eben abgemacht werden 
mußte, aber für die Wirklichkeit kei— 
rerlei praitifche Bedeutung habe. Als 
jo gegen das rujjilde Veilitär fann 
nicht der Vorivurf erhoben erden, 
tag e3 viele Stunitfchügen erzogen hat, 
auch der Sagbbetrien, wie er im 
Lande allgeinein üblich ift, trägt fei= 
ne Schuld daran. Denn die Bauern 
bedienen ji Dabei meifi der Schlin- 
gen und jonitiger Yelen. Sie ver: 
wenden „zur Wiunition vielfad) ge- 
hadtes Blei und vermeiden, den Xei- 
jtungen diefer Ladung entjprechend, 
ven Schuß auf fliegendes Wild als 
ausſichtslos. 

Meiſter der Führung des Feuer— 
rohrs haben aber die Tundern Si— 
biriens und des nörblichen europäi— 
ſchen Rußlands und des Kaukaſus 
jäh anſteigende, zerklüftete Berge er— 
zogen. Hier jagt der Mann allein. 
Oft hängt am Treffen oder Fehlen 
der Kugel, die gegen reißende Tiere, 
aber häufig auch gegen eigene Ge— 
ſchlechtsgenoſſen gerichtet iſt, das Le— 
ben. Da lernt man ſchießen! Auch 
die Tundern ſind ein ſolcher Lehr— 
meiſter. An Gefahren bergen ſie die 
gieiche Fülle wie der Kautaſus. An 
blutdürſtigen Beſtien gibt es auch dort 
genug. Stammesfehden entfeſſeln 
da zwar weniger den Kampf, als die 
Tatſache, daß ein Schütze ſich im 
Pelzjagdrevier des andern eingeniſtet 
hat. Jeder ahndet eben unlauteren 
Wettbewerb den Siiten ſeines Lan— 
des entſprechend, und der Kampf tobt 
je eben um die Träger des wertvollen 
Kelzes. Ins Auge muß Die Stugel 
treffen, fonjt leidet die Dede. Aus 
ſolchen Schulen ſind Rußlands 
Scharfſchützen hervorgegangen. Sie 
verdanken alſo ihre stunjt nicht der 
nilitärifchen Ausbildung, und ihre 
Buhl ift natürlich jhon dank des 
männerauftreibenden Zehrganges und 
ter geringen Bejiedelung der in Fra— 
ge kommenden Gebiete eine jehr be- 
ſchränkte. 


Eine fröhliche Schmugglergeſchichte. 

Ueber die böhmiſche Grenze fährt 
eine Bäuerin in die Stadt, um einige 
Käufe und Verkäufe zu erledigen. 
Sie hat auch die beiden Mädchen mit, 
„damit's amal an Abwechslung ham.“ 
Die Frau ſitzt auf dem Kutſcherbock 
und auf den Rückſitzen haben die 
Madeln Platz genommen, um die La— 
dung Bodenfrüchte und zwei junge 
Gänſe zu bewachen. An der Grenze 
tommt pflichtſchuldigſt der Finanzer 
heran und fragt, ob ſie etwas Ver— 
zollbares mit ſich führten. Die Frau 
ſteht Rede: „Mei, i ſchaff Kar— 
toffeln und Krautköpf in die Stadt.“ 
Der Zollbeamte war nicht miß— 
trauiſch, fragte aber weiter: „Fleiſch, 
lebende Tiere führen Sie net mit 
fich?" Die Alte wendet jich langjam 
um und deutet auf die HKüdfige, mo 
die Töchtern fahen und die Gänfe 
bewachten: „Ja ſo, ziwoa junge Gäns 
hab i!“ Ueber das griesgrämige Ge— 
ſicht des Finanzers zuckt es. „Seid's 
no allaweil trotz 'm Krieg ſo g'ſpoſſi 
aufg'legt? Wann dös“ — er deutet 
auf, die fichernden Mädchen — „juuge 
Gäns fan, jo jan’3 Halt der Muatta 
nachg'rat'n. Fahrt zua!“ Das 
Wägelchen ſetzte ſich ſchleunigſt in 
Trab, und erſt aus einiger Entfer— 
nung kündet das Schnattern der 
weißen Vögel dem maderen Zoll 
mwächter an, daß infolge eines Mib- 
verftändniffes zmei mirkliche Gänte 
unverzollt die Orenze überjchritten 
haben. | 

— ——— —s — — 

— Treffend. A.: „Sehen Sie 
nur, wie ſich der Schriftſteller Feder 
bei dem Luſtſpiele ſeines Konkur— 
renten amüſiert“. 

B.: „Ya, er lacht Krofodilsträ- 
nen”, 


| 


die englilche Ylotte jich endlih zum 7 
Stampfe jtellte, hat ihre politifche Burs 7 
geſchichte. Mean erinnert fi wohl © 
nob, daß in diefem Frühjahr anläß- 
lich der Wiedereröffnung der briti= 
Ihen Parlament? in der Xondoner 
Preffe eine auffallende, überaus Hefs 
tige YUuseinanverjegung in Angeles 
genheiten der Ylotte cinjegtee Der 
Zenſor zog ſich dabei anſcheinend auf 
höheren Befehl zurück, ſodaß die Par— 
teien ungehindert aufeinander los⸗ 
ſchlagen konnten. Eine Rieſenver⸗ 
ſammlung Londoner Bürger, unter 
Vorſitz Lord Vevonports, wandte ſich 
„an Seiner Majeſtät Regierung, der 
Flotte Freiheit zu geben, die See— 
macht zweckmäßiger anzumenden“, 
Die Miniſter wurden in ſolchen Be— 
ſchlüſſen und Denkſchriften darauf 
hingewieſen, was ja auch der deutſche 
Gegner immer wieder voll Hohn feſt⸗ 
ſtellte, nämlich, daß die ergänzte, mit 
fieberhaftem Eifer vergrößerte engli— 
jche Striegsflotte an- irgendmelchen 
größeren Gefechtsleiſtungen, irgend⸗ 
welchen Unternehmungen, in denen ſie 
ihre Kraft hätte zeigen können, ab= 
ſolut gar nichts aufzuweiſen habe. 
Zu Beginn des Krieges habe ſie zwar 
die deutſchen Handelsſchiffe, die auf 
dem Meere ſchwammen und dann mit 
etlichen Schwierigkeiten und Verluſten 
auch die wenigen, heimatloſen kleinen 
Kriegsſchiffe des Gegners aufgebracht 
und vernichtet. Sie habe dann die 
Truppentransporte über den Kanal, 
von Indien nach Marſeille, von Ka— 
nada nach Europa gedeckt, aber nur 
mit dem minderwertigen Material 
alter Kriegsſchiffe und ſchwacher 
Hilfskreuzet. Die Kerntruppen der 
Flotte hätten gar kteine Leiſtung auf⸗ 
zuweiſen. Der Verſuch, die Dar—⸗ 
danellen zu bezwingen, ſei trotz zeits 
weiliger Benutzung der neueſten und 
ſtärkſten Einheiten geſcheitert. Eben—⸗ 
ſo ſeien die belgiſchen Küſten ſtets er— 
folglos beſchoſſen worden. An die 
deutſchen Küſten, an die Elbe— oder 
Weſermündung, an die Jade müſſe 
man endlich herangehen. 


Faſt gleichlautend mit dieſen hei— 
miſchen Anfeuerungen ſchrieb die Kri— 
tit der Bundesgenofjen. Der frans 
zöfiihe Admiril Degcuy 3. 8. vers 
öffentlichte in der „Kebue de Parıs“ 
einen Auffag, in dem er gegen bie 
britifche Flottenleitung den Vorwurf 
des Meangeis an - Snitiative erhob, 
„Mit bligartiger Rajchheit“, jo mein 
te der Admiral, „hätten die englifchen 
Gejhmwader gleih zu Beginn der 
Feindjeligteiten Deutjchland ind Herz 


jtoßen, d. h. nad) Kurhaven ujw. ges 2 


ben müfjen. Statt defjen wurde ei= 
ne übertriebene Strategie der Zurüds 
haltung befolgt, die den Deutfchen 
das Heft in die Hand jpielte und 1b. 
nen die Möglichkeit gab, der britifchen 
Flotte die Kriegsmethoden aufzuzwin⸗ 
gen. Wären die Rollen umgekehrt 
verteilt geweſen, ſo unterliegt es kei— 
nem Zweifel, daß die Deutſchen nicht 
einen Augenblick gezögert haben wür—⸗ 
den, mit wildem Ungeſtüm anzugrei— 
fen. Nun ſind wir überraſcht und 
beunruhigt durch die Zögertaktik der 
britiſchen Flotte. Wir Jennen frei⸗ 
lich ihre Gründe, aber ſie ſollen jetzt 
nicht erörtert werden!“ 


Die Gründe waren einmal der eng⸗ 
liſche Aushungerungsplan, auf deſſen 
Erfüllung man Monat um Monat 
vergeblich wartete, und ſodann die 
Hoffnung, daß ſich im Landlampf 
vielleicht doch noch das Kriegsglüd 
wenden werde, ſodaß man beim Frie— 
densſchluß die ganze unverſehrte eng⸗ 
liſche Flotte als furchtbaren Trumpf 
in die Wagſchale werfen könne. In 
dieſen Abſichten wurde in letzter Zeil 
die enalifche Regierung offenbar mans 
fend gemacht. Sie jah ein, daß Dig 
Sslotte noch während des Krieges ind 
Spiel eingefegt merden, daß etwad 
Neues und Großes gejchehen müfle, 
um die Laune der öffentlichen Meis 
nung zu verbejiern und die Bundes« 
genoffen über die jchlechte englijch« 
Hilfe an der flandrifchen Küfte Hin« 
meazutröjten. Und jo wurde endlid 
der Befehl zum Auslaufen der ges 
ſamten Seekriegsmacht Großbritan—⸗ 
niens gegeben. Offenbar hatte man 
einen Nebenzweck im Auge, als man 
das Wagnis gerade am Skagerral 
verſuchte. Druck auf Dänemart, Er— 
zwingung der Durchfahrt, Eröffnung 
einer vierten Front im Norden und 
noch größere Entwicklungen mögen 
den britiſchen Strategen vorgeſchwebt 
haben. Die furchtbare Abfuhr mag 
den Engländern die Augen darüber 
öffnen, auf welch unſichern Füßen der 
Koloß der engliſchen Flottenmacht 
ſteht. zz 


— — A — — 


Ehemanns Wunſch. 


Er ſaß einſt hungrig und allein, 
Da trat jein Frauchen puſtend ein. 
Sie ſprach: „Hab' nicht gezaudert, 
Ich hab mich nur verplaudert. 


| „36 tvar beim Bruder, bei Mama, 


M 
rs 


tel Neuigkeiten gibt e3 da...“ 
Er fragt: „Haft Du, vergejjen? 


Ich dab’ — fein Abendefjen!” 


Da Hat die Plaufcherin geladft? 

„Ich Hab’ Cardinen mitgebracht 
J 54 

Und Kaviar — hier naſche 7 

Die Zung' iſt in der Taſchel 


Die Zunge? Deine iſt's wohl nicht, 


| Weit jelbe — dacht’ er — ſtändig ſpricht, 


Ach, könnt; man nach Belieben 
Auch fie ins Täſchchen ſchieben“. 


— 
friſchgebackener Hoflie⸗ 
über’ 4 


— 


— Parvenü-Logil. 
Bäder (ein 
ferant): „Ich möchte ein Buch 
„guten Ton“.“ 
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— Bon d 


Tagen ausriß. Es 


gelang 


— Der Diretktor der eng— 
Uſchen Marconigeſellſchaft hat laut 
Wailander Zeitung 
eine neue Erfindung Marconis be— 
Sie diene der Si— 
cherheit des Schiffsvertehrs und be— 
ſtehe aus einem Apparat allereinfach— 
ſter Konſtruktion, der jeden Schiffs— 
oder 
Dunkelheit in Zutunft verhindere. Es 
fiehe außer Zweifel, dab die Erfin- 
Dung jofort von allen Yandern atzep= 


Meldung einer 


tannt gegeben. 


zuſammenſtoß wegen Nebels 


tiert werde. 


Su St Margrethen in 
der Schweiz ijt ein Naturarzt, 
Stider und Gejundbeter wegen Bes 
iruges in der Höhe von 15,000 Fr. 
berhaftet worden, Der unter anderm 
Dorgab, dab vom römijhen Kaiſer 
Auguſtus in der Nähe Bajel3 ın ei= 
nem Cemöldı od acht Yillionen 
Dranten vergraben jeien. Um piejes 
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 jebe oder Verordnungen, 


x 


zeihe Deejien gelejen werden, Die er 
fih dann reichiic, Oezuhlen ließ. Zu 
dieſen Schwindeleien Hatte er Jıc 
auch einen wmäctigen Torſchlüſſel 
mit einem Kreuz anfertigen Lafjen, 
der jenes geyeumnisvolle Gewölbe 
ſeinerzeit aufſchließen ſollte. 

— Dieenylijden Blätter 
Derzeichnen eine heitere Epıjode vom 
Beruch der jchmweizerifchen Dieoizinals 
dommijjion aus WDirlitärärzten zur 
Unterſuchung deutſcher Kriegsgefan— 
gener für den Austauſch. Oberſt 
Sturzenegger erklärte in ſeiner An— 
ſprache, er ſei feſt überzeugt, daß im 
der guten Luft der Schweiz die deut— 
ſchen Austauichgerangenen 2—6 
Bid. pru Woche zunehmen würden. 
Der englijche Oberſt Bray antwortete 
Dazauf unter lautem Lachen der Uns 
imelenden, e5 jei ganz unmöglid, daß 
Die Deutichen Kriegsgefangenen, Die 
England verlaffen, um nad) der 
Schweiz zu geyen, im Gewicht noch 
zunehmen. könnten, denn jie jeien im 
England förmlich gemäſtet worden. 

— Das Miniſterium für 
Elſaß-Lothringen hat, wie das Kirch— 
liche Auitsblatt für das Bistum Metz 
mitteilt, den Gebrauch der lateiniſchen 
Sprache in den Kirchenſtegeln bean— 
ſtandet, weil die amtliche Geſchafts— 
Iprache der Faoriträte die deutſcha iſt. 
Formulare, Vordrucke und Amtsſiegel 
ſeien deshalb in deutſcher Sprache 
zu halten, ſoweit es ſich nicht um 
Gemeinden haͤndelt, für die Ausnah— 
men zugunſten der franzöſiſchen Ge— 
ſchäftsſprache zugelaſſen ſind. In 
zein tirchlichen Atten, wie Taufſchei— 
nen und Dispenſen, ſeien lateiniſche 
Siegel zuläſſig. Das Metzer Ordina— 
xiat hat die Pfarrämter angewieſen, 
Siegel in lateiniſcher oder franzöſi— 
cher Sprache bei nicht rein kirchlichen 
ingelegenheiten in Zutunft nicht zu 
perwenden. 


— Aus Mödling Mieder:| 


Bfterreih) mird berichtet: Der 
Schwernehändler und Hausbefiter zu 
Hanes Johann Schilling mar auf 
feiner Wieje mit Gragmähen bejchäf- 
tigt, während jeine Frau das bereits 
Dürre Heu zujammenfaßte. Plöglich 
ftieg ein jchweren Gemitter auf, und 
Die beiden beeilten jich, nah Haufe 
zu fommen. Der Wann trug, mie 
lanbesüblid, die Cenfe auf dem 
Rüden. Da leuctete ein greller Blig 
auf und tötete den Mann augenblid- 
lid. Seine , Frau, die mehrere 
Schritte Hinter ihm ging, mar nicht 
getroffen worden, als jie aber jah, 
doß ihr Mann fein Lebenszeichen 
mehr gab, erjchrat fie dermaßen, daß 
audy fie neben ihrem Wann nieder: 
ftürzte: ein SHerzichlag hatte ihrem 
Reben ein Ende gemanıt. 

— Neulid jonntag3 meih- 
je die fatholijchedeutjche Gemeinde in 
Brüfjel die Paulstiche ein. Der 
Grundftein zu dem Gotteshaus wa 
im Mai 1914 gelegt worden. Die 
Meihepredigt in der in deutſch-roma— 
niihem Stil gehaltenen, vom Brüjjes 
ler Architetten Dito erbauten Kir- 
be hielt der Generalpräjident Des 
Katholifchen Gejellenvereins, Prälat 
Miige. Schweizer (Köln). Der Yeier 
wohnten der Generalgouverneur jD= 
wie Vertreter aller Abteilungen Des 
Generalgouvernements, viele Dffizies 
ze und ein zaylreiches Deutjches Pus= 
blitum bei. lach der firchlichen 
Geier fand ein YFeitatt jtatt, in dem 
gum Ausprud tam, melde Bebeu- 


fung gerad> die Vollendung Ddiejer | 


Kirche, die während der Kriegszeit 
erfolgte, für die deutjche Kolonie in 
Brüfjel Habe. 

— Unter Beteiligung bon 
Einterejienten verjchiedener Stände 
und Branchen, jomwie von Perjönlich- 
Zeiten aus mehreren Wirtichaftöver- 
Känpen, tonjtituierte fih in Zürich 
ein Verein, der den Namen „Aktion 
vegen den Wucher“ führt, und jeine 
Sentcalftelle in Zürich, Sihlquai 55, 
bat. Die Gründung bezmedt, allen 
Yusmwüchjen des gegenwärtigen Wirt: 
Ihaftslebens entgegenzutreten und 
alle Eriigetnungen zu befämpfen, die 
Die Interefen der Schweiz in mirt- 
chufllicher Hinſicht bedrohen oder 
— ar Mittel zu Ddiejem 
Bived “ind in Ausficht genommen: 
Beobahtung des Wirtichaftslebens 
unter den Gelichtspunft der Vereins 
zwede, Unterſtützung der Behörden in 
der Durchführung einſchlägiger Ge— 
Anregung 
um Erlaß zeitgemäßer Gejege cder 

zorbnungen, mo deren Notwendig» 
Zeit erwiejen ijt. Aufklärung weites 


fer Kıeife durc) eine awedentjprechen- 
Propaganda. 


Mitalied des Vers 


© eins tan ieder Schweizerbürger wer 


J er franöſiſchen 
Polizei wurde den Genfer Polizeibe- 
= Hörden der franzöfiiche Soldat Ba— 
= Bour aögeliefert, der in Wtontreur 
E inlerniert war und wegen Indtszip— 
Am ind Gefängnis von- Vevey einges 
biefert wurde, aus dem er vor Drei 
ihm, 
Eher Ihoner die Grenze zu überfchrei= 
En. 


en — —— 


Sozialiſtenkonferenz, 


Juni im Haag wegen der Friedens— 
frage zuſammentreten ſollte, iſt auf 


— Die internationale 


— Am zweiten Pfingft 
melde am 26. |jeiertag und an ben darauf folgen- 


| 


den Zugen hat ed in ganz Holland 


— Die Generaldireltion 
der Badiſchen Eiſenbahnen Hat die 
Berabreihung altoholifcher Geträn— 


des Wiorgens und de Abends ge=|t:, außgenemmen Schnäpje jeder Art, 


den 31. Juli verfchoben worden. Nur |jihneit, ein Schaufpiel, an das Diejauf den Bahnfteigen und in den Züs 
die neutralen Länder nehmen daran Jälteiten Leute fi um jo weniger er= 


teil, weil die jozialijtiichen Parteien 
der Sriegäländer die Belchidung ab» 
lehnen. 


Dr. Arthur Sdhurig 


dat, wie das „Berliner Duageblatt“ | 


berichtet, in den 22 Wionaten, da er | 


als Hauptmann im Felde jteht, Blut- 
archs Lebensbeſchreibungen ins Deut— 
ſche überſetzt. Der gegenwärtige Rek— 
tor der Berliner Univerſität v. Wila— 
mowitz-Möllndorf hat zu dem Werk 
Schurigs eine ausführliche Einlei— 
tung geſchrieben. 

— Eine Anzahl beſon—⸗ 
ders toſtbarer und neuer Orchideen— 
arten wurden in der im Chelſea— 
Hoſpital veranſtalteten Frühjahrs— 
ausſtellung der Königlichen Garten— 
baun-Geſellſchaft in London gezeigt. 
Die diesmal ausgeſtellten Orchideen— 
tulturen hatten einen Wert von rund 
einer Wil. Dollars. Beſondere Auf— 
mertjamteit erregte eine unjcheinbar 
ausjehende neugezuchtete Dichidee, des 
ren Blätter fich ſtändig in leiſe wip— 
pender Bewegung befinden. 
3wei Soldusen 
Schügenvatarllons 5 in Olten in der 
Schweiz, Das zum Grenzwachdienft 
eingerüdt mar, gerieten in einen 
kleinen Wortwechſel, in deſſen Folge 
der, eine dem andern auf unbedachte 
Weiſe ſein Gewehr mit dem Bajonett 
entgegenhielt. Wie das „Oltener 
Tagbl.“ berichtet, glitt dieſer auf dem 
Boden aus und fiel direkt in das 
Bajonett. Die Verletzungen waren ſo 
ſtart, daß er nach wenigen Stunden 
jtarb. Der andere Beteiligte wurde in 
Haft genommen. 

Ein ſtaatlich ſubven— 
tioniertes chemiſches Laboratorium 
ſoll jetzt in Totio, Japan, errichtet 
werden. Nach verſchiedenen Konferen— 
zen von Regierungsvertretern und 
Privaten mit dem Miniſterium fur 
Landwirtſchaft und Handel iſt die 
Errichtung eines chemiſchen Labora— 
toriums mit einem Koſtenaufwande 
von 2 Millionen Yen beſchloſſen wor— 
den; die Regierung ſoll ihre Zuſtim— 
mung zu einer jährlichen Staatsun— 
terſtutzung von 250,000 Yen für das 
neue Inſtitut gegeben haben. 


innern, als Pfingſten diesmal auf 
Mitte Juni fiel. 

— In Dresden ſtarb die— 
ſer Tage Geheimrat Lingner, der Lei— 
ter der Dresdener Internationalen 
Hygieneausitellung. Lıngner, der fich 


durch Ddol und andere Hygienijche 


| 


| 
| 


Mittel ein großes Vermögen erwor— 
ben hat, Hat jeinerzeit das Cıhloß 
Zurafp im Unterengadin getauft und 
rejtaurieren lajjen. Diejes hat er jegt 
dem König von Sadjen hinterlajjen, 
und ein weiteres feudales Beligtum, 
Schloß Albrechtsberg, der Stadt 
Dresden. Beiläufig bemerkt, hat das 
am Dresdener Hofe ſehr angeſehene 
Sejhledt won Wiegjch früher wenig- 
tens jeine Herkunft bon den 1504 
ausgejtorbenen, jahrhundertelang auf 
Taraſp ſeßhaften Vogten von Matſch 
aus dem Vinſchgau hergeleitet. 

— Die Lauſanner Blät— 
ter erinnern daran, daß der ſo tra— 
ish ums Leben getommmene Lord 
fitchener einen Teil feiner Jugend in 


des der Schweiz zugebracht hat. Meit ſei— 


nen drei Brüdern war er von 1864— 


167, aljo im Alter von 14 bis 17 Jah— 


ren, Zögling des 1864—75 bon dYiev. 
Benntee im Shateau Du Grand Elos 
in Wennaz (zwijchen Villeneuve und 
Aigle) geleiteten, jpäter nach Mon- 
treur berlegten Anabeninjtitutes. Ei— 
ner jeiner ehemaligen Xehrer, John 
Dierminod, der oft und gern bon Dem 
jungen Kitchener jericht; lebt einund- 
jiebzigjährig in der Nähe von Bern. 


— Inder Nähe des Rhein— 
falls beiSchaffhauien wurde der zirka 
dreißigjahrige Zuhrmann Ernit Zans 
ner aus Bargen, der in Ylurlingen 
Holz führte, das Opfer eines fchive: 
ren lUnfalles, Al3 er den Wugen ab: 
laden toollte, fiel diefer in den Yihein. 
Um die Pferde zu retten, jchnitt 
Ianner die Stränge ab, fonnte aber 
nicht verhindern, daß der Wagen von 
den Wellen fortgerijjen wurde, Um 
das Fuhrwert zu retten, jprang er in 
den When, wurde aber von der Strö- 
mung forigerijjen. Noch am gleichen 
Abend fonnten jeine Leiche und ver 


gen iieder gejtattet. Das Verbot 
de3 Bertaufd von Schnaps an je 
dermann, alfo uuh an das Zivils 
publifum, und von altoholijchen Ges 
tränten aller Urt an die gejchlofjenen 
Militärtransporte bleibt nach wie nor 
bejtehen. 


— Aus Mülhaufen im El» 
jaß wird berichtet: Im Sundgau 
ſind die Ernteausſichten durchaus 
günſtig. Der Roggen Hat überall 
aut Durshgevlüht, ohne daß Die nafje 
Witterung viel Schaden anrichten 
fonnte, Die Landwirte ermarten, 
daß es eine gute Ernte gibt, Die Die 
der lebten Juhre meit übertceffen 
werde. Auch aus dem Sreife Alt 
fir; wird gemeldet, Daß dort, ob= 
mohl viele Der beiten XUrbeitäträfte 
unter den Fahnen jtehen, dank der 
Mithilfe des Militärs, die yelder be= 
buut jeien wie im Friedenszeiten. 
das AWuttererträgnis jei von bejter 
Qualität und hinreichend, Noggen, 
Weizen und Gerjte jtehen ausgezeih- 
net, und auch die Kartoffelernte ver- 
jpreche ceich Zu werden. 


— Kürzlidfammelten ji 
am Veacienplag und beim Rathaug- 
torwart in München einige Frauen 
an, Die auf dem Markte nichts be= 
fommen hatten und insbejondere 
Brotlurten verlangten. Sie wurden 
an die Brotfarteiwerteilungsjtellen in 
den Schulhäufern verwiejen. Die 
zum Zeil erregt Unterhaltung ließ 
Keugierige ih anjammeln, die jich 
aber gegen Ubend auf perjönliches 
Eingreifen Des MBolizeipräjidenten 
wieder zerſtreuten. Mit Einbruch 
der Duntelheit kam weiteres Publi— 
tum, insbeſondere Männer, leider 
auch verſchiedene Soldaten, in der 
Hauptſache jedoch halbwüchſige Bur— 
ſchen. Angehlich weil aus benachbar— 
ten Hauſern Waſſer herabgegoſſen 
worden war, wurden Steine gegen 
das Café Rathaus geworfen. Die 
Menſchenanſammlung wurde größer, 
bis ſchließlich die Schutzmanuſchaft 
mit Militär den Plah ſäuberte. 
Ein Teil der jugendlichen Demon— 
ſtranten wurde feſtgenommen und 


| verhaftet werben, 


teht jeiner Beltrafung entgegen, 

— E53 ift allgemein be 
fannt, jo jchreibt die „Frankfurter 
Zeitung“, daß Das, Papier ji ganz 
gut zur SKerjtellung von Bindfaden 
eignet, aber ein gemiljies Miptrauen 
bejteht Hier Doh. Wie unberechtigt 
dies iſt, bewies kürzlich eine vom nie— 
deröſterreichiſchen Gewerbeberein ber— 
anftaltete Ausjtellung, mo Seile und 
Gurte aus Papiergarn gezeigt wurs 
den. Ein 20 Millimeter dides Seil 
hatte 48 Stunden im Wafjer gelegen 
und war dann erit bei einer Bela= 
tung von iiber 280 Kilogramm brüs 
hig geworben. Biel Aufmerkjamteit 
erregte ein 50 Millimeter jtartes 
Syiffstau, Das aus 150 Papierfäden 
mit Drabteinlage beitand. “je 35 
jolher Faden find zunäadhjt zu einem 
Seil und drei jolcher Teile zu einem 
Tau gedreht. Neden dieſem Rieſen 
von Schiffsſeil gab es aber auch 
recht anſehnliche Zwerge wie Stücke, 
die als Halfter für Jungvieh oder 
zumGarbenbindenVerwendung finden. 
Auch Treibriemen aus Papiergarn 
gibt es, die ſich durch Geſchmeidigkeit 
und gutes Halten an der Riemen— 
ſcheibe auszeichnen. 

— Im Pariſer Journal“ 
beklagt ſich Urbain Gohier über die 
zunehmende Unſicherheit in den Stra— 
Ken. Die allabendlih nah Sonnen= 
untergang eintretende Duntelheit, Die 
einen Schuß gegen Die Seppeline bil- 
den jollte, Habe das ganze Lichtjcheue 
Gelindel, dus in den erjten Kriegs— 
monaten von Der Bildfläche ver» 
jhmwunden gemejen mar, mieder Die 
Straßen der Stadt bevöltern lajjen. 
Srmordungen von Polizeiagenten, 
|Srabjhändungen, räuberijche Ueber— 
rälle, Diebjtähle, Zinbrüche jeien 
wieder an der Zagesordnung. 3 
jet höchite Zeit, Daß die Behörden 
die Stadt von Diefem Gejindei reinigs 
ten. Die Bevölkerung fange an, 


Wagen amı andern Ufer aus dem 
Bi — Sn Züri gelang e3 | Wajjer gezogen werden. 
| nad} langer und interejjanter Zahn- 
dung, einen Italiener fejtzunehmen, Eu | 
Ider von den Golothurner Behörden |Fen in Oftafrita ift der Forſchungs— 
wegen Einbruchdiebjtahles im Wetra- ‚reifende Kapt. Artdur 5. 3. Wuwell 
‚ge von 1700 Fr. ftedbriejlic) verfolgt |gefallen. Als Zeilnehmer am Boeren⸗ 
war. Außerdem hat er ſich noch we-— ktrieg blieb Wawell nach Friedens— 
gen anderer Diebereien zu bveranwor- ſchluß in Swaſiland und in Betſchu— 
ten; jo wurden für über 1000 Fr. analand und Kalahari, mit Landes— 
Schmuckſachen beſchlagnahmt, die er |vermejfung beauftragt. 1908 unter— 
irgendwo geſtohlen haͤt, uͤnd ſchließ⸗, nahm er verkleidet eine ‚Wallfahrt 
ich fällt er audy) als Täter von Be tu) Metfa und Diedina, über die er 
odiebitählen in Betracht. Seine Per⸗ein intereſſantes Buch veröffentlicht 
onalien ſtehen aicht mit Sicherheit Dat. Nach zwei Jahren kehrte er zu 
eit; ohne Zweifel Hat man es mit geographiſchen Forſchungen nad) 
inein ganz geriebenen und ſchwer Arabien zurück und wählte Hodejda 
vorbeſtraften Individuum zu' tun. zum Ausgangspuntt ſeiner Reiſe 
Seine Geliebte, die der Anſtiftung durch das Yamen. In Sanaa wurde 
zum Diebſtahi beſchuldigt wird, er von der Regierung verhaftet und 
tonnte gleichen Ortes ermittelt und nah Hodeida zurüchgeſchickt. 


— Ein Herr Ludage in 
ve rumanijche Brefje/Paris hatte einen der leßten Abende | 
berzeichnet mit Genugtuung den Ums |bei Freunden an der Adenue Dau— 
ſtand, daß die noch bor wenigen Mo- meseil zugebracht und befand ſich auf 
naten ſo drückend empfundene Kup- dem Rückweg nach ſeiner Wohnung 
ferſulfatkriſe gänzlich geſchwunden am Boulevard Soult, als zwei von 
ſei. Verſuche, aus inländiſchen Hwe⸗ ihren Fohrrädern abgeſtiegene Män— 
felhaltigen Mineralien das toſtbare ner ihn nach einem Perſonalausweis 
Salz zu fabrizieren, haben glänzende fragten. Da der Angeredete Polizi— 
Reſultate ergeben. In den Karpathen ſten vor ſich zu haben glaubte, griff 
und der Dobrudſcha beſinden ſich er nach ſeiner Brieftaſche und über— 
ausreichende Schwefellager, die nicht reichte den beiden ſein Militärbüch— 
nur den Inlandsbedarf an Kupfer- lein. Aber der eine von ihnen packte 
vitriol zu decken imſtande ſind, ſon-mit raſchem Griffe Herrn Ludages 
dern auch noch eine reichliche Ausfuhr Brieftaſche und ſchwang ſich ſtracks 
ermöglichen. Dieſe bisher vernachläſ- wieder auf ſein Mad, worauf die bei- 
| figten oder unbelannten Scjäge mer: |den Velofahrer fich in aller Eile da= 
| den gegenwärtig mit fieberhaftem jvonmachten. Die VBrieftarche enthielt 
Hleiß gefördert und den wenigen in |nicht weniger als 2500 Fr. in Pa— 
Eile gegründeten Fabriken überwie— piergeld. 
ſen. Die Weinernte iſt aus dieſem 
Grunde für das laufende Jahr voll: 
jtändig gejichert. 

Während eines Blu- 


— Beiden leßten Kämp- 
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Der „Nieume NRotter 
damſche Courant” meldet aus Xon- 
don: Die Benzinfrage wird allmäh- 
lich bedenklich. Das Handelsminiſte— 


| ifeſtes, das kürzli äf h , be? 
| menfejtes, das kürzlich in Petersburg | zium tam zu dem Grgebnig, daß bei 
anze zul des gegenwärtigen Ben: 


nıtfand . ri 
— 5——— aa richten ee 
| u aaa ME * Dlöhli ahm, erſchien zimverbrauches der Vorrat nicht den 
— En — * eine Gruppe. Sommer über reichen werde. Die 
hoſte 8 N =n Dr - . . 
KONNTE MAR. ERERE =" utomobilen, an Einführung der Sommerzeit, die das 
denen große Platate mit der In Yutomobiltahren am Abend verlän— 
f . » 5 
Ihrift befeitigt waren: „Ein Feftigert Hat, macht ven angel nod; |Temde und : | 
während der Belt.“ — „Wo find eure Ihlimmer. Auf GErjucen des Han: gejchistt würden, könne man nicht vers 
> 2 vu 1 s . 8 —J 3 > a ne Fr u ⸗ 
Brüder und Männer? „Wird delsminiſteriums hat die Kommiſſion tehen, daß die —————— 
man denn ſo ſiegen?“ — „Dort Ges | si. Yen Wenzinvorrat einen Wlan | Paris gegen bie Verbrecher ſo Zim⸗ 
ſchoſſe, hier Brillianten, dort der Ge— entworfen eine Verbefferung On | Vertich vorgeben. Der Exijender 
| orgsorden für eine Heldentat, Hier Benzinverbraud) u erzielen Die macht den Vorjehlag, Die WBerbrecer 
u { . b . ® 
Yuronphilif ‚1; Ina) ven Stolonien zu exportieren, ID 
Automobilijten müjjen Darauf borde: |“ u 5 
reitet fen, daß binnen kurzem eine es jämwere und gefährliche Sirbeit ges 
nug gebe und wo man bejjer Die 


jeine Prämie für die Schmad.“ — 
„sbr Helden Hinter der Front.” ufm. 
anjehniihe Einfchräntung des Ben: |": M 2 ä 
i Re s 2 es Volkes 
zinverbrauches befohlen wird. —9 als Die Mile D 


Hinter den Autos fuhr ein Wagen 
— DasinLondon erjdei- 


|mit einem Platat: „Nieder mit den | 

|Corfodg, mit den Wiodeabenden. 

Während der Kriegszern dürfen jie 

nicht jtattfinden.“ Die Demonftratio- nende belgiſche Blatt „L'Indepen— 

nen, machten, dance belge“ enthielt türzlich einen 
Artitel, worin in ſcharfer Weiſe die 
Tatſache getadelt wird, daß in der 
engliſchen Preſſe jetzt eine Kampagne 


ſicherheit zu beunruhigen. Wenn 
man bedente, wie an der Front Tau— 
ſende und Abertauſende in den Tod 


— Vor der dritten Straf— 
kammer des Berliner Landgerichts 
hatten jich diefer Tage die Igjahrigen 
Schüler Franz Fritihe und Keinhold 
Tilgner aus Roſenthal wegen ſchwe— 
rer Körperverletzung zu verantwor— 


die großen Eindruck 
waren von der Geſellſchaft zur Be— 
kämpfung der Verſchwendungsſucht 
veranſtaltet worden. 


— In bezug auf die See— 
ſchlacht vor dem Skagerack erfährt 
man jetzt, daß der frühere Cunard— 


ten. Seit längerer Zeit herrſchte zwi— 
ſchen den Jungens aus Roſenthal 
und denen aus Reinickendorf grim— 
mige Fehde. Faſt täglich tam es zwi— 


geführt wird, um Belgien dazu zu 
bringen, alle wehrpflichtigen Lands— 
leute zum Militärdienſt einzuberuſen, 


dampfer „Campania“ als Mutter— wie es bekanntlich England jetzt tut. 
ſchiff für Seeflugzeuge bei der Flotte 
Beattys war. Die „Campania“ war 
es, die den zerſchoſſenen Panzerkreu— 
zer „Warrior“ zehn Stunden lang 
ſchleppte, bis er wegſank. Ein Ka— 
nonier vom Schlachtkreuzer „Lion“, 
dem Admiralſchaff Beattys, be— 
ſchreibt im „Daily Telegraph“, wie 
gegen 4 Uhr nachmittags die briti— 
ſchen Offiziere herausgefunden hät— 
ten, „daß die Deutſchen nicht nur 
eine Uebermacht an Geſchützen, ſon— 
dern mehr als die doppelte Anzahl 
Schiffe hatten“. Das deutſche Feuer 
gegen die „Queen Mary“ war ſo, 


ſchen den beiden Parteien zu ernſten Wie es ſcheint, gehen ‚Daily Erxpreß“ 
Zuſammenſtößen. Vor kurzem tobte und „Daily News“ in der Sache 
wieder ein heftiges Gefecht, in deſſen voran. Das belgiſche Blatt erwi— 
Verlauf die Reinickendorfer zuletzt die dert, daß die belgiſche Regierung, die 
Oberhand gewannen. Zum Ungluck ſich nicht einmal im eigenen Land be— 
hatte einer von ihnen eine ſog. Luft- findet, große Schwierigteiten hätte, 
büchſe mitgebracht und dem Fritſche ſolche Maßnahmen durchzuführen; es 
gegeben. Als dieſer ſah, daß einer wäre ihr z. B. unmöglich, in dieſer 
jeiner Gegner, der Rojenthaler Schüs | wichtigen ngelegenheit mit der ei= 
ler Klinder, Dedung Hinter einem |genen Voltsvertretung zu verhandeln. 
Baume juchte, legte er, nachdem der |Wemerfenswert ijt noch die folgende 
mitangeflagte Tilgner ihm eıne Ku>|Meußerung des Blattes: „Wir bür- 
gel gegeben, auf ihn an und drüdteffen wohl öffentlich und laut beftäti- 
ab. Das Gefhoß ging in das rechtergen, dab die Nation, welche die hels 
Auge ded Klinder und verlegte e3 fo |denhatten Kämpjer von Litttich, Hae= 
„als ob ein Wirbelfturn einen Malb;lämer, daß es am näcdhiten Tage her= | len und Yfer ins Yeld gefteut hat, 
niederlegt“ und „jede Granate, dielausgenommen merden mußte. Das welche Leute bei Tauſenden durch 
die Deutjchen abfeuerten, jchien den!Gericht hielt eine erhebliche Strafe |deutjche Sejhüge ihren Tod gefunden 
Kreuzer fofort zu treffen, weil man|für angezeigt und erkannte auf 4ihaben, während fie noch immer auf 
feine Feuerpaufe mehr jah“. Der bezw. 3 Monate Gefängnis, empfahl jenglifche und franzöjiiche Hilfe war- 
große Schladhtkreuger verfant in 14, Jiedod beide Angefiagte der beding- |teten, feine Nation von Schmädlin- 
Minuten mit Dann und Maus. ten Beqnadiaung. aen und Feialingen it“, 


\ 


‚offenem gerinanifchem Geficht. 


fich im yöchjter Grade über die Uns | 
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— Während König Vit— 
tor Emanuel 1. Cavour und Gari⸗ 
baldi in Mailand ſchon ſeit gerau— 
mer Zeit Denkmäler beſitzen, fehlt 
bis jeßt ein ſolches zu Ehren Maäzzi— 
nis. Nunmehr hat der leitende Aus— 
ſchuß der italieniſchen Nationalliga 
beſchloſſen, Mazzini als einem der 
Hauptförderer des Riſorgimento eben— 
falls ein Monument zu errichten. 
Der gegenwärtige Zeitpunkt dürfte 
der Verwirklichung der Idee nich: uns 
zünſtig ſein. 


— Das ſchwediſche Rote 
Kreuz verlieh die Goldene Medaille 
folgenden Perfonen, die die fchmwebis 
ſchen Rote-Kreuz-Delegierten beim 
Studium der freiwilligen Kranken— 
pflege in Deutſchland unterſtützt hat— 
ten: Dem Oberverwaltungsrat Küh— 
ne, den Oberſtabsärzten Friedheim 
und Schmidt und Profeſſor Kimmel, 
ſämtlich in Berlin. Die Silberne 
Medaille erhielten Stabsarzt F. 
Maier, Karlsruhe, und Eger ſowie 
Eckleberg in Berlin. 


— Im Anzeigenteil des 
Londoner „Daily Chronicle“ erſchien 
unlängſt in Rieſenbuchſtaben eine Re— 
klame, die allen patriotiſchen Bürgern 
Großbritanniens dringend den Kauf 
der „neuen und konkurrenzloſen Som— 
merzeit -Wäſche“ anempfiehlt. „Wie 
können Sie“, heißt es in dieſer ori— 
ginellen Reklame, „die durch Einfüh— 
rung der Sommerzeit gerettete Stun— 
de am Sonnenſchein genießen, wenn 
Sie ſelbſt in dieſer Zeit die die Ge— 
ſundheit fördernden Strahlen der 
Sonne durch ungeeignete Wäſche von 
Ihrem Körper abhalten? Wenn Sie 
von der Sommerzeit wirklich einen 
Genuß haben wollen, müſſen Sie die 
Sommerzeit = Wale tragen, Die 
ebenfo leicht, fühl, wie billig ift umd 
die Sommerzeit erft twirklicy für die 
Nation wertvoll zu machen vermag!” 
Die 
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Den 
Ueberlegen;ecit, 


MWifiensiverte Ausführungen eines Ame: 
rikaners. 


bat wer 


Ueber 
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Diefes Sir Hitel 
E. Fntay ene ſehr 
ſenswerte Studie geſchrieben 
Finlay iſt kein Bilitärſchriftſteller, 
ſondern Wirtjchattspolitiier. Lupe! 
hältnis der am Weltfriege beteuig- 
ten Mächte nur flüchtig. Irogden | 
kommt er zu dem Sclup, 
Teutjchland jiegen werde, md zwar | 
wegen jeiner indujtriellen 


anerfaunte Zatjadye, jcyreibt sinlay, 
das es heute ur Dres Nationen gibt, 
deren mechaniſche Induſtrie weiwer— 
breitet iſt, nämlich die Vereinigten 
Staaten, Großbri? innien 


ausgeſprochen eine Klaſſe für 


Kohle der Welt und beſitzen und ar— 
beiten mit neunzig Prozent ihrer 
Vaſchinen. 
es mag ein Zufall ſein, daß alle die— 
fe Nationen vorwiegend teutoniſch 
ſind. Ebenſo kann es ein Zufall ſein, 
daß dieſe Menſchenraſſe Beſitz von 
den wichtigeren Ländern ergriff, die 
Kohle enthielten; aber ob Zufall 
oder nicht, es bleibt für die Wichtig— 
keit der daraus folgenden Entwick— 
lung gleichgültig. 


Hierbei iſt es nun höchſt bemer— 
kenswert, wie groß das Ueberge— 
wicht Deutſchlands über ſeine Geg— 
ner ſowohl an Eiſen und Kohle, wie 
auch an Leiſtungsfähigkeit ſeiner Ar— 
beiter iſt. Beiſpielsweiſe produzierte 
Rußland im Jahré 1911 mit Hilfe 
von etwa 263,000 Arbeitern an— 
nähernd vier Millionen Tonnen 
Roheiſen, Deutſchland dagegen in 
1910 mit Hilfe von 590,000 Arbei— 
tern fünfzehn Willionen Tonnen. 
Zu Beginn des Krieges haäatte 
Deutſchland unter Bezugnahme der 
Zahlen von 1912 eine Produttion 
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Einführung Der 
allgemeinen Wegrpfliht macht in 
England die jchon häufig erörterte 
Stage der für den strieg geeigneten 
Barıtracht bejonders attuel. Wach 
der Weinung eines Sacdperjtändigen 
in der „Daiıy Mail” empfiehlt es ic) 
nicht, Die perjönliche Freiheit der 
obnedies fhon arg betroffenen engli- 
ſchen Bürger unndtig dadurch einzu— 


ſchranten, daß man von ihnen völlige 
Bartloſigteit fordert. Andererſeits 
aber ſeien die verſchiedenen Bart— 
trachten ſtörend und beſonders bei 
Paraden wären ſie geeignet, den ein— 
heitlichen Geſamceindruck zunichte zu 
machen. Darum empfiehlt die „Daily 
War” allen Soldaten und Offizieren 
der englifchen Urmee, die jich nicht 
glatt rajieren lafjen wollen. die fol- 
gende Einheitöbarttraht: „Der mwırt- 
ih militärifche Schnurrbart ift fo 
furz, wie ein militärijches Komman- 
bo. Er mag einer Zaynbürfte ähneln 
oder einer Augenbraue oder zwei Do= 
nımotteinen oder auch nur zivei ganz 
dinnen gleihmäßigen Linien, im 
üprigen aber möge er fich aller jon- 
ftigen phantaftighen Formen und 
Hebertreibungen enthalten. 


Ein NRiefenfräulein 
bat fi unlängjt im „Korfo“ 
Bern dem Publitum prajentiert. Die 
Dame wurde auf ver njel Gotland 


—— 


n/ 
geboren, ıjt alfo tchmweoiicher Natio- 
nalität. Mit ihren fiebzeun Jahren 
mißt fie heute 2,30 Dieter — eine 
patjende Gefährtin für den Riefen 
Ledöoy Bobs, mit dem jie wirklich 
auch verjprochen tit, Ylach dein Srie- 
ge joll die Heirat jtattfinden. Das 
Rieſenfräulein ift, wie berichtet wird, 
eine angenehme, ebenmäßig gebaute 
Erjeheinung, mit blondem Haar und 
als 
Kind fih wenig don anderen unter= 
Ipeidend, wie es auch von Eltern ab- 
ſtammt, Die nicht über mittelgroß 
Jind, begann es mit fieben Nahren ra= 
pid zu wachen und erreichte bereits 
mit zehn Jahren das jtattliche Maß 
bon zwei Wetern. Im Gegenſatz zu 
manchen Niefinnen, die es ilbrigens 
fäntliche überragen fol, bejitt es 
jcymale, mohlgebildete Hände. Die 


in | 


von ungejahr 20,000,000 Tonnen, 
zu diejen fügte es5 die Produktion 
Belgiens, 2,500,000 ZTonnen, und 
annähernd Fünfundfehzig Prozent 
der Produktion Frankreichs von 
etwa 3,500,000 Tonnen, ebenſo was 
in Polen hergeſtellt werden mag; 
und hat damit heute eine Verſor— 
gung von ungefähr ſechsundzwanzig 
bis ſiebenundzwanzig 
Tonnen zur Verfügung. 
fügten die Alliierten, die gegen 


Deutſchland kämpfen, über folgende Gebiete 
Broduttion: Großbritannien 8,800,-| meilen 


VO Tonnen, Frankreich 5,000,00U 
Zonnen, Belgien 2,500,U000 Tonnen, 
Nuhland 2,5U0,000 Tonnen, Kana- 
da1,000,000 Tonnen, zuſammen 
19,3800,000 Tonnen. Heute beträgt 
die Produktionsmöglichkeit der 
alliierten Gruppe, auf der Baſis der 
Roheiſenzahlen, wahrſcheinlich nicht 
über 14,000,000 Tonnen, ſelbſt 
wenn Italien einberechnet wird. 
Hieraus geht hervor, daß Deutſch— 
land zu Anfang des Krieges eine 
Induſtrie für die Herſtellung von 


Roheifen bejaß, die annähernd der-| 


jenigen der Verbündeten gleid) fanı, 


jet aber ein Wlebergewidyt im Ver- | 


hältnis von zwei zu eins erreicht 
bat. 

E3 it interejlant zu erfahren, 
daß die Beſißznahme von Belgien 
und Nordfrantreich die Verbündeten 


t fh lands imduftriche 


t a lerillort 


dab 


halb berührt er das militäriſche Ver⸗ Oo, . 


tur! Der SSgeatier,y Piyır > 
jenigen der Serenugten © 
ner ind ——8 1890 
genheit. Es iſt eine nicht allgemein fun beträt 


jich | Dre 1 7 Naar; 
. > ⸗ Juhre 870. Der 
bilden. Dieſe drei Nationen produ. Niauſche 
zieren etwa neunzig Prozent aller nern im 


E3 ijt bemerfenswert, | Sitfsquellen kommen 


Beim Ausbrud des Krieges ver- | 
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denutſchen Amen, ausiüenugß 


Turtei, 133,000 
130, 
Oirchſchnufsprodut— 
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Amunter Benutzung von Kohle und 
—W 


jen ala “abltad, foranıt vtiva Der: 
dulen mm 
leid). Der Kohlenkon— 
zt etwa 2,0 Tonnen. Die 
weiße Bevölkerung der verbündeten 
Feinde der Zentralmächte, d. h. 
von Großbritannien, Frankreich, 
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„| Bialien, Serbien nd Rußläand, be. 
UMD| trägt zuſammen etwa 285 Weillione 

— — zuſammen etwa 285 Weillionen 
Deutſchland. Es wäre ungerecht U: Menfchen. 
jagen, dag andere Yander jich Feine | trägt 
Induſtrie geſchaffen hatten, aber die aljo pro & 
genannten Kationen md Ihren Ri—⸗ ſer Durchſchnitt iſt derſelbe wie der 
valen ſo wit voraus, dab ſie ganz! in da 


Der Kohlenkonſum be— 
340,000,000 Tonnen, 
opf nur 1,2 Tonnen. Die— 


etwa 


12 
um 


ereimigten Stacten etwa im 
ad) tjt die ger- 
Kombination ilmwen Geg- 
Zuraichnitt etwa zwanzig 
sahre in der Anwendung vun Ma- 
idinerie voraus. Ihre Soldaten und 
| aus einem 
Sejantareal von. 1,000,000 Qua- 
dratmeilen, während die ihrer Geg- 
ner von allen Zeilen der Welt jtanı- 
men und ein Gebiet bewohnen, das 
zehn bis fünfzehn Millionen Qua- 
dratmteilen umfaßt. Die Prejje und 
da3 Publikum fängt an, die Wid)- 
tigkeit dieſer Tatſachen zu verſtehen, 
inſoweit, als ſie jür Munition in 
Betracht kommen. Der Hilferuf er— 
tönt weit und breit, daß die Ver— 
bündeten der Entente der Unterjtüt- 
zung der Ver. Staaten bedürfen. 
Dan fann annehmen, daß die Or- 
ganijattonsfähigfeit in Deutichland 
eine Weberlegeuheit über die jeiner 
fontinentalen Gegner erreicht hat, 
etwa im WerhältniS zu der Weber- 
legenheit jeiner indujtriellen Be 
triebe. 


Zur Stujtrierung der Situation 
in Europa wollen wir annehmen, 
daß zwiidyen den Staaten der Union 
ein Krieg ausbräde. Die Staaten 
SUimois, Indiana, Michigan, Ohio, 
Benniylvania, New VYork, Connecti— 
eut und New Serjey bilden einen 
Berband, um dem Neit der Ber. 
Staaten mitjamt Kanada zu Wider- 
jtehen, zum WUeberflug wollen wir 
auch WMerifo und Giüdamerifa als 
Gegner diejes fleinen Gebietes ein- 
ihliegen. Das würde dann eine Be 
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Villionen | yölterung von 40,000,0000 in ei- 


nem Gebiete von 285,000 Quadrat- 
meilen geben, die eine Bevölkerung 
von 150,000,000 im Bejite eines 
33 don 15,000,000 Quadrat- 
befämpfen. Welche Partei 
würde wohl gewinnen? Es iſt höchſt- 
wahrſcheinlich, daß die Staatengrup— 
pe zwiſchen New York und Chicago 
einen entſcheidenden Sieg davontra— 
gen würde. Warum? Weil dieſes 
Gebiet das fünfundſiebzig Prozent 
der Kohle produziert und jiebenund- 
adıtzig Prozent des Eifens des Lan- 
des herjtellt, jalt die ganze organi- 
ſierte Induſtrie und Ingenieurkunſt 
monopoliſiert. In dieſem Areal lie— 


gen nicht nur die Fabriken, es be— 





um Induſtrien beraubte, die mehr 


als 50,000,000 Tonnen Kohlen ver- | 


brauchten und über 6,000,000 Ton- 
nen Roheiſen pro Jahr produzierten. 
In der Eiſenproduktion entſprach 
die Induſtrie, die in dieſer ganzen 
Weiſe den Alliierten genommen 
wurde, Zweidrittel der ganzen Pro— 
duktion von Großbritannien, und 


Schuhnummer beträgt allerdings 52. man kann mit Beſtimmtheit anneh— 
Das Fräulein, das in der Tracht men, daß ihre Leiſtungsfähigkeit im 
ſeiner heimiſchen Inſel auftritt, iſt ganzen genommen weit beſſer für 


geiſtig recht aufgeweckt, ſpricht Schwe— 
diſch, Deutſch und Engliſch. In letz— 
terer Sprache wird es ſich dereinſt 
auch mit ſeinem amerikaniſchen Gat— 
ten unterhalten. 


— Von den Geldſendun— 
gen an kriegs- und zivilgefungene 
Deutſche in Fraakreich werden neuer— 
dings infolge einer Verordnung des 
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 20 
Prozent zurückbehalten und der fran— 
zoſiſchen Staatskaſſe zugeführt. Die 
ſranzoſiſche Regierung ſucht dieſe 
willturliche Wiapregel durch einen 
Hinweis darauf zu rechtfertigen, daß 
ın Deutſchland die Geldanweiſungen 
aun kriegs- und zivilgefangene Fran— 
zojen zum Goldpariturs ausbezahlt 
werden und nicht zu dem für bie 


die Broduttion von Kriegsbedarf ge- 
eignet war, al die der ndujtrie 
auf den britiichen SSnjeln. Deutjd)- 
land bat uns £largelegt, dal; der 
Feldzug durd) Belgien eine militü- 
rifche Notwendigkeit war. Es ijt von 
Seiten der Alliierten bejtritten wor- 
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den, daß dieje militärische Notiwen- | 


digkeit beitand, wenn wir jedoch jeßt 
nad) dem Boransgejagten jehen, wie 
wichtig der Befig der belgifchen Sn- 
duſtrie iſt, können wir ermeſſen, 
welche Bedeutung Belgien für 
Deutſchland hatte. Deutſchland war 
ſich wahrſcheinlich bewußt, daß, falls 
es dieſen Fabrikationsdiſtrikt nicht 
beſetzte, dieſe Induſtrie ganz gewiß 
zu ſeiner Bekämpfung herangezogen 
werden würde, wenn nicht durch 
wirkliche militäriſche Teilnahme 


Empfänger derartiger Geldſendungen 
vorteilhafteren niedrigeren Kurſe, den 
die deutſche Mart gegenwärtig in— 


Belgiens, ſo doch eventuell in Form 


bündeten. 


folge der Verminderung der deutſchen 
Ausfuhr im neutralen Auslande be— 
ſitzt. Dieſer Standpunkt der zu— 
ſtandigen Behörden ijt rechtlich an ſich 
unanjechtbar. Im Intereſſe der bei— 
derſeitigen Kriegs- und Zwilgefange— 
nen wird jedoch beabſichtigt, mit der 
franzoſiſchen Regierung unter Hin— 
tanſetzung des grundſätzllichen Stand— 
punttes ein erträgliches Abkommen 
über die beiderſeitige Behandlung von 
Geldſendungen an Gefangene zu ver— 
einbaren. Das Abkommen wird rück— 
wirkende Kraft beſitzen, ſo daß die 
jetzt zurückgehaltenen Beträge nach— 
träglich auch an vie kriegs- und zivil— 
gefaͤngenen Deutſchen in Frankreich 
zur Auszahlung gelangen werden. 
Für die Angehörigen beſteht demnach 
teine Befürchtung, daß die jetzt zu— 
rückgehaltenen 20 Prozent dem Emp— 


Eine Statiſtik des Konſum 
Brennmaterial der induſtriell füh— 
renden Nationen zeigt einige ſehr 


intereſſante Zahlen. Rußland ſteht 
anſcheinend auf derſelben Stufe wie 


die Vereinigten Staaten im Jahre 
1850. Holz wird noch viel als Brenn— 
material für Lokomotiven verwandt. 
Der Konſum an mineraliſchem 
Yıennmaterial beträgt etwa eine 
Vierteltonne pro Kopf, genau Wie 
dies in dem Vereinigten Staaten im 
Jahre 1850 der ‚zall war. Bei dem— 
jelben Vergleich jcheint es, Daß 
Sranfreicy heute induſtriell nur ſo— 
weit fortgefchritten iit wie die DVer- 
einigten Staaten im ahre 1875. 
Diefer Umijtand bedentet ganz gewiß 


nicht, daß einzelne Induſtrien in! melden? 
ent=-j frunt? 


Frankreich nicht ebenſo hoch 


fänger endgültig verloren ſein könn-wickelt ſind, als in anderen Ländern, 


ten. 


wohl aber ſcheint daraus zu folgen, 


von Munitionslieferung an die Ver— 


8 au in Die 


herbergt auch die gejchulte Bevölke— 
rung, die geſchulten Führer und Or— 
ganiſatoren. Wenn wir uns vor— 
ſtellen wollen, daß dieſe Staaten— 
gruppe von einer einzigen befähig— 
ten Körperſchaft geleitet wird, die 
zur Kriegführung die Kontrolle über 
jeden Bürger hat, jo hätten wir in 
Amerifa etwa wie die Heutige 
Situation in Deutjdland. Man 
fann jehe wohl den Gedanken von 
ji) weifen, dab der New VYorker 
oder der WBennjylvanier dem Sana- 
dier oder Teraner irgendwie über- 
legen ijt. Das würde aber nidjt in 
mindejten die Tatfahe ändern, das 
die erwähnte Staatengruppe in Pro— 
duftion, von Munition, in dem 
Transport aller Hilfsmittel, in der 
Srganijation erfolgreiher Mabnal- 
men ımd in der Fähigkeit zu jchnel- 
lem Angriff weit überlegen jein 
würde Wenn diefe Staatengruppe 
zuerſt zur Beſetzung von Wejt-Vir- 
ginia und Miſſouri ſchreiten würde, 
jo witrde dies zur Ausdey,nung ih- 
res Machtgebietes etiva joviel bei- 
trägen, wie Deutjdjland zu dem 
jeinigen dur die Vejegung von 
Belgien und PBulen Deigetragei. hat. 


2 


— — — 


— Wie ſehr die franz. Bu— 
teaufratie fich die in der Prejle g 
äußerten Vorwürfe gegen die über- 
flüffige Verfchwendung von Material 
in den Militärdepot3 don Kafernen 
zu Herzen genommen bat, geht aus 
einer Notiz des „Eri de Paris“ her= 
por. Unter den Empfangsjcheinen, 
die den Soldaten zur Uebernahme 
Kriegsmaterial ausgeſtellt wer— 
den, fand ſich auch der folgende: 
Empfangsſchein zur Auslieferung an 
den Ueberbringer für einen Nagel, der 
Türe des Saales Nr. 2 in der 
Apteilung AU eingefchlagen merben 
fol, um den abgeriffenen Lederbe 
Ichlag unterhalb des Schloffes wieder 
zu befeitigen. Der dienfttuende Of 
figier der Wominiftcation der 1. 
Klaſſe“. 


— — —— — 
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— Gie wei ed. Lehrerin: 
Kalt, Diörtel, Lern Mind Bindemittel. 
Nenne mir ein weiteres. 

Schülerin: Der ITrauring. 


— Ein idealer Poſten. He, 
Müller, was iſt denn mit Ihnen los? 
Ich leide an Schlafloſigkeit, Hert 
löwebel! 

Und deshalb wollen Sie fich frant 

Menih, Sie jind mol 
So einen Kerl tönen mt: 
gerade gebraugen — Sie tomme 
dauernd aum Wachttommando! 


| 


% 


| 





Deues aus 


Natur- und Beilkımde. 


Reinlichkeit der Mundhöhle. 


Beachtenämwerte Weifungen erteilt 
uns ein Fachgelehrter in nachſtehen⸗ 
den Ausfuprungen: Die Neinlich- 
feit oer Mundhöhle jpielt eine jehr 
große Rolle. Die Wunphöhle hat 
mannigfache Buchten und Winkel, in 
denen ſich Speiſereſte feſtſetzen lön⸗ 
nen, welche durch die Zerſetzung ei— 
nen üblen Geruͤch verbreiten und 
durch Aufnahme von verjchiebenen 
Krantpeitsieimen für den Körper ges 
fahrbringend merden fünnen. 


Die Zuhnreihe mit ihren Lüden 
und Zmilchenräumen, mit Dem geles 
gentlihen Fzaulen grubiger Dverfläs 
Gen, Die Falten der Wiunphöhlen- 
Schleimhaut, die Buchten und Ytiffe 
der Kayenmandeln int Kacden, dei 
Verbindungswege zwiſchen Mund— 
höhle einetrſeits und Atmungs-, ſo— 
wie Vecdauungstanale anderſeits, 
ſind beſonders bei Menſchen, die ver— 
größerte Uandeln Haben, geeignet, 
Speiſereſte und Krantheitskeimé äauf— 
zunehmen. Letztere finden die rich— 
tig Wärme und Nahcung, vermehren 
ſich in unglaublicher Weiſe. Wenn 
ſie im Munde —* oder im Rachen 
seine Stcantheit erzeugen, jo mars 
ten fie, 915 jie mit dem Speichel oder 
den Speijen gejhludt merden, ım 
gegebenen Falle im Organismus eine 
Krankheit hervorrufen. 

Auf vecſchiedene Weiſe können die 
steime ın den Wund gelangen; jehr 
gefäbrlid; ift der Strußen- und Zim— 
weritaud, weil er gelegentlich ge— 
jäbrlide Bakterien entyalıen fann, Die 
lange Zeit lebensfähig bleiben wie 
der trouene Samen. 

&p lange die Bakterien auf feud> 
ten Trägern am Boden häften bleis 
ben, find fie für den atınenden Den: 
jhen nicht gefährlid, wohl aber, 
wenn ihre Irager ausgetrodnet Dur) 
einen Lujtzug in die Höhe oeboben 
werden und jo in den Mund oder in 
vie Naje gelangen tönnen. Solche 
Keime fönnen tages und mwocenl ang 
im DMunve und auf den Wanpeln las 
gern, ohne eime Straniheit zu erzeus 
gen. Sp ijt es auch erklärlich, wie jo 
ande Krantheit Durch einen gejuns 
ten Menjchen auf einen fremden 
übertragen merben fann. Nicht bloß 
die Buziken der Dipheritis ujw., 
jondern au jene der Yungenentzüns 
dung, de Zyphus ujw. finden jich 
gelegentlich in dem Munde, Bejon- 
ders die Mandeln haben vielfach Bes 
deutung bei Entjtehung mander 
Srrantbeiten. 

Mer den Mund rein hält, entfernt 
zugleich die Speijereite, aljo die Wahs 
rung für die Strankheitsteime und 
Irgtere jelbit. ES kommt mehr Die 
mechanifche Reinigung in Betracht |” 
mittel Zahnbürite — 2 Die 
antiſeptiſchen Mittel ſpielen ir allge— 
meinen im geſunden Mund keine we— 
ſentliche Role. Doch iſt es zweck⸗ 
mäßig, dem Waſſer einige Tropfen 
Anis⸗ oder Pfefferminzgeiſt, oder 
Benzoe⸗ und Myrrhentinttur zuzu— 
ſetzen. Etwas ſchwieriger iſt die 
RKeinigung der Mandeln, da dieſel— 
ben beim Gurgeln nicht berührt wer— 
dem Tiefe Einatmungen von 
Mentholdän:pfen oder Naſenſpülun— 
gen, wobei das Waſſer beim Munde 
herauskommt, ſind geeignet. Menthol⸗ 
dämpſe erzeugt man durch Auf— 
ſchnupfen uad Einalmen von Men— 
tholſpiritus oder Mentholboraxpulber. 
Der Spiritus wird direlt in die Naſe 
gebracht oder auf dem Handteller 
verrieben. Gut iſt auch Kauen von 
Mentholborag und laugſames 
Schlucken tezjelben. 
des Rachens und der Mandern halte 
ih für ſchädlich wegen des üblen 
Reizes und der häufigen Verletzung 
der feinen Schichte. Durch Abſpül—⸗ 
waſſer, den menſchlichen Auswurf, 
durch Uebertragung mittels der 
Schuhe uſw. kommen viele Krank— 
heitskleime auf den Boden; daher 
empfiehlt {ich das feuchte Kehten 
oder Aufwiſchen. So muß auch be> 
ſchmuhte Märche d on Kranfen feucht 
erhalten werden bis zum Wajchen, da 
je getrodnet Schmutzteilchen an die 
Luft abgeben kann. Es iſt ein gro— 
bes Glück, daß der Magen meiſt ge— 
nug kräftige M enthält, 


en 
wir 


Aus 
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mo 
uyl 


njäure 
um etwa eindringende Keime zu tö⸗ 
ten. Sit aber der Magen zufällig 
trank oder von Sperien ee 
jo dab die Säure nicht ausreicht, jo 
a die Keime in den Darm ges 
langen, ws fie ji) wohlfühlen, jtark 
vermehren und einen derartigen Eins 
tluß ausüben, daß Die entjprechende 
Rrontheit auftritt. Im Munde kön 
nen Die Piize lange Yeit ji lebens 
fähig aufhalten ohne eine Krankpeit 
berborzurufen. Wie unporfichtigt |‘ 
iit e8 aljo, wenn bie Wiuiter dem 
Pinde das Eifen vorfaut. 


Ahgemnein betannt ift Die Häufige 
Uebertragung des Nafentatarrhes. 
Da die Nafenhöhle in den Race 
miindet, jo it auch die Reinigung 
der inneren Nafe von grober Wichtig- 
teit. Sie wird gemeinjchaftlich mit- 
tels Sadtuch gereinigt, indem man 
zuerjt das eine Najenloch bei Zuhals 
tung bes anderen, dann umaelehrt 
das andere Naienloh ausjchneugt. 
sm gegebenen Falle, bejonder3 bei 
üblem Geruche, empfiehlt es fich, 
Menthol oder die Yusjpülung anzus 
wenden. 2 Bw Spülmaller tann man 
einige opfen Kodtirttur zuſetzen. 
Im Not: ae berwendet man eine 
Vallonjprige. 

Was für ben gejunden Menichen 
gilt, gili exit ‘recht für den £ranten. 
Befonders eine trodene, torfige oder 
riſſige, mit Schleim belegte Zunge 
muß gereinigt werben. 

Sm Tindlihen Munde finden fich 
wenige Bilze, meil weniger Gelenei= 
heit zuc häufigen Feſtſetzung geges 
den iji. Wenn das Kind nad jeder 
Mahlzeit eimas gefcchtes AZuderwai- 
’er Jargjam hinunterjchlürtt, fo rei» 

ıt e8 dabei die Mundhöhle Ein 

viihen des Mundes ift unnötig, 


IT — — — — 
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ja manchmal ſogar ſchädlich, wenn 
die zarte Mundſchleimhaut verletzt 
wird, Nur bei Krankheiten des 
Mundes ift eine Reinigung zmedmä« 
£ig mittels Alauns oder Bormwaifer, 
oder Sulbeite. Wenn daß Kind 
Zähne befommt und fi im freien 
bewegt, fo ift die Sade ungünitiger. 
Finder, die gehen können, haben 
meift ihre Singer überall bei ber 
Arbeit, jo auch im Straßenfchmuge. 
&3 müflen die Sinder angehalten 
werben, ihre Finger öfters zu rei⸗ 
nigen und ſie nie in den Mund zu 
führen. 

Wer borfhtig iſt. wäſcht ſich vor 
jedem Eſſen die Finger und den 
Mund und ſpült ihn nach dem 
Eſſen gut aus. So werden die 
Zaähne leichter vor Fäulnis bewahrt, 
der unangenehmen Geruh auß dem 
Munde verbindet und manden 
Krankheitskeim BORN gemacht. 

* 
Neisitellende * Raifertiere. 


Nicht nur die Spinne ftellt ihr 
Netz, um di: Jnielten bes ee 
abzufangen, jondern in ähnlicher und 
doch wieder in anderer Weile bauen 
auch gewiſſe Waſſertiere kunſtvolle 
Netze, mit denen ſie viel von dem 
Kleinleben des Waſſers für ihren ei— 
genen Lebensbedarf erbeuten. Je— 
dermann kennt die Larven der joger 
nannten Köcherfliegen, au „Sprod» 
würmer“ genannt, melde, wie der 
Nfeil im Köcher, in einem Gehäuis 
iben, das fie fi bald aus Blatt« 
ftüdchen. bald aus Stengelteilen, 
bald aus Gandtörnden oder auch 
aus Schredenichalen und allen mög« 
ihen anderen Beitandieilen jelbfi 
erbauen. Die näditen Verwandten 
diejer Ziere jind es nun, melde 
Fungnebe bauen, während fie bi& 
dahin NE frei umberjagende Raub⸗ 
tiere betrachlet wurden. Ihre Netze 
ſind natürlich von denen der Spinne 
weit verſchieden, ſie gleichen eher 
ven Blanktonsfteken der Boologen, 
wie fie ja auch die Aufgabe haben, 
da3 aus minzigen tierifejen und 
pflanzlichen Organismen beitehende 
Blantton der Bade abzufangen; ins 
bejondere bei der Art, „Neureclipfiz 
bimaculata“, gieicht das — 
mit ſeiner einfachen langtegelförmi⸗ 
gen Sadform dem einfachſten zypuf 
de Plankton-Neges. ES wird von 
jeinem Erbauer am Grunde des Bad 
des oder an Pflanzenteilen befeitigi 
und in die Strömung gejtellt; Diele 
ipannt e&8 aus und treibt die fleinen 
Blanftonwejen Hinein, deren NRejte 
man hecnad im Magen und Darm 
der netzſtellenden Fliegenlarven fin— 
det. C. Weſenberg, der vor einigen 
Jahren dieſe Netze in Weſtjütland 
entdeckte und fie jeitdem jtändig ein» 
gehend fturiert Hat, fchreibt darüber; 
„Nie werde ich den WUugendlid per» 
geifen, mo ich an einem heißen Aus 
guittage in dem recht öden Dünen? 
terrain jtand umd, während die Son= 
ne den Buch bejchien, Die beinahe dei 
zimeterlangen, trompetenfürmigen 
Nee, die über und nebeneinander in 
dem Strom fich jchlängelnd bemweg- 
ten, zum erjien Male beobachtete unk 
ihre Bedeutung veritand.. Id, ben 
ih eben von meiner Plankton-Erpe- 
vitton auf Filed zurüdfam und mit 
meinem Net in der Hand bdajtand, 
fhlte mich im wahrften Sinne ein 
mit der Natur.“ Undere Arten 
dDiefer Wufferfliegenlarven haben 
quabratzentimetergroße, lade Sehe 
mit zentraler Deffnung, die in einen 
fraterfürmigen Trichter hineinfühet; 
wieder andere bauen ſich vunderſchö— 
ne N die an den Waifferpflanzen 
befgftigt Ind und großen, tronıpeten« 
förmigen Blumen m’t acht ia zehn 
Zentimeter langem Kelche gleichen; 

derem 


ehe 


endlich gibt es auch Arten, 
Netzwerk die Form eines Kaſtens mit 
einem runden Fenſter hat; dieſes iſt 
net einem Gitter üf heripa ınnt, und 
eine Ränder find dur Pflanzen» 
beüttjen veriteift, Todak fie einer 
winzigen Girlande gleihen. Das 
Bitter hält aröbere Beitandteile zus 
rüd und läßt nur fleine Organisıner 
inducdh, Die von dem 
einer Rohre lauernden Tiere veripeijt 
werden. Nicht nur Diefes Gitter, 
joxdern auch alle jene Nebe merden 
von den Inſektenlarven aus feinen 
Fäden geſponnen; ſie ſind im Waſſer 
an und für ſich kaum ſichtbar, ſon⸗ 
dern werben nur deutlich, wen. zahl» 
reihe feſthaftende mikroſkopiſche 
Planttonweſen ihnen eine grüne, 
te oder braune ?Trarbe verleihen. 
Auberdem find fie nur in der freien 


ra 


beim Hrrausnehmen aus dem Waffer 
fallen fie jofort zufammen und mer: 
den zeritört, in Aquarien aber hal 
man die Ziere bis jebt nicht 
Spinner vollftändiger Nepe 
allen fünnen, 


+5 
Ste 


veran—⸗ 


dern, wie Weſenberg hervorhebt, 
unter Brücken 
men 
während 


und Eifenbahnd ame 
fie Tonft infolge ibrer Re— 
aulierung arihtenteils eine zu lang: 
ame urd gleimäßige Strömung an» 
genommen haben, 


Eigentümlichteiten gleihfam als. Res 
litt. 
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Im 
don die erſte ensverſicherungsge· 
ſellſchaft gegründet; die erite in Ames 
tifa im Jahre 1812 in Philadelphia, 


Seit Beginn des Krieges ifl 
Rufland auf der Lifte Der europäts 
Ihen Kunden ber Ber. Staaten von 
der fiebenten in die vierte Gielle ger 
rüdt. 


In England murde im 16} 
Jahrhundert zum erjten Mal Geift 
hergeitellt. 

Die erfien Nationaldanten in 


den Ber. Staaten mwurben im Jahre 
1816 errichtet. 


(of 


Ah 


dahinter ind| 


Natur in ben Bächen zu beobachten; | 


zum | 
Auch nicht an jeder | 


le de: Bäche findet man fie, jonz | 
nur | 


Sahre 3772 wurde in Lond | 


Sonntaghoft, Chiengo, — den 6 Auguſt 1916. 


Pat und Murphy. 


Sie trafen fih auf der Straße: 
„Pat“, fagte Murphy, „das Wetten 
ift doch eine fehlechte Angemohnheit!“ 
— „Ganz gewiß, Murphy“ \ entgeg⸗ 
nete Pat, „aber wieſo? 
kennſt doch Caſtigan?“ — „Aller: 
dings“. „Nun“, fuhr Viĩurpho 
fort, „er . weitete mit mir dm einen 

Schilling gegen ein Glas Bier, dat 
ih fein Ei runterfchluden tönnte, 
ohne die Schale zu zerbrehen“, 
„und baft Du die Wette verloren?“ 
fragte Bat. — 
fe gewonnen!“ antwortele Murphy. 

„Was haſt Du denn für Kum— 
mer?“ „Ah, dad Ei macht mir 
——— ohate Murphy. „Wenn 
ich herumſpringe, werde ich es zer— 
brechen und mir den Magen mit der 
Schale zerſchneiden, und wenn ich 
mich ſtillverhalte, werde ich es aus— 
brüten und das Kücken wird mir 
den Magen zerkratzen“. 


„Du 


— — — 


Gutes Geſchäft. 


Herr: Und von ⸗ Ertrag 
diejes Heinen Gchofoladengefchäftes 
denten Sie leben zu fünnen, Fräulein 
Ela? 

Fräulein Ella: Uber ich 
bitte Sie— Schokolade iſt Noch fo 
nabrbaft. 


— Inter {anthippen. rau: 
„Sagen’3 mir nur, Frau Nachbarin, 
miüflen denn Sie ſich mit Ihrem 
Manne uud) joviel ärgern, ala ich?“ 

Die andere: „Na... ich erit... mas 
willen denn Gte... und noch Dazu 
die Geriebenbeit von meinem! Den: 
ten Sie fi) nur, wa3 er mir geftern 
gemacht hat! ch fomme in Streit 
mit ihm u. nehme den Teppichklopfer, 
er tetiriert unter’3 Belt... und war 
mäuferlitad,.. nah a paar Gtunde 
murde mir die Hude zu bunt... id 
hau unterm Bett nad... hatte ber 
Feigling ein Zoch durd die Diele vor- 
bereitet und war durch’3 Parterre in 
eine Kneipe verfhnunden!” 

— Mitleid Gaft (der fi auf 


„Rein, Bat, ich habe 


den Hut eine? anderen gejeht Hatte): | 


„Ich, das arme PViecherl! Da Habe 
ich ja gerade bie Kleine zyltege totge- 
drüct, die auf Shrem Hut jaß!” 


— —— — 


Darum auch. 
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Gnädige — 
von einer 
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DH ! tor: 
Leiden rührt 


Be 


recht entblößt 
grau: Herr 
nur gleich wiſſen 
lebten Theater 
ſchmuck vergeſſen. 


t gehabt? 


Ich 
a‘ 5 


yatt’ 
Bri 


zum 
llant⸗ 


Poeſie und Proſa. 
Schweſter (ſchwärmeriſch — 
„Lieben und geliebt zu werden, iſt 
das höchſte Glück auf Erden“. 
Bruder: „N 
wiſſen; Du —8 den Leutnant und 
wirſt geliebt von dem jungen Man— 
ne von Meyer und 
erfrorene Hände hat“. 
—— mo —— — 
geſcheite Hunderl. 


Dan: 


* 


— 


mo die Bäche eingeengt find; | 


un folder Eins | 
ihnürunggitellen, wo die Wafferläufe | 
noch etiva® von ihrem urfprünalichen | 
Zuftande haben, erhält ih die ehe: | 
malige Jauna nit ihren intereffanten | 


| „„Wilfen’s, fo Hunder! 
g'ſcheit's Wiecherl; feh’gn’e, 
ı neilt mei Urorl net g’wen wär’, ja i 
glaub’, 
litit an meiner Stammfneipen vor= 
bei!” 
— — res —ñ 

— Fabel. 
man niemals gemütlich plaudern“, 
ſprach zürnend ein junger Floh zu 
ſeinen Eltern, 
auf dem Sprung.“ 


— KRath:derbiüte 
feſſor (vortragend): „Meine Her⸗ 
ren, Moskau war die Stadt in Ruß⸗ 
and, die die Kaſtanien der Freiheit 
von Naoͤpoleon aus dem Feuer geholt 


a sa 


Ihatl“ 


Ihr 
Erkältung 
her. Wahrſcheinlich einmal den Hals 


Doktor! Sie's 


a, das mußt Du ja 
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Vexierbild. 


Piff paff—die Büchſe hat geknallt, 
Daß über Berg und Tal es ſchallt. 
Die Luft erhielt ein große? Loch, 
Des Haſen Fell blieb heil jedoch. 

Wo iſt der Haſe? 


— 


— Druckfehler. Was dem! 
Feſte zur beſonderen Zierde gereichte, 
war der reichgeſch m in kte Damenflor. 

— Frauen von heute. Dame 
(zur Freundin): „Was ſehe ich? 
Du kokettierſt mit meiinem Mann! Da 
muß ich ihn mir wirklich einmal nä— 
her anſehen; er ſcheint alſo doch nicht 
ſo ganz unintereſſant zu ſein!“ 

— Hm! Nachtwächter: „Hören 
Sie, zwei Stunden liegen Sie ſchon 


u 


da, wollen Sie nıcht lieber nachhaufe |. 


gehn?“ 

Betrunkener Student (der nicht 
mehr aufitehen fann): „Will ich ja 
— Horche nur, ob die Untergrundbahn 


noch fährt!“ 


nn m en 


Peinlich. 


Ortspolizift (zum Schulzen): 
„> ift die höchlie Zeit, dak der Ges 
meinde-Arreſt in — gebracht 
wird, Herr Vorſteher. Man muß ſich 
ja rein ſchämen, wenn man mal ei— 


nen beſſeren Strolch ſitzen hat.“ 
— — ç e — — — — 


— Teilung. Gnädige (zur Kö— 
chin): „Sie ſihen ſchon wieder am 
Fenſter, um nach Ihrem Chauffeur 
zu äugeln, und den Braten werden 
Sie anbrennen laſſen!“ 


„„Fürchten Sie nichts, gnä' Frau; 


Vexierbild. 


„Haltet den Dieb!“ 


— — — 


— Nicht gelogen. Herr (zu 
einem Jungen, der ihn ſchon öfter an— 
gebettelt Hat): „Du elender Lügen— 
ihlingel, ich Habe ganz genau erfah- 
ren, daß Dein Vater lebt und gejund 
it und mit macht Du immer bor, 


Mo ift er? 


daß er fchon fieben Jahre unter der | 


Erde if?" , 
„sh hab’ nic’ 
Vater ift Kanalräumer! 
— Auf 
eine? Redt3anmwalt3, Was 
er im Leben nie fertig brachte, machte 
der Tod mit ihm: Kurzen Prozeb! 
m — — — — — 


Fatale Verwechslung. 


gelogen; 


tu 


mein 


Ulte Yungfer: Geliebter, an meine 
— Ich bin die Dame, welche 
Ihnen unter „Frühling 30,000“ ges 
55* hat! 

Strolch: Aber entſchuldigen S', 
Fräulein, Sie haben ſich verkannt, ich 
bin ja Räuber, und Ihren Herrn 
hab' ich eben hier ausgeplünbert! 


——. 


Läßt tief blicken. 


= et nenn 


A 


Er 


dem Herde mwidme ich mein linfes N as | 


jenlod), mein rechtes der Strafe.” 

— Er hat recht. Zante: 
Ernſt, ſchämſt Du 
nicht? Du biſt ſchon 
bleibſt wieder ſihen.“ 

„Aber Tante, Lotte iſt noch viel 
älter, und Papa ſagt, die bleibt be— 
ſtimmt ſitzen.“ 


M 


„Nun, 


ſo alt und 


——— — — — — —— 


Söhne, der ewig 


Vater, heut nacht hab' ich ge— 
träumt, ich wär' im Luftballon hoch— 
geflogen und dann 


und g'rade auf unſern Miſthaufen.“ 


„Verdammter Bengel, Du 


Dich denn gar 


Er: „Ach, liebſte Amalie, geſtatteſt 
Du, daß ich ſinge, während Du die 
Chaiſelongue ausklopfſt? Die Leute 
könnten ſenſt meinen, wir hätten eine 
| kleine Auseinanderſetzung!“ 


— Unter Shulbuben. „Na, 
Dein Vater dürfte ein fehr finiteres 
Geſicht gemacht haben, als er Dein 
Schulzeugnis ag 

„Samohl — ein GStod-finfteres!" 


Stoßſenfzer. 


"runtergefallen | 


haft | 


doch nicht eima Deine neuen Hofen 


| angehabt?! 


| 


menn | 


i wär’ mit famt meiner Pos | 


| feines Hausdradens ift, darf er nicht 
ı mehr meg!““ 


‚Mit Guh fann | 


„Ihr jteht ja immer | 


ra 


Iheater, 
gar nicht bel iebt,| 


— Nach dem T 
Komiter ſoll doch 
ſein, 
auf den Schultern nad: 
gen”. 

„Das iſt ja gerade die Bosheit! 
Er bummelt nämlich gern die Nacht 
durch; aber wenn er einmal im Banne 


Pantoffelheld. 
„Herrgott, im Vertrauen auf die 


Der 


und doch hat man ihn borhin | 
auje getra= 


| 


„Ach was, lenkbarer Luftballon!— 


wäre noch eine Erfindung!“ 


— — — — 





Richtigkeit der Prophezeiung, daß 
heute nacht um zwölf Uhr die Welt | 
untergehen würde, habe ich ſolange 


* —— | 
im Wirtshaus zu bleiben gewagt — | 


Bros 


eine 


und nun geht fie nicht unte 
— Im Krankenhaus. „Se 
den Ste nur, in diefem Saale jind | 
lauter eijerne Bettitellen. | 
„Aha, da liegen gewiß lauter | 
Schwerkrante “ 


nis. — Schuldner (dem eine Rech— 
nung vorgezeigt wird): 


werden noch ein bißchen auf das Geld 
warten müſſen.“ 

Kommis: „Schön, das hat mein 
hef auch geſagt.“ 
Schuldner: „Was 


C 
en bat er gefagt?“ 
Kommis: „sch follte auf das Gelb 


ırı *1 ⸗ 


den Leichenſtein 


Eine lenttare Schiviegermutter, das. 


— Kleines Mißverſtänd— 





„Heut' kann 
ich die Rechnung nicht bezahlen; Sie |; 


| Welt bebeuten!” 


„Wet hat denn fo'n Ufffichtsrat zu dun?“ 
Bloß er nimmt Geld davor.” 


„So vielle ‚ie Du — ER TREE 


— Boshaft. Dichter: „Denk, 

Dir nur, ich jehrieb dem alten Müle: 
ein Gedicht zum jiebzigjten Geburt3: 
feite, und als ich es ihm borlas, da 
tceinte er“ 

Freund: 
ſchlecht?““ 

— Bummlerhumor. Bumm—⸗ 
ler (zum anderen, den er aus der 
Schnapsflaſche teinten fieht): Nee, 
Ede, biſt Du noch kindiſch! Nu biſt 
Du ſchon vierzig sahre und trintjt 
noh aus der Ylafche!‘ 

— Drudfehler Der Xob 
jener YFray Hatte den iwaderen 
Schmiedemeifter arg mitgenommen; 
er verbrachte feine Tage nur no in 
dumpfem Hin d ummern, 


— In Gefeltfgaft. Fun-|| Fräu—⸗ 
lein (zum Studenten): „Ihr Freund 
iſt toioſſal ſchüchtern!“ 

„Ja. mit dem müſſen Sie ſehr 
große Geduld haben, der verlobt ſich 
gewöhnlich erſt nach der zehnten Fla— 
ſche!“ 

— Prompte Austunft. 
Herr: „Wohnt gier im Haufe nicht 
ein Hert Buch?“ 

„sa, im zweiter Stod wohnt einer, 
e: heißt aber Hering!“ 

— Kagdbeute Frau (u ih⸗ 
rem Manne, der, per Auto zur Jagd 
gefahren, eben nah Haufe tommt: 
„Ra, was bringft Du mit?“ 

„Swei Hunde, eine Kabe und ein 
Hertel! Alles jelbit überautelt!“ 


2 


„War es denn ſo 


Sommerfriſchlerin (zum Bräumeiſter, der auch Kommandant 
der Feuerwehr iſt): „Da waren Sie alſo vor kurzem ſehr jchmer Frank?” 
Bräumeiſter: „Ja, ... ſchlimm is's g'ſtand'n! D'Feuerwehr hat 
ſchon d' Helm' 'putzt g'habt!“ 
— Einfalt. Junge (der fein| — Das 
Schweſter überrafcht, wie fie mit id: 
rem Geliebten in enger Umarmung | 
am Sofa fibt): „So ein drolliger 
Einfall, fi) auf einem Meöbel zus | „Ra, und ob! Neulich fib” ich fo 
Jammenzupreffen, wenn man dod die recht gemütlid; bei einer gebratenen 
ganze große Stube zur Verfügung Spanfau — auf einmal blafen 
bat!“ Feuer!“ 

— Boshaft. — Wirtshaus-Reflerxrion. 
liefert Emig » Meibliche 
Text“. nach der Hochzeit 

„Und wer die Muſik?“ nicht. 


Opfer. Herr (zum 
Kommandanten einer Feuerwehr): 
„Ihr Beruf fordert ſo manches Op⸗ 
fer... “ 


„gu meiner Oper | 
mir Proſeſſor Humbold den | Vorerft will das 
nicht ſitzen bleiben; 
ſoll es der Mann 


Erſatz. 


Georg, du haſt dein Verſprechen gebrochen!“ 
„Macht nichts, Schätzchen, ich werde dir ein anderes geben.“ 


Grob. Fidel. 


Junger Mann  (enthufia- 
ftifeh): „Slauben Sie mir, ih bin 


Sie: Aber, Emil, 
für bie "Bretter bejtimmt, welche bie 


venn ber, um Gottes 
ven Zuftande? 

Er: Wo full denne berfomm’? 
Aus der „Eintracht“ komm’! 


toilfen, im fo 
Theuterbireftor: „Hm, ja, 
hölgern genug find Sie dazu!” 





gunn8-Wenweiier, 


unaxt — Yingten Ordefter 
ttraltionen. 

* — Allerlei Attraktionen. 

„Mt. 


Burlesfe. 
Lazarus,” 
dgarten. — stonzert fedben Nadı- 
* Abend. 
„Hair 8 Warmer”, 
r ZIom3 Hütte 


e.- eden Abend 


vın 
Au 


Kleine Ynzeigen. 


Berlangt: Männer un) Knchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Ceitt das Wort.) 


Berlangt: Bäder-:Helfer, junger Mann, 
17 5i8 20 Iahre alt, der das Bäderge- 
ihäft zu erlernen witnidt; muß etwas 
Erfahrung haben. Nadjizufragen Montag 
um 8:30 Uhr Wiorgen.. 
Wieboldt's, 
Ave. bei Paulina 


Milwaukee Straße. 


Hi-Iman's 
verlangt Porters und sceper3 
zufragen in der I 
denten auf dem 4, Klvor. 

State und ® ajbington 


Zw 


DZ 


Nadı: 


Straße. 


Berlangt: 
Sabrifgebände; muß bereit jein, 
dampigeheizten Apt. auf jelben Grund- 
tif zu wehnen. Stetige Arbeit. Gute 
Gelegenheit für den rechten Mann. Gebt 
Erfahrungen, Alter und verlangten 
an. Adr.: RK. 568, Abendpoit. 


Berlangt: 
wiſchen 61. * 
nauftagen: 7 


— 


Verlangt 
Arbeit. 72 
Berlanat: 
&teinmüble. 
— 
Verlangt: 
guter Lohn 
Zu erfragen 


Verlangt: 
ſitztum, 5 
niſſe von 
Verheirateter 
wortung fü 
welchen Stell 
Sabren tütig q 

Berlanat: Na 
und Logis, 41 


Ein 


Berlangt: 
Verlöltigung _ 
tigen Leute. € 


Verlangt: 
Co., 1500 N. 


Berlangi: 
arbeit. Xouis 
Avenue. 


Aeſt r 


Verlangt: S 
— — nicht 


t N. Spuuiding 


Berlangt: Nüchterner, zuperläfi 
Brivatautomobile zu wald 
Arbeit au berridten. Mit 
1546 Diontana © 


Berlanat: Xı 
alt, um Geichi 
beit; ftetia, guter 
Verlangt: Junge 
Ziidlerei_aur erlernen, 
1500 N. Koftner Abe. 
Berlangt: Mann 
en; leine Sonntagar 
Mabifon Eaf eteria 


Berlangt: Grund: 
te Gelegenbeiten 
iind und ın den 
einen Nebenvert 
oder bier Mänı ıt 
en, mo fi die & 
per Sabr au be 
da wir unfere 
eine ftetine ©t 
erfannt wird ur 
iheut, fpredht beute 
Montags. Leads gelie 

Frant 4 


3190 20 Title & Tru 


für 


Ile 
e 


nd 


Berlamat: Ein guter 
alt, das Jewelry Caſe 
bei den Ellern woh 
dritter Floor. 


Verlanat: Blatfmitb 
Eriter Klaffe 8 
Halited Str. 


ıto 


Verlangt; Ein 
einige Jahre Er 
deutſch Seren, 

N, Fifthb Ude. 
eßrlangt: 

Abe, 


Gafting 
dale 


Berlangt: 
lann andere Irbeit 


Verlan 
um in 
Throop 


Verlar 
Broabivan. 


Uhrme 


Verlangt: 
Floor. 


Verlangt: Porter für 
ſted 


Verlangt: 
Hammond, J 


Berlangt: cl 
Veg, Hammond, 
Berlangt: wet nV 
arbeiten und 1 
Aged Jews, 6140 
Verlangt: 
monatlich 
Blod. 


Verlangt: 
Board u 
Alden 


Verlangt: 
da3 ganze 
Yards, 47, 
Srabam, 


Berlangt: 
Avenue. 
Verlangt: Uhrma acher, 
Aſhland Abde nu 
Berlangt: 
Nutomobil 
verſtehen, 
Automobile 
toſenthal Gebi 


Verlangt: Arbeiter 
Stunde. Kommt fertig 
ſal Coal Co., S. Kild 


zur 


are 


Berlangt: Ma ſchi nen⸗ und 
Mechaniler. di 113 Kriegsm 
ausgetreten | {lt 
durch Die 
La Ealle Sti 


Verlangt: 
babt, oder al 
mermanı, Medar 
anifation beichüftigt 
reien Zeit einen auten Vebent 
wollt, wir bietn Euch 
tet in Verbindung mi 
nanzgeſchäfte in —— 
und Grundeigentur 
vertrauensvoll. Fran tn 
Stegi 9. Bartlett 
319—69 Welt Waihington 


ſeid 


Verlangt: Zwei 


Ave. 
Verlangt: Porter für Saloon. 2151 
Straße. 
Verlangt: Knaben von 16 
für allgemeine Fabrilarbeit. 
der Continental Can Co., 


und mebr 


ıtraa 


4606 Grand 


Ude, 


agimw* 


Verlangt: Männer für allgemeine Fabrilar⸗ 
beit. Zu erfragen: Continental Can ©. 1504 
Grand Abe. 
init —— 

Berlangt: Guter, ftetiger 
Grinder zu arbeiten; 3 
anzufangen. Standa 
37. Etr. 


Berlangt: Bladimith 
6010 R. Elarl Etr, 


Berlangt: Wurftmader. Kommt fertig zur Ar 
beit, 1215 ©». Halited Eir. dofrfajor 


Siniider an 


a» und |“ 


ifice des Snperinten= | 


Grittlaijiger 6 ngineer für | 
im | 


Yon | 


| älter, 


mJefferſon Straße. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 6. Auguſt 1916. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Porter für Fabrik, 1215 So. Halited 
Straßze. dofrfafon 


Baufhloffer und Helfer; ftes 
guter Kohn. Kentral Architectural 
3105 Welt Str. —ſon 
— er 10 


Eir., 
julilm& 


Ver langt: 
tige Arbeit; 


Iron Worls, 


Gute 


2 





Berlangt: 
mer, Ra 
+ 


x.od nördlich 


Boner3 und 


Grenfha ıtD 


Nobeh er, 


Far: 
ein 


fferuna bon Eifig- 

€ tzufrtag er n bet 

‚sin geburh ‚eit. 

Irliuton 

guter Färber. Acme 
N. Halſted Str. 

frſaſon 





e Arbeiten um3 Haus und Fi 


ter & Go, 


— und Frauen. 
e ubrit 1 Cent da$ Wort.) 


Ehepaar fürst üchen— 
natlich 
fiaon 

18 Nanitor 

sobnung. 621 


frſafon 


te llungen fer "Männer und Snchen, 
izei dieſer Rubrit 1Cent das 


n unfor 


er an Prot 
Bis Juſtine 


Berlangt: Frauen und Ma. ‚hen. 
(Unzeigen unter biejer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 


zäden und 


Fabriten. 


Mädchen, 16 Jahre ode 

Buchbinderhandwerk zu 
lernen; guter Zehn. ſtetige Arbeit. 
tropolitan S ndicate Preß, 120 


Verlangt: 
um das 


1 


Me— 





Operators an 
30 Milwautlee Abe 


31il, 1wa 


Hausarbeit. 
Deutihe Frau nimmt Wü 
Rt milton Ude 


dcher 


en zur Mirpil ie be i 


zufragen: 5020 


Erfahrung nicht nöti 
bag,1 


Verl au igt; 


chen für allgemeine Hausarbeit 


1324 S. 


Harding 


en ober Frau mittle 
yeit, 4103 Archer 


)y$ 
Abe 


Nädchen für allgemeine Haı Sarben 
Familie mit oder ohne mwafden. U. 
26 Potomac Ave, Tel; Belmont 1512, 

ſomodi 


und | a 











er= | 


North | 
i—fon | 


Verlangt: Fraten und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Hausarbeit 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in — 
Familie, gutes Heim. "Phone: Midway 8 


„Berla! nat: 


Mdchen 
Erwachſene 


Lohn. 5722 


für allgemeine 
und Vaby in der 
Michigan Ave. 


Gut 
act 
guter 
Verlangt: Su me 3 Mädchen 
allgemeine Hausarbeit in 
Er) wachfenen. 2220 Elifton Ade,, 
„Sausbä Ilterin mittleren Alters, 
die Woche; gutes Heim. 
eibendroft, 
, erlangt: idchen für allgemeine Hausarbeit 
in kleiner Familie, 9. Mekger, 4352 Indiana 
Abenue, 1. 3 ſomodi 





Mithilfe bei 


von 


‚zur ) 
tleiner Bamilie 
1. Upart. 
N serlangt; 


Kittwer, 32.50 
A 851 


für 
Hor.: 


on? 
U 


ir allgemeine Haus Sarbeit 
mann, 5522 Michigan 
wood 8666, 
O—— — — 
deutſche Frau für Hausc 
Heim. 1445 Farwell 


Eng gle 
tere 
Tamıe; gutes 


Part. 


ı alter 
Rogers 





Mädchen für allge mein 
2835 Cambridgelve., Tel 


Erf. Ibrenes 


ge3 Mädchen für leichte 
salchen oder Büe 


Woche. 


93 yil 


erlangt 
Fami 


lleine 





u beſorgen, 
nt. 5455 Winthrop 
26 
Frau als Haushälte 
rwachſenen, die 
Zu erf rag n 

Ave., 3. lat. 
Sarbejt; 





reine 


a Abe., 


ABgen 
238 & 
r r 
5332 Indian 


dchen Nur 


allgemeine 
ut lochen lön 
af land e —D1 


meine Hausarbeit. 


Mädchen in Fict» 
56 Grand »Blvd, 
1ag,1 1X 
udoyen oder Frau für Haı 
Park Abe 


gariſches Mädch 
muß Ungariſch 
frſa 


tein Waſchen; 
e 8u 
tment, iviai on 


emeine H ur arbeit, 


itfafon 


en Turdoarding 


zhaus. 


iR alon |‘ 


xth 


Küchenarbeit, 


Zimmer 


Sanen 
ECDgew 


Verlangt: 
Hausfrau:; 85 wöchent 
lat. Phone Graceland 4245. 
Jahren als Haus— 


ig! 


ei 


allgemeine Hausarbeit, 


MEN SEEN RR: 
(Unzeiaen unter diefer Nubril 14 Cts te Seile) 


urants, 8 
Advance 
2. Floor 


Stellunge 


n ſuchen: Frauen und Mädchen. 
unter die ſer Rubrik 1Cent das We 


—— —— — — Tun 


Fu vermieten, 


nmer mit Pad, 


t terwwohnung, 
34 4 N, Cla 


e Zimmer, Bad und Porch 

SM. fa font ni 
Su bermieten: 4 Bimmer, d 

2613 Evergreen A 


George 


und Bord. 
lafon 


"Billow 


Zu bermieten: 6 Zimmer 908 Str, 


Ile Zimmer mit Gas 
Miete $11. 875 King 

und SHalited ©tr. 
faion 
Laden, aut etablirte$ Damen» 
chneidergeſchäft. 1012 Diverſey 
ſaſon 


Zu vermieten: 
und Herren-S 
Varlwah. 





eriragen: | 





jteute 


Store⸗Fixlure 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ct3. die Beile) 


Zu vermieten: 5 moderne Zimmer, eleltriſches 
Licht uſw. 1542 Orchard Str. ſaſon 
Zu vermietn: Laden 

Feine Lage für Bäckerei oder and 
nabe SHodbabnftation, California ( 
Ban Buren Str., Mofail Fußboden; eleltriiche 
Lichter und arofefeniter; $35, Jad & Eo., 2308 
Pan Yuren Str. 5agtio& 


Herpa 


ere3 Gefchäft, 
Abe., nahe 


Zu vermieten: An neuem Brickgebäude, zwei— 
tes 6 Zimmer Flat. Carl Sturm, 4240 61. Ave. 
fufon | 

Bu vermieten: Sieben Simmer modernes Slat 
(Ede), erfter Sloor. 2200 N. KReeler Ubve., nabe 
Armitage Live. dag, 1wæ* 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Stodwert | © 
des „Abendpoit“ » Gebäudes, 223—225 
3. Waibingten Str; aroß, heil und luf- 
tin; Dan pfbheisung. Näheres beim Ge: 
häftsriihrer der „Abendpoit“, 223— 222 
RW, MWafhinston Straße. 1Tin*£ 

Zu vermieten: Großer Barn, für drei Autos 
mobile, an Parlfide Ave, Auftin; eleltriiches | 
Licht und Waffer, Zu erfragen bei R. Soeder, 
4034 Armitage Ude, "Phone: Belmont 1043. 

frſaſondi 


Crawford Ave., 8 





Zu vermieten: 4195 No, 
Simmer, modern, 2ftöd, Haus mit Laden, für | 
Schneider, Pusntacerin, Arzt, Delifateifen pafs 
jend; gute Nachbarſchaft. Central 2642. 

SagiiE 
Stalfungen und 

Milwaukee und 

kauerman, 1152 t 





vermieten: Laden, 
Edaewood Ude 
Peter 


große 
an nabe 
freie 
Helle3 hiniteres lat, 
or, $15. 3464 
Wellington 8265. 


bier 

Nord Clark 

Tin*k | 
Himmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 14 CEts. bie Zeile) 


— tv ird bei deutſcher 
in Pflege gegeben. 2925 


„alter Junge 
Familie 


Abe. 


tale 


finderliebender 
Mord 


Racine 


Hand oard bei an⸗ 


oder Nord— 


Boa 


mi t 


wünfdht Zimmer; — 
Nubige Gegend, 


Tabts. Preisangabe, 


wünfht Zimmer | 
"eivetieuien. Leo 
ſomo 


Ddeter — 
— reſpetta 


ter. Phone 


blen 
Bel⸗ 


an 
Als von D: 
-eland 


$s12 95 


l bi3 
1: 515 > Sarral 


Roomers berl 


616 North Ave nue, 
Jaſon 


Bettzimmer. 1543 


ingt. 


Cleveland 
ſaſon 


vermieten: 


itſche Frau wünfeht anitändige Ro omers, 
ei Tafomo 
Frontzimmer q; 
thport Ude, 


anltans 
Rollinger. 

ſaſon 
1 2 ==> | 
lafai mer an einen als 
oder ohne Board, 4240 


tm fafon 


teir 
3059 


ein 


Herrn. 


Vermiete 
digen 
Au bermieten: Frontſe 
igen Mann, mit 
enue, Carl Etı 
ı bermiet 
5 ein oder. 


Bark 2 


lirte3 Simn mer und X 
Perfonen, mit Bad. 
nabe Weſtern Abe. 


ntes 





"zivet 
ilvd., 
Elega 
bei 
vuus; 
Carverb 
Abe., 


gu — 


elk ) 
Maber, % 
Fri a1 dt 


Bimmer, 





Möblirte Zimmer. 1030 


vermieten: 


Zu mieten ge ſuch. 


eigen unter die eſer Rubrik 14 Ets. die geile) 


er 
sein D 


ing Bart Ad ) 


jalon 
eim für ztoet Knaben, 
alt, wo diejelben aute 
Rahe Schule. Udr.: Mit] 
Abendpo ſaſon 


fucht H 
even Jahre 
erhalten 
3 499 


hung 
— 
igabe, 


Ge auf $ 


sr 
en 


Möbel, Salüre ı 1. w. 
unter Def er Rubrik 14 $t3, die Zeile 


Darleven 
iu bis 100, 
bel Pidnos, e 


und Leben 


bracht, iprecht 
Berne: Yıor. 


„uni Ic.) 


bor bei 
urity 60. 


Desrborn 
tn UND 

on: Centra 

ch ge Be den. 


u sube 


Nord 


Dearbe 


ulı rläftig 


Etablir: eın Vrerteliabrhunf 
Sud) 


till 


en © Ge bel, Via⸗ 


eic, 


Id auf Eure Möf 
erde igen 


> 


a 
| 
| 


„Raten in der 


len 
il 4 


Stadt | 
in lemeıt | 


Sahlungen nach 


Iten 


vertrauensvoll. 
Ihr nicht 
oder 

38075. 


enn 
einen riet, 
Randolph 
rd Credit 
Jartford Dlög., 8 
nu Wir 


Sragt 


Geld zu derleihben an AUrbetiö., 
zu den folgenden niedrigen Ralen: 

ð 20.00........ ein Monat... ....... ð0.10 
10.00....... .ein Monat. 0,2) 
75.00. ‚ein 0.40 

Weise ein Wongt...e.. „0.50 
Andere niuten int Verbältniß. 
* Kommillion eima 2% Prozent, 
Darlehen gemas rt aur Möbel, pferde, Wagen, 
r Ealäre 
uve eigene 


...... 


und felbit E Familie braucht es nich!t 


Lovan &9,, 

N. Aſhland Ave. 

Saymartet 5010, 

jeite wohnende 

Halited Straße. 

Droder 2116. 
4in,6mt& 


| au miljer. 


Local 

1225 
Phone: 
Für auf der Süd 
4647 S. 


Phone: 


G e I d fü 
u 108, 
leichte 
Das einzige | 
Chicago; teiner wird abge— 
Tag. Geſchäft iſt 
‚bi 3 6 Uhr Aber 
gi num? ct £U8 


> Companhy. 


Und 


tan 


Federal 


EEE 
Privat-Rartie verleiht 
Prozent auf Möbel 
au * oder 

58 Weſt Waſhington 


ihr eigenes Geld zu 
und Pianos, Sprecht vor 
ſchreibt. 
Straße — Bimmer 6086. 
4icehbt* 

ü EEE EEESER ER U SIEH 0:00:00 
Pribaimann macht Darlehr auf Möbel, Nur 

Abends often, AO W, Dijon Etr., Zimmer 
524, über Samous Elothiers, Ede Halited Etr. 


2il” | 


Kaufs- und Verkauis-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ct3. die Zeile) 


laufe 


Der. 


1 ge glut: Rooninahaus, 30 bis 50 
biite den Preis anzugeben unter Adr.: | 
— 
a 

Bu berlaufen: ehr billig, alles Nadel» 
Eienholz. Lumber Car Eill3, Türen, $ 
Matching, GStringer3, galvanifirte eiferne 
Beileivung ufw., bon ausrangirten 
gon3, die abgerilfen werden. 
Waggon⸗ oder Zagenlgdungen. Bringt Euren 
Wagen u, verſucht eine Ladung. Holz von Ofen— 
länge $3.00 bie große Ladung, abgeliefert. 
Geo, W Senningz, State und 9. € Etr., oder 


Wentworth und 85, er. im Gürtel des Güter» 
babnbois. 2901*% 


und 
Slant, | 
Dach: | 
Frachtwag⸗ 
Kleinholz bei 





nahe Expreß-Station und 


elic. Nichts wird entfe cut |- 


| einem "älter 
| dei, Der 


foıno | f 


x 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


Zu verfaufen: Bäderei: $500 wöchentlide Ein 

nahme. Adreffe: M, 828 Abendpoft. 
! Nordieite Barbiergefchäft; mös 
Einnahme $100; billige Dtiete; lange 
geafe; 8450 Anzahlung, Nett nah Wunfd. Keine 
Agenten, Adr.: M AD: endpoit. 

Zu berfaufen: Be ter feiner Delifateffenitore 
auf der Xordjeite, ein Bargain. Kommt und jebt 
es, 505 Enter Straße, 2 Blods weitli dom 
Line vi Part. 

Zu vorlauft n: Sehr billig, 3:Stühle Ba tbier: 

70 Xince ein Ave. for nodt 

Klaſſe 18 Zimmer 

Park. Phone: lit 

ſomodi 


Zu verkaufen: 
chentliche 


826 


verfa ufe 
ningh 
7824. 


— 


aus, 


Günſtige Bäcker, altes Ge—⸗ 
aufge geben, 1448 

Str. Badofen; 
N, Naumann, 5 
Uhr. 


— - 


Gelegenheit für 
ſchaſt t, Store altershalber 
Wells Str. gegenüber Carl 
Hinterzimmer. Nachzufragen: 
Nord La Salle Str., 11—1 

11 Simmer Roominghaus, Nordfeite, modern, 
Steinhaus, Dam vibeizu ng, großer Garten, lat 
fendes taltes und marınes Waffer in Zimmern, 
Straßenbabn,  jtetige 
gute Roomters, mäh ige Rente, lange Leafe; Fonts 
plett eingerichtet, billig au berfaufen. 
nirt: Xincoln 3538. 


zelephos 


Schr billig zu verfaufen: Weitleite Roomi t 
baus; $40 Miete. 1252 Monroe er. [m 

Zu verlaufen: Reſtauration und Lund 
billig. 538 Ben Er. 


Confectionery, Ctationerh, Ice Ercam % 
madht großes Gefhäft. Vier Jahre am 
Nordjeite. Deutiche Nahbarichaft; 3 
lebr3e®. Fünf Wohnzimmer. 
geben. Verlaſſe Stadt. Mdr.: 
poſt. 


M. 


3 ifen: Billig, wenn ſofort genommen, 
pro elitateifen» und Filch — In deut⸗ 
ſcher Nadtariyail, $1200 monat Ei le, 
Milch und Brot “u die Miete 33 
grund: Krankheit. Lincoln — abe 
Montroſe. faion 


D 


vertar 


Deutſcher Mann verlangt mit etwas Kapital, 
me ich an einem Geichäft beteiligen mußte 
in Lage, don Autonwbilesund mosLT» 
nen Mafinen. Eine gute Gelegenbeit, che 
biei Keı intniſſe bejigen, mol hab end zu \ 

den. Befiker Yrut, dann pai en Sie dazu. 
udr.: M Adendpoſt. ſaſor 


aronnıo 


au 


Ste 


Delifateifen und Notion3, Reit 

gewinn 88 bis 810 täglich, am Eingang von 
Sears-Roebud, Löittive._ Berlaufsgrund: Bin 
fränklich. Goldarube. Unterſuchung erwünſcht. 
Preis 82500, und überne hme Hypothel don H5U0 
auf Fir Vertrauensvoll zu adreſſire t 


n 
837 Ab II 


Verſchleudere 


tres 


Stühle B 
lange 
Be chäft billig 
3604. dimid 


in feines 
f 


karl 


Zu verlaufen: 
ftes Geſchäft, 

diete, wegen anderem 
ta! fen. zel.: Sra tceland 

Zu derlaufen, oder au ve ertauſchen: E 
Nordſeite Delikateſſen, Grocery und U 
Nehme Inventur. Ch 
Ave., 2. Floor. 
vertau 


vom 


arbier 


Leaſe 


Zwei 
Nordſeite, 


zu 


‚Bu 


fen 


ifen: R vomtnghaug 3, 
Vark, E 
8675, B 


jaion 





oſtete 
Abe, 
Jajon 


. 50 
Roebuck. 
de und 4 
Nordſeite 
adreſſirt: W 


"Inn 


vers 
ufen 


caftie Ab oder t802 


Jalo 


Kauf ft ein Roominabaus3 don einem Deutige n! 
Es ingt ein fiheres Einfommen; ebriihe Be— 
ig garant 10 bis 75 Zimn Room⸗ 
"Brot ir bis $250 moratl.; 500 Blüße 
A g. Rejtaurantis, 
| ( Seht erit zu Zar 
Ylord "Dearborn Str. Etublirt * 
Ib, 


nter 
ufn n 


Electric 


Shoe 


oln Parl) 
422 Bemier 
Sim] aljon* 
12 Sim 
incoln Barf. 
tord Clart 


ner 


Room, | 


| eirabe. 








Berfönliches, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 E13, die Betle) 


Bon freidenfender, 
werden $350 auf 
zen au 10 Proz. 

5, fofort zu 

Gegentei ſtur 


vorurteilsfreier Perſon 
Wort und allerbeſte Referen— 
bei monatlicher Abzahlung von 
leihen geſucht. GBebe außerdem 
ag der Gefälligkeit fre ten Unter» 
im Reiten, Fahren, Radiahren, e 
iſchen, Schwiipmen, Segeln, Zennist 
Schiehen, oder Sprachunterrich ‚ Deutich, 
lic, Latein, Franzöliih oder Griedhiih; 
in Deutichland militäriih ausgebildet, In 
ger Stellung 6 Jabre, Officeitunden 9 bis 
Uhr: bin bereit Zimmer und Gfien bei gebtld 
ter Familie zu p Brauche s 
fofort, um mid 
feffioneller Geld 
der benüsßte, um 
worten erbeten 


Denticher | Cptiter und 
Warum folfen Teutich 
Bedarf von Angenanläfern nicht zum 
ichen neben, beionders 


Optometriſt. 


D 


Deut— 
wenn derſelbe 


Sprechende bei 


Möbel, Hausgeräte m. f. w., 
(Anzeigen unter diefer Rudrif 14 Et3. die Beile) 
Muß berfaufen: Eriter Klafje Möbel, Parlor, 


Eszimmer, Bertzimmer und Küche, 3737 7. 
Dalley ve, fondido 


Zu 
richtung. St. 


— 


berfaufon: . 
verlaufen: Eins 


Bollitändige 


3 Dimmer 


fteigerung!— 
Augu tt, 10 libr 
Ytadlaffenic 
ſsräumen 
phonola, 


Vormittag. 


ein 


Kahrzehnte lanne Griahrung bat, jedem | ni 


Kunden jeine Augen periäönlich unterfudt 
und rec! und anfinerfiam behandelt. 

Dr. M. Schwimmer, 625 North Ape,, 
gegenüber Knoops Tepartment-Laden. 


Ziunſonmi* 


Painti ng 
er Zimmer; 


nariet 


ing, D ecorat i 
Breife vedugzirt für Juli un 


Zelephon: Diverſey 


von zuver 
d Auguſt. 
9210 
 Notarielle 
Hamente u 


Pol 


u Volin 


bdigun 
promp 


igen 
und 
xolar, 
Sonntags 19385 ! 
ois 


Abends und 


daverbanging Calcimining 
beite Arbeit garant 


Betifebern gereinigt mit den beiten Wi 
nur gu und reelle Urbeit. Ciderzaun- 
deden Beitellung macht. 1455 


ge 
Ade. Graceland 110 — 


Telephon: 





Für ſchlech te 


leid 


Männert 
Ite für 


NodL | trag 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter Diefer Rubri 





ubhrapar 


@lec tric 
Le Eigentümer 


Lange Leqe. 
S. Sieh pe, 


17 Da 
laufendes 


ven 


Roomingbaus 
Einnahme 


Nwmintä 
Vermiets 
Vermiel 


167 


Zimmer R 
Waſſer. 
Monat, beſte 


re am laß. 


gegen 


Zimmer Rooming Haus, 
Bart, 7 Zimmer berm ietet; 1 
$100; gehe nad Wlintelota, dberfaufe bi 
2037 Sedawid Sir, "Phone Lincoln 8 


coln 
—— 


Su berlaufe 


3 Nagen, 2 


sihäft, de site 


lephon: Bein 


Haus und 
mieten, $öl 


Geihäjtsteilhaber. 


na zeigen unter diejer brif 14 E18. die geile) 
2 erlangt: 9 Fei 
Dt g. Lediger — l zug 


M. >50 Mt 


R 


De 


Kartner mit $ 


edorätl 


Erfahrur 
Geld ſich 
yendpoit. 
at mit Erf fabrung für — 

Mann sm 
Kann $25 die 
eben. Connta 

Lincoln art. 


verlan 
Saloo jüngerer 
Caſh haben. 
Perſönlich vorzuſpr 


0 


vuL 


gen 


8400 
8400 


nn» 
Dil, 


)D8 





Rariner, Stleines 

ht Teilhaber fü 

en, tlonfurre 

tellee und Sid 
nötig. Wdr.: 9 


(ofen. 


Srfolg. 


bendy 


2500 bis $O00) Ka 
bendpolt, 1a 


attid beie ar ann. 8* 
pital nötig, Udr.: N 14 u 


— — — — 


Aerztliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Zeile) 


zraltıt 


fvet| 


v8 | 


„Alsrehts Aſthma Drops“ 
dus einzigſte Heilmittel. 
1727 Larrabee Straße— 

16mai difrlen 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cents das Wort 
aber leine Anzei ge unter einem Dollar.) 


eutſc Amerikaner 
i Kindern, zwe 


von 12 Ja 


* 
geber 


Al Tel 1itebe 
alt, ſue 
yenden 
find nie 
ünſcht, zwecks 
an Hühr 
deutſch 
zu 


hre 


ve, Kinder 
tögen _eri 
und Fre 
rilaniſch 
nte £ trert € 


zT 909 ben 


richten i 


tlerenm 


gern 


* geſuc: 
ton, einfach 


Süden, in mit 
mo te 

ten Ser Heirat befüt 
willens ı zu geüunden 


etwas Vermögen. chäftsmann ber 


Abendpoſt. 


845 


geſchie 


Tin3mt | ‘ 


Seirafsa zgeſuch: die Befanntichaft 
ge fundeh Wittfr oder Mädchen, nicht 
15 Jahren, Schwäbin oder Badenſerin 
zogen, zwecks Heirat, bin Farmer 


mögen erwünſcht. Adr. G. 906, 


ener 


dos 
borge= 
Etwas ers 


Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: 
von 
Einkommen, wünſe 
Mädchens bon ar! 
alt, 8 hu ſlawiſch 
Heirat. Etwa3 VBermi 
102 Ab 


guten Aus mit fi 
nıtichaft 
26 Sabre 
v baldiger 


foricht 
ern 


Ein 
ſucht 


eines 


anftändiges 
auf Dielem 
anlebnlihen und anftändigen 
henden Seren (bober Statur) 
2 zu machen. Katholiſch be 
zugt Antwort erbeten bis isſstag 

Adreſſe: M 838 Abendvpoſt. 


dene 


Se irats efuc Intelligente zatttive, al —* 
anfangs der Vierziger, anſehnlich, geſund, heite— 
ren Temperaments, verſteht — und Küche, 
Wienerin, wünfht mit Heren Defferen Standes, 
ebrenbaften Charalters, zwecks ſpäterer Heirat 


belannt zu werden. Keine Agenten. Adreſſe: 
D. 651 Abendoit, s * 


aguwæx | 


unter | 


bon | 


ſchützt find, 


— 


Veſcha äft: ftäeinzichtungen, 
—— unter diefer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 








En der auf zweite Hypothek 
erleiben, auf verbeiiertes 
u leichte Zahlungen, 


27 >’ 
R. I: Ü arbo 


Au 


mäßige Raten. 
orn Str., Zim— 
1101*% 





tagen 


ud 


„Fompiett. _ Keine Ex 


Str. 


Ecde Larrabee 





prompt 


verlangt; 


nsraien 





Rafchinerie uſw. 


irt. 
er 





Grundeigen-⸗ 


3454 


| (Anzeig 


10 


Bianos, muf: :falifche Injtrumente, 
(Anzeigen - ludrif 14 Ei3. die Zeile) 








Pierde und © 
jer Aut 


agen. 


rit 14 Gt. die Zeile) 





(Anzeic 


. die Bet le) 


.. % rtauf 1. Konpr une of 

Su beri eit: Xeger Huhner. 2136 
Aslloh Pr 5 in Of , 
Delieplatinne Ude., nal Incoln € ifo: 


ren 
verlaufen 


Kor) Klaren 


Zu 


billig. 
talon 


——— — — — — — — — — —— — 


Cts. 


it 14 . bie Beile) 





Nähmaſchinen, Bicyeles 
Jen u 


u. |. w. 
er dieſer Rubrik 14 Et, die Seile) 





m. 


Billard und Podet Tiſch 
gen ser diefer Aubrif 14 Ct2. die geile) 
tandtg neu. 
rot Zubehör 
len; 


| mit d 


abzuzie 
Spezialität. 


| Eo.. 62 


Rechtsanwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rırbril 14 E 
Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Bed ats ſachen prompt beſorgt. Vrakti— 
zirt ir af len Gerichten. Rat frei. 127. 
TVearbyrg Str, Sim mer 1444, ıfD*E 
‚ Deuticher Advofat. 
fice de3 X. ©. Laszlo. 
1544 Larrabee 


. die Bei ile) 


TC I 


Rat frei. Gr Of: 
Oeffentlicher Notar. 
Straße, Zimmer 1. 


ıl,ımı& 





Kauft — Laden-Einr 
Julius 
Madiſon und 

Hier 1 


allen Eu 


} 
x 
Le 
x 
4 
4 





Bargains für 

Zu deriaufen: Kine Anzahl Kitten, 
billin. Häheres beim Geihäftsführer der 
„Abendpoit“, 223—225 W, 
Straße. 


Drudersien! 


Chas 
Fab 


Bend er Co. 
rilanten u, H ler in alten. 


+ Yıyı 
te 3 


Dfenteile wid 


unter dt * 
unter dieſer Ru 


Plumbers and — 


(Anzeigen unter dieſer Ru die Zeile) 


lerpreiſe für es 
Str 
liun3mtx 


Plumbding Eupplie3 für 
den, Levinthal, 1637 W, Dipilion 


EEE — 


$ — 





Ysir_leibe > 
Sache n 


aben 
aben 


tiemand ſieht, und e 1 
Gewölbe, ſo daß Ihre 1 Do 
Die einzige 
das bat. 
Uncle Wax Loan dank, 
Superior db72, 75 NR. Clark Str. 


2sjunfrjonmismt 


u Sie 
ſichere 
Verluſt ge— 


geihanitalt in der Stadt. 


art 
rel 


die alles 


Tel. 


Buch frei 
anwalt und mech. 


Clark 


Waſhington 
* 





Patentanwälte. 
dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeil 


Erteil 


tie 


w„ iskunft 


Robt. 


über Patente: kleines 
Klotz, U. S. Vatent— 
Ingenieur. 139 Nord 
1705. 


Strafe. Zimmer 


aton” 


t3. die Zeile) 


— Vidi- 
ttral 368. 
13mcı*2 


Druckſachen. 


er dieſer Rubril 14 CEts. die Zeile) 


gen unter dieſe 





und 


2039 


Guita 


No. 


lehren die Konmitir 
in bis act 
ve3. Unter 

Knight Engine 
Stellen gefichert. 

Deutſche Inſt 

nreibt nach freiem ) k 
Greer College of 

1519—21 Wabafd Ave, 


Wir 
Fahren 


Motoring 
Gbicago 


18maiKduıt 





Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 14 Ei3. die Zeile) 


Narvieite. 


Eritebt weht als eine 
ittung 


Eritebt ein Seim für Euer 
Mieisgeld. 


Sroße Bauitellen, gepflafterte Stra» 
sen, Schattenbaumte Vorſchrifren bes 
ireif3 Errichtung der Gebäude und 
der Bauiinie, 5 bis 10 V Ninu in zur 
Sodbahnitation; 1, : 

ı rel Eirabenbahr 


Aperti nent, preis 
2 


Flat Het + 
Bud, Was 
er in jedem 
Vaar, 830 * 


oa tı 


den; 
$10 U 


Neu⸗ es 4 


men 10 
oder Rordweynt 
Ueines verbe) 


Aeiuzahlung. 


Bis 
ı mer d 


nt. I for 


ui 


3a beriaujen: 
den 


Nowwweitierte 


Warumſchwitzen 

n einem ſchlecht ventilirten Flut, 
me 3100 Baar und 820 monatli 
Euer eigenes Haus beſitzen könnt, 
Wind Ben blaäit: außerdem ha 
las fitr 
Blumen, Sträudhe r 

Brei Des 
Sand nır 


in 


wenn 
h Ihr 
bt 


und 
cs 


Bäume. 


mit 371 


4 


Haui run 
2450 
S100 Baar 
— den Monat 
nichlieh lich Sinien) 
Sch reibt, für nübere 
nm jiper x. Wation 
6348 Irving 


Bart 


Auskunft t. 


r 


Boulevard. 


laufen 
und mod 


IWW 
i I Sul 
I 


Grusdeigertum”und Häufer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Et3. die Zeile) 
A a ee N Be 


Nordweitieite. 
Spezielle Bargains in Cottage. 
3743 N. Whipple Str, 5 Zimmer Cottage, 
Balement und Attic — gepflaiterte Sirabe, 
Preis $1600. 
3741 RN. 
Bad und Gas 
P zreis $2 300. 
2:1töd Häufer, Srame und Prid, Preife von 
00 umd aufiv., zu leiten monatliden Zah: 
* gen. 
Lot an 


Whipple Str. 6 Zimmer Haus, mit 
Zementwege, Straße gepilaftert, 


. 


8 550, 
fafon 


Troy Str, nahe Montrofe, 


verlaufen: ter berichleudert 
und gebäude, jtrilt 
a un SL arding un ü 
O Baargel 1b tig. H 


1 
obs 
Basti hie, 956 Webſter 


ſei 


> „sutllerton. Kur: 


INH 
$41000, 


no 


103, 2 Slat Bridgebüude, 
Lomell Ude. 
Srame, 5 und 6 Zim— 
für cine 4 Bimmer 

5 Ferdom 3717 
dagtwa 

pp Ade,, 6 und 5 
eihene Verklei— 
sarage, Straße ge: 
jone Belmont 3800, 
ſaſomo 


"997 


jyanz neues 4 Flat — 
igentiumer br ruht 
ul Carli ne, —* tells 
— T Re. - * 





Abreiſe, nette 5— 


Kildare Abenue. 


zagin &| 


ihhe eriie Gold» 


Ka uft nid Te 
Ihr unſere prachtvollen 
Brick-Häun,er geſehen habt — in un— 
10 Acres Subdiviſion. Alle As phalt 
gemacht und bezahlt Heine | 
inzahlung, Seit ni3 Miete, Donglas 
Hochbabn brit igt Euch zum Flat 3, 
S,oentiimer am Plab a uch —A 
Binkert & Sons, 
22 Tel. Sicere 


er 


Straßen — 


zit. 


1181, 
— 


Sudfeite 


Sudweitſeite. 


parmländereren. 


tt Hr ++ +48 


two der | 
Ihr 
inen Garten, einen Raſenplatz, 
| 


Minds 
nvıs Sin zand 


on Ghicago. 


Ru 
ımer 1530, 
Chicago, 


nttiae | 


other | 


"fon | 
fehr Billig, 
Vaargeld nötig; 
& Abenbach, R. 
jefompe 


bier ( ner 
Ed! ot nah n 

nur _$500 Baar, Keit leichte 2 
Sohn Heim, 1 2 


‚u berfaufer n: 

ına wenn gleich g 
Abe. ſchrei bt zum Gigentümer: I. 
fafon R, 2, Box 75, Zutariq, Eu’ 


Ei ne Orange» Farm, 
wenig 


Jalon | 


] wood 





5 und G Sim: | 


| 
! 


| 
| 
| 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 6. Auguſt 1916. 


Orundeiger.tum ud Hänfer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrif 14 Et3. die Zeile) 


Warmländereien. 
Denn Ihr eine Zarm faufen, verlaufen oder 
bertaufhen, wollt, jeht Chas, Echlote, 4202 Lin- 
coln Ave., 2. Floor. Yagmlion—31ag 


Verlaufe 


* meine gute 90 Mcres Michigan 
yarım, billig, wenn gleich genommert, 
ohne Inventar. Adeitere Auslunft beim Eigen: 
tümer X, Broder, Chaje, Wich,, R. R. Nr 1. 


fafon | ' 


ö— —— — — — ———— 
Qs 


80 NUcre, 2 Meilen bon Etabt; Le 
aute Gebäude; Privat:Tee bon 7 Ader: 
5 jehüöla, Preis $2200, I. PB. 
Avenue. 


feines 


wurden 
ausgeſtellt: 


t ja 29, 24. 
SL Umb %. Gridleh, Zi 
Doerr, Lillian Johnſon, 
Arthur Ried, Anna Dablin, 22, 26. 
Hoded, Mary Carlo, 


Heaps, 


ud 28 
ilipp 32, > 
John U. 39, 30, 

BB, Enbanciwat, Rolg Vorogtal, 2 u. 


mit oder | 


bmboden: | 


Bolg, 1721 Wright⸗ 


„drauf: 


Das Telegramm, 


Bon Norbert Jacques. 


| Was ftellte der alte Eleine und et» 
vas jchmugige Menih am Schreib» 
yult de3 Xelegraphenamts an? Er 
hrieb ein Yormular nad dem ans 
ern, ſchob eins zerknüllt weg und 
aahm ein neues andres, biß die 
Spitze des Federkiels zu einen Pin⸗ 
jel und Ihluchzte dazwijchen einmal | 
lauf, al® ob er eine Kugel aus den 
Lungen yeraufatinen müßte Rund | 
um ihn breitete jich eine Flucht von 
—— und zerballten . 
pt —— aren aus, eine wahre Pa— 
pierſchlacht, und der kleine 
haarige Äüte ſetzte ſein mertwürdi— 
des und unverſtändliches Werk 
| fort. 

Das ging jo weit, dab ber| 
Sausfnechr, der mit einem Yyormus 
lar inmiten des Rudels der Wars 
tenden bislang vergebens 
halt gen anden hatte, zaghaft an 
ER fohte. Der Beamte 
er ah diden ze auf, 
einer andern Welt heraus, 
em Schiebefenfter in die 
ſchnauzte: wollen 


ar 


Sı ie 





ji 
Be aus 
taite mit 
Höhe und 


ie?‘ 


„Was 
Statt zu antworten: „Ein Tele- 
jramm uufgeden!" zeigte ber Knecht 
auf den ſonderbaren Alten und ſag— 


I „Er bat ſchon wenig gſtens dreißig * 
| Bes | 


Depeſchen ſo zerknüllt!“ Der 
(dl ante bemerkte turz angebund 
ſteht 


en: „Es 
ſteht nicht in meinen Inſtruktionen, 
| ihn das zu verbieten!“ Das Fen— 
ſter ſchnob wieder zu, wie ein gries— 
gräm Maul, das einmal heftig 
gegähnt hat, der Beamte, der Knecht, 
das Ru idel Der mit den Depeſchen⸗ 
formularen in der .. Wartenden, 


ta p& 
yim 


| ver ganze Raum fielen wieder in bie 
lees | 


trüge Erftarrung, die von bem 
ven Sonntagnach nittag -Platz 
den Fenſte um den räudige 

erneñbauten und dirnenhaft 
ausgepuhte Lokale ſich aufreihten, 
in den Telegraphenraum ſtrömte. 
Es war ein drückender Auguſttag 
ohne die geringſte Bewegung in der 
Luft. 

Nur der grauhaarige 
mitten in dem verſchlafenen Brüten 
jeberhaft neue Yormulare, 
ih tief nieder, zerbiß den }yedertiel 

und jraß ıhm immer meiter auf, las 
| und jehlucgte daziwijchen einmal 

hart auf, wie ein Zier, Da5 einen 
u * bekam, tnüllte das Formu— 
| zujammen und ſchob es weg. 

Hand bebte ſofort über einem 

Sie bedeckte es langſam mit 

immer nur eine 

den Wartenden 

Neugier als 
Kette von 

angeſehen 
— ſeine 


vor 
Ka⸗ 


err 


— 


f 
N 
" 


ijen 
Reihe, 
reger 
aufgereihte 
| Zintentlegen wurde, De 
| Vorzu 


a. + & 


usknech 
die bis 

we der Beamte noch immer 
einem großen Buch jaß und 
sen Zelegraphendraht ſeines 
entzog; er näherte ſich behutſam dem 
| ala ob er ihn ertappen wollte. 
er der merlte die Neugier. 


Ha 98 
auf, 

| wejen, 
"inter je 


Irre 


IC 
K 
* und rundete 
einer — 
Fremde N über 
mni3- feiner hreiben. 
ih raffte er zerfnitierten ; 
| mulere zufammen u. ſchichtete * 
ı Haufen auf, der wie 
ba‘ yorınular umgad, Das 


eichried, 


ihn 
abwehrend 
das we 


— 3 Bull 
SEchild 


Schi 
% 
EM 


— mL 
I 
l die 
ne 


inet ein Wall 


er eben 


3 2 
ffigier herein, Er 
Ader das 
wie 


en 


sam ein SW 


ih) Hinten anjıellen, 


Da 


ollte 
Sch alterfenſter ſchnaubte 
uin Kommando in die Höhe, eine 
Hand griff heftig draus hervor und 
intzog der Hand des Majors das 
beſchciebene und mit Marken beklebte 
Formular. Das Fenſter klappte zu. 
Dieſer Laut zog den Hausfnecht mit 
inem Sprung wied er an ſeine Vor⸗ 
zugsſtelle am Schalter zurück. Der 
—— entfer rntet ſich. Es entſtand 
eine ewegung in der träge erhitz— 
der Wartenden. Einige 
Ungeduld. Man klopfte 
machte heftige, mißbil— 
lertu ngen, und Der Be— 
geziwungen, jich feinem | 
buplifum und dem Welts 
was er ohne | 


auf 


18 


B 
a) 


Schar 
ul —— 
den] 
IIDE 
amte waär 
mt, Dem 
berkehr 


DT 131€ 


[ 

ung ter, 
n 

L.de en 


zu überliefert, 
zul. 

yergaß 
hatt 


hluß 


Alten. 
p lößl I= 
Formular, 
vom 
heimlich | 


den 
eine 


en 


rob 

Der 
br 10 
er ger 
gezogen, 


eu durch 


man 
mit 
das 


de 


Da 
Doch 
hen 


Yohta 
leßte 
eben, 


ict 
ſich 


us u bei chr i 
drückte 

bis er am Schals | 
ver ftano, Alle waren neugierig auf 
va8, was er bringen jolite, und Duls 
beten, dab der Sonderliche ji vor» 
| drängte, 

As er am Schalter fiand, mar 
er derart aufgeregt, daß er jein Yors | 
uular, das er jo forgjam „ur dem 
Hausfnecht geheim gehalten Hatte, 
ganz vergaß und es allen Bliden und 
der Neugier offen zur Derfügung [1 
| jtelite, innen er eö auf daS Brett nor 
|jih leate und in jeiner Börſe nad) 
| Geld juchte, 

lajen 


i 
4 
1 
9 SL 
| 
| 
| 


|! Da Die, welche 
| jtanden, dad Telegramm, 

„Geſchwiſter ger 
Kommt oleich. 


um 
Es 


ihn 
ſtand 
J Sc A ar⸗ 
gemünd. Mutier hat 
ann folgten ſieben ſchreckhafte 
us Striche, die fi} jedesmal 
halb aus der Wagerechten verzweifelt 
aufrichteten. Zum Schluß ſtand als 
Unterſchrift: Valer 
Aber es war ſolch eine 
Sommerſtunde, in der man t zu 
anderen Dingen, al3 zu ttagit 
Nombinationen aufgele gt war, Nur 
I der Hausfnecht, der inzwiichen jein 
Telegramm aufgegeben hatte, fal- 





eiße, 


1De 
ku 


| 
| 


IR 


graus | 


am ! 


her= | 


Alte jchrieb |: 


lehnte | 


mit | 
eine unordentlich Fidertiel zu effen und, ſein Hirn zu 
erſchmierten 
teile | 
er freilich illuſoriſch ge⸗ 


Zwecks 


er | 
feinen breiten Budel weit über | * 
wie das 


Ven 


war und dieſes plötzliche Geſicht in 
dem Loch ihn wie eine verhängnis— 
polle Macht vor die entjehliche Ent: 
fcheidung jtellte. Denn der Alte muß: 


te doch feinen Kindern das furchtbar | 


* Geheimnis mitteilen, ohne es den 


entweihenden Fremdheit des Telegra— 
penamtes preiszugeben. Er 
ſein Hirn zermahlen laſſen von ſei— 
nen kleinen wehen Gedanken, 
deorn zu finden, 
Doppelte exreichen könnte. So hatte 
er Formular über Formular beſchrie— 


!ben und war zum Schluß auf dit 


Faſſung zurückgekommen, auf die eı 
zuerft gefallen war, auf dieje einfache, 
Nhnerjälige Faſſung, in der ſein 
ſtumpfes Leid menſchlich zu erkennen 
tand, wie eine nackte Seele, die nicht 
| mehr zu jprehen braucht, um jich zu 
| verraten. 

Der Beamte griff raſch und unge— 
duldig über das Fünſzigpfennigſtüd 
je weg zu dem Papier und riß es gu 
ih hirtein. Das Papier initterte ein 
| menig, Er legte es vor fh um 
\jehlug e& mit dem Nücen der Ham 
"| glatt, — Der Alte erjchrat, Weil 
fiebrigen Augen jolgte er dem Gebah— 
ren des Beamten. Der ſchaute m 
lauf Das Papier, hob bann ven Stop 
Iund jagte, indem er auf Das Se 
jpriebene zeigte: „as wolen 
denn damit? Das dann ic) do 


doc) 
veitertelec graphieren! Was ſollen 
Strie?“ 


Sit 
nich! 
Die) 


| Der Alte jiammelte, Er brachte den 
ISab nit zufammen, Er wollte doc 
nichts verraten, 

| Er jtotierte etima3 von: 
ı DEI nie). s.. 

| Dog der Beamte hielt ihm uner; 
| 

I 

| 

| 


me. | 
“ 


bittlich entgegen: „Ich bin nicht hier! 
um mir eiwas dabei denien zu kön: 
nen, jondern um zu telegraphieren! 
Er ſchob das Blatt wieder hinaus 
warf das Fünfzigpfennigſtück drau 
und befahl: : 

„Der Nächitel” 

| Der arme alte Dann trat ganz ge 
| bit durch die Menge der Wartenven 
izurüd und ging wie ein Vlinder in 
bemußtlojen surintt an das Pult 
Der Haustnecht falteie noch immer 
dormulare auseinander, Uber bai 
Ijah der Alte nit. Er nahm dei 
halb aufgegejienen Federſtiel und 
ſtellte die Spitze aufs Formula. Es 
kam ihm vor, al3 ob er an einem 
furchtbaren Angelhaten feſtgebiſſen 
ſäße. Wie ſollte er es beginnen, das 
ſcht eckliche Geheimnis ſeinen Kindern 
mitzuteilen, wo er ſich nicht darüber 
eins werden ko es dem andern 
dort hinter dem gen] jter auszuliefern, 
|&r begann wieder Zurniulare zu bei 
verfen, weiter anı 


l 
} 
I 
} 
| 


nitie, 


schreiben und mwegzui 
maſſieren. 
Schließlich legle er ſich übers Pult, 
und als wieder das — einmal 
auftönende Silucdjzen igm, ließ er ei 
nicht aus fich heraus, jondern beganıl 
zu meinen. Wit Seinen, harten Scıla: 
gen trieben bie Tränen aus jein 
Yugen. Der Schweiß ſchwüler 
Aug zuſtmittags 9 in Die 
inen und beitss floß aufs Formus 
nieder und löfie die Jchwerfällic 
) gerade ballenden Buchſtabe en ir 
ie Schattenzeichn ungen verein 
enden Bäumen, 
bean Dann erhob ich der Alte un 
ging gebüdt und gemartert aus den 
Ixlmt hinaus auf den pl 
Blab. Das lebte Yormular blieb au 
dem Bult liegen und lieh Die zerflof 
Zintenrunen  jeined harten 


x 
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u 
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von 


| 


jenen 
Leids, Freinden unverfiändlid, ın dei 


4* Raum leuchten. 


— ——— ü — 
Deutſche Kautſchukpflanze. 


In einer Fachzeilſchrift wird neu— 
rdings auf eine Pflanze, eine Kom: 
ofite, Hingewiejen, die vr. bei 
neiſt angebauten tropiſcher Pflan N 
| zen an Kautſchul ge al 
Es iſt viminea, De! 
|< 
| 


dies La ctuca 


‚a 
Nutenlattih, der im Elbtale big nad 
Dres ven, an ber Donau ebenfall 
ziemlich meit nah Mejten aus be 
ungariſchen und niederöſterreichiſchen 
Ebene vordringt. Die zweijährig 
Pflanze fann auf c geeig! teiem oder 
—* ine H— yöhe bon amei Mietern erreichen 
| Sn, allen oberirdijchen Zeilen mi 
auch in be er biden Pjahlwurzel füyr: 
fie F te Milchröhren, aus 
inen bei einer ‚Derlegung ein 
| S af caudg 


of 
ULLDEI 
pY 
brig 


her quillt, der erſt gelb, kle 

und fadenzi ehend iſt, Dal nn abeı 
fi zu einer bunfelbraunen, fait pla: 
| EIORR Maſſe zuſammenzieht. Dei 
ſGehalt an Reinkautſchuk beträg 
19,00 Prozent des Milchſaftes um 
0,49 Prozent des getrockneten Pf 
zengewichtes, während die 
ierten Pflanzen ungefähr 0,8 Bro 
nt ihres Trockengewichtes liefern 
der kultivierten Pflanze laſſen 
ſich noch größere Ausbe 
beſonders, wenn man bei garößere: 
Erfa hr g erit die Be 


Her iten der och: 
produktion 


hoc 9 
ermittelt haben 


n nn 


nann 


ns 
us 


meiſtkulti 
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oo 


cn 
>00 e« > 
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1rtp 
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— 


in 
| Gaft 
|inieb, 

| bie Pflanze für bie 
ift, und melches die Güte des aus iht 
gewonnenen Kautſchuks iſt, läßt ſick 
bis her noch nicht mit Beitimmther 
feititellen, 


Kultur geeianel 


Km Stabthofpital 3! 
3er erjeg City liegt der 42 Nahre alt 


Michael Boro auf Tod und Lebe 
—* Darnieber. 


Boto Hatte von einen 
Gremden einen Krug Mein gefaufı 
und nach Haufe genommen. Vor dem 
Chhlafengehen nahm er ein Glas 
Mein als „Night Cap“ zu ich, um 


um Dit) 
durch die er dies 


lan: | 


Aus 





bc Ute 





JE I 


Zieren und Blume | ud) er habe ji) in den erjien Wochen 


1 
alühender | „E 


| +4 


übertrifft | 


leidenſchaftlichen 
| deinem ı 7 


| Fizier 
en Alte 

Inf Mormpflonee st} 
IR; 41 git RSEer( Jeſenes ſti 


Broßvater Dijon hielt ihn auf vu 


ı Köftichen 





Wie meit freilich im übrigen | 


n erzielen IK. 


Der Füngfte, 


Bon 9. Schede-Heller. 


3 mar auf dem großen Landjig 
der reichen Frau Haffner feit dem 


dem Elfa$. 


ı Krieg immer einjamer geworden, 
hatt | 


Die Hoffnung, daß die Ehaufjeurs- 
Ulpins mit fchmeiternden Elairons 
wieder in das fleine VBogejenjtädtchen 
einziehen und mie in dem erjten 
Sriegstagen die Trilolore auf dem 
Rathausturm Hiflen würden, mar 
picht in Erfüllung gegangen. Wie |a 
ineinander verbiſſ en, ſtanden ſich die 
deutſchen und franzöſiſch yen Linien ge- 
genüber. Kein se u Erde wurde preis= 
gegeben. Nur mandmal 
die Kanonen ** und vernehmli— 
cher. Dann flutete es in den engen 
Straßen von vielen Feldgrauen. 

Die alte Dame vermied es 
ſentlich, mit 
menzukommen, 


geflil- 
den Offizieren zuſam— 
denen ihr ſchönes 
vandhaus ein milltommenes Obdach 
bot. An ihren Uugen waren fie Die 
— Die „einde, und jte litt 
unter dem Zwang der Seit, die auf 
„Sentiments” keine Rückſicht mehr 
n —* und alles mit der Schneide des 
wertes entſchied. Es war ihr, 

e ſo vielen Elſäſſerinnen, im Frie— 
nie recht zum Be wußtjein geiom= 
men, daß da Erfah wieder deutſch 
war. In * Vogeſe jentäld yen nabe 
der franzöfit: chen Gre lebte es N 
faft wie in Fatih, She Mann 

ein entichiedener —* zöſiſcher 
triot. Alles Deutſche wurde ängſt— 
ich ferngehalten. Töcht er heira⸗ 
teten nach Paris. Der alte) 
wurde in Saint -Cyr zum Oiffiʒi 
ebildet. Nur den Jüngſten, Gu 
hatte die Mutter nicht hergeben mol- 
len. Nun hatte der Sirieg gerade die⸗ 
ſen legten und liebiten mit harter 
Hand ihr aus dem Haus geholt. Erjt 
hatte fie.gedacht, der Zwiejpalt mülle 
jte töten, Aber mit der Zeit fand ftele 
sinen Irojt in dem Bemwußtfein, daß 
hr Sohn dem — nach ja doch 
Franzöſe blieb, wenn e Verhältr niſſe 
En auch in bie Reigen —* Feinde ge— 
zwungen hatten. Guy ſchrieb ihr re— 
delmaäßig aus dem Felde. Anfangs 
lag es über den Zeilen wie ein Dämp— 
fer, ſo, als könne der Junge ſich in 
‚einem eigenen Herzen nicht zurests 
iinden, Dann aber [wand langlam 
bad Gequälte, t freier umd 
larer tlangen die Briefe, 

Und nun jollte er fommen! Er 


d durfte zum 


Sch 


—* 


a 
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R be mw 


* 
ih 
ıt 
Die 
V 
te Sohn 
— 


uusg 


Imme 


te Urlaub erhalten und durf 
pijtenmal wieder in die Heimat. Fre 
Hafner traute ihren Auge en nicht, al3 
zum Danne gereift, in ben 
hielt. Zwilchen Lachen und 
Meinen fand fie immer nur diefelben 
orte: „Mein Junge! Mein gelied- 
ter Junge!” 

Guy ytete 
Tagen völlig unbefangen bon jeinen 
Erl ebniſſen und neuen St fahrungen. |? 

; fomme mir wie Columbus bor, 
ein unbetanntes Amerika entdeckt 

Liebe ) Mutter, Du mu ßt 
mein Schiff folgen und mit 
ıtdedungsreiien gehen.“ 


„Nach Deutſchland?“ fragte ſie 
ſchrocken. 


tr 
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ihn, 
r rmen 
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berid in ben folgenden 
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der 
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hat 
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or 
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auf 
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Da lachte der Junge und meinte, 
bor dem fre mden Land — bis 
er es fennen und lieben gelernt habe. 
Stehit Du, it Der große Fehler. 
Wir machen uns Zerrbilder von den 
Deutſchen. was von ihnen 
tommt, wird bemängelt und beſpöt— 
teit, während alles Franzofiiche rüd- 
altlos al3 etwas Bolllommenes bin 
genommen wird, Seht aber weiß ich, 
wo ich Hingehöre, und melde Kraft 
und Tüchtigkeit in dieſem deutſchen 
Volke ſtecit. Schau, Mutter, und nun 
mußt Du auch Vokurteile 
und dieſes Deutſchland, 
kenne, ſchätzen lernen“. 
ſich nicht. Wie 
zu Stein erjtarrt, jtand jie vor ihm. 
Alſo war das Gwfürchtete und halb 
eahnte doch gekommen. Und! plötz lich 
ſchmiegte ſie ſich dicht an ihn, in dem 
Bejireben, ihn auf 
zuruc ickzu h yalten, 
Sie ſprach von bergangenen 
ten, bom Vater, d 
Bewalt gegen eine Abtretung von 
Elſaß - Lothringen eingeſetzt hatte, 
pom Bruder, der jetzt im Krieg Of— 
Ehrenlegion geworden war. 
wach. 
auf. 
er 


das 


Yiliag 
Aus», 


Deine 
libertoinden 
vie ich es 


S, 
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ent 
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Bub, 


E rinnerungen 


eg 
Su ein tleiner 


pn var 


sinien und 
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lehrte ihn die alten fran— 


Vii. 


Malborougd fen vastzen 


n guerre 
Mironton-ton Mirontaine 


Zur Belohnung durfte er dann 
Papas Käppi aufſehzen und den gro— 
Bi Säabel um nichn allen; dasſelbe 
und benjeiben Säbel, die mar 
er, dem Toten mit ind Grab 

ıb. Und dann war e8 Sommer 

ihritt mit den Geſchwiſtern duch 
die blühenden Miefen, und fie pflüd- 
ten um die Wette roten Mohn, mei» 
ke Margareten und blaue Kornblu= 


An 
hm 


IAnen, um dann zu Haus alle Zimmer 
wit dieſen drei Farben zu ſchmücken. 


ISO 


—8 Lad 


wenige ze en jpäter erkrankte er 


Winterabenden, wenn alle 
üden geichlofjien waren und der 
Schnee jeden Laut von draußen er» 
Ds | yatte fich die Mutter anz Kia 
bier gejegt und leije die Dlarfeillaije 
peipielt. Sm alten Kamin Intjterten 
die Holzicheite. Die Silberleuchter 
init den Wachskerzen marjen aben 
Keuerliche Lichter in ben Halöbunffen 
Naum, und ganz jaht folgten die 
Stimmen den Noten: „Wlons, enz| 
fants de la Patrie — — —“ 
Und viel ſpäter die Hochzeit 


an 


der 
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er ſich 70 mit a (ler | 


er 28 ? 


»” 


ihm, ala hielte eine fremde Gewalt 
ſein Herz umklammert. 

Die Mutter fühlte, wie ſein Atem 
ftocte, wie die Vergangenheit in jeis 
ner Seele an Boden gewann. Eie 
legte i ihren Arm um feinen Nadend ! 
„Sm Namen Deines Baterd, Guy) ! 
bleib Deinem alten Vaterland, bleib , 
una allen treu”, J 

„Euch treu?“ Das wirkte wie das 
Signal vor dem Sturm. 

Guy war aufgeſtanden. Er dehnte 
die jungen Glieder, als erwache em 
aus einem Ichweren Traum, „Weibt 
Du, Mutter, daß mic das zum Derz 
räter machen würde?“ 

Sie er]: chraf über den harten Klang 
einer Stimme, 

„Bon Erinnerungen und Ueberliefes 
rungen lebt man nicht”, fuhr er Hei» 
tig fort. „Das macht den Menſchen 
innerlich kaput. Euch allein trifft 
alle Verantwortung. Wenn ein Frans 
zoſe aus mir werden follte, hättet 
She mich nicht ins Deutiche Heer ein» 
jtellen jollen. Entweder — oder —) 
ein Dazmwijhen gibt 8 da nit" 
Nun Hatte er die Sprache wiederges 
junden. Die VBergangenbeit hatte 
feine Gewalt mehr über ihn. 

Da begann er zu erzählen. Ein 
Bild reihte fi) an das andere. Das 
Schügengrabenleben, die erbitterten 
Kämpfe, die treue Stameradichaft, 
alles gemeinfam Durchfüßlte, das die 

aneinander band. 
die Stimme, 
Sreigni3 ange 
volle innere 


yı7 
am 


Menſchen feſt 
Und dann 
an das 
dem 
rung verdankte. 
Ganz tar trat das Erlebte miedel 
bor feine Yugen. Es war eine mung 
‚Iderfame mondhelle Naht in den Ar 
gonnen. * ſtand auf Vorpoſten mif 
einem Kameraden. Eine heiße Sehn— 
ſucht nach feinen Vagefenbergen hatte 
ihn —— N. I ich ) fühl Ite er eis 


fo 
I 
Sn 
d 
Er war 
langt, 


Wand 


"hatte fich ein — 
neger zwiſchen den hohen Gräſern an 
ihn herangeſchlichen. Er 2 noch. das 
Grinſen im Geficht des marzen, 
den blanten Stahl des langen Meis 
jer3, die breite Tate, die jeinen leifen 
Schrei zu erftiden fuchte, dann vera 
jant alles vor ihm. „AS ich erivachte; 
jahb id in die bellen Augen meines 
Kameraden, der mir zu Hilfe geeilt 
mar. Er hatte den Neger niederges 
Itredt und pflegte mich wie ein Brus 
der, bi3 wir ungejehen zu unjeren 
Einien zurücktehren? konnten“. »In 
jäh aufwallender Rührung nahm 

Rutter: Be 


Guy die Hand jeiner 
tehjt Du nun, daß ich ein Deutfche 

falt und unbemegt, wie 
Ba*n gefangen. ei 


rden bin?” 
ieb 
u [277 
‚ wiederholte fie nur lang= 
‚Wenn da3 Dein Vater wüßte! 
hätte Did fieber al Franzofen 
ſterben, denn als Deutſchen wieder 
kehren ſehen“ * Du, — 
fragte er weic er te fand -fei 
berjühnendes bivol hl ihr Herz 
vor Weh zu J 
auch” — ſag ie 


eine Schla 
am 


or 
en 


' 


Sy 


ich 
gewo 

Sie bl 
in einem 
Deuticher 
Jam, 


er 


„Du, 


Moden waren feit jenen fchneren 
—— vergangen. Der junge 
Haffner hatte draußen im Feld ſei— 
nen Frohſ bald wiedergewonnen. 
Aber für die Mutter jchleppten ſich 
die Zage endlos dahin. Sie hatte 
teine Brüde zu ihrem Sohn gefuns 
den und vermochte auch im ihren) 
Briefen nicht, den früderen zwang! lo⸗ 
ſen Ton anzuſchlagen. Man traf ſie 
nie mehr auf der Straße. Sie wa 
zu ſtolz, um ihre Tränen und ihre 
Schmerz zu geigen und lebte Hinte 
geſchloſſenen Jalouſien. 

Uber denn kam plötz lich eind 
Stunde, die fie jäh a ef Ohn⸗ 
macht riß. Es war ein Telegramm 
mit einer Trauerbotſchaft. Ihr Sohn 
war einem Sturmangriff durch 
einen Kopfſchuß tötlich getroffen 
worden. Da war es, als brächen in 

Herzen der Mutter die Mauern 

Feſtung zuſammen. Sie ge— 

der Stunde, da ſie gewünſcht 

ihren Sohn lieber tot, als 

zum  Deutfchen gewandelt zu fehen; 

und mit dem Schmerz um ben Vers 

luft ihre Jungen verband fich eind 

| magenbe Reue, das Bewußtfein, daß 

es nun zı fpät war, um alles wieder 
gutzumachen. 

Die Freunde im Städtchen mein— 
der Kummer habe die reiche 
Haffner ſehr verändert. Ihr 
war weiß geworden und das 
— tief Furchen in ihr Geſicht 

Auch ging ſie jeßt immer 
ebückt, als könne ſie nicht ganz 
ft ihres Schmerzes tragen, 

"ber über noch etwas ftaunten bie 
Städter. Die Läden in dem großer 
en waren nicht mehr gejchloffe 
Man 
ſt 


or 
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ah die alte Dame oft am Send. 
er über ber Straße figen, und wenn 
Feldgraue borübermarjchierten, öffs 
nete ſich ein Flügel. Blumen und 
Zigarren wurden herausgereicht, und 
eine rung jlige Hand mintte mit einem 
weißen —— bis der lebte 
deutſche S die Ecke der 


oldat um 
Straße — war. 


an 


- ß 


— — — —ñ —— — 
Natrium als * Leiter. 


Unter den gew öhnlich Metallen 
beſitzt das — die Größte Reit 
fähigfeit pro Gemwichtäeinheit, näms 
ih 115,0. Die Anmendungsmöglid« 
feit de3 Natriums al3 Leiter jcheind 
„mit Rüdficht auf dejjen leichte Ans 
greifbarteit durch feuchte Luft und 
durch Waller aber j zweifelhaft 
u rag Wenn man ed aber im 
Stahl» oder Eifenröhren einfüllt und 
die Röhrenenden abjchließt, wäre «3, 


ehr 


2 
Ö 
+ 


4 


r 
1r0 


| fete die zufammengebalten Yormulas fo fhiver, daß er nach dem Gtabt: | 
‚ze am Pult des Alten auf, während | Hofpital gebracht werden mußte, Dr 
der Mann in der Schar eingejchlof-! Henderfon erklärte, ver von Boro ge: 
jen mar, noffene Wein fei bergiftet gemejen 

Die andern aber lachten nur über! In dem am 30. „uni abgelaufe: 
die ruheloje Haft, mit der der Alteinen Fislaljahr wurden in New Yori 
dem Beamten jtatt be3 Formulars: Edelfteine im Werte von $44,887,824 
ein Yünfzigpfennigftüd Hinfchob, als eingeführt, gegen nur $14, 660, 847 inj 
bor ihm -das enter aufgegangen Sabre 1914, 


'filteren Schmweiter in Paris, in Anbetracht des Ich verbreiteten 
| Tapas begeifterte Rede und die] Vorfommens der datriumverbindun⸗ 
Antwort des franzöſiſchen Miniſters, gen in der Nat tur, ein guieh Erſatz⸗ 
Bi in den Worten ausflang: „Lafjmittel für Kupfer. Diesbezügliche 
— wouslie pas!" (Frankreich |Verfuche ergaben gute Refultate, fie 
ergißt nicht). „Weißt Du nod,Imurben mit 500 Ampere Strom⸗ 
Guy, weißt Du no?“ Db er eatftärke bei zirka O Grab ausgeführk« 
‚bar wußte! An der Dämmerftunde|Der Widerjiand beträgt 0,000004 
I biejes Re Tages ſchien es Ohm. 





) Fin«nzielles.“ 


Sendet Euer Geld 
per Bank 


Funtentelegraphiich oder 
per Boit 

Marf 100 .. . 519.00 

Kronen 100 . . 513.00 


Jeder Abſender erhält pr tenlo8 die 
Driginalguittung des Empfängers. 


Original-Papiere 
der deutſchen und öfterr.zungar. 
Zriegs- und Reichsanleihen 
ſtets zu den billigſten Preiſen 
bei uns zu haben. 


Wir offeriren ferner erſtklaſſige 
Chicagoer, Hypotheken in Beträgen 


von 8100 aufwäris. 
STATE SOMMERGIAL BANK 


4 SAVING3 
Staats - Sparfaiie und Handelsbank. 
1935 Milwaukee Ave. Chicago, Ill. 


Selevbon: Humboldt 46 und 4. 2 


Geldſendungen 


Funkentelegraphiſch nach allen Orten 
in Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn. 
Schnell, billig und unter Garantie. 
Kauft und verkauft alle Geldſorten. 


Kriegsanleihen 


Bank- und Boitiparfaiienanlagen werben | 
auf drabtioiem Wege dreimal 
die Woce befördert. 
Spezielle Geldſendungen an Kriegsgefangene 
und nad offupirten Provinzen Polens. 


Jos. Aschkar, 


im Geichäft feit 1900, 
755 wvVv. North Ave. 
Ede Salited Etr., 1 Treppe Hod. 
Difen 8 Uber Moraens biß 8 Uhr Abends — 
Sonntags s bis 12. 221 


| 


Der Landditurmprofefior. 


Erfahrungen eines Sinbengelehrten im Dienft. 
Bon Profeijor Dr, Walter Jefinghans (Berlin- 
s 


Ich hörte kürzlich ‚lich einmal die Aeuße⸗ 
rung, es habe weiter gar nichts auf 


ſich, wenn ein in der Mitte der vier⸗ 


ziger Jahre ſtehender, gebildeter Mann 
in dieſer Zeit als gewöhnlicher Soldat 
eingezogen und damit veranlaßt mür- 
be, feine geiftige Tätigkeit völlig einzu= 
ftellen und nicht allein den rein militä= 
tiichen Dienst auszuüben, jondern aud 
Arbeiten zu verrichten, die teilmeife | 
der peinlichiten Gattung menfchlicher 
Handtätigfeit angehören; des Kaijers 
Rod Shüte ihn vor jeder Unehre, und 
ein deutfcher Soldat müfje eben alles 
fertig bringen fünnen. Das ftimmt im 
tiefften Sinne, aber es ift doch leichter 
gefagt als getan; jedenfalls follien alle 
jene vorfichtig mit derartigen Bemer- 
fungen fein, die jelbit in jener gejchil- 
derten Lage aemefen ſind. Natürlich 
gewährt einem der Waffenrod bejon- 
deren Schub, und vom ethiledenStand- 
pımft aus tft jede treue Arbeit der an- 
deren gleichwertig zu erachten. Jedoch 
diefe Tatfachen ftommen bier faum in 
Betracht. Hier fragt e3 fi nur, ob 
man bei einem Mann, der fich bereits 
ein beträchtliches Stüd feines Lebens 
nur mit geiftigen Dingen abgegeben 
at, ohne meitere annehmen müff 


den und mit einemmal fi) wohl und 
beimifch fühlen fünne in einer Luft, 
die er vorher niemals geatmet hat. 
Gemwiß, e3 geht mit ernitem Willen 
und Humor, und menn ber jchmere 
Anfang überwunden ift, geht e3 jogar 
ganz ausgezeichnet — aber der Anfang 
it eben für einen Vierziger bom 
Schreibtifch jchwerer als für einen jun- 
gen Landarbeiter. Von mir felbjt we- 
nigftens muß ich befennen, daß ich e3 
nicht al3 leicht empfunden habe, mich 
in die neuen Verhältnijje einzugemwöh- 
nen, im die ich durch meine Einberu= 
fung bineingeitellt wurbe.. Selbitver- 
ftändlich hielt auch ich e& für meine 
Pfliht, dem Waterlande mit allen 
| Kräften zu dienen, und zwar an dem 
""Blaße zu dienen, auf den es mid} jtel- 
ien würde. Da läßt die Not der Zeit 
in einem baterländijch gefinnten Men- 


‚chen überhaupt feine andere Meinung 
‚ auffommen! Uber wenn ich nach mei- 


NORTH AvEnUE STATE BANK 
NORTH AVE.& LARRABEE ST. 
CHICAGO 


3% auf Eriparniffie 3% 


Gelder, vor oder am 10, eines jeden Mio» 
nat3 binterlent, ziehen Zinfen bom eriten 
besjelben Wionats, 


Sicherheits-Gewölbe 
Beamte: 
Landon Cabell Noje, Beäfident 
John T. Emery, Sizeprüftoc 
Charles E. Schick, Bizepr — 
Sitte G. Nuchling, Kaffir er. 
Slarence E. Stimming, Hilfsfaf. 
Victor 9. Spiele, Silfstall. 


Dffen Samstags Abends von 6 bi8 9. 


GREENESACH SONS 


AND TRUST —W PANY 


STAATS-BANTZ 
Kapital und Ueberſchuß 


$2,000,000.00| 


Ghed: Konto. erwünict. 
3% Zinien auf X var-Einlageit. 
— — — — — — 
Verleihen Geld auf GrundeigentumJ 
uns zum Vauen zu niedrigen Zinſen. J 
— ů AU rn 


17, — Berfanien — 6% | 


Firit Mortsages und Bonds in 
beliebinen Summen. 


EckeLasalleundMadisonst. 


Sicherheitsichränie 55 das Jahr. 


h 


> 


sOjan, for nbi* 


Erſte Gold Grundeigentum— 


Hypotheken 


$1,000 und anfw.; 6%, Netto. 


zueit Sppothefen anf nene 0 
2 alat dridgebände 


Ablofut fiher: größeres Einkommen a 
5100 bis 810,000 - 


% Netto. 
WM. 2ELOSKY & 60, 


1905 Belmont Ave. 


fafoıınmi 


Poſt und funkentelegraphiſche 


Geldjendungen 


Befördern mw.r Ichnell und ficher nah Deutich- 
land, DOejterreih, Ungarn und NRubland, umer 
volliter Garantie, billiner als irgendivo! 
Nirgends Tüunt Sbr beifer bedient werden. 
Kommt und über; eugt End! 


Schiffskarten 


Erbſchafts zſachen, Vollmachten 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt. 


J. V. ZINNER & CO. 


Größte dveutih-ungariice Agentur in Chicago. 
619 W. Korth Avenue, 
1400 W. 51. Str., te 2oomis, 


Dffen 8 Morgens bis 8 Abds. Eonntag 9—1. 
1125*% 

” . =" a Li 
Bichtig Für Männer. 
Benn Aerzie odr Arzneien Euch nicht heiten, 
derjugt unjere erprobien Heilmittel, dir telien 
fehlichlagen, bei tolgenden geheimen $ .anlhew 
ten; sormulare Me. 1 ı. 2 furiren dir metiten 
nod fo hartnädigfn Bälle von geheir ı Krants 
beiten und Urinleiden, Wie Statarı Auswurfe 
und Sat im Urin. Preis $1.00 die Flaſche. — 
Doktor Zuder3 Blut» Epecific für Blutvergif⸗ 
tun in allen Stadien, Brei $2.01 rer Blafche, 
zof. DeNcis Baitille3 Bigorat :ır für Mäns 
nerihnädz, fhlafiofe Nächte, Nerv rät, Melan- 
&olie und nict zufriedenitellend.s beleben. 
Preis $1.00 die Schchtel, für $2,50. Die 
obigen Heilmittel find nur bet uns zu haben. 


Behlles Dentihe Apotheke, 


7 mis Eitote Stenfe, Ghicann, A, 
vwᷣ frioudie 


und 





Verſtändniß 


Mädchen zu und hüllte mich dann 


ner Familie und in meinem nun vor— 
läufig aufgegebenen Beruf. 
ſchen hatten meine Kameraden neuen 
Geſprächsſtoff gefunden; 
ſchen hatte dafür geſorgt. Jetzt wußte 


J fuhr, 


mit den Worten: 
zu trinken. 
nicht. 
heiter geweſen war, hatte ſich unter— 





ner Einberufung auch alles getan habe, 
was man von einem fünfundvierzig— 
Jijährigen Landſturmmann nur verlan— 
gen kann, ſo habe ich es doch nur fer— 
tig bringen können durch Aufbietung 
aller meiner ſittlichen Kräfte. 

Sogleich am erſten Tage merkte ich, 


wie qualvoll es bei allem guten Willen 
‚für mich werden würde, wahrſcheinlich 
auf längere Zeit hinaus nur auf Men— 


ſchen angewieſen zu ſein, die gar kein 
haben konnten für das, 
was mich bewegte und mir nahe lag. 
Huf dem SKafernenhof, mo wir und 
serfammeln mußten, verfuchte ich al3- 
bald, mit meinem Nachbarn mich zu 
unterhalten. Um nicht aufzufallen, re- 
dete ich ihn auch aleich mit dem fame- 
radichaftlihen „Du“ an, obwohl es 
mir nicht leicht wurde. Jedoch das Ge- 
ſpräch fam fchnell ins Stoden, und 
| es gelang mir dann geraume Zeit nicht 
mehr, auch nur ein einziges Wort her= 
borzubringen. Ich ſchwieg und ſchwieg. 

Da erfuhr ich plötzlich eine ange— 
nehme Aufmunterung. Auf einmal 
ſtand meine Küchenfee vor mir und 
rief mir laut zu, ſo daß viele es hö— 


Iren fönnten: 


„Herr Profejfor, Sie 
u. ſel mitgenommen. 

äßt ſchön grüßen.“ 

Ich griff ſofort nach dem Schlüſſel— 
bund in meiner Taſche, warf es dem 
von allen Seiten freudig begrüßten 


haben die 
Ihre Frau 


von neuem in das alte Schweigen. 
Meine Gedanken aber weilten in mei— 


Inzwi— 
mein Mäb- |f 
man, mer ih mar, und ich erhielt 
damals jchon, wie ich fpäter er- 
den ebrenvollen Titel: der 
Landiturmprofeffor. 

Gegen Mittag ging es zu Fuß 
durch Die langen Straßen Berlins 
nah dem Bahnhof, von dem mir -in 
die Garnifon befördert werden foll- 
ten. Ein jeder trug in der Hand feine 
Pappfadhtel. Unterwegs holte ich 
meine Zigarren hervor, ziündete mir 
eine davon an und ließ die anderen | 
an meine Kameraden meitergehen. 
Von diefen aber hielt mir einer, ge=| 
wiſſermaßen um ſich zu, revanchiren“, 
ſeine Kognakflaſche hin und bat mich 
„Proſt Profeſſor!“ 
Ich ſetzte an, trank aber 
Der Himmel, der vorher ganz 





deſſen mit düſterem Grau bedeckt, und 
als wir den Bahnhof erreichten, fing 
es an zu ſchneien. Und es ſchneite 
immerzu, ſo daß wir bei unſerer An— 
kunft in der Garniſonſtadt nichts vor 
uns ſahen, als einen großen, weißen 
Teppich, der ſich in kurzer Zeit über 
Straßen und Häuſer gebreilet hatte. 
Wir trabten eine halbe Stunde durch 
den tiefen Schnee hindurch und lang— 
ten dann in einem großen Gaſthaus 
an, wo wir den Kompagnien und 
Korporalſchaften zugeteilt wurden. 
Mir war ganz jämmerlich zu Mut. 
Da tauchte ein bekanntes Geſicht vor 
mir auf. Und wie eine Befreiung, 
eine Erlöſung erſchien es mir, als ich 
die Frage vernahm: „Nun, wie geht 
es Ihnen?“ Jetzt hatte ich wenigſtens 
jemanden gefunden, mit dem ich 
ſprechen konnte. Der Kamerad, der 
mich ſo anredete, gehörte zwar einer 
anderen Kompagnie an, als der, wel—⸗ 
cher ich überwieſen wurde. Aber es 
war doch ſchon ein Troſt, einen Be— 
kannten in ſeiner Nähe zu haben. 
Die Bürgerquartiere, in die wir 
gelegt wurden, waren beſcheiden, aber 
im ganzen ſauber und rein. Das 
meinige, in einem Wirtshaus belegen, 
teilte ich zuerſt mit vier, ſpäter, auf 
beſonderen Wunſch meinerWirtin, mit 


* 


1207 2. \ e,/Läden laufen mußte, um 
‚daß er mit einemmal ein anderer mer= 


einem meiner Gefährten. - In ben 
erften Tagen hielt meine büjtere 
Stimmung noch; an. Sollte mich aber 
meine Philofophie, mo es nun darauf 
anfam, fo ganz und gar im Stiche 
laffenẽ Nein, das durfte nicht ſein! 
Ich ging daher an alles, was an 
mich herantrat, mit feftem Willen, 
e8 zu bändigen, heran. Das 
Puten der Stiefel, das Reinigen 
des Gemehr?, das Annähen von 
Knöpfen ufm., alles® dies machte 
mit bon vornherein nicht viel 
zu Schaffen. Schwerer war «3 
mir jchon, mir aus der Kom 
paghiefühe das Effen in einem 
Blehnapf Herbeizuholen und es in 
einem Saal in Gegenwart der vielen 
anderen Kameraden zu  berfpeifen. 
Auch das Reinigen der Turnhalle fiel 
mir nicht leicht: Ebenfo ging e3 mir 


Ibart an, als ich einmal dazu bejtimmt 


wurde, einen Arm voll Brote dur 
die Straßen der Stadt zu tragen, 
wobei ich noch das Unglüd hatte, daß 
fie mir alle, da fie mir zu fchwer mas 
ten, in den Schnee hineinfielen. Am 
ſchwerſten aber war e& mir, wenn id, 
auf Grund einer Verabredung meiner 
Hausfameraden an die Reihe fan, 
das Ubendeffen für alle herbeizufchaf: 
fen. MWurft oder Käfe in einer 
Zeitung, Kalao oder Tee in einer 
Blechtanne — oder wenn ich durch bie 
in einer 
Tlafche das nötige Petroleum für un- 
jere Lampen einzufaufen. 

Shlieflih fand ih mi do in 
alles ein, und ich tat manches, mas 
ich früher nicht fertig gebracht hätte, 
Eines Tages ‚al ich nach Berlin auf 
Urlaub fuhr, fonnte ich fogar einem 
Schaffner der eleftrifchen Bahn und 
feinen drei Gehilfen dabei helfen, daß 
fie ihre entgleiften Wagen wieber auf 
die Echienen brachten. Was ein Pro- 
feffor nicht alles lernen fann! ° 

Sehr erleichtert wurde mir mein 
Bemühen, mit all dem neuen Erleben 
fertig zu werden, durch das Verſtänd— 
niß, dad mein Hauptmann, fonjt Wfa= 
demieprofeffor für Zoologie, meinen 
Empfindungen entgegenbrachte. E3 be- 
rührte mich wohltuend, daß er außer: 
halb des Dienftes immer ald Menfch 
mit mir verfehrte. Seine mwilfenjchaft- 
lihe Sonderneigung teilte ich nicht. 
Und doch bin ich noch heute dankbar 
dafür, daß mid mein Hauptmann 
feinerzeit aufforderte, an dem von 
ihm eingerichteten Fiſchkurſus teilzu— 
nehmen, durch den meinem Getjt aufs 
frifchende Nahrung zugeführt mwurbe. 

Wie froh war ich aber auch, als ich 
eines Tages hörte, daß in meiner 


Kompagnie noch ein Rechtsanwalt jei | 


— ber einzige Ukabdemiter außer mir! 
Er jet zwar vom Außendienft befreit, 
babe aber auf einer ber Schreibjtuben 
unjerer Garnifon Bejchäftigung ge- 


einmal auf dem Zimmer etwas zu er= 
ledigen hatte, mo er Schreiberdienite 
berrichtete. ch erfannte ihn natürlich 
nicht, da ich ihn nie gefehen. Als ich 
das Zimmer wieder verlafjen hatte, | 
fam er hinter mir ber, jtellte fich mir 
bor und fragte mich, ob ich derjelbe 
fei, der vor Jahren ein bejtimmtes 
Buch gefchrieben habe. Ach mußte e3 
bejahen. Und da erfuhr ich denn, daß 
der Mann, der por mir ftand, mir 
einft Durch eine fehr herbe Kritik einige 
unangenehme Stunden bereitet hatte. 

Indeſſen fümmerte mich das in die- 
—* Augenblick ſehr wenig. Wir ſpra-⸗ 
chen uns aus, verſtändigten uns und 
waren beide beglückt, jeder in dem an— 
deren einen mitfühlenden und mitden— 
— Menſchen angetroffen zu ha— 
en. 

So kam es, daß ich die Schwere 
meines neuen Lebens immer beſſer er— 
tragen lernte. Ja, ich merkte bald, 
daß mir der Dienſt ſelbſt mit der Zeit 
ſogar Vergnügen machte. Das mochte 
auch daran liegen, daß mir ſeine klei— 
nen und großen Anſtrengungen aus— 
gezeichnet bekamen. Zuerſt zwar fielen 
mir die Märſche noch ſchwer, aber ich 
hielt ſie doch aus und ertrug ſie zu— 
letzt ſehr gut. Meine Geſundheit hob 
ſich von Tag zu Tag. Insbeſondere 
konnte ich feſtſtellen, daß ein Magen— 
leiden, an dem ich ſeit vielen Jahren 
litt, immer mehr zurückging. Ohne 
kohlenſaures Natron konnte ich vorher 
überhaupt nicht leben, und auch in den 
erſten Wochen meiner Dienſtzeit mußte 
ich dieſe Arznei noch mit mir führen; 
nach und nach aber hörten die Schmer— 
zen auf, und ich kann nur ſagen, daß 
ich dieſe erfreuliche Erſcheinung allein 
den unausgeſetzten körperlichen Bewe— 
gungen zu verdanken habe. 

Auch der Verkehr mit den Kamera— 
den, den ich mir anfangs ſo ſchwer ge— 
dacht hatte, brachte mir manche ange— 
nehme Ueberraſchung. Wir unterſtütz— 
ten uns gegenſeitig. Mir halfen ſie 
mehr in äußeren Dingen, während ich 
mich ihnen gern zur Verfügung ſtellte, 
wenn es ſich um Abfaſſung von Brie— 
fen oder ſonſtigen Schriftſtücken han— 
delte. Des Abends ſaßen wir meiſt 
bis 9 Uhr bei einem kleinen Schoppen 
Bier zuſammen und machten unſere 
Scherze; zu ernſteren Geſprächen kam 
es nie, das konnte ich ja auch nicht ver— 
langen. Dafür ſaß ich dann, wenn die 
anderen alle ſchlafen gegangen waren, 
noch bi 11 oder 12 Uhr auf meinem 
Stüßchen und vertiefte ich in irgend 
ein Buch, das ich mir mitgebracht 
hatte, Uebrigens benubte ich auch font 
die freie Zeit, die Wifjenfchaften nicht 
ganz zu bernadläffigen. Daher fam 
e8 aud, daß mich die Bürger unferer 
Oarnifon nur wenig fahben. Als ich 
einmal einen Kameraden bejuchte, da 
wollte mir das Dienftmädchen des 
Haufes nicht glauben, daß ich zu un 
ferer Kompagnie gehörte, und fagte 
ganz beriwunbert: 

„Die anderen aus der Kompagnie 
fenne ich alle.“ 

Am engjten verbunden mar ich mit 
einem Förfter, der mehrere Monate 
mein Zimmerchen mit mir teilte. Am 
liebjten fprach er über eine Sache, die 
ich hier nicht weiter berühren mill. 
Doch Hiervon abgefehen, mar er ein 
ehr braver und treuer Kamerad. Wie 
felbftlos Hat er mir immer zur Seite 


s 
funden. Der Zufall wollte e8, dab ih | ann peut Morben find. 





| here Umgebung 


geitanden! Schon des Morgens Punft 
6 Uhr ertönte feine Stimme: „Na, 
Profefforhen, molln mer je auf: 
ftehen?* Und dann betreute er mid 
den ganzen Tag bis Abends 9 Uhr. 
Aber auch dann noch diente er mir da= 
durch, dah er bald zu Beite ging, ſo⸗ 
gleich einſchlief und, ohne ſich in ſei— 
nem Schlafe ſtören zu laſſen, mich ru— 
hig beim Lichte der Lampe arbeiten 
ließ. Ich werde ihn nicht vergeſſen. 

Ebenſo werde ich dich immer in Er— 
innerung behalten, du Gefreiter mei— 
ner Korporalſchaft. Ich weiß, du 
mochteſt mich zuerſt nicht leiden; du 
ſchikanirteſt mich, wo du nur konnteſt. 
Da wies ich dich einmal energiſch in 
deine Schranken zurück, und ſeit die— 
ſer Zeit warſt du der beſte Kerl von 
der Welt. Und als du mir eines 
Abends den Wunſch äußerteſt, daß— 
wir uns mit unſeren Vornamen an— 
redeten, da war ich ganz damit einver— 
ſtanden. Warum ſoll nicht auch ein 
Profeſſor mit einem Gemüſehändler 
innige Freundſchaft ſchließen können? 
Lieber Otto, ſei mir alſo auch von die— 
ſer Stelle aus herzlich gegrüßt! 

Gedenken muß ich aber auch noch 
eines Klempnermeiſters aus Neukölln. 
Ich kannte ihn ſchon ſeit Beginn mei— 
ner Einberufung; aber wirklich lernte 
ich ihn erſt kennen, als wir nach un— 
ſerer Weihnachtsfeier gemeinſam nach 
Hauſe gingen. Wir unterhielten uns in 
ernſter Weiſe und verſtanden uns 
auch, obwohl er, wie ſich bald heraus— 
ftellte, einer anderen Konfefjion ange; 
hörte ala ich.. Wl3 wir ung trennen 
mußten, holte er einen Brief aus einer 
ZTafche hervor und gab ihn mir zu 
lefen. Es war ein Brief, den ihm feine 
Yrau und fein einziger Sohn zum 
Meihnachtsabend gefchrieben Hatten, 
und der jo voll mar von großer und 
tiefer Liebe, daß ich mir bejchamt fa= 
gen mußte: ich habe mich vielleicht 
noch lange nicht genug bei meinen Ka- 
meraden umgeſehen; wahrſcheinlich iſt 
bei manchem viel Wertvolleres zu fin— 
den, als man bei oberflächlichem Ver— 
kehr erblicktt Wir Menſchen ſollten 
nicht ſo aneinander vorbeigehen, auch 
in friedlichen Zeiten nicht! 

So hatte ich ſchließlich doch erfahren, 
daß auch ein Schulmeiſter vom Solda— 
ten noch vieles lernen farin. Und wenn 
ich nun zurücbente, jo jfage ich mir: 
alfes in allem genommen, möchte ich | 
die furze Zeit meines Landiturmbdien- 
fteö nicht aus meinem Leben ftreichen. 
Mir lernen nie auß und lernen immer | 
dazu. 
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Der Kampf um Farm St. Marie. | 

Der folgende Feldpojtbrief giot ein | 
arjchauliches Bild von der verheerten | 
Farm St. Marie, um die erbitterte 


Wir lagen zum erjten Dal ganz | 
auf dem linten "Flügel unjeres Regi- 
ments in Stellungen, die das 
dritte Bataillon beſetzt hält. Vor 
allen Dingen aber gefiel uns die nü= 
unferer Erdhöhlen. 
Da maren aljo die Farm St. Marie | 
und die Dedungen der Artillerijten im 
nahen SKieferngehölz. Diefe Farın 
fannte ich bisher nur vom Hörenjagen 
— unjere Leute holten von dort im= 
mer Wafjer zum Kochen —, jept be= | 
Jugte ich fie zum eriten Mal. Nie! 
werde ich den Eindrud vergeffen, den 
diefe fchöne, duch der. Krieg vollfom= | 
men vermwüftete Tejigung auf mich ge= | 
madt hat. Man ftelle fich alfo einen | 
quadratifihen, auf brei Seiten mit! 
Gebäuden umgebenen Hof vor, an der, 
bierten, nach Süden offenen Geite das | 
hohe, ſchmiedeeiſerne Tor, wie man es 
aus Bildern franzöſiſcher Schlöſſer 
kennt. Nur nach den Trümmern kann 
man ungefähr ſchließen, was dies oder 
jenes Gebäude früher geweſen ſein 
mag. Es hat nämlich um dieſen Hof 
ein ganz verzweifelter Kampf ſtattge— 
funden, und der Beſitzer hat als Re— 
ſerveoffizier bis zuleht ausgeharrt. 

Bis zum Dachbalken iſt alles in 
Brand geſchoſſen, die kahlen Giebel 
ragen in die Luft. Und dabei iſt jeht 
alles wieder voll Leben. Denn in 
ſämmtlichen Zimmern, Ställen und | 
Kellern dieſes Gutshefes kochen unfere 

‚er und einige Mannſchaften von 
der etwa hundert Meter entfernt im 
Walde liegenden Batterie der .. .er 
Feldbatterie. Daneben alſo die Bilder 
grauſiger Verwüſtung und Spuren 
erbitterten Kampfes. Gleich am Nord= | 
ausgang zmer Soldatengräber, wenn 
ih mich recht entfinne ein deutliches 
und ein franzöfifchee. Dann fommt | 
man an dem einitigen Weinkeller vor= | 
bei: ein müfter Scherbenhaufen. Bes 
ſonders greuſig wirken in zwei Stäl— 
len dunkle Maſſen, die vor der Krippe 
liegen: die Kühe, die im Stalle ver- 
brannt ſind, weil die Zeit fehlte, ſie 
hinauszutreiben. Das Einzige, was 
noch anſehnlich geblieben, iſt der 
ſchöne, große Obſtgarten, der ſich zwi— 
ſchen dem Hauſe und dem ſchon er— 
wähnten Kieferngehölz hinzieht. In 
dieſem Kieferngehölz lagen wir und 
nahmen wohl eine volle Stunde ein 
Sonnenbad. Ich hatte an demſelben 
Morgen reichlich Poſt belommen. Ich 








ließ es mir alſo an einer windgeſchütz— 
ten Stelle wohl ſein und veranſtaltete 
mit Kameraden ein kleines Leſekränz— 
chen. — Ein paar aus nächſter Nähe 
abgegebene Schüſſe unſerer Feldartil— 
lerie veranlaßten uns, den Herren Ka— 
nonieren einen Veſuch abzuſtatten. 
KAaben die eg qut! Wir ſtaunten nur 
immer und immer toieder, und fragten 
die Artilferiiten, ob das etwa Kriea 
märe, wenn in jeber Deduna ein Koch— 
ofen Stände, jede Dedung ein Fenfter 
befähe. Die fchönften Lederftühle hat- 
ten fie fich hier zufammengeholt, nir- 
aend3 fehlte ein bequemer Tifh. Sa, 
in den meiften Fällen war die Tren- 
nung von Wohn: und Schlafzimmer 
ftreng burchaeführt. An der erjten 
Dedung — jedes Gefchüh hat eine — 
fiel mir ein riefiger Toilettendamen 
fpieael auf. Eine neue Dedung war 
im Bau: ein Mohn» und Ehzimmer 


Imperial Granum für Babies 


Was das Baby ift, follte ihm befümmlich fein, denn ein zufriedenes Baby ift dasjenige, bei 
welchem die Nahrung verdaut wird. Eine zufriedene Mutter iit diejenige, die nicht mur 
ficher ijt, dah die Nahrung dem Baby bekömmlich iſt, jondern aud) weiß, daß diejelbe alles 


enthält, was zur beiten Entwidlung des Kindes nötig üit. 


Imperial Granum, die nicht ver- 


fühte Nahrung für Babies, liefert die verdauliche Nahrung, welche einen jtarfen Körper 


entivicelt. 


Probe-Padet und eine Kopie von „Ihe Care of Babies“ frei in umferer Ab- 


teilung für Vaby-Trachten (dritter Zloor), oder in unferer Drogen-Seftion (vierter Floor). 


Fihre-Seide und 
Lisle = Striimpfe 
für Damen, nabt= 
[08, in jchwarz u. 
Farben, ausge— 
beſſert, zu 


150 


8 e i ſife nahtloſe 
Lisle -Strümpfe 

für Kinder, „Run 

of tbe Mill“, zu 


Die Kleideritoffe 


35-5öllige reinwollene franzöfiihe Serge, 
garantirt ftrift reine Wolle, jet fo popus 
lär für Sleider ufw., in einer guten Aus» 
wahl bon neuen SHerbit-Schattirungen, ſo— 
wie in Schwarz, — die KR 59 

offerirt au ».... c 


50»3Öllige — und weite Shep- 


herd _Ghed Suitings, in den vopu⸗ 


laren Heinen Karrirungen, - — wert 


39€ — die Yard Äpeziet — 29€ 


offerirt A — 

40:zölline jeidene und — —— in 
Navy, Eopenbagen, Robal, Reſeda, Myrtle, 

Plum, Braun, Tan, forvie Eream umd 
Schwarz, 50 Gtüde für — 87 

$1.25 Werte, die Yard zu. 840 


Die Walchkleider 


Eine Raumung von Wafchkleidern für 
Damen und junge Mädchen, einjchliehl. 
ar einzelne Bartien u. 
Neiter von Partien, 

beliebten 
Sommer - Faflong, 
gemacht wie ı ab- 
gebildet, — — ans 


in den 


Jeict. ._Voiles 
in 


Lawns, 


ſtickten, Polta ge⸗ 
und ge— 


tupften 
blümt. 

Novelty | 
und Bent; die 


rn 


es — Werte 

zu 86.00, aber 
Munbvollſtändig. 
| wahl von 
und Farben; 
morgen, Die 
wahl zu 


6* —9 
am 
| 


192,97 


Damen-Vumps 


Einzelne Partien und Reiter- Partien von Pumps — * 
Gun Metal — er itreiften Bercales 


für Damen, gemacht aus Batentleder, 


und Belour Kalf Skin, weichem Kidſkin u. 1. 


in einer Anzahl 
gezeichneten 
faſſend Pegghs 
mit farbigen Stid- 
Einlagen, 
92.50, 


Ben von 21 


2 
22 


morgen ſpeziell zu 


| für etwa zwanzig Mr ann. Alles tape= |um 6 Uhr 30 Minuten abmarfeirt 


ziert, beleuchtet, geheizt. in jeder dies | 


ſer Erdhöhlen jtand ein mit Brifetts 


geheizter Dfen, der eine mohlige 


| Wärme verbreitete und und nur uns 


en wieder das gaftliche Lokal ver— 
lafjen ließ. ch war regelrecht neidifch | 
geworben, wenn ih daran dachie, wie 


oft wir in der vorderjten Linie haben | 
frieren müffen, nicht etwa, meil die), 
Dedung ungeheigt war, jondern weil 


überhaupt keine da war. 
Der Grund dieſer üppigen Ausſtat— 


tung der Erdhöhlen liegt einfach darin, 
daß die Leute Zeit haben. 


Sechs Wo⸗ 
chen liegen ſie nun ſchon in derſelben 
Stellung, und es ift gar nicht abzus | 
leben, wann fie diefe verlaffen follten. | 
Außerdem ift e3 eine Truppe, die ru- 


hig allerlei mitjchleppen kann, ohne an | 


ihrer Bemweaungsfähigteit behindert zu 
werden. Wir Infanteriften müjlen 
natürlich viel beweglicher fein. — Für 
den Tyeind aber ift e3 aanz unmöglich, 
die Stellung zu entdeden, denn das 
einzige Mittel, das vielleicht noch in 
Frage fommen dürfte, das Mündung?- 
feuer, verfagt bei ung. Bleibt alfo 
nur noch die Spionage übrig, um die 
Stellung herauszufriegen. Und auf 
dem Gebiete haben e3 die Franzojen 
weit gebracht. eden Abend fehen mir 
Lichter brennen in den Häufern hinter 
der Front umd 
da3 reine Morfealphabet, durch Diefe 
Zeichen teilt die Zivilbevölkerung der 
von uns beſetzten "Dörfer den eigenen 
Truppen auf der anderen yront mit, 
wo unfere Celchübe ftehen, mas für 
Iruppenbemequngen erfolgen und 
taufend andere Dinge. Auf die Dauer 
fonnte man diefem Treiben nicht mit 
Zanamut zufehen. Proflamationen 
an bie Bevölkerung, ich Feindſeligkei— 
ten gegen unfere Truppen zu enthal- 
ten, murben nicht beachtet. Ynfolge | x 
deffen fieht fich jebt das Generalfom- 
mando gerivungen, mit härteren Mit- 
teln zu arbeiten. So murden denn 
geftern, am Sonntag Torgen, die Be- 
mwohner der dicht Hinter der Front 
Yiegenden Dörfer gezwungen, ihce 
Mohnungen zu verlajfen. Der ganze 
Transport — e3 maren auf. unferem | — 
Neit etwa 50 — wurde nah N... ges 
bracht. ch Telbft fonnte nicht Augen- 
zeuge fein, da unfer Trupp Morgens 


w- STATE MADISON «= DEARBORN STS, 


Muftern; 
tragen 
die 
gefältelt 


1. jehr bauidig; 


Aus⸗ 
Größen 


ARoden, 
Kewpie ete., 


Werte bis 
aber nur in Grö— 


ſen ſein. Selbſt unſer Hauptmann iſt 


wieder verſchwinden: 


f Torfets \ 


Irma = Koriets, 
wer Moden, mit 
mittelmähigem u. 


Bettderfen 


Weihe Marfeilles Muiter » Bett- 
deden für doppelte Betten, mit 
langen gelnoteten Franſen, regu— 
lür $2.00, ſpeziell zu 


81.27 


Servietten 


Gebleichte merzeriſirte Serviet— 
ten, geſäumt, hübſche Blumen 
muſter, anderwärts verlauft zu 
81.00, das Dutzend zu 

der, ſpeziell die 


670 Yard zu 


ME — 
Tiſchtücher \ 


Gebleihte merzeriiirte Mujter- 
Zifhrücder, 60 bei 64 Zoll aroh, 
in geblümten Entmwitrfen, regus 
lär $1.25, fpeziell zu 


\ 870 
4 E 


Unterzeug 


Baumwollene Leigggen für Da 
men, niedriger Hals und ohne 
Mermel, in allen Größen, 
läe 10c, fpesiell au 


IC 
N 
7 Kurzwaaren \ 


Broof’s jeideähnliche Häfelbaum- 
wolle, 100 Yard Spulen, zu 
2Yat. — Diean SBerlmutterfnöpfe, 
3 bis 12 auf der Karte, 3 Karten 


DC 
/ Kür Gardinen \ 


36:3Ölliger Gardinen-Madras in 
einer großen Muswabl biübicher 
Mufter, „Seconds“ der 25c Qua— 
lität, die Yard zu 


36:3Öllige Faille Boplins, 


in all’ den neuen gar eben, | 
feine glänzende u. fopwere E 
Qualität, paliend 7 oc 


boden Bujen, — 
nipped Watit, aut 
boned, mit jechs 
we tern, Größen bis 
| 4 —— zu 30, zu 
Doppelt breite ſeidegemiſchte Ratines, Tuſſahs, Crepe De 
Ghines ufw., Tauiende bon Yards einfache Farbe n, bi 
Spot3, gerade die Seide ‚die Ihr für das warnte 
Netter wünſcht — Werte big zu 59c am 250 
Seide⸗gemiſchte, ſchön geſtreifte Tub-Seidenſtoffe — 
druckte und eingewobene Strei⸗ 38 95 
fen, ſchone Farben, die Yard... c und d c 
35- söllige Ihwarze und far 
in hellen und dur ıtlen Far⸗ 
ben — gute 31.00 Qual 
Er 
S F if 
S 
Sommer-Waiſ 
Eine weitere ſchöne Gruppe 
Damen in einer außeror 
dentlichen Auswahl von 
eine 
davon iſt abge bildet: 
macht aus cordced Novit 
hen Boiles, Crobbar Yarv 
und Ihönen Organdies 


langes Sfirt und 
Strumpf = Hal⸗ 
Seid ffe⸗ 
- 
eidenſto — 
ſche Streifen, geblümte Muit Sport Streifen, G oin: 
Montag die Yard aut. 
einfahe Gewebe und Bebble Greve Gifchte, ge 
bige Gbiffon Tafietass — 
tät, die Yard 920 
von GSommer-Waijts für 
Stofien und Moden; 
ten, geitreiften und « 
nur in Weiß, 


mit beitidten Banels, 
beiest mit Spisen und 
Kinjüsen, die populä- 
ren HFrill- und Fubot- 
Effekte und geſchneider— 
ten Modelle, große Sai— 
lor uw, Novelty Kragen; 


regu 


u. 
alles reine und friſe he Waaren; in Größen bon 
36 bis ) ‚ für weile Andere $1.00 ver 
langen — ſpez jeil für Montag, jolange der 55e 


Borrat reicht, AU eeeeu. 
Die Wafchitoffe 
m. | 36:3ÖI. Ps 


36-30lf. Kleider: 

Wrapper Bercales, ! tes VBettutchzeug, die 
mittlere und belle | he were runde Faden 
sarben, regul. 150 | Qualität — ipeziell 
Yard 


Werte, die 103e die 
aut 


Yard zu. 2 
72 bei 90 3Öll. gebleichte Bettücher, 
geſäumt fertig au m Ge⸗ 


brauch, zu 


36- und 38-zöllige 36-zöll. gebleichter 
ſchön bedruckte Klei- Muslin, weiche Ap— 
der⸗Voiles, hübſche pretur, frei bon 
Entwürfe, ſpeziell 


die Yard 150 | 1 
a — 


Bluſen für Knaben, — ge— 
macht aus weißem Madräs, 
blauem Chambray 


bis 
in 


— — \ 
Für Gardinen 
Yabrif- Reiter don Gardinen 
Boiles und crims farbige 
Ränder, einfache“ u. Allover Gen- 
ters, fehlerhafte Kante, Yard au 


3ic 


Hemden 


Tonriften-Hemden für Männer, 

mit weichen angenähten Kragen, 

fowie Cport:Semden mit Noll» 
requlär 50C, zu 





Aus⸗ 


Yard > 


und 
Ginghams Moden 
mit tavelef Satit- 
band, Größe ort für 63 
bi3 A1dsjährige Kna— 
ben, reguläre 29 — 


18e 


Hopfen 
gemacht 


w., 
bon aus 
um⸗ 


— in 


Montag 


* Hemden — *7 


Blaue Chambray Arbeitshemden 
für Männer, mit weichen ange— 
nähten Kragen, nur in Größen 
14, 1416, 15 und 15140, au 


\ 


und Tuch) 
zu 
\niderboder » 
für Snaben, 
aus blauem 
mit eingefaßten Mn 
men und Gürtel-XoopS, 

bis 154ährige Knaben, 


ſpeziell morgen zu ... ............... 


bis 4 — 


Serge 


Säu- 


Ninansteites 


| — 


L.Kaufmann &Co, 


Dentrdes Bantgeihüft, Stasts;eitungs 
Gebäude, 1. Stod, 23 ©. 5th Avenue, 


Nevräientanten ber 
Wiener Bant Hojmann & CD, 
Zelephen: Franklin 5722, 
! Tentiche Kriegsanleihen 
Auslieferung durch die Darmitachter Banf, 


war zum Bauen von Winterdedungen 
am Bahndamm. ©. hatte jih am) 
Abend vorher al3 Dolmetjiher gemelz | 
det und hat mir allerlei davon erzählt. | 
Ganz traurige Bilder find es geiwefen, | 
I mie die Frauen, eine davon mit zehn 
| Kindern, nur mit fehwerem Herzen | 
fi von ihren Häufern hätten trennen 
können. Belonders ergreifend joll der | 
Abichied des Maire, eines mürdigen, | 
alten Mannes, von feiner Frau gqemes 


weich dabei gemorden. — ‚jmmer mie: 
der muß man daran denfen, tie wenig 
‚ die Leute bei und das Glüd einjchägen, 
daß der Krieg nicht im Lande iſt, bis 
auf cine Provinz. Und dieſe wird be— 
reits von allen Seiten unterſtützt, um 
die Spuren des Krieges verwiſchen zu 
können, und zwar jetzt ſchon während 
des Krieges. Wann wird hier die Re— 
gierung daran denken können, dem 
Lande wieder aufzuhelfen? Was wird 
der Bauer hier zu arbeiten haben, um 
fein Feld wieder betriehsfähiq zu mas | 
chen. 4 
Heute Montag ſind wir wieder auf J 
unſerem Sandhügel, der vor einigen fm 
Wochen in vorderſter Linie, jet etwa 
in dritter Linie liegt. Leider ſind die 
Dedungen etwas kalt megen des San: | e 
des, fonit aber fehr aefchübt und vor | a ——— 
allen Dingen troden. Mean hält es J : u 
olfo aus, befonders hei der nötigen '# 518.75 $13.00 
Beleuchtung. Man fann ſich nicht für 100 Mart tür 100 Kronen 
borftelfen, tie twilffommen ine Kerze J Alle Beträge werden von uns in Gu- 
au der Heimat ift... Der KRantinen- |frP« _funtentelegraphiih _angewiejen 
ældwebel 3 hat geſchworen, bevor er eoone Preisaufſchlag —unter Garantie. 
nihht feinen Vorrat an Tabak und) a 
Zigarren verkauft hätte, würde er an- 
dere Eachen überhaupt nicht führen. | 
Nun find wir aber nerade mit Rauch | 
maaren durch die Liebe: zgabenſendun— 
gen in reichſtem Maße verſehen. In— 
zwiſchen iſt es 5 Uhr geworden, lange 
kann ich nicht mehr ſchreiben. Die 
Reſerve iſt tatſächlich vald die einz zige 
Gelegenheit, um Vriefe zu ſchreiben. | 


—)+0. — 


ll 


ver 1000 Wiari P 


Deiterreichiiche 
Auslieferung durch die R. 


Poitiyar- fi 
tajja, W „ 


110.008 
120.008 
135.00 


per 1000 Kronen 


ven. 


” Ungariſche 
Auslieſerung durch die Königl. 
Voſtſparraſ 2 Yudapeit. 


s110.00 
195.00 
5129.00 


Ungariiche 
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Sr Geld ;* ——— 


auf Grundeigentum au Da 
günitigiten Bedingungen. 


Yorzüglide erfte Hypotheken 
au 544% und 6% Hinien ftet? an Hand. 


A. Holinger & Co. (In) 


Sumber Exchange Bldg., 11 6. SaSalle Str. 
Xelevbon“Randolvh 1191. 5 Kofmifalon® 


Jetzt iſt die Zeit 
während Auguſt: 510 Gebiß 843 Goldtronen 


50 bis $4.50, Teſt gemachi. Bezablt nicht 
mehr. Bridge-Zähne SI Did $4, 


BOSTON DENTISTS (Dr. Stover) 


State und Adam? (gegenüber bon The Has 2 


— Neun Prozent. — Schmul: 
Aber Levi, befüirchteit dich nicht ‚der 
Sünde, neun Prozent zu nehmen? 

Rebi: Sieh, Schmuldhen, ich denfe 
mir fo, der liebe Gott, da er dom 
Simmel herabichaut, fieht die Neun 
für eine Sechs am, 





